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Teſegcaphiſche —T 


Evpezialdepeſchen⸗ Dienft de der „Sonntagpoft".) 
Ausland. 


Scheidung nafe! 


Das heiliihe Großherzogs = Paar 
wird batd Bejriedigung feines 
Wunſches haben. — Bismards 
neu veröffentlichte Briefe erregen 
troß ihres Werthes feine Senja- 
tion. — Eine Fenersbrunft in 
Friedrichsruh. — Chamberlain⸗ 
Bewegung jo gut wie zu Ende. 
— Nod eine Berurtheilung in 
Berbindung mit dem Sternberg: 
Fall.— Die „Jad the Ripper“. 
Verbrechen in Kiel. — Von der 
anti = preußiichen Bewegung in 
Galizien. — Allerlei. 


Berlin, 30. Nov. Auf dem Bismard- 
Then Hauptgut Friedrihsrup 
brach heute, wie au Hamburg gemel- 
bet wird, eine TFeueräbrunft aus, welche 
bie Balaft-Stallungen und die aufge: 
Ipeicherte Ernte eines ganzen Jahres 
zeritörte. 

Ein Parifer Blatt, der „Rappel”, 
läßt ſich melden, Kaijer®ilpeln 
habe eine Vila in Palermo, Sijilien, 
gemiethet, two feine erholungsbedürftige 
Gemahlin Augufte Viktoria den 
Winter verbringen folle. Hier ift dieje 
Angabe noch nicht beftätigt; Doch weiß 
man, daß die Xerzte gerathen haben, 
die Kaijerin nad) einem angenehmen 
südlichen Winter = Aufenthalt zu brin= 
gen, und daß diesbezügliche Unterhand= 
lungen gepflogen werden. 

Die Bismard-DBriefe, melde 
als Ergänzung zu Bismarcks „Gedan— 
fen und Erinnerungen“ erjchienen find, 
rufen nicht die Genfation hervor, die 
bon Manchen erwartet worden war. 
Gie bilden zwar einen recht werthvollen 
und intereffanten Beitrag zur Geſchich— 
te des verfloflenen Jahrhunderts, — 
aber e3 fommt nicht3 Standalöfes da> 
rin vor. Wie man übrigens hört, find 
die Briefe einer höchit forafältigen 
Durhficht unterworfen worden, nad)= 
dem diegamilie Bismard zu einer 'Ser= 
ftändiqung mit dem Kaifer über diefen 
Punft gelangt mar, und es ‚vurbe 
nichts der Zeffentlichteit übergeben, 
was den Kaiſer beleidigen könnte, wäh— 
rend andererſeits doch der Stol; ber 
Bismarde jeine Befriedigung fand, — 
denn diefe Briefe zeigen auf’3 Neue, mie 
vollftändig fich ver alte Kaifer Wil- 
helm auf jeinenErften Minifter in allen 
gemwichtigen Angelegenheiten verließ. 
Seht, da der Mltreichskangler nicht 
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nad) der Manier von „Jad the Ripper“ 
gemeldet! Allem Anfchein nad} ift die 
dortige Polizei bis jebt machtlos, folche 
Dinge zu verhindern, und die Gefchichte 
ift jo fehr in Duntel gehüllt wie nur je— 
mal. Man weiß nicht einmal, ob die 
Schandthaten von einer oder von meh- 
teren Berfonen verübt werden. 


Sn Stuttgart hielten die Nararier 


eine jehr ſtürmiſche Verſamm— 
lung ab, in welcher die Minimal— 
Zölle, wie ſie in der Tarifvorlage ent— 
halten ſind, verdammt wurden. Es 
wurde ein Minimal-Zol von 74 Mart 
für alle Getreide-Arten gefordert, un= 
ter der Drohung, zu den Sozialdemo- 
fraten überzugehen, wenn diefer Forde- 
rung fein Gehör gefchentt würde. 

Das Geheimnik des plößlichen To= 
bes von Leutnant v. Hammerftein in 
Chemniß ift noch immer nicht aufge- 
Härt. Hammerftein, der erjt jüngft 
nad) Chemnit verjeßt worden mar, 
hatte die Nacht in Gefellichaft einer 
Dirne verbraht und mar früh Mor- 
gens in einen Kohlenfeller geftürzt — 
oder hatte fih in diefen geftürzt — 
und mar gejtorben, ohne wieder zum 
Berußtjein gelangt zu fein. 

Aus Wien wird gemeldet, daß die 
polnifhe preußenfeindli- 
be Bewegung in Oalizien (ur- 
fprünglic dur) die Verurtheilungen | 
wegen der Schulframwalle von MWrefchen, 
im preußifchen Regierungsbezirf Bofen, 
hervorgerufen) im Wachfen ift! Neuer- 
dings durhbrachen in Lemberg 300 
polnifche Studenten den’ PolizeisKor- 
don bor der Straße, in der fich das 
beutfche Kofulat befindet, und unter- 
nahmen eine feindliche Kundgebung por 
legterem. Eigentlich hatte es fich bei 
diefer Bewegung nur um Geldfamme 
lungen für die Mütter” der betreffen- 
den polnifchen Schulkinder in Wrefchen 
gehandelt; wenn aber die Bewegung 
einen fo drohenden Charafter behält, jo 
mag es noch dahin fommen, daß die 
DBertreter der preußifchen Behörden bei 
ben Öjterreichifchen behufs energifcher 
Gegenmaßnahmen vorjtellig werben. 

Aufitand in Serbien! 

Die frühere Herricherdynaftie ftedt mit da: 
hinter. — Auch ein Theil des Militärs 
fcheint mitzumachen. 

Belgrad (Serbien), 30. Nov. In den 
jübdlichen Provinzen von Serbien ift ein 
bedrohlicher Aufjtand ausgebrochen. 

Die Anfurgenten find bereits cima 
4800 Mann Stark, und aud) viele Siffi= 
ziere und Soldaten der regulären Ar= 
mee gehören zu ihnen. Sie fordern, 
daß die Königin Draga und deren Un= 
berwandte vom Hofe entfernt werden, 
und daß die bejtehende Verfhwen»yung 
und Mibpverwaltung aufhöre. 

Indeß richtet fich die. Bewegung ge= 
gen das ganze Herricherhaus Obreno> 
witſch, zu welchem König Alexander ge— 
hört, und ſie wird von den Anhängern 


mehr unter den Lebenden meilt, iſt die | der verbannten Karageorgemitjch - Fa⸗ 


letzte Veranlaſſung für die Aufrührung 
von Streitfragen geſchwunden, und 
der jetzige Kaiſer läßt ſich keine Gele— 
genheit entgehen, das Andenken des 
„Eiſernen“ zu ehren, wohl wiſſend, daß 
er damit auch ſeine eigene Popularität 
nur erhöhen kann. 

Das Eheſcheidungs-Ver— 
"fahren in Saden ve8 Großoer= 
3093 von Helfen ilt jet in vollem 
Gange, und man alaubt, daß Schon in 
rächiter Zeit die formelleXuflöfung der 
Ehe erfolgen wird. Mlsdann wird fich 
die Großherzogin mit ihrem fleinen 
Töchterlein nach Nizza zurüdziehen. 

Die Bewegung gegen den britifchen 
Kolonialfefrtätr Chamberlain 
und jeine verlogenen Behauptungen 
über die deutjche Armee hat ji jeßt uns 
gefähr ausgetobt. \mmer allgemeiner 
fommt man zu der Anficht, daß Cham= 
berlain nicht hoch aenug. ftehe, um die 
deutfche Ehre [hädigen zu fünnen. In 
diefem Sinne äußerten jich auch die 
Univerfitätsjtudenten von Erlangen 
und Straßburg, zur Begründung ihrer 
Ablehnung, an der Entriüftungs-Bemwe- 
aung theilzunehmen. 

Aus Münden jhreibt Dr. Karl 
Zinde, weldhem kürzlich das amerifa- 
nifche Batent- Amt den Erſtlings⸗ An⸗ 
ſpruch auf die Erfindung flüſſiger 
Luft gegenüber dem amerikaniſchen 
Profeſſor Tripler zuſprach, daß die 
hochfliegenden Erwartungen, die man 
an dieſe Erfindung vielfach knüpfe, 
wahrſcheinlich übertrieben ſeien. Er 
habe — fügt er hinzu—jedenfalls nicht 
bie Abſicht, überſpannten Hoffnungen 
Vorſchub zu leiſten. 

Dr. Sigl, der —— ſtreitbare 
Mündener „VBaterlands“ = Hers 
auägeber, welcher jich jet Monaten 
wieber in ber Heilanjtalt befindet und 
fürzlid. vom Gericht entmündigt wurs 
de, jcheint rafch der Auflöfung entges 
genzugeben. Er leidet an afuter Ges 
birnermeichung, und die Aerzte haben 
den Fall als völlig hoffnungslos aufges 

geben. 

Die Eröffnung? - Vorftellung von 
Wolzogend „Buntes Theater“ dahier 
war im Ganzen erfolgreich. 

Noch ein Nachfpiel Hat der Sterns 
berg= ‚PBroseß erlebt! Agent Kübs 
ne, der in jenem Prozeß als „Kapitän 
Wilfon” befannt war, wurde nadhträg» 
lich zu 23 Jahren Auchthaus wegen 
Berleitung zum Meineib_ verurtheilt. 
Er hatte zwei Frauensperfonen Na- 
mens Hausmann und Gallies verans 
laßt, im Antereffe des Bantiers Stern: 
berg Meineide zu Tchmören. Die ge 
mann hat dieß zu ; Frau 

—* iſt verſchwunde und man vermus 
daß fie fich im "Snsland ren 
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milie, welche früher in Serbien regierte, 
ftarf unterftüßt. 

Sogar in Belgrad jelbjt ift bie 
Stimmung gegen die jebt herrſchende 
Dpnaftie eine fo ftarfe geworden, daß 
ber König und die Königin fich nicht 
mehr ohne eine ftarfe Kavallerie-&3= 
forte außerhalb des Palaftes zu zeigen 
wagen. 

(Karageorgewitch war der Führer 
in Serbiens Unabhängigkeitskampf vor 
hundert Jahren. Er wurde von Mi— 


loſch, dem Gründer des Hauſes Obre- 


nowitſch, zu Tode gebracht. Alexander, 
Sohn von Karageorge, wurde ſpäter 
zum Herrſcher Serbiens gewählt, aber 
zur Abdankung veranlaßt. Darauf 
—* das Haus Obrenowitſch wieder 
3 Ruder und hat ſeitdem beftänbig 
geherrfcht, Die Familie Karageorge= 
mitch lebt in Ungarn als Verbannte, 
wartet aber ftet3 auf eine Revolution 
zu ihren Gunften. Die Fehde zwiſchen 
den beiden Häuſern iſt eine ſehr bit— 
tere.) 
Senſationsgerücht, 
Wonach Li Hung CTCſchang ſich entleibte. 
Victoria, B. K., 30. Nov. Japani⸗ 
ſche Zeitungen, weiche mit dem Dam: 
pfer „Slenogle” hier eingetroffen find, 
bringen die Angabe, daß der Tod des 
chineſiſchen Vizekönigs Li HungTſchang 
duſch Selbſtmord erfolgt ſei, wenig— 
ſtens daß der Staatsmann ſein Ende 
durch Gift beſchleunigt habe. 
— — —— 
Vom Stapel gelaſſen. 


Ein Monitor für den Hafen-Vertheidigungs⸗ 
Dienſt. 


Elizabeth, N. J, 30. Nov. Das 
neue cn „Florida“ wurde 
vom Niron’fhen Schiffsbauhof heute 
bom Stapel gelafjen. Frau Niron, die 
aus Florida gebürtig ift, vollzog bie 
Taufe. 

„Hlorida” ift einer ber bierthürmis 
gen Hafenvertheidigungs = Monitoren, 
zu beren Erbauung der Kongreß— 
Etat vom 4. Mai 1898 
Das Boot ift 252 Fuß lang an ber 
MWafler-Ladelinie, mit einer Mari» 
malbreite von 50 Fuß, einer ®er- 
drängung bon 3235 Tonnen, und ei» 
nem Tiefgang bon 12.FuB und 6 Zoll. 

‚Nach feiner Sertigftellung wird das 
Boot im Ganzen etwa anderthalb Mil- 
lionen Dollars often. 

Muthmahlihes Wetter. 
Gute Ausfickt für das Weihnadtsagefchäft. 

Wafdington, D. K., 30. Nov. Das 
Bundes-Wetteramt fieit folgendes Wet- 
teramt ftellt folgendes Wetter für den 
Staat ch am rn und Bi 
tag in 


Am Mona Si 


ermächtigte.- 


Chicago, Sonntag, Den 1. Dezember 1901. 


Die Briten wollen auszujpioniren 
juchen, ans welchen europäischen 
Quellen die Boeren die Mittel 
zur Sortjegung ihres Kampfes 
erhalten. —Bejorguiß in Schwe- 
den wegen der jtarfen Auswan- 
derung nad) Amerifa. — Die 
Gährung in Spanien. — Erb: 
Ihajtögierige Amerikaner werden 
nicht alle. — China will angeblid) 
die Erneuerung des amerilani- 
ſchen Chineſen-Ausſchlußgeſetzes 
hintertreiben. — JuLondon glaubt 
man nicht, daß das Duelliren in 
der deutſchen Armee je aufhören 
werde. 


London, 30. Nop. Eine Depeſche 
aus Peking meldet, daß der chineſiſche 
Vizekönig Li Hung Tſchang vor ſeinem 
Ableben noch Pläne geſchmiedet habe 
für einen Kampf gegen den Fortbe— 
ſtand, reſp. gegen die Erneuerung der 
| Ehinefen = Wusfperrungsgefege in 

Umerita, und daß die hinefifche Regie- 
rung diefe Pläne ausführen werde. 
Die chinefifche Regierung ift beunru= 
bigt dureh die fiarfe Auswanderung 
bon Chinefen nach Chinefifch-Rupßland, 
die fchon geraume Zeit vor und feit den 
hinefifchen Wirren im Gange ift, und 
fie möchte lieber diefen Wanberftrom 
nach Amerika Ienfen. Auch haben die 
Haltung der Ameritaner in der Beile- 
gung der Streitigkeiten zmwifchen China 
und den Mächten, fomwie das befriedi- 
gende DBerhalten der amerikanischen 
Soldaten in Peking einen entjchievenen 
Wunfh Chinas erwedt, der großen 
amerifanifchen Republit näher zu tre- 
ten, die allein unter den leitenden meit- 
lichen Nationen fein Verlangen zeigt, 
hinefifches Gebiet zu grabfchen. 

Daher wird, wie e8 heißt, China al- 
les Mögliche aufbieten, um die Erneue— 
rung der amerifanifchen Chinefen- 
Ausfperrungsaejege zu verhindern. Li 
Hung Iichang hatte oft in der Diplo: 
matie Geld aufgeboten; aber Chinas 
jetige Finanzlage würde feinesfalls 
eine große Geldausgabe zur Beein- 
fluffung der amertfanifchen Gejeßge- 
bung möglich machen; deshalb mill 
man bormwiegend an den amerifanifchen 
Gerechtigkeitäfinn und die internatio- 
ale Höflichkeit appelliren. Webrigens 
giebt es. in China und anderwärts | 
mächtige Privat-Intereffen, welche gez | 
millt wären, auch reichlihe Geldfum= 
men zu fpenden, um bie Erneuerung 
jenes Gejekes zu bintertreiben, und e3 
it nicht unmahrfcheinlich, daß fie we- 
nigftend verfuchsmeife in Wafhington 
operiren werben. 

Man ift in London jedoch überzeugt 
davon, daß alle diefe Bemühungen fehl- 
Schlagen, und die Chinefen nach mie vor 
aus der Ver. Staaten auggefperrt 


bleiben werden. 
* * * 


William R. Angell, ein Amerikaner 
von Providence, R. J., iſt ſeit mehre— 
ren Wochen in London als Vertreter 
der verſchiedenen Erben des ſogenann⸗ 


Londoner Slreiſſichlet. 
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Wenn es in dieſem Tempo weitergeht, 
ſo mag das Nordland bald eine Wild— 
niß, und Amerika der wirkliche Sitz der 
Wikinger Raſſe ſein! 

= * * 

Nachrichten aus Madrid laſſen er— 
kennen, daß die Verhältniſſe in Spa— 
nien ſich immer ſchlimmer geſtalten. 
Die große Anzahl Soldaten, welche aus 
Kuba und den Philippinen zurückge— 
lehrt ſind und keine Beſchäftigung hh— 
ben, aber im Gebrauch der Waffen be— 
wandert ſind, bildet ein gefährliches 
Element der Unzufriedenheit, und die 
abenteuerliche Klaſſe, welche ſonſt in den 
Kolonien ein Ableitungsfeld fand, muß 
jetzt ihre ganze Energie daheim verpuf⸗ 
fen. Viele ausländiſche Beobachter in 
Spanien, und auch intelligente Spanier 
ſelbſt, ſind der Meinung, daß ſich die 
a nicht me lange abwenden 
afle! 

Welchen Verlauf eine folche Revolu- 
tion nehmen, ob fie den Karliften oder 
den Radifalen zu gute fommen wird, 
das fleht freilich noch dahin. In den 
panifchen "Städten, namentlih in 
Barcelona, ift ein ftarfes radifales Ele: 
ment vorhanden; ja in Barcelona find 
Agitatoren fchon fo weit gegangen, 
Trennung bom übrigen Spanien und 
Bildung einer eigenen Republik anzure= 
gen. Anbdererjeits begünftigt die Kirche 
im Allgemeinen die beftehende Ordnung 
der Dinge. In den baztifchen Propin- 
zen aber ijt der Karligmus jehr thätig 
und jederzeit zum Losfchlagen bereit, 
wenn die Aufforderung hierzu von Don 
Karlos oder feinen Vertretern fonımt. 

Es iſt indeß mwahrfcheinlicher, daß 
eine folde Aufforderung, menn fie 
fommt, eher von dem radifalen Ele- 
ment fommen wird. Noth und Elend 
der Benölferung fcheinen diefem fehr zu 
ftatten zu fommen. Die jeige Regie- 
tung macht ich immer verhaßter und 
wird auch von den höheren Klaffen we⸗ 
gen der traurigen Rolle, die ſie im ame— 
rikaniſchen Kriege geſpielt, und wegen 
des Verluſtes von Spaniens auswärti— 
gen Beſitzungen verachtet. Das ge— 
wöhnliche Volk aber haßt ſie wegen der 
induſtriellen Nothlage. 


* * * 


Das berichtete Auftreten des beut= 
[hen Kaijer3 aeaen das Duelliren in 
der beutjchen Armee, anläßlich der 
Blaskowitz-Hildebrand-Tragödie, wird 
bier lediglich) als Zugeftändniß an bie 
öffentlihe Meinung in Deutichland 
aufgefaßt. Engländer, welche mit der 
Stimmung in deutfchen Hoffreifen ner» 
traut zu fein behaupten, machen fich Iu> 
ſtig über die Erwartung, daß es nun⸗ 
mehr mit dem Duelliren in deutſchen 
Offizierskreiſen aus ſein werde. Sie 
ſagen, Kaiſer Wilhelm würde der Erſte 
ſein, der einen Offizier verdamme, wel— 
cher einDuell nicht annehme, wenn ſeine 
Ehre verlegt fei. Der Kaifer wünfcht 
allerdings nicht, daß fich feine Offiziere 
wegen geringfügiger Angelegendeiten 
gegenfeitig töbten, aber er würde even, 
welcher e& ablehnte, eine Beleidviaung 
im biöher üblich gemwejenen Wege zu 
fühnen, als einen Feigling und als uns 
tauglih für den Dienjt betrachten. 
Man erwartet bier nicht, daß das Duel- 


; liren im deutjchen Kriegsheer jemals 


außgerottet werden fünne. Die aufer> 
legte Strafe in dem einen oder andern 


ten Corey = Nachlafles, der in irgend | Fal mit töbtlichem Ausgang nimmt 


| einer Weife von Sir Francis Drafe, | 
dem berühmten Abenteurer des Elifa- 

| Heth’fchen Zeitalters, herftammer fol. 
Die NRectsailtigkeit des Anfpruches 
und die anjcheinende Ehrlichkeit der 

| vertretenen Parteien machen ſchon 
lange britiihden Anwälten Kopfzer- 
brechen. 

| Sir Francis Drake, von welchem die 
Eoreys ihre Herkunft ableiten, häufte 
thatfächlih in feinen, halb piratenhafs | 
| ten Erpeditionen gegen die Spanier in | 

| Amerita bedeutende NReichthümer an. 

| Aber damit ift noch nicht gejagt, daß ir- 
i gend etwas babon übrig it, das ameri— 
kaniſche Nachkommen erben fönnten. 
Indeh glauben die amerifanifchen Co- 
tens fteif und feft, 2 Bemeife für das 
Vorhandenfein eines ſolchen Nachlaſſes 
da feien, und fie find feit längerer Zeit 
behuf3 Hebung diefes Schapes organi- 
ſirt. 

* * 

Aus Schweden und Norwegen er— 
ſchallt Klage, daß die ſtarke ſtandinavi— 
ſche Auswanderung nach den Ver. 
Staaten dieſe Länder bedenklich ihrer 
Bebölkerung entblöße. Da und dort 
ſind ſchon nicht mehr genug Bewohner 
vorhanden, um den Boden zu bebauen, 
und manche Dörfer find faft völlig vers 
laffen, während die Arbeitslöhne in 
"Stadt und Land im Verhältniß zu der 
Rarheit der Arbeitskräfte fteigen. 

Die Schweden befonders jcheinen 
amerifa-gpl zu fein. Biele Männer 
und rauen verlaffen. jogar gute 
Heime, behagliche Lebendumftände und 
thatfähliche Unabhängigfeit, um in der 
neuen Welt ein Leben voll fchweren 
Ringen? auf fich zu nehmen. Mände 
Briefe aus :Amerifa befagen, daß 
Frauen, melde daheim in Schweben 
felber Dienftboten und fogar Privat- 
Equipagen hatten, dort als Dienftboten 
2 fozial unter ihnen Stehende arbei- 


** Auswanderungswuth verur⸗ 
er ber ——— große 


muß 
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wohl jeder deutfche Offizier eher in ven 

Kauf, al3 daß er fi als Feigling 

brandmarten läßt. 
* * 

Es wird berichtet, der britiſche Ge— 
heimdienſt habe gegenwärtig eine große 
Anzahl Leute auf dem europäiſchen 
Kontinent, welche genau feſtzuſtellen 
ſuchten, aus welchen Quellen die Boe— 
ren die Mittel zur Fortſetzung ihres 
zn erhalten. Während in Müns 

hen, Amfterdam und anderen Sädten 
| öffentliche Yonds zur Unterftügung der 
Boeren aufgebracht werden, ijt e8 dom 
für die Briten ein Räthfel, mie biefe 
Fonds vermendet, und ob fie nad) Süd» 
afrifa gefandt werben, um Leute und 
Kriegsmunition für die Boeren zu lie= 
fern. Britifche Spione geben fi Müs 
be, hinter die Boeren = Geheimniffe zu 
tommen, unter dem Vorwand, mit den 
Boeren zu Ipmpathifiren. Rräf. Krüger 
und jeine Rathgeber find» aber auch 
von diejen britifhen Machenichaften 
unterrichtet und verfolgen Alles mit 
unermüdlicher Aufmerkſamkeit. So 
geht denn die Unterſtützung der Boeren⸗ 
ſache von europäiſcher Seite anhaltend 
erfolgreich vor ſich. 

Präſident Krüger erwartet, wie ge— 
meldet wird, noch immer zuverſichtlich, 
daß England johlieglich fich zu Bebins 
gungen bequemen und den®overen Fries 
den gewähren müfle. Bis jegt ift davon 
freilich noch abfolut fein Anzeichen zu 
bemerfen, und die Sendung britifcher 
Truppenberftärfungen nad Südafrika 
ift thätig im Bene: 

x 

Mie man * erinnern wird, iſt Kö⸗ 
nig Edward nicht geneigt, dem bereng= 
(ünberienAmerifaner William Waldorf 
Aftor einen Titel zu verleihen, troß ber 
neuerlihen reichen - Beiträge diejes 
Herrn für gewille, von oben her guige- 
beißene Woblthätigteits-Zwede. Der 
König ift Aftor nicht günftiger gefinnt, 
als er e8 ald Prinz von Waleö tar, 

er a m. fo — 


in Wachs -. Nachbildung in Grofchen- 
Mufeen zeigen, wenn man fich damit 
nicht in Prozeffe verwideln würde! 


Sie vertufchen weiter. 


Holländifche Blätter über die Derhältniffe in 
der föniglichen Familie. 

Umfierdam, 30. Nov. Amtliche bol- 
ländifche Blätter bringen jet eine Zu> 
rücdmweifung der Gerüchte bon einer 

| Entfremdung zwifchen der Königin 

Wilhelmina und ihrem Gemahl Prinz 

Heinrih von Medlenburg. Aber das 

Dementi ift jehr zahm und befchränkt 

fich eigentlich auf die Angabe, daß die 

Schulden des Prinzgemahls verzeit 

feine dringlichen jeien. 

Andere holländifche Blätter ſprechen 
| in jehr vorfichtiger Weife vom Vorhan- 
denjein einer Entfremdung und deuten 
an, daß Lebterer nach Deutjchland ge> 
gangen fei, um fein Verhalten dem 
Kaijer zu erklären. 

(E3 fommt dabei auch in Betracht, 
daß Prinz Heinrich viele Yeinde unter 
den Holländern hat, die noch heute feine 
Verbindung mit Königin Wildelmtna 
fehr mißgünftig anfehen.) 

Mik Debars größter Kummer 
Jit die Trennung von ihrer Katze im Ge- 

fängniß. 

London, 30. Nov. Laura Jackſon, in 
den Ver. Staaten gewöhnlich Diß De— 
bar genannt, welche nebſt ihrem ſoge— 
nannten Gatten hier wegenSchwindels 
und Sittlichkeitsverbrechen prozeſſirt 
wird und in den bisherigen Gerichts— 
verhandlungen eine erſtaunliche Kalt— 
blütigkeit an den Tag legte, iſt doch 
endlich zuſammengebrochen. Wie es 
ſcheint, gibt es doch etwas in der Welt, 
für das dieſe Perſon eine aufrichtige 
Neigung hat, — und das iſt ihre Lieb— 
lingskatze, ein Kater. Als ſie jüngſt 
in das Gefängniß gebracht wurde, 
wollte ſie durchaus den Kater mitneh— 
men. Man erklärte ihr, das könne un— 
ter keinen Umſtänden geſtattet werden. 
Darauf wurde ſie furchtbar ‚aufgeregt, 
meinte bitterlich und rief ein’ über das 
andere Mal: „Ich will meine Buffy ha— 
ben.“ Aber alle Bitten und Thränen 
halfen ihr nichts. Der Kater wird jekt 
bon Freunden der Gefangenen ber= 


pfleat. 
Julaud. 


Vom Fußball⸗Felde. 

Sieg der Militärkadetten über die Flotten— 
kadetten. — Sonſtige Studenten-Helden⸗ 
thaten. 

- Franklin Yield, Philadelphia, 30, 

Nov. Reihlich 25,000 Berfonen wohn— 

ten dem heutigen Fußball-Spiel zwi— 

fchen den Militärfadetten von Weit 

Point und den Ylotienfadetien bon 

Unnapolis bei,—die größte Zufchauer- 

menge, melche jemals auf diejem Yelbe 

berfammelt war. Auch PBräfident 

Roofevelt und eine Anzahl Kabi- 

net3-Mitglieder nebjt deren Damen 

waren unter den Anmejenden und murs 
den mit entfprechenden Ehrenbezeuguns 
gen begrüßt, 

Wie ash wurde, ſiegten die Weſt⸗ 
pointer, und zwar mit 11 gegen 5. Die 
Flottenkadetten machten ihnen aber den 
Sieg ſchwerer, als man vermuthet 
hatte; ſie waren zeitweilig ſogar mehr 
im Vortheil, und in der erſten Hälfte 
ſtanden die Chancen gleich, ſodaß die 
Militärkadetten ihren Sieg nur der 
zweiten Hälfte zu verdanken hatten. 

Marſhall Field, Chicago, 30. Nov. 
Im hieſigen Fußball-Wettſpiel zwi— 
ſchen der Hyde Park- und der Weſt Di— 
viſion⸗Hochſchule ſiegten die Spieler der 
erſteren; ſie gewannen die erſte Hälfte 
mit 45 gegen 0. 

Pittsburg, 30. Nop. Im Ausſtel⸗ 
lungspark wurden heute Nachmittag 
die „Homeſtead Stars“ von den Phi⸗ 
ladephiern geſchlagen, mit 6 gegen 5 
Es wohnten 3000 Zuſchauer dem 
Mettfpiele bei, und e3 berrjchte großer 
Enthufiagmus, obwohl der Boden 
feucht und für das Spiel ungünftig 
par. 


Zum Ausharren entfätoffen. 
Die ftreifenden Eifenbahnen-Weicheniteller. 


Pittsburg, 1. Dez. Der Abihluß 
ber erjien Woche des Weicheniteller- 
Streils findet die Ausftändigen ent» 
fhloffen, ihren Kampf gegen die Bahn 
gejelfchaften Bis zum Weußerjten 
durchzufechten. Ein dahinzielender Be— 
Thluß wurde au) gejtern Abend in ei- 
ner Streiter-VBerfammlung gefaßt. 

2.8. Marr von Philadelphia, Bor» 
figer der Beilegungsbehörde des Eiſen— 


nn 
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bahn⸗Telegraphiſtenordens, iſt hier ein⸗ 


getroffen, um zu verhindern, daß Mit⸗ 
glieder des Ordens ſich in dieſen Streit 
berwickeln laſſen. Er ſympathiſirt gar 
nicht mit den Ausſtändigen. Auch die 
Brüderſchaft der Zugbedienſteten will 
ſich um den Streik nicht kümmern. 

ie Streiker ſagen, es ſei noch kein 
Mann von den Ihrigen abtrünnig ge— 
worden, und werde auch keiner abfallen. 

Gegen die Bahnverihmeljung. 
Minnefotas Gouverneur wird in feinen betr. 

Bemühungen unterftüßt. 

BWafhingtoen, D. K.,1. Dez. Minne- 
fota’er Kongrek-Abgeorbnete — 
fich jegt Über Mittel und Wege, ben 
Minnefoto’er Staatögouverneur Ban 
* in —*— — ———— behufs 

inde: einer VBerfchmelzung der 


> Xiberpool: 


a Bas ei —— * 


Der 57. Kongreß. 
Morgen Mittag wird er eröffnet. — Seine 
Tagung wird eine fehr denfwürdige wer: 
den. 


Wafhington, D. K., 30. Nov. Um 
Montag Nachmittag wird der 57. 
Kongreß hier zu feiner erjten Tagung 
zufammentreten. Er hat ein großes 
und wichtiges Programm bezüglich der 
inländifchen und ausländifchen Poli= 
tif zu erledigen. 

U. X. werden zu feinen Aufgaben ge- 
hören: Annahme des neuenday-PBaun= 
cefote’fchen Vertrages bezüglih Er- 
bauung eines Kanals über den Yith- 
mus von Panama; Gutheißung von 
Kanalverträgen mit Nilaragua und 
Koſtarika; entſprechende Geldverwilli— 
gungen; Ermäßigung der Binnenſteu— 
ern; Vergrößerung der Flotte; Fluß— 
und Hafenverbeſſerungen undVerwilli— 
gung von 70 bis 80 Millionen Dollars 
für dieſelben; Errichtung eines neuen 
Regierungs -Departements, genannt 
dad Handels-Departement; große 
Verwilligungen für öffentliche Ge— 
bäude in der Bundeshauptſtadt und in 
einer Reihe anderer Städte; Geſetze be— 
treffs der Philippinen-Inſeln; wei— 
tere Verlängerung des Chineſen-Aus— 
ſperrungs -Geſetzes; Erlaß von Ge— 
ſetzen, welche ein Atientat auf dasLeben 
von Präſidenten der Ver.Staaten (auch 
abgeſehen von einem tödtlichen Ver— 
lauf) zu einem hochverrätheriſchen 
Verbrechen erſten Grades machen; Ver— 
fügungen in Verbindung mit dem Tod 
MeKinleys, Penſion an die Wittwe, 
Zahlung der Doktorrechnungen u. ſ. w. 
Es ließen ſich noch viele andere wich— 
tige Fragen zu den obigen fügen; doch 
wird in dieſen wahrſcheinlich nichts ge— 
than werden. 

Wenn das ganze vorliegende Pro— 
gramm ausgeführt wird, ſo werden die 
vom Kongreß gutgeheißenen Geldver— 
willigungen im Ganzen größer ſein, als 
die jedes früheren Kongreſſes, — ja 
dieſe Verwilligungen mögen nicht weit 
hinter zwei Milliarden Dollars zurück— 
bleiben! 

Unter allen Umſtänden wird dieſer 
Kongreß einen denkwürdigen Beitrag 
zur amerikaniſchen Geſchichte liefern. 

Möglicherweiſe wird auch der ganze 
Schley⸗Sampſon-Streit nochmals im 
Kongreß durchgefochten! 

Die Jahresbotſchaft des Präſidenten 
Rooſevelt wird, dem bisherigen Ein— 
verſtändniß zufolge, am Dienſtag im 
Kongreß verleſen werden. 

Beim Zuſammentritt des Senats am 
Montag wird das erſte Geſchäft die 
Vereidigung der neuen Senatoren ſein. 
Nach der völligen Organiſirung des 
Senats wird der Ausſchuß ernannt 
werden, welcher in Gemeinſchaft mit 
einem ähnlichen Ausſchuß vom Abge— 
ordnetenhaus beim Präſidenten vorzu— 
ſprechen und ihn in Kenntniß zu ſetzen 
hat, daß der Kongreß in Tagung und 
bereit iſt, etwaige Mittheilungen von 
ihm entgegenzunehmen. Senator 
Mark Hanna wird dann Reſolutionen 
anläßlich des Todes MeKinleys ein— 
bringen, und aus Achtung für das 
Andenken des Dahingefchiedenen wird 
fich der Senat darauf vertagen. 

‘m Senat fiten 56 Republikaner 
und 32 Demokraten. (Zwei VBafanzen 
find noch vorhanden, da die Staatäle- 
gislatur von Delaware noch zu feiner 
Senatorswahl gelangte.) Das Abges 
ordnetenhaus wird 357 Mitglieder und 
4 Delegaten von den Territorien um= 
faffen. Unter den Mitgliedern. find 
197 Republifaner, 152 Demokraten, 
und 8 werden als Bopulijten, Fus 
fioniften oder Silberleute Hlaffifizirt, 
werben aber mit den Demofraten zu— 
jammengehen. Nicht weniger, ala 99 
Mitglieder werden ihren erjten Termin 
ım Abgeordnetenhaus haben. Fünf 
Abgeordnete find feit der Vertagung 
des leten Kongreffes geftorben. 

Die neue Barbierftube für. da3 Ab- 
georbnetenhaus ift ebenfalls vollfoms 


Dreizehnter Jahrgang. 


un — — — — — — — 


men betriebsſähig, ja ſie hat ſchon heute 


den Betrieb mit den ſechs farbigen Bar⸗ 
biergehilfen eröffnet. Auch ſind die 
neuen Möbel für die Lobby des Abge⸗ 
ordnetenhauſes in Poſition geſtellt; ſie 


ſind nach beſonderem Entwurf ange— 


fertigt und gelten als die ſchönſten, die 
jemals benutzt wurden. 

Man erwartet morgen auch den 
größten je dageweſenen Zudrang von 
Publikum zum Kapitol, und Viele wer⸗ 
den zurückgewieſen werden müſſen. 


Streit über Sabbathfrage. 


Diesmal handelt es ſich um Straßenllahn⸗ 
Betrieb. 


Edinburg, 1. Dez. Unfere Stabt ifl 
gegenwärtig jehr aufgeregt über die 
Sabbath⸗Frage. Urſache dieſer Auf⸗ 
regung iſt ein Londoner Syndikat, 
welchem die hieſigen Straßenbahn⸗ 
Linien gehören, und welches dieſelben 
von jetzt an Sonntags betreiben will, 
— dem Stadtrath zum Trotz, welcher 
dieſen Betrieb am Sonntag verbot 
und in dieſer Frage ſo weit geht, daß 
er nicht einmal die Veranſtaltung von 
Wohlthätigkeits-Konzerten an Sonn⸗ 
tagen geſtatten will. 


Dampferuachrichten. 
Angekommen. 


New VYork: Umbria von Liberpool. 
Antwerben: Vaderland von Rew 
he und Rotomac von Rem York; 


Sadem von 
; Spartan 


mpanig 
elle Eity nad S— Aftoria nad 
— nee nad Sonden; Merito nah 
t to — Süd: 
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Bird dran glauben mäffen, 
Ein wegen Unterihlagung u. f. w. vera 
theilter Er-Hauptmann. 

Waſhington, D. K. 1. Dez. — 
frühere Freiwilligen⸗ Hauptmann — 
C. Read, welcher auf den Philippinen 
Snfeln der Unterfchlagung bon Regie 
rungsgeldern und ber Annahme von 
Beitechungsgeldern ſchuldig befunden 
wurde, wird unzmeifelhaft die, vom 
Kriegsgericht ihm auferlegte Strafe 


bollftändig über fich ergehen laffen müls . 


fen. In den legten paar Monaten var. = 


bon Read3 Freunden in Pennſhlvanien 
im Ssntereffe des Berurtheilten beim 
Kriegsdepartement alles aufgeboten 


worden, aber e3 heißt, Rriegsfefreiät 


Root habe fich gemeigert, zu feinem 
Öunften zu vermitteln. 
Die betreffenden Papiere find dem ° 


— 


Er 


Präfidenten Roojevelt zur Gutheigung a 


übermittelt worden; wahrſcheinlich 
wird derſelbe aber nichts in der Sach 
thun, ehe der ſchwebende Berufung⸗ 
fall des verurtheilten früheren Freiwil 
ligen⸗Hauptmannes Peter C. Dening 
im Appellationsgericht zu St.Louis 
ledigt iſt. Dening behauptet, im 
genſatz zur Auffaſſung des Krieg 
bepartements, feine Verurtheilung je 
ungeſetzlich, weil das 
Kriegsgericht aus Freiwilligen um 
Requlären- Offizieren, alfo nicht - au 
lauter Leuten „Seinezgleichen“, zufe 


mengejeßt aeivejen fei. Und neuerbir q ; 


haben fich Reads Freunde mit benje 
gen Denings vereinigt und wollen 2 
Umftoßung beider Urtheile auf jem 
Grund hin herbeizuführen juchen J 
NRathhans brennt! E 
Denver's City Ball ift völlig verlorem. 4 


Denver, Kol., 30. Nov. Das 3 
haus fteht in Flammen und —* al * 
Anſcheine nach völlig zerſtört we * 
obwohl alles Mögliche zut Belämpfu 
des Feuers geſchieht. 

Denver, Kolo., 1. Dez. Das, ‚ge 
ftern Abend niebergebrannte Rathhaus 
war im Jahr 1881 erbaut imorke 
und hatte urſprünglich eine —— 
million Dollars gekoſtet. Man — 
daß der PBerluft reichlih bie Summe” 
ausmaden wird. Wieveit berfelbe 


noch nicht genau jagen. 


pborfäglich angelegt morben fer 
zumal fein Feuer in biefem Stod’ m 
terhalten wurde. 15 Gefangene & 
dem zweiten Stod mwurben mit Mi 
gerettet. 
leute feien umgelommen; Dbod 
dies nicht beftätigt werben. 


Sflahomas neuer Gouvernene. 
Sein Dorgänger Jenfins wurde abge 
Wafhingten, D. K.,1. Des. Pr 
dent Roofevelt ernannte Thomas 
toriums Oklahoma, an Gielle ben 
Der Bräfident gab biefer Verfü 
eine Erklärung bei, welche befagt, ba 
Jenkins den Kontrakt für die Obhn 
über die Srrfinnigen im Verritorti 
einer Korporation zuertheilt Habe, an 
| melcher er, Senkinz, finanziell intere 
| firt gemefen fei, und ba da& Zetei 
| 


durch Verficherung gebedt ift, läßt ſich ä 


Der Brand brach auf dem vierten d 
Stod aus, und man vermuthet, baß er 7 


C3 Heißt, zmei Yeuerimeht: 


Ferguſon zum Gouverneur des Tertis — 
William Jenkins, welchen er — — 


betreffende 


rium mweit mehr für ben BE | 


Dienft habe zahlen müffen, ala * 
werth geweſen ſei. 


Die Gfſektenbörfe. 


Das Kupfer wirkte demoralifirend. — Tr 
dem manche andere Papiere gut flanden 
New York, 30. Nov. Ein ne 

ſcharfes Zurückweichen in Kupfer⸗ 

pieren, verbunden mit einem iem 
ungünftigen Wochenausmeiß ber Ban 

fen, verurfachte in ber zweiten A 

des heutigen Marktes eine allgeme 

nere Belundung bon Schwäde, di 

ihon jeit einiger Zeit zu beobadıke 

geivejen mar. — 
Offenbar kam der Sturz in 

„Amalgamated Copper“ = Bapı 

bon einer Erneuerung ber einheimifd 

Geſchäftsabwicklung; denn der auslän 

difche Rupfermarkt zeigte eimas € 

fung gegenüber geftern. Ohne Zmeif 

hatte die Zurüdmeifung beireffs dei 

Gerüchte über eine Preisbefchneibume 

feitena der Oberhäupter deg Kup 

Ichäftes weniger Eindrud auf bie 

baber der Kupfer-Bapiere eh 

der thatfächliche Beweis, baß t 

feften feine Unterftügung im Me 

erhielten. Eitvas Widerftand zeigt 

in anderen Abtheilungen ber allge 

nen Lifte gegen diejen herabbrüden 


Einfluß, und während her erfien — 


derthalb Stunden behauptete 
Markt noch jehr qui. Mo 
Straßenbahn - Effekten — 
ders ſtark und erreichten * i 
Buntt während der jeßi 

des Steigens. Louispi 
Reading-, Zuder- und Ste 
tiona-Effeften waren gleichfail 
lenswerth ſtark. 

In der zweiten Hälfte jeboh m 
fi eine lebhafte — 
den ganzen Markt geltend, 
den unermwarteien NRü 
Ueberfchuß = Rejerne der 2 
terſtützt wurde, wie dur 
daß zeitweilig die Un 
tiven Papiere aufhört. 

Geſchäfts⸗Abwicklungen w 
nicht ſehr bedeutend, und 
ziemlich viele Verkäufe au f 
ftatt. Uber ber Rüdic 





.] germeifter: b 
anſprucht | 
'4 unzuverläf nall und Fall geſt 
fortzufchiden, haben zufammengewirkt, AS 
um den. Wunfd laut werden zu laſſen, C 


:ichläge, Ye vo vom ftadträthl. 
Sinanzaus ſchuß exwogen 


=: +. werden, 


‚Der  Golleran- Fall wird nun Die 
‚Gerichte ‚beihäftigen. 


Große Pläne des es Stadt: Jngenieurs. 
ERAAMMmeSnip.tiorat bei Der Arbeit. 


Der Finanz-Ausfhuß bes Stadi⸗ 
En befaßte ſich geſtern mit Kämmerer 
Mebanns Plan, -Serien von Zah— 
ungsanmeifungen bes Wafferamtes 
und des Spezialiteuer - Departements, 
melche gegenwärtig zu fünf Prozent ver- 
zimei werben: müfjen, jobald iwie mög> 
U gegen 3äprozentige Schuldſcheine 
eingutaufchen. Die fraglichen Anwei⸗ 
ſungen lauten auf einen Geſammtbe— 
ttag:bon $1,000,000, aber es ift an ih- 
nen fein. bejtimmter Zahlungstermin 
feftgefekt, während bei den an ihrer 
Sielle auszuiaufchenden Schuldfceinen 
in jolcher. natürlich feflgefebt werben 
müßte. Da dur die Refundirung 

jährlich $15,000 an Zinjen gejpart 
werben würden, ift der Ausfchuß. dem 
Vorſchlage günflig geſinnt. 

Die Buchführungs-Erperten Haskins 


2 & Gells, welche mit der Zufammenftel- 


lung der. Rabattpojien, welche das Spe- 
kalleuer-mi zu begleichen hat, nun= 
mehr.enblich. annähernd fertig find, hat= 
ten für die Anfertigung einer zweiten 
‘ Zifte. Diefer, Bolten, melde die Stabt- 
 vermäaltung benöthigen wird, urfprüng- 
ich $15,000 verlangt. Sie machen jebt 
dem Binanzausfhuß einen Worfchlag 
zur-@üle. Gtatt nur einer Duplifai- 
lite wollen fie zwei folche hberitellen, 
falls ihnen gejtaitet wird, die zweite an 
Zahlungsftatt für ihren eigenen &e- 
Hauch behalten zu dürfen. Sie rech— 

“ er — daß viele Leute ſich bercit 

ben laſſen werden, die bon ihnen 
angft bergeffenen oder aufgegebenen 
abattanfprüche billig zu verkaufen. 

Bol ein Kaufgefchäft mollen fie an- 
fangen, und fie hofjen, dabei einen qu= 

en Gewinn zu erzielen. Ob es der 
Be gegenüber zeell gehandelt 
würde, ein derartiges Geſchäft zu 

Wern, welches in der Stadthalle leicht 

to tere - Verbindungen anknüpfen 
Dnnnte, ift allerdings eine Frage. 

— Entlaſſung Collerans, durch 
belche verſchiedene Stadtraths⸗ Mitglie- 
per jo inHarniſch gebracht morben find, 
nd einige unmuthige Aeußerungen 


—* 
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* 
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Ber an Rheumatismus lei: 
Det oder eine Agentur für 
das beite Rheumatismus: 
Mittel Der Welt zu erhal: 
ten wünſcht, der ſchreibe 
ſofort. 


Ein 50 Cent 
Packet Frei! 


u Man: kann jetzt von jeder Art Rheumatismus 
u Earirh werben, ohne dab der Magen umgewendet, 
ober man halb zu Tode gemlirgt ‚oder zum Er- 
 biehen gebradt wird; undb.jeder an Nheumatigmuz 
Seibende -follte biefe neue und großartige Entdeung 
mit: Freuden begrüßen und einen aufrichtigen Ver— 
ſuch damit machen. Zahn U. Smith, Milwaukee, 
Wis. ‚hat, während er hoffnungslos an Rheumatıze 
mas ertrauit war, eine Kombination bon Droguen 
eusfindig gemadht, ud ift fo generös, fie jedem 
Leibenben, ver fofort an ihm jchreibt, frei zuzu⸗ 
ſenden Die Behandlung iſt eine häusliche, und 
Wird Eud nicht von der Arbeit abhalten. 

Wie hr, falls Ihr andere Mittel bereit pros 
birt habt, wilfen werdet, yührt jedes heutzutage im 
Dee befiudliche jogenannte rheumatiiche Selluittel 
© Feen und Erbreihen herbei, umd manche derz 
felten ‚Find jo gefährlich, dab fie Herzleiden vers 

Gen. Das Schlimmite, aber ift, dak jie niemals 

hing: bewirken. Wenn Jemand Rheumatismus 
Baum ift Die-Konftitution fo gefchwächt, dak er 
Dem, a3 er feinem Magen zufügrt, jehr vors 
ig: fein jollte. 


\ mir Daher Vergnügen, ein, Seilmittel 
nen,. Welches jede Form und jede Art 
x Hismus, ohne auch nur ein unangenebs 
es I zn berurfachen, — Dieſes Heil: 
i loria Toni 
vevor ich mich urſprünglich "entfhioh, der Welt 
mas über die Entvedung von „Gloria Tonic“ mits 
tbeilen, : babe ich es. bei Mofpital- und Sanis: 
——— fowie* bei” leidenden Bekannten 
— —— * bin ſeither im 
auſenden von Zeugnijien, wo der bart: 
Bel Rheumatismus dadurd aeheilt wurde. 
je 8 ech Leite glauben jenoch niemals etmas, ehe 
ws davon überzeugt baben, 
k das » Beite, wenn br mir fo 
6 als ne ist, daß Ihr geheilt zu. wer: 
Pen ml, woran ih Euch ein 50 Gent Badet 
Slo Aoſtenfrei zuſenden werde. Ganz 
finerlei, weicher Art Gucr Rbeumatismus iſt — o0 
feniih,. cab Mustel-. oder. entzündlicher, ob 
eforwitender, ob Gicht-Rhenmatismus,  ob_ nei: 
algii ob Gicht oder LTumbago, etc. — „Gloria 
N Wird uch ficherlich kuriven. Lakt es Euch 
} autfechten, wenn hr anit anderen Heilmitteln 
© wenn Werzte Euch für 
eili erklärten. Hört anf Niemand, jondern 
hr mtir jofort, umd jicherlich wird dann „Bloria 
Ale ‚Biefen Bümaıe nud dieſer Rein, Dielen 
Ent gen und — Einhalt gebie: 
Sg 6 36 furiren, dab Gejunpheit und 
ebendimmsh. toieder Anzlefteheen, Dieje Art gilt 
fü „Reugierige fondern Lediglich für ryeu= 
; Ihnen: werde se ein S0c Radet 
he freizguienden. 
| — iſt ein Heilmittel ſo angelegentlich 
worden, wie „Sloria Sonic.“ Inter den 
genden Keuten, welche‘ed mit der Frflärung 
daß es RHeumatigmus pojitid Turire, 


2 


Duintero von der Univerfität von 
do Empfehlung von „Gloria Tonic“ 

id ielle el des Ver. Staaten⸗ſtonſulats 
er Banitätsbehörde von Londen, 
d einem früheren Verſaudt in 
die Ingredienzien —* RD —— 


"ode Einf ränfung —— ſo 3 pr 
Siftitoffe oder werthloje "Draguen enthalten 


Zeitſchrift 


wert: 
alle die von Dr. 


id 
befigt 


o. eine 
——— —— 
alb ſeitens der Aerzte 
schen: in.den Ber. Staa: 


Je » da idt jofort € 
1 nah allabalb wernet Shr ein 50. Gem 


BE 


äbtif t 
zeigen, : 


dad MVolizei-Departement wenigſtens 
möchte der Kontrole der Zibilbienit- 
Kommiffion wieder entrüdt- werben. | 
Polizeichef O’Meill, welcher über feine | 
Unficht betreffs diefer Sache befragt 
mwurbe, wollte davon nichts milfen. 
„Wir follten froh fein, daß politifche 
Einflüffe in der Bolizeiverwaltung fei- 
ne Rolle mehr fpielen,” fagte er. „Ge: 
winnen dieſelben wieder ihre Frühere 
Bedeutung, fo würden die Polizeibeam- 
ten einen großen Theil ihrer Zeit Dar- 
auf beriwenden, ihre Stellung Durch po= 
litifche Brufimälle 
cher alte Polizeimann denft noch mit 


Schaudern an den Tag, an dem durch | Sir., 


den „Seneralbefehl Nr. 13” mit einem 


; Ehicag 
0 Wafhington Etr. (3 Säle): 
100 State Str.; 4134. Cottage Grove 
ne.; 67 39. Str; 42. Str. und Late 
Aoenue (Arizona-Gebäube): .569 51 
&tr.;. 30. Straße und Indiana Ave. 
Morwood⸗Gebãude); South Park Abe. 


und 31. Str. (MeLennon-Gebäude); 


| 


zu -befeitigen.. Man= | Etr., und den Cigenthiimern des |n- 


51. Straße und Cottage Grove Avenue 
(NRenfeoft Hotel); 1435 Wabaſh Ave.; 
54 Law Ave.; 86 Weſt Lake Str. (F. 
Arnftein); 868 W. Madifon Straße 
(King’3 Model Laundry)..— Lebima- 
lige Ermahnungen find der Firma 
Lord, Omen & Eo., 235 Randolph 


grams Gebäudes, Nr. 308 Well — 
zugefchidt worden. Außerdem 
wurden vom Rauch-Inſpektor geftern 


Schlage 517 Mitglieder der Mannſchaft | noch’ 31 Berwarnungen ausgefandt. 


auf die Straße geworfen wurden.“ 


Anwalt MeShane hat gefiern im Na- | 


men Gollerans im SKreisgericht 


dienft-Stommiffion und. den Polizeich:f 
O Neill angeſtrengt, um die Entlaffung | 


feines Klienten momöglic rüdgängig zu | 


maden. KRommiflär Ela erklärt, daß 
die Zinildienft-Rommiffion, falls die 
Entfcheidung bes Kreisgericht3 zu Guns | 
ſten Collerans ausfallen follte, Dagegen | 
Berufung einlegen und nicht geitaiten | In 
mürde, daß Colleran bis zur endgilti= | 
gen Entjcheibung des Falles feinen al⸗ 
ten Platz wieder einnehme. — In der 
Eingabe des Herrn MeShane wird gel⸗ 
tend gemacht, daß das gegen Colleran | 
beigebrachte mirkliche Beweismaterial | 


‚nicht auögereicht hätte zur Nechtferti- | 


gung eine® fihuldig Tprechenden | 
Urtheils und daß die Zioildient-ftom- | 
miffion mit dem Polizeichef eine unge- 
febliche Verfchwörung eingegangen fei, | 
dur melche die Gleichzeitigfeit der 
Bolliiredung des Urtheils mit der Be= | 
fanntgebung deifelben ermöglicht | 
wurde. 

Die Ioronbehörde der Sübdfeite ftriti 
gefiern in einer Ertrafißung darüber 
herum, ob der Guperpifor das aus: | 
Ichließliche Recht habe, Materialien für 
die Tomnoermwaltung anzufaufen, oder | 
ob der Tomn-Eolleftor befugt ift, das 
Schreibmaterial für feine Kanzlei auf 
eigene Hand zu beitellen. &3 handelte 
fih um eine Rechnung im Betrage von 
$580 für folches Schreibmaterial, das | 
Kollektor Figgerald bejtellt hat und dei- 
fen Bezahlung der Guperintendent | 
Norris beanſtandet. Townanwalt 
Pflaum ſoll nun ein möglichſt rechiäge- 
lehrtes Gutachten über dieſe wichtige 
Frage abgeben. 

Beim Waſſeramt ſind geſlern, als 
am Schlußtage der Rabattfriſt für die 
Südſeite, nahezu 860,000 an Taxen 
eingegangen. 





. Hitfe-Stabtingenieue Gpengler will | öffnet werben. 


einen Theil der $2,100,000, welche fein | 
Departement für den Bau neuer und | 
die Ausbefferung alter Brüden bean- | 
Be bermenden mie folgt: neue 

Klappbrüdden für die Weftern Apenue, 
Ward Straße, Fullerton Apenue und | 
Wafhington Straße, je $100,000; neue | 
Klappbrücden für North, Archer und 
Chicago Avenue, Dearborn Giraße | 
und Indiana Straße, je $175,000; 22. | 
Straße, $210,000; Kinzie Straße, | 
$225,000; Nord Weftern Wpenue, | 
$200,000. Für den Bau eine neuen 
Sauafanal®, der von der Saugftelle | 
gegenüber ber 68. Straße biß zur Mün- 
dung des Calumet-zluffes und von da 
aus landeinwärts big zur 103. und 
State Straße gebaut werden fol, ver- 
langt der Stadt-ngenieur bekanntlich 
außerdem noch $2,600,000, doch joll 
bdiefer Betrag nicht aus dem allgemei- 
nen Steuerfädel genommen imerben, 
fondern aus den Einnahmen des Waj- | 
ſeramtes. 

Hilfs-Kämmerer Froſt, der dem— 
nächſt ſeinen Poſten in der Stadtver— 
waltung aufgeben wird, leiſtet dieſer 
vorläufig noch gute Dienſte. In ver- 
gangener Woche war er in Springfield | 
bor dem Eifenbahn-Ausjhuß der 
Gieuerausgleihungs-Behörde. Er hat 
bort die Anwälte der verjchiedenen 
Eiſenbahn-Geſellſchaften ſehr dadurch 
überraſcht, daß er ſich hinſichtlich der 
Ausdehnung und des Werthes der ver⸗ 
ſchiedenen Eiſenbahn-Linien beſſer be— 
ſchlagen erwies, als jene ſelber es wa⸗ 
ren. 

In Dunning ſoll morgen endlich und 
ernſtlich mit den Experimenten zur 
Feſtſtellung der Heizkraft begonnen 
werden, welche die von den Firmen 
Baker Bros. und O'Grady, King & 
C.. aelieferte Koble enttwidelt. County: | 
rath3-Präfident Hanberg macht darauf 
aufmerffam, daB € doch etwas ge- 
fruchtet habe, den Kohlenhändlern Sie 
Bühne zu zeigen. Während die Stabt- 
verwaltung die Tonne Kohlen mit 
$3.17 bi3 $4.15 bezahle, erhalte das 
County ebenjo quite Kohlen zu $2.57 
bis $2,99 die Tonne geliefert. 

Die Unternehmerfirma Angus & 
Gindele flagt eine Nachtragsforderung 
ben $50,000 gegen die Drainage-Be- 
Börde ein. Die Hägerifche Partei glaubt 
diefe Forderung fielen zu dürfen, meil 
fie bei Auzgrabung des Möfchnities 3 
bom großen Graben fiatt der vereinbar- 
ten Erde („Dirt“) zum großen Theile 
Kies und Felögeröll zu entfernen ge= 
babt hat. 

Die reorganifizte „Erziehungs-Fkom 
fion“ der Cibic Federation Hat — 
ihre erſte Situng aaa und ben 
Profeflor Thomas E. Chamberlain zu 
ihrem Vorfigenden gewählt. Derfelde 


| 
| 
| 
| 


hat den Profeffor Jantes E. Armftrong, 


Pfarrer Rufus G. White und County- 
Säulfuperiniendent D. 3. Bright zu 
- Mitgliedern De Bollziehungd-Aus- 
fehufjes ernannt. Defien Hauptauf⸗ 
‚gabe wird in der Ausarbeitung einer 

zur Abänderung der Sthulver- 


ein | 


e Zibil- | 
on anni Aierfofnen: ugs Wie | go, eine Verbindung ven Gefangverei- gnügen, be3 Tags iiber in ben „Barrel 


| bom Nordmweitlichen Sängerbund abge- 
; erfcheint. 
| gari:-Sängerbund“, 


ı dia”, 


| Thenater.inder Sozialen Turnhalle. 


| mont be. und Paulina Str., 
| morgen Abend von der HowardThealre 


Die Bereinigten Sänger. | 
Die Vereinigten Sänger von Chica- 


| nen, bie dem Norbmwetlichen Sänger- 


am 
in 


beablichtigen, 
Dezember, 


bund angehören, 


Sonntag, den 15. 


| Schöndefen’s Halle eine Abendunter- 
| haltung nebſt Ball zu veranſtalten, 


zu 
welcher ein außerordentlich reichhalti⸗ 
ges Programm aufgeſtellt worden iſt. 

Nebſt mehreren Geſangsvorträgen der 


| einzelnen Chöre werben von jfämmtli= | 
| hen beiheiligten Gejangvereinen unter 


i der Führung des Dirigenten Guflav 
Bernd veriihiedene Mafjenchöre zu Ge— i 
hör gebracht werben. | 
Der Zmwed diejer Veranftaltung ift | 
ein doppelter: Einmal beabfichtigt man, | 
Dadurch unter den Gejangvereinen ein | 


| ı näheres Belanntfchafts-Verhältniß an- 


zubabnen, und dann hofft man, mit dem | 


Ertrage die Bundeskaſſe zu fbicken, mas | 


Thon in Anbetracht des Süngerfeiteg, 
welches im Laufe des nächiten Jahres 


halten werben foll, höchit nothiwendig 


Die folgenden Gejangvereine beab— 
fichtigen, fi} an dem Konzert zu bethei- 
ligen: „Harugari-Liedertafel“, „Haru— 
„Groß Parl⸗Lie⸗ 
derkranz“, „Weſlſeite-Sängerkranz“, 
„Amphion Singing Club“, „Soncort- 
„Geſangſektion G. U. V.“, 
„Rothmänner⸗Liederkranz“, „Soziale 
Liebertafel“, „Richard Wagner⸗Män⸗ 
nerchor“, „Körner-Männerchor”, „Fi— 
delia“, ‚North End⸗ Männerchor” und 
„Late Viem Männerchor”. 


Ede Bel: 
wird 


Die Soziale Turnhalle, 


— — — — — —— — — 


| Company als ein Yamilientheater er- 
Das zur Aufführung 
gelangende Stüd „Eaft Lynne“ iſt 
äußerft zugfräftig und wird jevenfalls | 
bor gedrängtem Haufe gegeben werden. 
Die Theatergefelichaft hat weder Ko- 
ften no Mühe gefpart, um dem Unter 
| nehmen Erfolg zu fihern. Die Be- 
triebgleiter Homard und Doyle find in 
| ihrem Face. erfahrene, zuderläffige 
Leute. Eine zur Heritellung bewegli— 
cher Bilder gebräuchliche Mafchine wird 
in ben Bauen zmifchen ben einzelnen 
Akten in Anwendung kommen. Die | 
ı Eintrittspreife betragen blog 10, 15 
und 25 Gent. Referpirte Gike find 
ı jebt fchen für die nächften ſechs Vor— 
ftellungen ofne Auffchlag zu fichern. | 


| mäßige Sttaßenräuber. ben Grad ſei⸗ 


ſten überfüllt zu ſein pflegten. 


Raubanfall ——— 


„Je nach umſtauden,“⸗ ſagen er⸗ 
fahrene Polizeibeamten. 


Gegenwehr gegen Kerle, die bewaffnet auf 
Raub ausgehen, faum gerathen. 


Die Sauptiade iit, Borfiht und, Ihlimmiten 
Vals, Den Mopf nicht verlieren. 

&5 ift eine alte Erfahrung der hieli- 
gen Polizei — und leider auch der Bür- 
gerichaft —, daß die öffentliche Un- 
jicherheit bei Eintritt des Winters in ı 
erjchredendem Mabe zugunehmen ı 

pflegt. Nicht etwa, al3 ob der gemerbs- 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ner Zhäfigkeit im umgefehrten Map- 
jtab dem Stande 3 Thermometer 
onpaffe, denn auch für ihn ifi Geſchäft 
eben Gejchäft, ob er dabei friert oder 
fhwißt; aber unter den Armen ber | 
Landfiraße,' die Chicago zum Winters | 
aufenthalt zu erfüren pflegen, aibt es | 
nicht wenige, die fi nicht damit be⸗ 


Houſes“ an der Clark Straße darauf 
zu warten, bis irgend ein Gaſt in die 
Tafche greifl, um eine Runde anfahren 
zu laffen. Solche Benndrüder find noch | 
gewiſſermaßen harmlos, denn wenn ſie 
in den Abendftunden den Nickel nicht 


zuſammenbetteln können, der ihnen für 


die nächſte Nacht ein Dach über den 
Kopf und eine Lagerſilätte verſchafft, ſo 
find fie e8 auch zufrieden, Jich des 
Nachts ſo gut es geht durchzuſchlagen, 
indem ſie ſich von Wirthſchaft zu 
Wirthſchaft herumdrücken. Werden ſie 
aus dem einen Lokale ausgewieſen, ſo 
bietet das nächſte wenigſtens für einige 
Zeit Unterkunft, und ſchließlich muß es 
ja doch einmal Morgen werden. Dieſe 
Klaſſe der fahrenden Geſellen iſt es 
nicht, die Mayor Harrijon zu dem Erz | 
la des Verdots gegen die Nächtigung | 
bon Randftreichern in den Polizeiftatio- | 
nen bervog, die in früheren Jahren in | 
der rauhen Jahreszeit mit —— 

iel⸗ 
mehr war es das gefährliche Element 
unter dieſen Wanderbögeln, das wohl 
die Minderheit, aber doch eine ſo große 
öffentliche Gefahr bildet, daß eben der 
Unſchuldige für den Schuldigen leiden | 
muß. Unter ven Baſſermannſchen Ge— | 
ftalten, die man jegt täglich die wenig | 
bertrauenerwedenden Kneipen an der 
Süd Clark Straße bevölfern fieht, be- 
finden fich viele, die fich nehmen, mo” 
ihren nicht quimwillig gegeben wird, ja, 
die felbit das Zeremoniell der An— 
fpradje um eine milde Gabe für über- 
flüfftg halten und der Heilchung mit 
todthringender Waffe Nachdrud zu ber- 
leihen bereit find. Diejes Element ijt 
e3, welchem die Polizei die Zunahme 
der Raubanfälle in der gegenwärtigen 
Jahreszeit zuſchreibt. 

Faſt kein Tag vergeht, ohne daß die 
Zeitungen von folden Ihaten zu bes | 
richten haben, und mancher Zejer wird 
jtch zmeifellos jchon die Frage borge- 
legt haben, wie er fich wohl am beiten 
au verhalten haben würde, follte eines 
Nachts an unmirtblicher Stelle der 
ominöfe Ruf: „Hände bo!” an fein 
Dhr Schlagen. Mancher Vefer, der beim 
Frühſtück aus der Zeitung erſieht, daß 
ein einzelner Räuber zwei oder noch 
mehr Perfonen ausgeplündert hat, oft 
dazu noch in belebter Gegend, wird ſich 
ſchon an die Bruſt geſchlagen und er= | 
Härt haben, er hätte es dem Kerl fchon | 
zeigen wollen, ihm hätte jo etwas nicht 
paffiren können. Bieleiht mwirb ein 


-Räu 


' frage von Eeiter 
der „Abendpofl” eraad, daß auch in die= 


‚ über einig, 


, | im:bie Sage kommen, daß ihm fo eimen 
paffirt, and vielleicht wird. er dann i 

Erfahrung machen, daß-es'fich mit den 
bergefehichten ähnlich werbält, mie 
mit den "Gefpenftergefhichten. Sie Ie- 
fen oder erzählen fi ganz gut im bel- 
len Tageslicht oder in Gejellichaft beim 
praffelnden Kaminfeuer, aber wenn 
dem einfamen Wanderer in dunfler 
Nacht an abgelegenem Orte „fo etwas“ 
zuftößt, jo liegt die Sache denn bo. et= 
was anders. Auch der mirflih Muthige 
wird wenigſtens, wenn er ſich plötzlich 
der Mündung einer Piftole gegenüber 
ſieht, im Augenblick klarer Ueberlegung 
und des nöthigen raſchen Handelns 
nicht fähig fein. Wem e8 juft paffirt 
ift, der hat fpäter gewöhnlich erzäflt, 


daß feine Tafchen fchen gepfündert ma- 


ten, ehe er noch Zeit zum Entjchlufje 
gehabt. 


| 


namentli 
Rei die — hm die 
Yale Ein bandfefter Stock iſt 
meiner Ant nad) eine viel werläßli- 
here Waffe in folhen Fällen, als ein 
Revolver. Erftens ftedt die Piftole im 
entſcheidenden Augenblid meiftena in 
ver Hüftentafche, und eine Handheive- 
gung nad dort würde die Gefahr nur 
vergrößern. Zeiten weiß der Hun- 
derifte nicht mit einem Revolser umzu=> 
gehen. lebrigens ift die Gefahr, auf 
ver Straße angefallen zız werden, kei⸗ 
neswegs eine ſo große, wie man ge⸗ 
wöhnlich anzunehmen pflegt, wenn der 
Wanderer raſchen Schrittes ſeines We— 
ges geht und einigermaßen Vorſicht be— 


obcchiet.“ 


Aehnlich ſprach ſich Polizeileutnant 


| — G. Beaubien aus, der ebenfalls | 
der Anſicht ift, daß ein Kerl, der mit ein Gauner nachfolgt und ſie bei paſ⸗ 


‚Welcher Entſchluß aber in ſolchen 
Fällen nun der gerathbenſte iſt, darüber 


dürfte wohl gewiegien Polizeibeamte, 
die ihr Beruf faft täglich mit der Ver⸗ 


brecherwelt in enge Berührung bring, 


das befte Urtheil ; uſtehen. Eine Rund— 
eines Berichterſtatters 


ſer Frage guter Rath theuer iſt. 
nach den Umſtänden“, dahin 
der Rathſchlag zuſammenfaſſen, den im 


Dienſt ergraute Poliziſten zu geben zieten lafen 
Vielleicht mag es unt n 
g es umier bei Aufblitzen eines Ringes, einer Ve 


mußten. 


Kaudgefellen folche geben, jo meinten 


die Bolizeibeamten, die womöglich noch 


| größere Angft haben, als der harmlofe | Ger 
| Bürger; und fete fich das Opfer ener- | I, Me 
Bürger; unb fepte fich das Dpfer ener ı daß ber Wanderer überdies den Rod 


gifch zur Wer, fo würde ver Straud;- 
dieb die Flıccht eroreifen, froh, fo Teih- 
ten Rauf3 
Um Liefe Sorte aber von der gefährli- 
chen unterfcheiden zu fünnen, gehört ein 
jo hoher Grad von Menjchenfenntniß, 


tathen feheint, zu erproben, ob er dieje 
Gabe befitt oder nicht. im Allgemei- 


banongelommen zu fein. | ges irgendwie Auffälfige in feiner Er: 


: bereit ift. 


Je 
— fih 
Be | : cuf ter Lauer liegender Straßenräuber 


| 


Auf einen gebiegenen Stod ift übri» 
gens viel mehr Verlaß als auf einem 
Schießprügel. und noch wirkſamer iſt 
eine kraftvolle — auf die richtige 

telle Bei dieſen Worten 
liebäugelte der Inſpeltor mit feinem 
Händen, unter deren Spreigung die 
mohlgenäßrte Rımbung feiner Sniee 
vollfommen verfchwand, un dann fort» 
zufahren: „it einer nicht geringen An» 
zabt von Raubüberfällen, melche ver 
Polizei gemeldei: werben, hatten bie 
Opfer etwas ftarf gefrühftückt, womdg= 
lich in nicht ganz einwandfreien Stel» 
len, mo jich Gefindel aufhält, und ha» 
ben dört vielleicht auch Geld fehen laj- 
fen. Die Folge davon ift, daß ihnen 


der Waffe in der Hand auf Raub aus- | fenber Gelegenheit anfällt. Davon, 
geht, auch von ir ( Gebrauch zu machen | daß es fich in nicht wenigen Fällen un 


Leutnant Beausien für Leute, 


Am geraibeniten Hält es | 
deren | überzeugt ‚inbeffem möchte ich Nieman- 


einen „Bluff“ handelt, Bin ich auch 


Beruf fie des Nechts anf die Straße | dem anratden, in jedent Yalle die Brobe 
fisrt, nur des Nothwendigfie an Geld | zu machen, namentlich nicht, wenn ber 


einzufieken und Ringe ımdb ander: 
Schmudtfechen zu Haufe zu laffen. | 


Gauner mehrere find oder wen fie mit 
Revolvern auftreten. Ein Kerl, der fic) 


„Richt felten“, fo faate er, „würde ein | nicht vor einem Ueberfall mit der. 


einen Baffanten unbehindert des Weges 
berriethe ihm nicht da8 


‚-oder einer Burfennabel im Laternen. | 


It, doeh ihm lohnende und feichte | 


Es it alfo ratbjam, 


ı oder Ueberzieher jo dicht zugefnöpft | 
; trägt, wie nur möglich, überkaupt al- 


ſcheinung vermeidet. Wie er fich im 


ı Falle eines lleberfafles am beften zu 


er. —  : verhalten hat, 
vaß es für ben Angefallenen faum ge— | eigene Einficht und die Umftände bes 


das müflen ihm bie 


| Augenblid3 eingeben.“ 


nen find fich die Polizeibeamten bar= | 


daß ein Kerl, der einen 
Paffanten mit dem Nesolyer in der 
Hand überfällt, auch nicht zögern wird, 


sames M. Martham, dem Sekretär 
des Polizeichefs, ift die Auszeichnung, 
born einem Straßenräuber angefallen 


| zu werben, aiwar noch nicht zu Theil ge- 


Gebrauch von der Waffe zu machen. | 
„Beſtimmte Verhaltungsmaßregeln“, ſo 


ſagte Polizeichef ONeill, 


len, wohl aber doch Schutzmaßregeln. 


laſſen Ns 
ür folche Fälle natürlih nicht aufftels ; 
—— gi ae | Uebermacht aegenüber und bake den 


Dazır gehört in erfter Tinie, daß der | Eindrud, daß ich es wirklich mit Dejpe- 


nächtliche Wanderer, namentlich in ein= | 
famer Gegend, nicht auf dem Bürger: | 
jteig, jondern in der Mitte der Straße ı 


feines Weges zieht. 


zehn Fallen mird ein Straßenräuber | 
im Duntel der Allen verborgen auf fein | 


Dpfer lauern, deifen Kommen ifm die | 
' Verfuch zur Gegenmwehr zu machen. Jch 


ballenden Schritte verrathen haben. 


Geht der Betreffende auf dem Bürger: | 


fteig, jo braucht der Bufchklepper nur 


im 'entfcheivenden Moment Hinter ver | 


Ede herborzutreten, 


mend zu wirken, wie die Furt. Hat 


der Wanderer dagegen die Mitte der | 


Straße gemählt, 
Ueberfall nicht ausführbar, und e3 
bleibt ihm, fieht er fich eine Berfon in 
verbächtiger Weife nahen, immer noch) 
die Möglichkeit, 


jo tft ein folcher | 


die Flucht zu ergreis | 


fen. Ertönt ein Halt hinter ihm ber, fo | 
bfeibt e3 natürlich dem Einzelnen über: | 
Iafien, dem Befehl Folge zu leiften oder | 


nicht. 
er damit das Rifiko, 
bergefchoffen mwird. 

fommt e3 ganz darauf an, ob das 
Dpfer den Muth hat, fich zur Wehre zu 


fegen. 


Läuft er weiter, jo übernimmt | 
daß Hinter ihm | 
Wenn geitellt, fo | 


Wer Teine Koftbarkeiten umd | 


ſetzen. 


In neun unter | 


und bie Weber | Buichklepper 


tafhung pflegt dann nicht weniger läh- | Denkzeitel heimgefchidt, 


iorden, aber er hat fich fchon jekt fei- 
nen Blan für den vorfommenden Fall 
zurechigelegt und empfiehlt ihn zur 
Nahaktıng. „Sehe ih mich der 


rados zu tbun babe, fo werde ih mich 
büten, meiner Uhr oder einiger Dollars 
megen mein Leben auf’3 Spiel zu 
©laube ich dagegen, des Kerl 
Herr werden zu fönen, und erfcheinen 
mir die Umfiände günftig, jo werde ich 
mich richt ausrauden laflen, ohne einen 


glaube, daß, wenn viele der von Stra= 
henräubern Angefallenen nicht pollftän- 
dig den Kopf perlören, mancher ver 
mit einem gehörigen 
wenn nicht 
tem itrafenden Arm der Gerechtigkeit 
übergeben werden mürbe.” Wer über 
ein Baar fo athletifcher Arme verfügt, 
wie Sekretär Markham, der mag fic 
Dbiges gelagt fein laffen. 

Inſpektor Heidelmeier ſchüttelte be— 
dächtig das Haupt, als der Berichter⸗ 
ſtatter der „Abendpoſt“ ihn um den 
Rath ſeiner langjährigen Erfahrung 
als Polizeibeamter bat. „Ja, da iſt 
halt ſchwer zu rathen,“ erklärte „unſer 
Max“, wie Heidelmeier auf der von ihm 
beherrfchten Nordfeite genannt zu er 
ben pfleat. „Wer eine Schießmwarffe bei | 
fih führt — e3 tft dies zwar gejeglich 


verboten, aber wir drücdfen bei Leuten, 
ı 


Waffe in der Hand fcheut, wird in 99 
Fällen auch nicht davor zurüdichreden, 
fie zu gebrauden. Das Zuchthaus 
riskirt ein Straßenräuber ja fo mie jo, 
ob er feinem, fich zur Wehre fehenben 
Opfer num eine Kugel in den Leib jagt 
oder nicht. Schiekt er e3 tobt, fo it 
das eben ein Unalüd fiir den Einen, 
wie für den Anderen; aber um dem 
Zuchthauſe zu entgehen, nimmt der ge⸗ 
werbsmäßige Straßenräuber ſchon 
einen Mord auf die Seele, wenn er 
einigermaßen gute Ausſicht bat,. ent= 
Ihlüpfen zu fönnen. Vorſicht, und 
wieder Vorſicht, Geiſtesgegenwart, 
wenn es zum Klappen kommt — das 
ſind etwa die Verhaltungsmaßregeln, 
die ich der Bürgerſchaft gegen Stra— 
ßenräuber zu geben im Stande bin.“ 


Kam in Beriuhung. 


Arthur Sfoftrand Mmurde gejternr 
Nacjmittag von Geheimpoliziften deu 
Revierwache an Desplaines Straße un» 
ter der Anklage verhaftet, feine Arbeiis 
geber, die Regan Printing Company, 
Nr. 87 Plymouth Place, Tnftematiich 
um Tppen und Halbtonplatten be= 
ftohlen zu haben, welche er dann angeb= 
ich an die Händler in altem Metall, 
Sam Levine und Morris Sadß, unı- 
fehte, die aleichfall3, und ziwar wegen 
Hehlerei, dingfeft gemacht murben. 
Siöfttend fol ein Geftändniß abgelegt 
und behauptet haben, daß ihn Lenine 
fo ausdauernd auf daß verlodende Se> 
Ichäftchen, da3 fie machen fünnten, auf» 
merffam machte, daß er jchließlich der 
Berfuhung erlag, und zum Diebe ivur> 
de. Herr Regan fagt, daß er wohl 
mußte, daß er feit Jahresfrift ſyftema⸗ 
tiſch beſtohlen wurde, daß er aber dem 
Diebe nicht eher auf die Spur kommen 
konnte, obgleich er allein für Privat⸗ 
detektives, die er zu dieſem Zwecke ange⸗ 
ftellt hatte, nahezu $1000 verausgabte. 


— Bom Erhabenen zum Lächerliz 
hen ijt befanntlih nur ein Schritt. 
Aber umgekehrt Tiegen ungemefjene 
Weiten dazwiſchen. 

— Grob. — Mir iſt heute jo dumm 
im Kopf. — Ich finde, das ſind Sie 
immer. 


Heilungen garantirt! 


Erperimentirt nicht anderswo! 


Dies iſt der ehrliche Plan der großen Spezialiſten im Vienna Medieal Inſtitut. 
Geht nad) dem Bienna Medical Znititut im Inter Ocean Gebäude, Ede Dearborn und Madijon Straße. — 


su Den Händen diefer Spezialiften jeid Zhr einer Heilung fiher. Jhr ristirt fein Geld! 


Semanden von auswärts, um Turirt zu werden. 


TEE Wir garanliren ein 


— 


$10-Unterfuhung frei. | 


— | 


Kommt jekt. 


Tie Spezialijten in dem Wiener Medical 
Snftitite geben Jhre reguläre Unterjuchung 
und X:Strahlen Unterfuchung, wenn noth- 
ivendig, frei allen Patienten, die in den nädh: 
twelche in den nächften Tagen voriprechen. 


Martet nicht, wenn Ahr 
frank jeid, oder befürchtet, 
an einer Krankheit zu lei= 
den. Sprecht in dem Wie: 
ner Medical uftitute dor 

und erfahret was Euch fehlt. Ihr mwißt, 
wenn das. wirkliche Leiden befannt ift, dies 
eine halbe Seilung bedeutet. 
hung ift jeher milde, perurjächt feine Schmer= 
zen oder Unannehmlichkeiten. Kein Schaden 
entipringt der Anwendung der großen X- 
Strahlen des Wiener Medical Anftitutes. 
Vergekt wicht, die Offerte ift nur für kurze 
Zeit. Alle Krankheiten werden toftenfrei un 
terjucht. Uber Alle follten jogleich porjpre- 
chen. Die Offerte gilt nur für Diejenigen, 
welche im den nächften Tagen vorfprechen. 
Auswärts Wohneide. 
die jet in der Stadt iweilen, follten wegen | 


freier. Unterfuchung vorjprechen. Viele Qand- 
leute und Farmer ziehen Nusen aus der.gros 


Die Unterjus | 


Ben freien Offerte und: Tommen-nach Chicago, Be 


um auszufinden, was ihre-Krantheit: ift: Die 
Unterjuhung ift frei ner für Diejenigen, die 
tmegen Behandlung vorjprechen. 


; Befichen, melhe man Der Bes 


‚telältlihen umd aften Leuten heilen. 


! behandelten Tälfen, 


geſchlagenheit, 
und andere ſchlimme Symptome hervorru⸗ 


» Heilung, wenn wir fagen, dab; Wir heiten können. 


Schwache: änner, 


Ihr Fönnt und jolktet 
geheilt werden. 
Tie Spezicliften im Wiener Medical In: 
fkitnte find die Werzte, die Nerpenichiväce 
und alle begleitenden Leiden bei jungen, mit= 
Die 
ichredlichen Folgen von Ausfchiweifungen in 
der Jugend nd im jpäteren- Leben md die 
Tolgen von vernachläffigten oder unrichtig 
weiche Kraftverluit, 
ichwachen Rüden, Bruftfehmerzen, Nervofität, 
Schlaflofigfeit, Körper: und Geiftesihtwärhe, 


| Mangel an Energie und Vertrauen, Nieder: 


böje Vorahnungen, Furcht 
fen. Solche Fälle, wenn vernahbäffigt, füd- 
ren beinahe immer zu frühzeitigem Berfalt, 
Wahnfinn und Tod. Wenn Yhr je in B- 
bandlung waret und nicht geheilt wurdet, io 
tt es, weil Ihr mac) altmodijcher Meije be- 
handelt wurdet. Xhre Behandlung ift neu, 
fie ift. verjchieden von der alten Behandlung, 
die vor 30 Jahren gelehrt wurde. Diejelerzte | 
heilen jeden Fall, den fie ' 


Sie 
lönnen mittelft Jhrer neuen 


— — 
Behandlung heilen und geben jedem Patien- 


| ten einen gen Konteatt, geftügt auf 
{, welches dafür 


Pt 


— —“ 
Geſchäftsleute der Stadt. 


ei J cal 


Uniere — 
Keine —— ung, wenn 
nicht geheilt 


Uns iſt es einer⸗ 
lei, wie lange Ihr 
an Bruch gelitten 
habt, oder wer 
auch gefehlt haben 
mag, Euch zu hei— 
len. Wir wünſchen, 
daß Ihr zu uns 
tommt und uns 


— 


Wir verlangen nicht, dag Ihr ein Riſiko bei 
Elektro Medical Zehandlung ſauſt. 


Jeder Zug bringt 


Se gg 


unferer A 


Sehmadje Eungen. ! Sei Jh (ab? 


est ift Die Zeit, wın Euch Furiren 
zu laſſen. 

Wartet nicht bis es zu ſpät iſt. Unſere 
neue Behandlung heilte Hunderte, ſie wird 
auch Euch heilen. 

Unfraglich die großartigite Behandlung der 
Welt it Die munderbare Behandlung dei 


befwht. Wir tön- | Miener Medical Imftitutes für Qungentrant- 


nen beinahe jeden 

Fall ohne Opera 

tionen mittelft un- 

jerer jchmerzlojen 

Methode heilen. 

Kir Heilen Euch 

und Ihre fkönnt 

Eurer gewohnten 

Arbeit nachgehen. Sobald Ihr in un— 
ſere neue Behandlung tretet, könnt Ihr Euer 
Bruchband in ſehr kurzer Zeit für immer 
fortwerfen. Wir wünſchen, daß alfe bruch- 
leidenden Männer oder Frauen, oder Mütter 
mit bruchleidenden Kindern bei uns vorſpre— 
chen und uns konſultiren, und wir werden 
unſere Behandlungsmethode, mittelſt welcher 
twir diejes gefährliche Leiden ohne Schmerzen 
beilen, ertlären. Wir fünnen Euch aud auf 
taujende geheilte Fälle in der Stadt verwei- 
fen, deren Bruc) in Turzer Zeit furirt wurde. 
Ihr könnt oorjpreshen und Euch) felbjt von 
unjerer fahmännijcen Behandiungsmethod: 
überzeugen. Zogert nicht. Sprecht vor, ehe 
Bruch eine enorme Größe annimmt. 

Ein Ausgleiten oder Fall mag plötzlichen 
I herbeiführen. 


Koufulation und Rath 


‚einem Jeden.“ 


| Institute, 


heiten, welche jchwache Lungen, Wjthma, 
Pronditis umd SKHatarrh heilt. Die Ent: 
dedfung beruht auf neuen Grumdjägen, ivel: 
che während der fürzlichen Nachforfchungen in 
ver Chemie und Sleftrizität entdedt wurden. 

Die neue Behandlung hat Hunderte Furirt 
und toir fünnen Euch auf viele geheilte Pa: 
tienten in Chicago verweilen, wo Ihr hin- 
gehen und erfahren fönnt, iwie wir fie Heilten. 

„Dh bin Furirt.‘‘ 

Fall 1221. — Zwei Jahre fang litt ih an 
einem böjen Katarch der Naje und Kehle. 
Auch hatte ich ein Herzleiden. Ich wurde 
ihwäcer und turzathmig. Cim Arzt jagte 
mir, ich. hätte die Schiwimdjudt. Die Sors 
gen und - Entmuthigungen machen mich 
elend. WS ich vom den Werzten des Vienna 
Mevical Inftitutes las, trat ich bei ihnen in 
Behandlung. Tie Doktoren jagten mir, dab 
fie mich heilen könnten, und fie thatem e3 
auch. Wenn Ahr ein Lungenleiden habt, tres 
tet in die neue Behandlung. Jch empfehle fie 
M. M. 


| 


| 


Ber neue etektrifche Strom 
bringt Leben den todten Herven 


der der Ohren. 


* Falls Ihr an Ohrenklingen, 
wie es es ſummenden SGerauſchen, Oh⸗ 
renſauſen, laufenden Ohren 
frei von Fieber oder an irgend 
einer Art Taubheit leidet, * 
zuerhal⸗ Ihr eingeladen, in dem bes 
rühmten Vienna Medical In: 
ten ! fitute vorzujprechen und Ihr 
ag eine Behandlung 
i Wochen frei. Am Ende 
der zivei ode, we Ahr überzeugt fei, 
daß unjere meue Behandlung Cud) heilen 
wird, jo toftet e3 2. nur wenig, fie fortzu= 
jegen bis Ahr geheilt feid 
Dieje Offerte ift echt, iR aus wiffenichaftli= 
em Zivede offerirt und bedeutet genau was 
fie befagt. Wir erfuden Euc) freundlich, [os 
glei berzutommen. 
Auswärts Wohnende follten zuerit in-der 
Office ‚wegen Unterfuhung — ehe 
fie ſich in die neue Behandlung 





 Deutidher Männergejang in Vers 
ihiedenen Konzerten. —Unters 
baltungen, Bälle und 
Stiftungsfeite. 


Heute Ubend veranftaltet ver DOr- 
phbeus-Männerkhor ein großes 
- Konzert mit darauffolgendem Ball ın 
Brands Halle, Ede Clark und Dear> 
boın Straße. Dirigent Guftan Ehr- 
born hai für das Konzert ein viel Ge— 
nuß berfprechendes, in diefen Spalten 
bereitö miigetheiltes Programm aufge> 
ftelit, welches nebft einer Reihe von Ge- 
fangsporträgen des feitgebenden Ver— 
eins Soli von Frl. Helene Prince und 
Herrn Vernon D’Arnalle anmeldet. |n 
ber Schlußnummer „Die Wanderung 
zum Glüd“ tommt der Männervr, 
das DOrchefter, Herr 2. Kugler alö De> 
klamator und Herr Karl Krap als Te— 
norift zur Geltung. 

Der Shleswig- Holfteiner 
GSängerbunod gibt heute Nacymit- 
taq um 3 Uhr in der Wider Barf-Halle 
an der North Anve., nahe Robey Straße, 
unter der Leitung feines Chor-Dıri- 
genten Dttomar Gerafch ein großes 
Konzert. Die „Badilche Sängerrunde” 
und die „Liedertafel Freiheit“ verooll- 
ftändigen das reichhaltige Progranım 
mit einigen ihrer Olansnummern. Herr 
Dtto Brunte fingt das Baritonjolo 
„Die Uhr“. Ein aus mehreren awöge- 
mählten Sängern gebilbeies Dopvel- 
quartett wird das von Depries foniko=- 
nirte „Rojenzeit” vortragen. 

Da? fünfte große Stiftungsfeft des 
Shubert-Damendor3, ver 
bunden mit Konzert und Ball, findet 
heute Nachmittag und Abend inSHoen= 
hofens Halle, Ede Afbhland und Mil: 
waufee Ubenue, jtatt. Das Felt nimmt 
um 3 Uhr feinen Anfang. Der Da- 
mencor hat feine Mühe gejcheut, um 
biefe Feier zu einer erfolg- und genuß- 
reinen zu machen. Die Vorbereitungen 
wurden bon einem umfichtigen Romite 
in gründlichiter Weile aetroffen. 

Heute Abend findet in der Norpfeite: 
Surnhalle das 5. Stifrungs=- und Jah— 
resfeſt des Zentralverbandes 
deuiſcher Militärvereine 
Chicagos und Umgegend 
ſtatt. Das um 7 Uhr Abends begin— 
nende Feſt theilt ſich in Konzert und 
Ball, welche beide der Leitung des vor— 
trefflihen Kapellmeifter8 Meinfen uns 
terjtellt find. Die Feſtrede wird Kame— 
rad August Ejchemann halten. Beſon— 
beres ntereffe dürfte der mit den Fah- 
nen ber verfchiedenen Vereine jtattfin- 
dende Einmarſch in die Feſthalle erre— 


gen. 

Der Gemiſchte Chor des 
Unabhängigen Ordens der 
Ehre begeht heute Abend in Folz' 
Halle, Ecke North Avenue und Larrabee 
Straße, ſein jährliches Stiftungsfeſt 
nebſt Konzert und Ball. An Vorberei— 
tungen zu diefem Sahrezfefte hat es jei- 
ten3 des raftlofen Romites nicht ge= 
fehlt. Das Konzertprogramm ift ein 
reichhaltiges’ und ftellt Runftleiftungen 
namhafter Spliften in Ausfiht. Dem 
Humor ift in vollem Mabe Rechnung 
getragen worden, fo daß alfo die Säfte 
auf einen Abend reichen Genuffes ge= 
faßt fein Tünnen. 

Für die nächften Wochen find nebit- 
dem die folgenden Bereinsfeftlichkeiten 
in Ausficht geftellt worden: 
7. Dezember, Gtiftungöfelt und Bahr 
be3 Deutjhen Kriegerbun> 
de3 in Hlaceld Halle; Jahresball des 
Shönhofen Kranftenunter 
ſtützungs-Vereins in der Vor— 
wärts-Turnhalle an der 12. Straße, 
nahe Weſtern Avenue; Sonntag, 8. De— 
zember, Stiftungsfeſt und Kränzchen 
des Fortuna-Frauenver— 
eins in der Apollo-Halle, Nr. 262 
Blue Island Avenue; Samſtag, 14. 
Dezember, hält der J. O. O. F. Al— 
tenheim und Waiſenverein 
in der Nordſeite-Turnhalle ſeinen Jah— 
resball ab; Sonntag, 15. Dezember, 
Abendunterhaltung und Ball der Be r- 
einigten Sänger von Ghi> 
cago, in Schoenhofens Hallen. 


Sonntag Nahmittags-Honzert der 
Ehicago Turngemeinde. 


Die Sonntagnachmittags-Konzerte, 
welche ſeit einer Reihe von Wochen, wie 
ſeit vielen Jahren in jedem Winter in 
der Nordſeite-Turnhalle von der Chi— 
cago-Turngemeinde veranftaltet wer—⸗ 
ben, find für das mufitliebende Bubli- 
fum der Nordjeite nachgerade ein Be— 
dürfniß geworden. War der Beſuch die— 
ſer Konzerte gleich von Anfang ſchon 
befriedigend, ſo hat er innerhalb der 
letzten Sonntage derartig zugenommen, 
daß die geräumige Halle dicht beſeht zu 
ſein pflegt. Für das heutige Konzert 
iſt der Baritoniſt Francis K. Lieb ge— 
wonnen worden, der eine Leoncaballo'⸗ 
ſche Kompoſition zu Gehör bringen 
wird. Außerdem wird Herr Karl Be— 
cker ein von Kapellmeiſter Bunge lom⸗ 
ponirtes Violinſolo ſpielen. 

Das vollſtändige Programm lautet 
folgendermaßen: 

1. Warſch Eilenberg 
2. Quverture (Sommernachtstraum).. Mendelsſohn 
. Einladung ⏑ — Weber 
. Ungarische . Liszt 


Ouverture. „Mignnon“ Thomas 
Aria. Präludium aus Bagliacri....Leoncapallo 


Fraucis K. Lieb. 
Malzer. „Echbdes from Fairyland“ ...... Bungde 
Violin-Solo — Karl Becer. 


m apa 


’ Scherzando Koelling 
, Charlotte Gordan. Entr’Yca de la Scene de 

al Benoit 
» Slavoniiher Ar. Dovorat 


— # 
Sr» 


[7 
— 


Das leidige Gaſolin. 

Die Lijährige Helen Peck zündete ge⸗ 
ſtern in der Küche der Wohnung von 
H. Weir, Nr. 99 N. Wood Str. einen 
Safolinofen an, ging dabei aber fo un- 
borfihtig zu Werke, daß ber Ofen 
erplodirte. . Das brennende Galolin er= 
goß fich über fie, und ehe die Flammen 
von Frau Weir, die ber Berunglüdten 
zu Hilfe am, erftidt werden fonnten, 
hatte fie jchwere Brandwunden im 
Gefiht, am Kopf: und an den‘ Schul- 
tern ee Mädchen —— 
nahme i nty⸗Ho ip ital Wo i 114 

inben . erklärien, daß fie 


Samſtag, 


Erfolareicher Verlauf geſtern ſtatt⸗ 


gehabter Bereinsfeſtlichteiten. 


Plattdeutſche und Heſſen, Oldenburger und 
Ungarn, Harugari Sänger und her⸗ 
manns⸗Schweſtern in fröhlicher 
Geſelligkeit. 

Ein traumhaft ſchönes Bild, wie ei— 
nem Märchen aus Tauſend und einer 
Nacht entnommen, bot geſtern Abend 
die Lineoln Turnhalle dar, in welcher 
bie Lincoln Loge No. 16, des 
Ordensder Hermannſchwe— 
tern ihren erſten Preis-Maskenball 
feierte. Es ſchien, als hätten alle Na— 
tionen der Erde Vertreter entſandt, um 
der närriſchen Hoheit, dem Prinzen 
Karneval, ihre Huldigung darzubrin— 
gen und der Faſchingsluſt ungehindert 
die Zügel ſchießen zu laſſen. 
man die Rothhaut im Kriegsſchmucke, 
die feurige Spanierin, 
Haremsdamen, Chineſen, Blumenmäd— 
chen, edle Ritter, Mohrinnen, Tramps, 
alte Jungfern u. ſ. w. ſich nach den 
zündenden Klängen des Orcheſters im 
Reigen drehen. Außerdem waren 
prächtige Gruppen, darunter eine Heils— 
armee- und eine Bauerngruppe er— 
wähnt zu werden verdienen, und auch 
wirklich originelle Charakter- und 
Phantaſie-Masken erſchienen. Von letz⸗ 
teren verdient eine Dame, die ein aus 
ſämmtlichen Chicago'er Zeitungen ver— 
fertigtes Koſtüm trug, beſonders her— 
vorgehoben zu werden. Um das Gelin— 
gen des ſchönen Feſtes hat ſich in erſter 
Linie das aus den Damen Frau Ru— 
tzen, Präſidentin, Frau Krauspe, 
Vize-Präſidentin, Frau Janſen, Vor— 
ſitzende, Frau Wyers, Sekt., Frau 
Herda, Schatzmeiſterin, Frau Schnei— 
denbach, Frau Frank, Frau Katzſh, 
Frau Juhnke, Frau Strich, Frau 
Kleiſt u. Frau Freudenſtein beſtehende 
Artangements -Komite verdient ges 
macht. Die Loge, die jetzt 50 Mitglie— 
der zählt, wurde erſt im Mai dſs. Is. 
gegründet. 

Prinz Karneval nahm, einer Einla— 
dung des Oldenburger Unter— 
haltungs-Vereins Folge lei— 
ſtend, geſtern Abend in Wendels Opera 
Houſe, Nr. 1500 Milmautee Avenue, 
die Huldigung ſeiner Vaſallen entgegen. 
Der große, von dem rühmlichſt bekann— 
ten Verein veranſtaltete Preis-Masken— 
ball nahm einen wirklich glänzenden 
Verlauf. Dort ſah man nicht nur 
prächtige und geſchmackvolle, ſondern 
auch wirklich eigenartige Masken, und 
Mädchengeſtalten, bei deren Anblick je— 
dem das Herz im Leibe lachte. Von den 
vielen Gruppen verdienen eine olden— 
burger Schnitter- und Schnitterinnen-, 
eine oldenburger Rekruten- und eine 
Bauerngruppe ganz beſonders hervor— 
gehoben zu werden. Die drallen 
Schnitterinnen in ihren Nationalkoſtü— 
men, buntfarbigem, ziemlich kurzem 
Rod und- Sammetmieder, und bie 
Schnitter, in Kniehofen und breitran> 
digen Strohhüten, Jaämmtlich mit Sen 
fen, Harken und Garben ausgerüftet, 
hielten erfi, unter WVorantritt eınes 
Gutsbefigerpaares, einen Umzug durch 
den Saal, dann gaben fie auf ber 
Bühne recht realiftifh ein Erntefeit, 
mit obligaten Reden, Gejängen und 
dem üblichen Reigen, zum Belten. 

Um da3 Gelingen des Feſtes 
haben fich die folgenden Komites ver- 
dient gemadht: Arrangements-Romite: 
Dietrich Heyne, Präfident; Johann 


ö——— —— — — —— — — — — — — — —— —— 


Tannenwald. 


Geſund, aber nicht immer heilend. 


Nach den Tannen-Waldungen zu ge— 
hen, iſt eine Hilfe, aber wenn Jemand 
die ſchlechten Gewohnheiten in Bezug 
auf Eſſen und Trinken, die die Krauk— 
heit verurſacht hat, mitnimmt, wird 
auch der Tannenwald keine Heilung 
herbeiführen. 

Kaffeetrinken verurſachte Blindheit 
bei einem Herrn in Virginia, und ſeine 
merkwürdige Erfahrung iſt leſenswerth. 
„Ich war ſeit meiner früheſten Jugend 
ein Kaffeetrinker. Wenn ich keinen 
Kaffee zu meiner Mahlzeit trank, 
kriegte ich Kopfweh. Dies hatte mir 
als Beweis dienen ſollen, daß ich ein 
Opfer des Betäubungsmittels war. 
Schließlich ſtellten ſich ruheloſe, ſchlaf— 
loſe Nächte ein. Nach dem Eſſen war 
im immer ſchläfrig, wachte ſpäter 
dumm und ärgerlich auf und fühlte, 
als ob ich betäubt gemefen *-* und 
wenn das Gefühl verfchwand, "-fta fich 
Nervofität und Auhelofigfeit ein, bis 
ich mich wieder mit Kaffee betäubte, 

Zulegt wurde meine Sehtraft ſchwä⸗ 
cher. Einige ber beften Augenärzte er- 
Härten, ich leide an einer Schwäche des 
Sehnervs, und in zwei ober drei Syahe 
ren verloren meine Augen lanajam ih- 
re Kraft und ich wurde faft blind. 

Mir wurde gerathen, einen Tannen 
wald nahe derSee aufzufuchen, ein ifo= 
lirter Plat. Dies that ich auch und 
mohnte da zwei Jahre ohne fichtbaren 
Nutzen. 
Geneſung auf, bis im vorigen Frühjahr 
ein Freund die Anſicht ausſprach, daß 
der Kaffee, den ich trank, die Urſache 
meines Leidens ſei. Er war ein Skla— 
ve deſſelben geweſen und nicht im 
Stande, Hilfe zu finden, bis er Kaf- 
fee aufgab und Poſtum Food Kaffee 
genoß. 

Seine Erfahrung regte mich auf und 
ich beſchloß den Wechſel vorzunehmen, 
wenn auch mit nur wenig Vertrauen 
in feine Wirkſamleit. Meine erſie 
Taſſe Poſtum Food Kaffee erwieß ſich 
als delitat und war eine große Ueber> 
raſchung. Es wir gut hergeſtellt. Ich 
hatte nicht die geringſte Beſchwerde, 
den Kaffee aufzugeben, denn der Po— 
ſtum füllte den Platz völlig aus. 

Während der letzten ſechs Monte 
habe ich an Gewicht zugenommen, mei⸗ 
ne graue Hautfarbe wurde klar und 
meine Sehtraft beſſerte ſich, bis ich jetzt 
im Siande bin, leſen und ſchreiben zu 
—* — i 
un ig un K 
bejeitigt. Sie können fidh bi 
ich für. meine Wieberf 


Da jah | 
Philippiner, | 


IH gab alle Hoffnung auf. 


ift wiede Har. 
Mt ganz | 


Chriſtian Zieſe, 
Dielrich Freeſe, 
Heinrich Mallue 
Ordnungs⸗Komite: Wilhelm Zieſe, 
Fritz Gerdes, Heinrich Wilkens, Wil⸗ 
helm Gruenewald und Fritz Bolkow. 

Daß der Harugari-Sänger— 
bund ſtets genußreiche Feſtlichkeiten 
und vor allen Dingen auch intereſſante 
Konzerte zu veranſtalten weiß, iſt jtadt- 
bekannt. Deshalb ſind die von dieſem 
Gejangverein arrangirten Feſte auch 
ftet3 gut bejucht. Geftern Abend war 
die Bezeihnung „gut befuht” faum 
mehr zutreffend. Die geräumige Yon 
dorffche Halle, in melcher das «oe 


Konzert des Harugari = Sängerbuntes | 


abgehalten wurde, war zum Erdrüden 
mit Bejuchern angejüllt, die fich jedoch 
mit dem Uimftande, daß fie nicht foniel 
Ellbogenraum hatten, al fie an der= 


| 

| aut abzufinden mußten und ſämmtlich 
| bei befter Zaune waren. Die Haruga- 
| rier hatten e& verjtanden, ihre Gäfte in 
| die rechte Gemüthsftimmung zu ver- 
| fegen. Sie fangen unter der meilter> 
| 


|; haften Leitung ihres Dirigenten 9. bon | 


| Oppen mit einem Schmel3 der Stim— 
| men, daß auch das verfiodtejte Gemülh 
| burch die fanften Töne berührt werden 
mußte. Auch das von Guftan Zander 
mitWärme vorgetragene „Meines Lieb- 
chen blaue Augen” von Waldmann 
fand dantbare Aufnahme und reichen 


Beifall. Dem Humor miderfuhr ın 


Kremjer und Mau volle Gerechtigkeit. 


Alle anderen Leiftungen biefer Art | 


mwurben aber wohl von dem trefflihen 
Darfteler Mar Kleimert übertrojfen, 


und Eilert Dierf2. 


gleichen TFeitabenden gemöhnt find, rerht | 


> 


eit dem im % 


ſellſchaft 
folgten 

widmet. Die Beamten der Ungari⸗ 

ſchen Wohlthätigkeits-Geſellſchaft ſind: 

Dr. Arnold D. Weiner, Präſident; 

David Stern, 1. Vizepräſident; Mar— 

cus Groß, 2. Vizepräſident; Morris 

Newman, Sekretär; M. A. Dietrich— 

ſtein, Finanz-Sekretär; Samuel Klein, 

Schatzmeiſter. 

Das Direktorium ſetzt ſich aus den 
Herren Morris Englander, William 
Glick, Max Klein, Morris Kohn, Sa— 
muel Kohn, Charles Lowenthal und 
| Sojeph Steger zufammen. . 

Daß e3 bei den Heflen luftig zugebt, 

' hat man fchon lange gewußt. Gejtern 
| Abend aber haben fie mit ihrer 6. Kir— 
ı meß, welche von dem Chicagoer He]: 
Ifen= Berein in Folz’ Halle anbe- 
raumt worden war, beinahe ihren eige= 

ı nen Ruf übertroffen. Es iſt ſchwer zu 
entjcheiden, welcher Theil des an urfo= 
 mifchen Stüden reichen Programm 
; am intereffantefien war. Jemand 
| meinte, am beiten habe ihm gefallen, ala 
der neugegründete „Odenwälder Tans 
| nenzapfen-Männerchor” unter Mitwir- 
' fung bes „Vogeläberger Abel» und 
' Quetfchen - Liederfrang”, dirigirt von 
ı dem ruppigen Schufter Graf „die Hulda 
| und bie Liesheth mit dem Wellebengel“ 
borgetragen habe. „Uch du mein einzig 

| Oppenheim“, melches der begabte Te- 
norift Hermann Diet jo ſchwungvboll 
| bortrug, war aber ebenfalls fchön. Die 

Hellrede hielt Herr Guftan Berfes in 
| hadender Weife, jo daß ihm Altes zu- 
| jubelte. Daß das Teil auf's Beſte ge- 

leitet war, daran hat wohl Niemand 


Namensmechfel ausfehfiehtich I 


ber in der Rolle eines Matrojen-jeine | gezmweifelt, der dabei war und die früh: | 


Erlebniffe in Afrita unter den Kann» 
balen befprad} und befang, daß die Zu— 
börer in förmliche Lachfrämpfe zu ver: 


fallen drohten. Der erfolgreiche Feji- 


abend wurde mit einem Iuftigen Reigen | 
zum Abjchluß gebracht. Wenn die Ya= | 


tugarier heute einen Rüdblid auf bie 

froh verlebten Stunden werfen, ſo wer— 

den fie auch wohl an ihr raftlofes Feit- 

Komite erinnert, welches wejentlich zum 

| Erfolge beigetragen bat. Deffen nit» 

aliever heißen: %. Schwarz, Paul 

Haertel, U. Raven, Yof. Flude, ©. ©. 
Schuettge. 

Urgemüthlich ging es geſtern Abend 

in der Nordſeite Turnhalle zu, in wel— 


dem komiſchen Vortrage der Frauen 


cher die Plattdütſche Gilde 
von de Waterkant Nr. 42 ihren 
8. großen Jahresball feierte. Der 
Verein hat ſich durch das erfolgreiche 
Arrangiren von Feſtlichkeiten einen be— 
neidenswerthen Ruf erworben, und 
durch die geſtrige Feier übertraf er ſich 
ſelbſt. Von Nah und Fern waren die 
Mitglieder, Freunde und Gründer der 
Gilde herbeigeſtrömt, um im Kreiſe 
gleichgeſinnter Seelen für wenige 
Stunden die Alltagsſorgen zu vergeſ— 
ſen und fröhlich unter den Fröhlichen 
zu ſein. Und Niemand hatte ſein Kom— 
men zu bereuen, davon legten die ſtrah— 
lenden Geſichter, die herzerfriſchende 
Gemüthlichkeit, die wonnige Stimmung 
beredte Kunde ab. Meiſter H. Paetz— 
man ließ eine zündende, humordurch— 
würzte Rede vom Stapel, die mit to— 
ſendem Beifall aufgenommen wurde, 
während andece Mitglieder Vorträge 
ernſten und heiteren Inhalts zum Be— 
ſten gaben. Alle Anerkennung gebührt 
dem Arrangements-Komite, heſte— 
hend aus den Herren Max 
Wiener, Oldgeſell; Edmund rnit, 
Fritz Lippert, Wilhelm Haſe, Fe— 
lix Woenkhaus, Chas. Olenborg, Wm. 
Neumann, S. Junkermann, J. Nodra, 
Frau Kindermann und Frau Drach. 

Zu einer geiſtig-gemüthlichen Abend— 
unterhaltung hatten ſich geſtern Abend 
die Mitglieder der Plattdeut— 
ſchen Gilde Freiheit Nr. 27 
in Neudecks Halle mit ihren Freunden 
verſammelt. Daß es gemüthlich zuging, 
dafür ſorgten die plattdeutſchen 
Landsleute in der ihnen eigenen Weiſe, 
von der ſich der Beſucher ſogleich ange— 
zogen fühlt, wenn er ſich einmal 
im Kreiſe dieſer Stammesge— 
noſſen befindet, die allen Sorgen 
und Grillen den Krieg erklärt 
haben. Mit Stolz verwieſen ſie geſtern 
Abend auf die Anweſenheit ihres ehe— 
maligen Großpräſidenten, Adolph Kö— 
nig, der gekommen wär, um eine Feſt— 
rede vom Stapel zu laſſen. Er ſprach in 
derſelben von den Erfolgen der Gilden 
und ermunterte zum engeren Zuſam— 
menfchließen der Mitglieder, da Einig- 
teit ftarf mache, Uneinigfeit aber bie 
Kräfte zerfplittere. Die Anordnungen 
zu dem munteren?zefte wurden von dem 
folgenden thatfräftigen Komite getrof- 
fen: Charles Wedenhäufer, John Rei- 
henberger, Konrad Feige, Wilhelm 
Runge, Wm. Hagemann, Franz Vi: 
gersfe und Charles Schneider. 

Sn der Waffenhalle des 16. Regi— 
mentz, an 16. Str. und Michigan Abe- 
nue, bielt gejtern Abend die Unga- 
zifhe Wohlthätigfeits-Öe- 
fellfhaft ihren Jaähresball ab, 
ben zehnten feit ihrer Gründung. Der 
Befuch des Balles war ein jo zahlrei- 
cher, als der gute Zmed nur wünjchen 
laffen mochte, und die Kaffe der Ge- 
ſellſchaft hat zweifellos eine ſehr an— 
ſehnliche Bereicherung erfahren. Die 
große Waffenhalle war reich geſchmückt, 
und für das Wohl der Gäſie war in 
jeder Beziehung auf das Weitgehendſte 
Sorge getragen. Der Ball geſtaltete 
ſich ſomit auch in dieſer Beziehung zu 
einem großen Erfolg. Die große Pro— 
menade wurde von Dr. Adolph D. 
Weiner, dem Präſidenten der Geſell— 
ſchaft, und ſeiner Gattin angeführt. 
Als Empfangs-Ausſchuß walteten die 
Herren: Zoltan Dicker, Vorſitzer; L. 
Deutſch, William Glick, Jacob Kiein, 
Samuel Klein, Leo Newman, O. A. 
Roth und Berthold Stark; als Tanz⸗ 
ordner: ©. 2. Ritter, Chef; S.Broin, 
€. 4. FZifhman, D. * man, L. A. 
Roſe, J. Goldman, L. Groß. P. A. 


lichen Geſichter ſah. Deshalb ſollen 
aber auch die Namen der Unermüdlichen 
hier genannt werden, die ſich um die 
Veranſtaltung deſſelben verdient ge— 
macht haben; es waren die Folgenden: 
Arrangements-⸗Komite: Georg 
Roth, Vorſitzender; Chriſt. Gonner— 
mann, Albert Krauſe, Jul. Miller, 
Carl Kloeß, Henry Reitz und Val. 
Gärtner. Empfangs-Komite: Guſtav 
Berkes, John Weber, Henry Torwarth, 
Philipp Strolz, Chriſt. Klingel, Gott— 
lieb Schaefer, Jacob Schneider, Seb. 
Ort, Phil. Straub und John Weiß. 

| =—> + 

Die Biehausitelluug. 


Geftern Abend jchon ftellten fich 
Taufende von Befuchern im neuen Pa> 
| billon der Viehhöfe ein, mo die 2. jähr- 
ı fiche internationale Viehausſtellung 
; ihren Anfang nahm. Offiziell wird jie 
| zwar erft am Montag Abend eröffnet 
| werben, und e3 werben bei diefer Ge- 
| legenheit Gouverneur Yates, Mayor 
| Harrifon und Aderbaufetretär Wilſon 
Unfprachen Halten. Die Leiter der 
Ausfielung haben befchloffen, fie auch 
em Sonntag offen zu halten, damit 
auch der Theil der Bürgerfchaft Sele- 
| genbeit hat, fie zu befuchen, der nicht im 
Stande ift, die8 an Wochentagen zu 
thun. Darüber, daß die diesjährige 
biefige Ausstellung die beveutendite tit, 
die je in den Ver. Staaten, wie 'm 
Ausland, abgehalten worden ift, find 
| die Sadperftändigen fich einig. Seder 
| Staat des Bundes fomwohl, wie fajt alle 
| 
| 
! 
| 


Länder Europas haben die Augfteflung 
bejhickt, in der im Ganzen nicht weni— 
ger al3 15,000 Stüd WRindvieh, 
Schweine, Schafe und Pferde — alla 
Vrachteremplare ihres Schlageg — zu 
| fehen find. Nie zuvor find unter einem 
| Dad tn den Ber. Staaten eine fo große 
Menge importirten Vieh und Pferde 
der edelften Gattungen bereinigt acives 
fen, mie bei der gejtern eröffneten Mus 
| ftellung. 


— — 
Apollo⸗Theater. 


Herr Direktor Hepner bringt heute 
Abend in dieſem Theater Louis Ange— 
lis luſtiges Singſpiel „Sieben Mäd— 

| hen in Uniform“ nach monatelanger 
| Vorbereitung zur Aufführung. Pro= 
| feffor Ludwig Rauch Hat fjomwohl die 
| Einzelgefänge als au) die Chöre forg- 
fältig einftubirt, um dieſes durchweg 
fomifhe und zum Lachen reizende 
Dpus glänzend zum Ausdrud zu brins 
gen. Die Mufif ift nicht originell, fon» 
dern aus den beliebteften Opern und 
Romanzen entnommen, fogar ber preus 
Bifche Zapfenftreich und der rufftiche 
Poftbornmarfh nebft den Melodien 
berjchiedener Volkslieder find in dem 
Merfe verbunden. 

In ben verjchiedenen Rollen des 
Daubdenilles treten die Damen Hedmwig 
Lange, Sidonie Hepner, Carrie Srabt, 
Ana Friedrich, Anna Nagl, Auguite 
Hönig, Cora Weiß, nebft den Herren 
Paul Heller, Johann Eunis, Wilhelm 
Kröner, Albert Ehlert, Louis Spelz, 
Mar Sparer, Ludwig Eiche, Michael 
Lehner, Mar Weiß, Kurt von Wall- 
burg, Robert Zepnerdind und Robert 
Hepner auf. Bor den „Sieben Mäp- 
hen in Uniform“ wird Scribes befan- 
tes Qufifpiel „Ein Duell der Liebe“ 
aufgeführt. 


Ein Böfewicht. 


Ein Böfemicht von einem Ehemann 
ift Robert €. MeWorther, menn: die 
Angaben wahr find, welche feine Frau 
Sennie zur Begründung ihrer geftern 
eingereichten Scheibungsflage mad. 
Sie behauptet in der Klagelchrift, daß 
der Mann, den fie im Mai 1900 bier 
beirathete und der fie im felben Monat 
bes Yolgejahres verlaffen haben fol, 'n 
einem Hotel zu Hot Springs ihr Gift 
eingegeben und dann, während fie dem 
Tode nahe war, ihren Koffer erbrochen 
und daraus $200 entwendet habe, mo- 
mit er fih auf die Reife gemacht, von 
der er feither nicht zurüdtgetehrt fei. Sie 
behauptet ferner, er habe bald nach der 
Verheirathung fie beivogen, ihm Eigen- 
thum im Werthe von $10,000 zu über: 
fchreiben, dad er dann bei Karienfpie: 
und MWürfelluft und i 


J 


— 
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EE, Auswahl für — 


82.00 Qualitäten für 956. 


roß, Batiſte, 
38e und 18c. 


38° 
3% 
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Sullivan und Lynch. 


Dieſer erzählt vor Gericht, wie 
er im Auftrage Jenes Ge— 
ſchworene gekauft habe. 


Und wie Sullivan ihn bewogen, 
außer Landes zu fliehen. 


Heftige Streitijenen zwifchen Bilfs-Staats: 
anwalt Barnes und den Dertheidigern. 
Der Verfhwörungd = Prozeß gegen 

Alerander Sullivan, welcher gegenmwär= 

tig vor Kriminalrichter Smith unter 

Verhandlung ift, begann gejtern eine 

Hohdramatifche Färbung anzunehmen. 

Hilfs-Staatsanwalt Barnes, der Ber- 

treter derAnklage, rief ſeinen ſchwerſten 

Belaftungszeugen auf, den früheren 

Gerichtsdiener Lynch. Seitens der fünf 

Vertheidiger wurden verzmeifelte, aber 

nußlofe Anftrengungen gemadt, 3 

verhindern, daß Lynch erzähle, wie er 

im Auftrage Sullivans in Schabdener- 


fat = Prozeffen gegen die Weſtſeite- 


Straßenbahn-Gejelichaft Gefchmorene 
aufzufaufen gepflegt habe. Wie Sulli- 
van e& ihm eingegeben habe, Jrländer 
unter den Gefchworenen gegen die Klä- 
ger aufzuftacheln durch die erlogeneln= 
gabe, dieje jeien Mitglieder der Ame- 
rican Protective Affociation, erbitterte 
Feinde der fatholifchen Kirche und ver- 
dienten deshalb von gutgläubigen Xr= 
ländern weder Schonung no Rüdficht. 
Zeuge berichtete, wie er feinem Anmalt, 
Mabher, eingejtanden hätte, was er im 
Auftrage Sullivans gethan. „Jetzt 
zweifle ich auch nicht mehr daran“, 
hätte Maher geſagt, „daß Sullivan den 
Dr. Cronin hat ermorden laſſen!“ Zeu— 
ge erzählte, wie ſeine Frau und ſeine 
Mutter ihn unter Thränen davon zu— 
rückzuhalten verſucht hätten, daß er 
Sullivan's Aufforderung Folge leiſte 
und das Land verlaſſe. „O, wenn ich 
doch nur die glatte Maske herunterrei— 
Ben könnte vom Gefichte des mörberi- 
Then Schurken!” hätte feine Gattir 
zornig ausgerufen. „Mein Sohn, mein 
armer Sohn!“ hätte feine Mutter ges 
jammert; „daß er Dir’3 nur nicht jo 
macht, wie er’3 jehon Anderen gethan.“ 
— Und Lynd erzählte meiter, 
ihm heiß und falt überlaufen wäre, ala 
er dann mit Sullivan, der fich in hoch= 
eleganter Gefellihafts = Toilette be- 
fand, im Erdgefhoß von deſſen Woh— 
nung faß, in einem Zimmer, wo ein 
großer japanifher Wandjhirm ihm 
ein unbefannte Gefahr zu verbergen 
ichien, während Sullivan in ihn drang, 
zu fliehen, da er jonft nicht nur jelber 
ın’3 Zuchthaus fommen, jondern aud) 
ihn, Sullivan, mit hineinreißen würde. 
Bon feiner Zufammentunft mit Sullis 
van’3 Mann Dan Coughlin Tpıad) 
dann der Zeuge, der ihm klar gemacht 
hätte, daß ihm nur die Wahl bliebe 
zwifchen dem Zuchthaus und fchleuni= 
ger Flucht. „Aber auch wenn man.Dic) 
in's Zuchthaus fehiden follte,“. Hätte 
Eoughlin gejagt, „fo halte mwenigitens 
reinen Mund, mie ich’3 gethan Habe. 
Sieh’ her,“ dabei hätte er auf die glän> 
zende Austattung feiner Schnaps- 
fneipe gezeigt, „wie man fich zum Lohne 
meiner angenommen bat.“ 

Und während all diefe Ausfagen ge» 
macht wurden, während zmwijchen Dem 
Hilfs-Staatsanwalt und den Berthet- 
digern, melche fi bemühten, ihren 
Klienten zu jhügen por der folgen» 
fchweren Iragmeite der Worte des zu= 
meilen in lautes Schludzen ausbre- 
chenden Zeugen, ein Kampf tobte, der 
zumeilen in Zhätlic,eiten auszuarten 
drohte, während die Gefchimorenen mit 
geipannter Aufmerffamteit jedes Wort 
verfolgten und die Zufchauer neugierig 
die Hälfe redien, jaß der Angeklagte 
ba, mit demjelben unbemwegten glatten 
Gefiht, das er fteiö zu zeigen gepflegt 
bat, ein falteß, jpöttifches Lächeln cuf 


den Kippen, alB ginge die ganze &k- 


menıgjien an. 
pr 
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Phänomenale Verkäufe von Muller Schuhen 


Reiter von feinem importirten Flanell. 
fauf von Flanellftoffen, welche fich feit der Eröffnung der Herbit - 
Ihr von diefem jährlichen Creigniß zu erwarten habt — es if 
bor Weihnachten zu räumen. Unfere fämmtlichen hochfeinen Flanellftoffe, 
Slanelle, Hübjchen orientalifchen Yrlanelle, elegant beränderten lanelle, hübſchen waſchbaten 
Ylanelle, niedlichen Dot Flanelle, ufw., für 39e und 19c. 


Weißes beitidtes Hohlaeläumtes Flanell 45c. 


| 


| 


| 
| 
| 
| 


OTHERS. 


In dem Bargain-Bafement. 


tend herabgejett, 59c. 


In dem Bargain-Bafemeut. 


Großer jährliher Räumungs - Verkauf um Raum zu fchaffen für das Feier tags-Geſchäft. 
werden, Koſtenpreis und Werth nicht in Betracht gezogen. 
fen, ſowohl in ſchwarz, wie farbig, für Waiſts, 
gemiſchte Stoffe — beſtehend aus Suitings, Coverts, Cheviots, Tweeds, Whipcord, Albat⸗ 
Basket Cloth, Homeſpuns, Henriettas, u. ſ. w., 
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Slippers für Damen und Kinder, 
Größen außerordentliche Werthe, bedeu— 


für 
Unſer großer jährlicher Reſter 


Saifon angefammelt haben. hr wißt, was 
t der Verfauf, mobei wir verlieren, 


NIE 
NUN 


Eine Spargelegenheit, die Jeber, der Schuhe braucht, fich fchnell zu Nuten machen follte. Eine riefige Auswahl F 
bon $3.00 und 34.00 Damen Mufter-Schuhen—alle Lederforten und Facons. E3 find die Mufter des Fabrifanten 
und veranjchaulichen feine Gejchidlichkeit ala Schuhmacher, aber da es Mufterfchuhe find, fauften wir fie für 
niger al3 die Hälfte der gewöhnlichen Wholefale - Koftenpreife. Ihr 
erhaltet den Vortheil davon in dem niedrigften Preis, der je für 
hochfeine Schuhe bezahlt wurde — 1.00. 

Mehr als 3000 Paar der berühmten Nonpareil $3.00 Schuhe, Bor Kalb, Enamel, 
Dici Kalb und Ladlever — mittlere und fchwere hervorftehendeSohlen, Rope ftitched. 
Schuhe die unübertroffen daftehen in Bezug auf feiner Konftruftion und zuberläfli= 
ger Qualität, und waren jchon längft jehr populär und in bebeutender Nachfrage 
zu dem regulären Preis. Der Preis ift ungefähr die Hälfte der gemöhn- 
lichen Herjtelung—alle Größen und alle Breiten — 24 bis 8 und AN bis 


me 


— ELBE 


1.9 


Räumung aller einzelnen Partien von |; Elegante acon in Pelz befebten Filz⸗ 
hochfeinem Schuhzeug für Kinder, alle | 
Größen und alle Lederforten, $1.50 und | 


alle 


Aefler von fimarzen um Jarbigen Kleiderflofen, 1 


Alles muß geräumt 


Faſt 3000 Yards von meiſtens importirten Kleiderſſof⸗ 
Röcke und Kleider. Schwere und leichte Sorte wollene und Seibe 


180 


* J 
- Räumung? - Be B 


um mit Allem F 


reihen perfilchen 19€! 


“ir 
Mittel mein x 
neuen eleklro⸗ 
chemiſchen 
Melhode. 


Dieſe Methode, welche nur mir befannt ift, und nur in meiner Office ange“ B 
wendet wird, ift die einzige Methode inder Welt, welche Männernjeden u 
Alters Ehrgeiz, Kraft, Stärke und Mannestraft verleiht, 


Striceturete. 


, 65 ift eine vollftändig neue Entdetung und grundverfchieden von allen anderem, 
die jegt angewendet werden für eine Heilung von-vexlorener Manne * 
geihlehtilider Shwädhe unnatürlider Berlufte, Baricaeeke, 
Sie ift von mir in taufenden voh Fällen, die ich in den legten 


sahren behandelt habe, gründlich erprobt worden ımd die Menge der Zeugniffe, Die 


mir freiwillig zugejchiett wurden und in meiner Office aufliegen, beweifen diefe Be: 


hauptung zur Genige. 


65 gibr feinen Fall von den obengenannten Krankheiten oder irgend einer ande⸗ 


it 


ren Unordnung des Nerveniyftems, fleine oder gefchrumpfte Organe herborrufend, 
weldhe meine Methode nicht zu heilen vermag. Sie wirkt direft und augenblid- 
ih auf das Gehirn und die NervenzZentiren. £ 


BE Meine Methode heilt, nachdem alle anderen Mittel und 


Aerzte verlagen. 


Sie heilt Eudy Schnell und dauernd. 


Ihr verjpürt die Wirkung derjelben nadı den erften paar Behandlungen und: bald ° 
fühlt Ihe wie ein neuer Menjch und nahdem Ahr den vollen Kurjus durchgemacht 
habt, wird es Guc) jcheinen, als ob Jhr nicht über zivanzig Jahre alt jeid. Das Leben 
findet Jhr wieder des Lebens werth und Ahr jeid wieder im Stande, Eud an dem 


Vergnügen der Mannesfraft zu erfreuen. 


Dies gilt Guch Leuten, denen es an Muth fehlt, deren Nerven zittern, deren Augen - 
den Glanz verloren haben, deren Geift getrübt ift, deren Gedanken beriwirrt, 
ichlaf: und ruhelos jind, deren Vertrauen erjhüttert ift, die verftimmt und leicht entz ° 


muthigt find. Zögert nidt — 


Sch beile Baricveele, 


ohne Schneiden, 
ihmerzlos „. .. 


Ic Iade jeden Mann ein, der andere Behandlungen und Aerzte verfucht hat, - 2 


meine Tffice zu fommen, wojelbft ich ihm gerne meine Behandlungsmethode ertläre.. 
Diefe Methode bejeitigt die Schreden der Ehirurgie und langjam ziehen fi die ver 
größerten und franfen Adern zujammen und Kraft ift vollftändig wieder hergefte 


Sch beile Striftur, 


Meine electroschemifche Methode löft die erfrankten Theile allmälig auf und 
Strittur jehiwindet dahin wie der Schnee vor der Sonne, 
Kanal frei und fräftigt die genital Nerven. 


Ich heile auch um geheilt zu bleiben: Blutvergiftung, 
Gleet und alle andern Krankheiten ver Urin- Organe. 


“zu 


s. 
= 


ohne Schneiden 
oder Dehnung. 


Sie heilt und macht — 
Gonorrhoea— 


* 
“ 


Sicherheit der Heilung ift was Ihr wolt! — E 
Ich gebe Eud) eine geiehlihe Garantie, Cup 


zu heilen, wenn Jh Euren Yal übernehme. 


NewEraMedicalinstitute 


Was ih für Andere gethan habe, fann ich auch für Euch thun. J 


246 248 Siate Sir. nahe Jackson Boul. 


Sprechſtunden: 8.30 Vorm. bis 8 Uhr Abends. — Sonntags von 10 Ka 


wurde. Er mird borausfichtlich noch 
morgen den ganzen Tag und bielleicht 


bis zum Dienftag bin auf dem Zeugen» 


ftande bleiben müflen. 


* Der angeblih am Ausſatz leidende 
Yang Ki ift fein Auzfähiger. Zu die 
em Befunde fam geftern Dr. H. Spal- 
ding vom ftädtifchen Gejundheittamt, 
nachdem er den Ehinefen in deffen Woh« 
nung, 309 Clark Straße, einer gründ- 
lichen Unterfuhung unterzogen hatte. 
Dr. Neely, der mit Dabei war, beftätigte 
den Befund. 


* An dem Bankett, das geftern vom 
Diftrittsrath der Baugemwerkichaften im 
Great Northern Hotel zu Ehren von 
Francis Chandler, dem General-Eetre- 
tär der engliſchen Gewerkſchaften, ver⸗ 
anſtaltet wurde, nahmen gegen 200 
Perſonen theil. Herbert Crampton 

orſitz. Es wurden Reden 


aſt des Abends, 


Konzert im Rienzi. = 


In dem beliebten Veranüg 

Rienzi wird heute Nachmit 
fomie auch aflabenbli 

rend ber bevorfjtehenden 
tüchtige Orchefter „Rienzi Trio 
borzüglichen Konzerte geben. Wer 
dahin nicht das Vergnügen hatte, b 
felten übertroffenen Künftler zu hören, 
follte fich die Gelegenheit nicht verfas 
gen, am heutigen Sonntag dem Ri 4 
feinen Vefuch abzuftatten. Das beu 
tigeNachmittagsprogramm ift vom FeR 
tener Reichhaltigteit und enihält Di 


folgenden prächtigen Songerh 


Marih — „Metropolitan ....n.. 
Walzer — — of Aſia⸗. 
Quperture — „Orpheus“ 


42222⸗ 


— — 
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jeben Sonntag. Preis der Haider Rums 
h ——— (außerhalb Chicagos) $1.00. 


t: THE AB _ ABENDPOST COMPANY. 


Doll"-Gebäude.... 203 Fifth Ave, 
k on Monroe und Adams Straße. 
— CHICAGO. 
æaer don Main 1498 und 1497. 
ted at the Postoffice at Chicago, Ill, as 


— Unſere Territorien. 


Während fein Men jagen Fann, 
Das ber 57. Kongreß thun wird, ift e3 
et — leicht, eine ganze Reihe von For⸗ 
Derungen namhaft zu machen, die man 
m jtellen mird. 


tereffengruppen find überall fon | Gie,“ 


ſtig an ber Arbeit in der Vorberei- 
T ung ihrer „Kongrekfampagnen“ und 
Diele haben ihre Vertreter fchon jebt an 
ti und Stelle, damit dieje die „Ver- 
Itniffe“ ftudiren und fofort kräftig 
zgeben können, wenn ber Kongreß 
ne Situngen eröffnet. 

R Er it e8 unter Anderem ganz fiber, 
ß der Kongreß erfucht werden wird, 

» n Zerritorien Dflaboma, New 
erico und Arizona die Staatenrerhte 
"zu geben und fo die Zahl der freien und | 
Ber ohängien Staaten der Union auf 
8 zu bringen, benn bie Zofalpatrioten | 
der genannten Territorien ſind minde— 
\ tens ebenfo eifrig, vem Vaterlande im 
ongreß al3 Senatoren und Repzajen- 
Sfanten zu dienen, twie die von New Yort 
und Slinois, und fie find natürlich jeft 
Süberzeugt, daß ihre Territorien der 
Staotenwürde vollftändig würdig find 


a 


und als Staaten der Union nur Ruhm | 


nd Ehre bringen, fie felbft aber einen 
ewaltigen „Buhm“ erhalten würden. 


AB „Hauptargument“—wenigjtens | 


er „Buhmer“ von New Merico und 
Arizona — wird vorausfichtlich der 
Hinweis auf den Staat Nevada dienen. 
E35 wird geltend gemacht werben, daß 


ee nicht mehr ala „recht und billig” ift, | 


Pew Merico und Arizona zu Staaten 
machen, da doch Nevada Staat ifi 

d biel weniger Einwohner hat, ala 
Aber gerade die Erfahrung, die 

mit Nevada machte, 
edend wirken. Wie jebt die beiden 
annten Zerritorien, jo erfreuie fich 

h Nevada eine Zeit ang eines recht 
nen Aufblühens. Im 
RO 1880 ftieg jeine Bevölkerung 
42,491 auf 62,266 Köpfe, aber 
hon zehn Sahre jpäter zeigte fich eine 
arte Ubnahme und die lektjährige 
Bolfszählung-ergab für diefen famojen 


Staat nur noch 42,335 Einwohner — | 


das heißt weniger, als Nevada vor 
preißia Jahren hatte. 

Ne Merico’5 Bevölkerung zähite 
— Jahr 195,310 Köpfe oder elwa 
19 biele, wie nach ber jüngiten Wahl- 

bezirls⸗ Eintheilung im Durchſchnitt im 

" ganzen Lande auf einen Kongreßbezirt 
fommen. Das ginge alfo an. ber 

ı den 55,067 bolljährigen männlichen 

ir. wohnern New Merico’3 Maren, 

ach dem Zenfusbericht, 15,585 des Le> 

> Jens and Schreibens untundig, fo dah, | 
Eienn eine Bildungsprobe eingeführt | 
ürde, jchon rund 40,000 Stimmbe- 
htigte zwei Bundesfenatoren und | 
nen Repräfentanten würden mählen | 
Uehnliche Verhältniffe berr= | 

en in Arizona vor. Die Bevölkerung 

“ biejeg Territoriums ftelt fi auf 
2122,931 Köpfe, aber davon find 25,000 
H - „unbefteuerte“ Sndioner und nur 
92,903 Weiße (bie Uebrigen find Fars 
Fbige, Ehinefen, Japaner und ſteuerzah⸗ 
nde Indianer), und unter einer Bil— 
agsprobe würden hier beſtenfalls 
25,000 Berfonen mahlberechtigt fein. 


feben ein, daß die „Anfprüche” diefer 


beiden Territorien auf die Staaten- | 


© würde auf recht [chwachen Füßen ftehen, 
= und würden fich deshalb bereit finven, 
auf einen „Rompromiß“ einzugehen 
und zu einer Verfchmelzung der beiden 
Ferritorien zueinem Staate Xa und 
en zu jagen. Aber auch dieſer Vor— 

lag darf gar nicht ernſtlich in Be— 
trat gezogen werben, denn auch aus | 
eiden Zerritorien zufammengenom- 
fönnte nur eine Art Zumpenjtaat | 

—— und von der Sorte haben wir 


— — liegt die Sache hinſichtlich 
ahoma's. Dieſes Tetritorium hat 
ht nur weit mehr Einwohner, als die 
ven anderen zuſammengenommen, 

398,331 nach der lebten Zählung — 
gibt auch begründete Hoffnung auf 
teres qutes_Gebeiben. E3 ift ein 
terbauland und feine Bevölkerung ift 
Bber ‘ala die von acht jeßigen Yun- 
Maaten; fie ijt zum allergrößten 
h M „eingeboren“ und darf fih auf 
ihren Bildbungsgrad etwas einbilden, 
hun nach dem Zenjusberichte find nur 

"BJ Prozent ver Bevölkerung Alliteraten 

= de Lefens und Schreibens unfun= 

. Dllahoma würde al3 Staat gleich 

n Anfang an zu zivei Repräfentan> 

m bereihtigt fein. &3 mag daher fehr 
fein — Diele halten e3 für wahr: 
ih — da 2 „Dflaboma zum 

Staat erhoben wird und fih Shen an 
er Bräfidentenmwahl bon 1904 beihei- 


— Grkannt. 
n Frauenklub der Nordſeite be— 
at jeit einiger Zeit feine Nächſten— 
und Wohlihätigfeit dadurdh, daß 
Schülern und Schülerinnen 
ftäbtifchen Hochihule Mittags 
n „Lunch“ liefert, und bat für 
kenkihenfreundlich Thun dieſer 
je auß dem Munde eines gelehrien 
annes Hohes Lob erhalten. „Ach 
‚Tagte iefer Herr, „die Beobach- 
acht, Daß fehr viele unjerer, in 
rl Re erfolgreichen Männer 
tem Grfolge der Thatſache 
‚fie groß und gefund find. 
ge einer guten Körper- 
t * gar nicht Re 

n Schuljungen ift e8 

et daß er ein 
jier eur des⸗ 


——— 


muß ab⸗ 


Jahrzehnt 


! 
I 


| 


! feine 


ı Sutmüthigjten find. 


S — 
Be — 9— 
ularbeit beffer m als 
Kleinen. Das gilt natür ri nur für 
den Durchfehnitt, denn e8 gibt wiele 

Ausnahmen.” 

E&3 ift ein wahres Glüd, daß ber 
Herr Ausnahmen gelten laffen mil, 
denn andernfalls müßten jofort alle 
Gefhichtsbücher und unzählige Bio- 
graphien umgefchrieben werden, und 
beiſpielsweiſe von Friedrich II. bon 
Preußen gejagt werden, „man hat 
ihn beinahe anderthalb Jahrhunderte 
hindurch für einen Hugen Mann gehal- 
ten, und er hat das felbit gealaubt, 
denn als einmal ein langer Pe 1 zu 
ihm fagte: „Majeftät, geftatten Sie, 


Die verjchiedenen | daß ich das mache, ich bin größer, als 


da bat er bünkelhaft terwidert: 

„Länger iſt Er, aber nicht größer“ 

wobei er natürlich die geiſtige Größe 

im Auge hatte; dann hat aber ein Ehi= 
| cagoer Gelehrter fejtgeftellt, daß zu gei- 
| fliger auch förperliche Größe gehott, 
| und ba mwar’3 mit des alten rigen 
| Klugheit und Ruhm vorbei; er war in 
| Wirklichteit nur ein in jeder Hinſicht 
kleiner, unbedeutender Menſch.“ Und 
nicht nur für die todten und berühm— 
ten, ſondern auch für die lebenden und 
unberühmten Kleinen iſt es ein Glück, 
daß Herr Dr. Thomas Grant Allen — 
warum ſollte der Name eines ſo ver— 
dienten Mannes verſchwiegen werden? 
— Ausnahmen gelten laſſen will, denn 
andernfalls würde der Hochmuth der 
Großgerathenen unerträglich werden, 
und jenes beliebte Abmehrmort der 
Kleinen gegen der Sangen jet no 
gutmüthigen Spott: „Die mwerthboll- 
len Waaren fommen in Heinen PBade- 
ten“ nunmehr hinfällig fen. Und 
| Schließlich ift e8 auch fürDr. Allen felbit 
| gut, daß er erflärte, daß auch hier das 
Sprichwort: „Keine Regel ohne Au2- 
nahme“ gelten fol, denn fonjt würde 
neue Lehre mohl jehr menig 
Glauben gefunden haben. Gibt ed doch 
auch ſo noch Menfchen, die Tpöttifch 
darüber lächeln, und andere, die zu be- 
haupten magen, daß ein marme3 Mit- 
tageffen nicht jedem ungen zu ftartem 
Wahsthum verhelfen werde. 

&3 läßt fich in der That Vieles gegen 
die neue Lehre des Dr. Allen einmwen=- 
den, und bei aller Hochachtung vor der 
neuzeitlihen Willenfhaft und den 
Meffungen und Wbmiegungen des „De= 
partement3 für Rinderftudium” laffen 
fich die fehr bevenflichen Zweifel, die 


| dabei auftauchen, nicht unterdrüden. 


E3 gilt heutzutage für ausgemacht, 


| daf die Gutmüthigfeit eine Zwillings- 
ſchweſter der Dummheit, wenn niht — 


wie oft — die Dummheit ſelbſt iſt, 
es iſt ſprichwörtlich 

auch aus beinahe jedem Roman erfah— 
ren — daß die Großen immer die 
Das zeigt auch 
die Beobachtung der Thierwelt. Der 
Menſch iſt aller Thiere Feind und Ver— 
folger, wenn er ſie nicht in ſeinen 
Dienſt zwingen kann. Bei den Gro— 
Ben wird ihm das leicht, bei den Klei— 
nen gelingt's ihm gar nicht. Die Gros 
| Ben laflen fih von ihm quälen; bie 





| 


l 


| 
I 


I 


| 





| 


| 


| 


| rung, 


| Kleinen „pifaden“ ben Menfchen. Den 
Siephanten, der ihm nichts thut, er⸗ 
ichießt er oder er fängt ihn ein und 
ı laßt ihn in Parks oder jonftwo Frohn— 
dienſie thun; den Moskito, der ihn 
ſticht und verleitet, ſich ſelbſt ſchallende 
Ohrfeigen zu geben, fann der Menſch 
noch nicht einmal mit Kanonen todt= 
ichießen; es ift menigjteng noch nicht 
ı befannt, daß das jemals gelang. Der 
große Ochſe läßt ſich vom Menfchen 
verſpeiſen, der winzig kleine Tuberkel— 


Bazillus frißt den Menſchen auf bei 
lebendigem Leibe; 
gere — der, der ſich aufeſſen läßt, oder 
der, der ſelbſt auffrißt?! 


Selbſt viele patriotiſche Buhmer“ 


wer iſt der Klü— 


Doch wir brauchen nicht zur niede— 
ren Thierwelt hinabzuſteigen, um Be— 
weiſe für die Berechtigung leiſer Zwei— 
fel an Dr. Allens Lehre zu finden — 
die Gattung Menſch liefert ſie ſelbſt am 
allerbeſten. 

Iſt nicht das weibliche Geſchlecht 
das kleinere, und hat es nicht die — 
die Damen werden das Wort eniſchul— 
digen, in wiſſenſchaftlichen Abhandlun— 
gen läßt ſich dergleichen nicht gut ver— 
meiden—bhat e3 nicht die Hofen an? ft 
e3 nicht gerade in unferer Zeit wieder 
und wieder behauptet worden, daß das 
Meib intelligenter it, als ver Mann? 
Wiffen mir nicht aus eigener Erfah 
daß die Heinen SKäferchen, 
Schnudelden und Buflelden mit und 
großen Männern machen, mas fie 
wollen? (E3 joll aud) bier Ausnah⸗ 
men geben, aber Ausnahmen erkennt ja 
auch Dr. Allen an.) ünd es iſt nicht 
ein Stück Erfahrung, daß gerade die 
kleinſten Frauen die unumſchränkteſte 
Herrſchaft ausüben über ihre Männer, 
und daß die größten, geſündeſten Män— 


ner-Thiere die gutmüthigſten und leich— 


teſt zu lenkenden ſind? 

Der Frauenklub, vor welchem Dr. 
Allen ſeine Lehre entwickelte, klatſchte 
Beifall und beſchloß, darauf hin zu 
wirken, daß das warme Mittagbrot in 
allen ſtädtiſchen Schulen eingeführt 
werde. Das hätte einen flüchtigen Be— 
urtheiler in ſeinen Zweifeln an der 
Lehre des Dr. Allen irre machen kön— 
nen, denn wenn ein Frauenklub etwas 
für richtig befindet, muß es für den 
ſchwerfälligen und unintelligenten 
Mann Wahrheit ſein, und weiterer 
Zweifel wird zu unverſchämter Ueber— 
hebung. Aber wir haben nicht ober⸗ 
flächlich geurtheilt, ſondern die Frage 
gründlich und wiſſenſchaftlich beleuch— 
tet, und dabei iſt uns ein elektriſches 
Bogenlicht aufgegangen, daß uns klar 
erlennen läßt, weshalb die Damen 
jenes Frauenklubs dem Dr. Allen Bei⸗ 
fal Hatjchten, und das warme Mittag- 
brot in allen Schulen eingeführt wiffen 
wollen. Die Spiegelbergerinnen ſind 
erfannt: Sie find flüger, ald Dr. 
Allen (das beftätigt wieder das oben 
Gefagte); fie willen, daß das Gegen- 
theil von dem wahr ift, mas er .be- 
bauptet — daß förperliche Größe und 
Mohlgenährtheit gutmüthig machten, 
daß ein voller Bauch aud) heute fo me- 
nig aern ftudirt,iwie zu ber altenRömer 
Zeiten — und 


Sn ber — "Sonntagpoft? gu 
ben die mwerthen Zeferinnen, wie ihnen 
erinnerlich fein wird, einen Auffag aus 
ber Teder bes befannten deutfchen 
Shriftfteller3 und Majors 3. D. Da- 
gobert Gerhardt = Amyntor, betitelt: 
„Die Frau am Herde“, gefunden und 
gewiß mit Sintereffe gelefen. Doc) bin 
ich überzeugt, daß die deutfchen Haus- 
frauen fich über die Yeußerungen bes 
Herrn Verfaffers ihre eigenen Gedan- 
fen gemacht haben. 

Der Herr Major ift Ariftofrat und 
wendet fih an feine Standesgenojfin- 
nen, die ih „Für Geld und quite 
Morte eine perfekte Köchin halten fün- 
nen“ und lieft ihnen gehörig den Text, 
meil fie nicht felber in die Küche gehen. 
a, „Telbft in den Häufern der Hödhft- 


begüterten, in denen ein Küchenchef mit‘ 


mebrerenlinterföchen das tägliheMahl 
bereitet”, fol fich die rau vom Haufe 
einige Stunden täglich in der Küche 
aufhalten und — „aus Sorge für die 
Gejundheit ihrer Lieben” die Mayon- 
naifenfauce eigenhändig pifant zube- 
reiten. Die Küche, in welcher. früher 
die Speifen „roh empirifch“ hergerich- 
tet wurden, joll heute einem chemijchen 
Laboratorium gleihen. Nicht die 
Zunge der Köchin fol mehr entjcgeiden, 
ob ein Gericht jhmadhaft tft, Tondern 
eine „bertieftereNaturfenntniß, die Hy- 
giene und die Chemie”. Die Küche un- 


‚Jerer Ahnen nennen der Herr Major 


eine „bedenkliheSudelmerfftatt” u.f.m. 
u. |. w. 

Der Herr Major hat ja To redt! 
das heißt von [einem Standpunfte 
aus, dem Standpunkte eines reichen, 
verwöhnten TFeinfchmeders, der fich 
an Hummermahonnaife und Gtein= 
pilzen und den fonftigen pifanten und 
Ichmwerderdaulichen Lederbiffen jchon 
manches Mal den Magen verborben 
haben mird. Schaden fann es ficher- 
lich den Damen jener Kreife, auf wel- 
che er fich bezieht, nicht, wenn fie fich 
au um ihren Hausftand befiimmern, 
was, in Deutjchland menigitens, auch 
in den meijten angejehenen Häufern ge- 
Ihieht. Ob die Speifen gewinnen wür- 
den, wenn fie diefelben, troß „Küchen 
chef und perfekter Köchin” jelbft berei- 
teten, möge dahin gejtellt bleiben. 

Iroßdem aber, daß die Perhält- 
nilfe, auf melche jih Herr Gerhardt 
Ampntor bezieht, denen eines einfachen 
deutſch- amerikaniſchen Haushaltes 
nicht entſprechen, enthält ſein Aufſatz 
doch auch für uns eine tiefe und wohl— 
zubeherzigende Wahrheit. Alle Jene, 
welche auch aus indirekter Belehrung 
eine Nutzanwendung zu ziehen vermö— 
gen, werden ſich ſagen, daß es verhält— 
nißmäßig gleichgiltig iſt, ob eine Frau, 
welche Köchinnen und Küchenchefs hal— 
ten kann, auch noch ſelber zum Koch— 
löffel greift, anſtatt ſich nur die Ober— 
leitung des „Laboratoriums für Hy— 
giene und Chemie“ vorzubehalten, daß 
es dagegen von höchſter Wichtigkeit iſt, 
daß eine einfache, bürgerliche Haus— 
frau, beſonders wo es gilt, mit be— 
ſchränkten Mitteln weit zu reichen, nicht 
allein die Kunſt des Kochens gründlich 
erlernt hat, ſondern auch die, einen 
Haushalt in allen ſeinen Verzweigun— 
gen, gewiſſenhaft und ökonomiſch zu 
führen. Es iſt leicht, aus dem Vollen 
heraus zu wirthſchaften, wenn dieMit— 
tel vorhanden ſind, alles Rohmaterial 
reichlich und vom Beſten zu beſchaffen 
und dieReſte in den Abfall zu werfen. 
DieKunſt derSpeiſenzubereitung fängt 
erſt da an, wo mit beſcheidenen Mit— 
teln gewirthſchaftet werden muß und 
doch eine geſunde, kräftige und nahr— 
hafte Küche geführt wird. Dieſe Kunſt 
zu erlernen, ſollte ſich jdde Frau be— 
fleißigen, welchem Stande ſie auch an— 
gehören möge, und jede verſtändige und 
gewiſſenhafte Mutter, welche das Wohl 
ihrer Töchter im Auge hat, ſollte es ſich 
angglegen fein laflen, diefe in die Ge- 
heimniffe der Kochfunft einzumeihen, 
um fie fo auf ihren fünftigen Beruf al3 
Gattin, Mutter und Hausfrau gründ- 
ten aufgenommen werden fönnte. 

Ein berühmter franzöfificher Richter 
bemerfte einft, im Gejpräcdhe mit dem 
großen Aftronomentlaplace, daß er der 
Erfindung eine neuen Gerichte weit 
größere Bedeutung beilege, al3 derEnt: 
dedung eines neuen Gterned. Er be— 
gründete diefen befremdlichen Aus- 
Ipruch damit, daß mir bereit3 genug 
— und übergenug — Sterne befäßen, 
aber nie zu biele Gerichte haben fünn- 
ten, um unter denjelben eine Auswahl 
für unfere Mahlzeiten zu treffen. Der- 
felbe franzöfilche Jurift ſoll aud) er— 
Härt haben, daß er fich nicht zufrieden 
geben würde, biß die MWiffenfchaft der 
Goftronomie (höhere Kochkunft) in 
Tranfreich jo geehrt würde, daß ein 
Koch in die Afademie der Wiflenfchaf- 
ten Aufnahme fände. 

Dbmohl e3 ja befannt ift, daß eine 
ganze Anzahl hervorragender Män- 
ner Frankreichs — fo wie jo dad Land 
der Feinfchmeder—ihr Vergnügen da= 
ran fand, mit eigenen Händen ein 
ausgejuchtes Mahl berzurichten — ich 
erinnere nur an Wlerander Dumas, 
Vater — jo werden fih do kaum; 
jelbft in Yranfreih, genügend Män- 
ner finden, welche obigen Ausfprud 
zu unterzeichnen und die eble Kod)- 
funft mit den übrigen allgemein an= 
erfannten Künften auf gleiche Gtufe 
zu ftellen bereit wären, und das ift, m 
einer Beziehung, recht [hade. 

Hier wäre ein yeld für das Trrauen= 
ftudium. Eine mwiffenfhaftlich gebil- 
dete Köchin, ein-Doktor der Gaftrono: 
mie — wenn dba & nicht zieht und nicht 
im Stande ift, die Frauen wieder für 
die heilige Herbflamme zu erwärmen 
— oder fich bon ihr erwärmen zu laf» 
fen — fo ift alle Andere verlorene 
Liebesmühe. Und mie bübfch, wenn 


endlich die Zahl der M ⸗ 
— ——— 
— hefan- ‚wäre t Ä 


— das Beiht, au Die Deutfä. | 
Sinme, gut zu effen und zu trinken. In 


‚der Zubereitung bon feinen, gaumenz 


tifelnden Delitateffen mögen ung Die 
Tranzofen voraus fein, was aber qute, 
träftige und nahrhafte Koft anbelangt, 
fo können wir Deutfchen e8 mit jeder 
anderen Nation aufnehmen. ft das 
Kochen in Frankreich eine Kunft, fo ift 
es bei uns mindeftens ein Kunjthand- 
werf und dabei fann man au getroft 
fiehen bleiben. 

Hier zu Zande hat diefes edle Kunft- 
handwerk lange im Argen gelegen und 
thut es, zum Theil, noch heute. Die 
Folgen davon haben ich nur allzufehr 
bemerkbar gemadt. Schlechte Ver— 
dauung, bverborbener Magen, Bleich- 
fucht und eine ganze Reihe anderer 
Uebel, melche durch heißes Brot, fchmwere 
„Pies“ und magenverjäuernde Süßig- 
feiten aller Art hervorgerufen werben, 
find bezeichnende Eigenfchaften der ech- 
ten Yantlee3, auf welche die Nachtom= 
men der „Mapflower Ercurfion“ mit 
demfelben Rechte ftolz fein dürfen, mie 
da3 Gtreberthum Englands zu Lebzei- 
ten der Königin Rictoria auf den Joge- 
rannten „Windfor - Schnupfen,, wel- 
chen fich die Gäfte der Königin regelmä- 
Big zuzogen, meil diefe e3 liebte, in un 
geheizten Zimmern zu [peifen. 

Nun, jedes Land und jedes Volk hat 
ja, Gottlob, feine Eigenart. Noch find 
wir nicht ganz ausSchablonenmenjchen 
zu Schablonennationen geworden — 
und das ilt qut, iwenn aber eine foge- 
nannte Nationaleigenthümlichfeit aller- 
‘ei Unbehagen und Nachtheile im Ge— 
Folge“ bat; fo ift der Amerikaner mit fei: 
nem praftiichen Sinn und „gefunden 
Egoismus" — mie die neuzeitliche 
Pheafe Iamtet — der lebte, der fi} Ian- 
ge befinpt, bamit aufzuräumen. 

Der Angloameritaner, der Gelegen- 
heit hatte, gute deutſche Koſt kennen zu 
lernen, ot hiefeie in den meijtenFäl- 
!enider amerrfanifchen Küche vor, aber 
die jorgfältige Zubereitung der Spei- 
jen, befonder3 der Gemüfje und Mehl— 
Tpeifen, melche Zeit, Geduld und Auf: 
merfjamfeit erfordert, ift der Durdh> 
SchnittSameritanerin noch heute ein Ge- 
heimniß, in das einzudringen fte fi 
nicht bemüßigt fieht. 

Selbit m reichen amerifanifchen 
Häufern wird nur dann gut gekocht, 
wenn eine auzländifche Köchin das Kü- 
chenfzepter [hmwingt. Und wie jchminat 
fie es meiftens! Die reine Autofraten- 
wirthichaft! In vielen Häufern getraut 
ih „Madame“ gar nicht, ihre eigene 
Küche zu betreten. „Sie weiß nicht3 von 
Vorräthen, nicht von Einfäufen, hat 
auch nicht eine blafje Ahnung von der 
Zubereitung der Speifen und fennt 
nicht einmal den Speijezettel, den ihr 
Kücentyrann für die nächte Mahlzeit 
angeordnet hat. 

Und mie die Mutter, jo die Töchter. 
Auch nicht eine Spur von häuslichen 
Sinn und Sntereffe an der Zeitung des 
Haushaltes. Zeit haben jie genug Dazu 
oder Jollten fie mwenigitens habe, aber 
lieber langmeilen fich die jungen Däm- 
chen den Tag über zu Tode, alS daß fie 
fich ‚mit einer fo plebejiichen Beichäfti- 
aung wie Kochen und Hausarbeiten be⸗ 
faßten. 

Ich bin gewiß weit davon entfernt, 
im Kochen, Putzen und Bügeln die ein— 
zige Lebensaufgabe der Frau zu erbli— 
cken, ſondern vertrete die Anſicht, daß 
ihr jeder Beruf offen ſtehen ſollte, den 
ſie mit Erfolg ergreifen kann, und 
wenn ſie keinen beſonderen Beruf zur 
Köchin in ſich ſpürt oder zur Schnei— 
derin, ſo braucht ſie ſich beides nicht zur 
Lebensaufgabe zu machen; die Grund— 
lage aber zum Kochen, Nähem u. |. mw. 
und genügendes Verſtändniß dafür, 
ſollte jede Frau inne haben, denn dieſe 
Kenntniſſe ſind für ſie von derſelben 
Wichtigkeit, wie die Elementarwiſſen— 
ſchaften, Leſen, Schreiben u. ſ. w. für 
die Allgemeinbildung. 

Ein Verdienſt muß der Amerika— 
nerin jedoch zuerkannt werden, und 
das iſt die Ausſchmückung des Speiſe— 
tiſches, darin hat ſie mit den Jahren 
wirklich Großartiges geleiſtet. Sie 
fing damit an, das Porzellan, Teller, 
Taſſen und Töpfe mehr oder weniger 
ſchlecht zu bemalen, aber ihr Sinn für 
die Ausſchmückung, das Dekoriren, 
war geweckt und entwickelte ſich ſchnell. 
Heutzutage bietet eine gedeckte Tafel, 
nicht allein in vornehmen, ſondern auch 
in beſcheidenen amerikaniſchen Häu— 
ſern, beſonders ſeit der Blumenſchmuck 
in ſo geſchmackvoller Weiſe Verwen— 
dung findet, einen verführeriſchen An— 
blick, an dem meiſtens nur Eines be— 
fremdet, nämlich die Abweſenheit aller 
runden, ſpitzen und flachen Gläſer, auf 
denen das Auge des deutſchen Gaſtes 
gewöhnlich mit beſonderem Wohlgefal— 
len ruht. Indeſſen, da der Amerika— 
ner mit ſolchem Eifer ſich des Stu— 
diums des gutenEſſens befleißigt, wird 
er ſicher auch nicht lange gebrauchen, 
um aut trinken zu lernen, denn — 
ſchlecht kann er es ſchon lange. 

Man darf wohl ſagen, daß die 
Ausſchmückung der Tafel den Ameri— 
kanern den Weg zu beſſerer Beköſti— 
gung geebnet, denn, nachdem ihr Tiſch 
fo ſchön gedeckt war, —feines Meißner 
Porzellan auf glänzenden Tafeltüchern 
aus deutſchem Damaſt, ſilberne Auf— 
ſätze u. geſchliffenerKryſtalle —da, kam 
dem Yankee die Erleuchtung, daß 
„Pork aũd beans“ und „Applepieé“ 
für pie Schale eigentlich ein zu ple— 
bejifcher Kern fei. Zu gleicher Zeit 
hatten einige praftifche und miffen- 
fchaftlih gebildete Umerifaneririnen 
ausfindig gemacht, daß manche ameri- 
fanifche Lieblingsgerichte nicht den ent- 
Iprechenden Nährmwerth enthielten und 
—* & —— u: wie * a 
men n Organismus zuträg 

i Ellen ichards 


Ara 


tereffe der Amerikanerin für ihren na= 


‚türfichen und michtigften Beruf zu 


ieden, wenn aud) diefe Bemühungen 
bei uns beutfch Erzogenen, die mir 
meiftens fchon in fehr jugendlichem Al⸗ 
ter von unferen refpeftiven Müttern 
und Großmüttern in die Geheimnifle 
des Haushaltes eingeweiht murden, 
oft ein leife3 Yächeln hervorruft, indem 
fie, mit viel Selbftbemußtfein, gemilfe 
Regeln als neue, wifjenfchaftliche,Er- 
rungenfchaften binftellen, welche jede 
deutiche Hausfrau, auch menn fie 
fih nie mit der Wiffenfchaft befaßt, 
aus Erfabrung fennt, fo ift e8 doch ein 
erfreuliches Zeichen für den gefunden 
Sirn der Amerikanerin, daß fie einzu= 
feben beginnt, wo das eigentliche Feld 
ihrer Ihätigfeit, der natürliche Aus- 
gargspunft weiblichen Wirkens, Beite- 
rer Gefelliofeit und häuslichen Glüds 
zu fuchen if. Manches hat die ameri- 
tanifce Hausfrau por der deutfchen 


doch ein —— Era, um bad ya 8 


boraus, aum Beifpiel, daß fie einmal | 


übernommenen Pflichten ohne Murren 
und Klagen nachfommt, fich nie zur 
Sklavin ihres Haushaltes madht, jon- 
dern fiet3 beffen Herrin bleibt, nie böl- 
lig in der Sorae für das Materielle 
aufgeht, fondern ihre Zeit fo | 
len meiß, daß fie auch noch Zeit für i 
idealen Aufgaben des Lebens findet, 
die geradeſo berechtigt ſind, wie jene, 
und denen ſie in gleichem Maße gewach— 
ſen iſt. 

Thatſache iſt, das die Ernährung?: | 
frage für eine Nation bon zu großer 
Wichtigkeit ift, ald daß man fie neben- 
fählih behandeln follte. Mir wiſſen 
längſt, daß ſchlechtgenährte Menſchen, 
ſowohl geiſtig wie körperlich, einen ge— 
ringeren Prozentſatz Arbeitskraft ande 
fehen baben, al3 qut genähtrte. Nicht 
auf die Menge der Nahrung, welche mir 
zu und nehmen, fommt e3 an, fondern 
auf den Nährmwerth und die Yuberei- 
tung. Gefundheit und Behagen find 
erfte Lebenäbedingungen. Schlechte 
Verdauung flört auch das jeelifche 
Gleichgewicht, beeinflußt unfere Stim- 
mung, unjer Denten und Handeln, 
macht und mißmuthig, ungerecht, lau= 
niſch. Böſe Laune aber heikt jener Ba= 
zillus, dem, mo immer er fich einniftet, 
Glück und Friede zum Opfer fallen. 

Menn die Frauen aller Stände 
d a8 doch recht beherzigen wollten, wir 
würden weder an quien Hausfrauen, 
noch an guten Dienſtboten Mangel lei— 
den. 


Lokalbericht. 
Für die „Sonntagpoft*. } 
Die Wode im Grundeigen- 


tyuns= Markt. 


Nah den in Zahlen ausgedrüdten 
Gefammtergebniffen der verjchießeren 
Zmeige desßrundeigentHums- Marktes 
für die mit geftern abgelaufenen elf 
Monate ift es Elar, daß bie in ber 
„Sonntagspoft“ wiederholt gemachten 
Borausfagungen über den Umfang des 
diesjährigen ‚Gefchäftes eintreffen mer- 
den. Big fomweit Hat fich Dies Jahr, der 
Zahl der Verkäufe nad, al3 das veite 
feit 1895 eriwiefen, und dies ift bie 
Hauptfache, denn einzelne bedeutende 
Transaktionen früherer Jahre, wie 3. 
B. der Verfauf des Santa Fe-Eijen- 
bahn-Eigenthums mit $8,000,000. der 
MetropolitansHochbahn mit $6,000,= 
000 und der Alley-Hochbahn mit $4,> 
000,000, haben jchließlih mit wem 
Stande des allgemeinen Gejchäfies 
nichts zu thun. Derartige Verkäufe 
find aber in diefem Jahre nicht regi- 
ftrirt worden, und barum fann aud) 
die Gefammtfumme ber regiltrirten 
Verkäufe als fehr zufriedenfiellend be— 
trachtet werden. Die vergleichenden 
Zahlen für elf Monate find: 

Regiftrirte Verfäufe 
$192,250,195 
90,305,438 
105,113,229 
95,920,735 
110,596, 110 
95,624,425 
121,509,426 
110,99,525 
116,659,490 
170,121,861 
Gerihtlide Berfäufe 


Gefammtzahl Bauvereine 
Betrag . 

$ 9,128,287 

9,300,502 

10,824,440 

12,093,017 

11,084,225 

9 ‚49,647 

7,354, 878 

6. 225,33 

3,482,278 

Regiſtrirte Viandbriefe 

$136. 104,763 

I78,7%2,083 

30. 367,229 

18. 599,767 

412,643,315 


105 
121 


KRoften 
$16,561,370 
4,202,675 
6,189,330 
4,576,470 


31,837,855 
16,741,985 
2%,510,500 
19,617,367 
2%0,417,333 
21,319,828 
32,4%,779 
29,520,480 
30,966,565 
53,634,560 
50,909,700 
40,648,700 


Die günftige Gefhäftslage ift nicht 
auf Chicago bejchräntt. Ausmeije von 
34 ber größten Städte über Dftober> 
Verkäufe ergeben die folgende ver; er 
chende — 
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* lotalen Markte ſind mehrere be⸗ 
deutende Geſchäfte zu verzeichnen. Das 
intereſſanteſte für zentrales Eigenthum 
war der Ankauf von 107 bei 180 Fuß 
an der Südweſt-Ecke von Fifth Abenue 
und Charles Place 
Bros. von drei Parteien für einen Ge— 
fammibetrag von 8231,198. Die Käu— 
fer wollen dort ein prachtvolles Gebäu— 
de für ihre Großhandlung in Herren— 
ausſtattungs-Waaren mit einem Ko— 
ftenauftwand von $300,000 errichten. 
Der Lanbmwerih de3 Edgrundfticdes, 
107 bei 120 Fuß (60 Fuß werben ber 
Charles Place-Front zugerechnet mer= 
den müffen), ftelit fich nach diefem Ber: 
faufe auf $1,600 per Fub Fiftd Abe.» 
Yront und $13.33 per Quadratfuß. 

Die großen Holzhöfe von Arthur 
Gurler an mehreren Kanälen des Sübd- 
armes vom Fiu iſſe, zwiſchen Wood und 
Robey Str., ſind nebſt dem geſammten 
Inventar an die Edward Hines Lum— 
ber Eo. für $400,000 verfauft worden. 
Die Lagerpläbe haben eine Gejammits 
länge von 7,740 Fuß Dodfront und 
eine Laaerfapazität von 75,000,000 
Fuß Bauholz. 

Die Verlegung der großen Schläd- 
tereien der G. H. Hammond ©o. von 
Hammond, Ind., nach Chicago, iji des 
reit3 in der „AUbendpoft“ des Längeren 
bejprochen worden. Die neuen Unla= 
gen jollen an Center Avenue und 45. 
Straße, in den PViehhöfen, mit einem 
Kolienaufmand von $1,500,000 Eis 
$2,000,000 errichtet werden, und „Pas 
dingtoten” wird dadurch einen Bevül- 
ferungdzumach3 bon etwa 2500 Arbei: 


| tern erhalten. 


Der Wochenausmeis über regijtrirte 
Verkäufe ift wie folgt: 


Lebte Woche 1,5 

—— — — 0 2, ao 
156,5 * 6 
1,516,301 
1,978,987 
1,871,852 


2,465,611 


Daufjagung. 
— ſage ich der Fritz Reuter Loge Nr.“ 1400, 
v. of H., dem Iſabella und Douglas Deutſchen 
BR. fowie alfen Freunden meinen innigs 
ften Dank für die rege Theiinahme und die prashts 
vollen Blimenfpenden bei der Beerdigung meiner 
undergeklichen Gattin 
Aimelia Glastey 
beionderen Dant für die prompte Auszahlung des 
Sterbegeldes, und empfehle ich Jedrrmann, ich 
dien Geſellſchaften anzuſchließen. 
John W. Glastkey, 805 Bart Abe. 


Dankſagung. 


Der Waldeck Loge Nr. 674, A. F. und A. M. und 
der Mujiter Union, Local Nr. 10, €. F. of M. ſo⸗ 
wie alfen Freunden und Belannten, die fih an der 
Beerdigung meines unvergeklihen Gatten 

Sriedrih Wilhelm Howalsti 
betheiligt haben, und für die fhönen Blumenfpen- 
der jpreche ich hiermit meinen Dant aus. 

Wilhelmine Howalsti, 
Gattin, nebit Kindern. 


Deutſches 


POWERS 


Theater in 


DeeliigE ans nnarnen san Leon Wahiner 
GRERREHTEBEER ua cancackasng anne Siegmund Eelig 


Sonntag, den 1. Dezember 1901, 
11. Abonnements-Vorsteilung. 
Zum —— in Chicago. 


Das ſchöache Geſchlecht. 
Das Pulverfaß. 
Der neue Jormund. 


frſaſon 


Drei 
Schwãnke 
von 
Gnuſtav 
Kadelburg. 


Sitze jetzt zu haben. 


Apollo-Theater. 


< Mädchen 
in Uniform 


Betmers Piano in Gebraud). 


Soziale Turn Halle, HOWARD 


Belmont Ave., Ele Paulina Str. THEATRE CO. 


"Phe New gg Lynne.” 
Woche deginnend am Montag, d. 2. Dezember. 
Preiie LOC, 15c, 25c—nidt Hößer.. jajon 


5. Jahresfest 
beftehend Konzert und Ball, veranſtal⸗ 


aus jet vom... 


Zonfral = Verband der deuffchen Mittär- 


Vereine von Chicago und Amgegend 
Sonntag, den 1. Dezember 1901, in der 
Nordieite Zurihalle, Clart Strake, nahe Chis 
enge WUdenuc. Anfang 7 Uhr Abends. Ticets 
=5c pro PBerfon. 17,27no0,1d3 


=——Geosser Ball 
verb. mit Konzert und Adendunterfaltung 
„beranftaltet pom.. 


Arfenfein- und Wnifenfans- Verein 


der Vertreter der | Logen, Encampments und 
Rebeno⸗ des J. O. O. F. von Chicago und Cootk 
County, am —e den 14. Dezember 1901, 
Abends F-lihr, in der Nordjeite Turnhalle, Rord 
Clart Steab⸗ nahe Chicago Ave. — Tickets im Vor⸗ 
verlauf Be die Perſon, an der Kaſſe 50c. 
d31,8,10u13 


Abendunterhaltung und Ball 


veranftaltet von den 


Vereinint. Sängern u. Chicago 
Sonntan, den 15. Dezember 1901, in 
Scıhhönhofens Hallen, 


Milwaufce und Aihland Avenue. 
Anfang 5 Uhr Nachm. Eintritt 250@ * 
‚8D3 


17. Jahres-Ball 


—— 


Schoenfolen Ar.Anl.Vetein 


den 7. Dezember, in der 12. Str. 
Tidet3 50 6t3. für 
fodo 


am Samftag, 
Zurnballe. Anfang 8 Uhr. 
Here und Dame. 


Konzert und Ball 


— des — 


Orpheus FAlännerchor 


in Brands Dei! Ede Clark und Erie Str, 


nta Abend, den 1. Dezember 1901, 
A 8 Ubr. ! 24,27n0ld; 


IS IE 18 


durch Wiljon ! 


Auskellg 


UNION STOCK YARD 


4 vom 30. Hov. bis 7. Bei. 
| Täglich) von 8 Borm. bis 10 Abends 
Eintritt 35 Ots. 


iNeine Zucht 
Shorthorns 
Herefords 
Aberdeen Angus 
Galloways 
Schafe, Schweine 


Große Ausflellung 

von 500 

| Bug-Pferden 
Perderong 
Clydesdales 
Shires 


Montag Abend, 2. Dezember, 
formelle Eröffuung durd) Gon» 
neur Yates, Bürgermeiſter 
Harrifon, Adıtb. James Wil- 
ion, Aderbau:Sefr. u. Adıtb. 
RW. Hall, von Teras, 


Benußt irgend eine füdlich 
fahrende Gar die nah den 
Union Stod Yards fährt, 

Die Lafe Shore Bahn hat 
folgende Züge für die Be 
quemlichteit Der Befudher der 
Aunsitelung in den Dienft ge 
ſtellt: 

Fahren ab vom Ban Buren Str.:Depot 

(Mittelpuntt der Stadt) 
7:15 Morgens, 8:15 Morgens, 8:45 
Morgens, 9:10 Morgens, 9:45 Mor: 
gens, 12:50 NRahm., 1:35 Nachm., 
2:40 Radım., 4:25 NRadhm., 7:30 
Abends, 8:00 Abends. 
Fahren ab von Union Stod Yards 
(Auf dem Plate) 

8:15 Morgens, 9:10 Morgens, 9:35 
Morgend, 11:15 Borm., 12550 Nach⸗ 
mittags, 1:15 NRadhım., 2:00 Nachm., 
4:00 Radhm., 5:15 Nadım., 10:30 
Abends, 10,55 Abends. 


Ausitchung heute offen 


Buren- 


Rettungs⸗ 
Verſammlung 


Auditorium, 
8. Dezember, 8 Ar. 


W. hourke Lorkran. 


THEMA: 
„Was dieſe Nepublit thun Lönnte, Den Srieg 
gegen die Südafritaniihden Republiten zw 
beendigen.“ 
Andere Sprecher: 
Rev. H. W. Thomas, D. D. 


Richter M. F. Tuley. Borſitzer. 
Tickets jetzt zum Berkauf 

in der Chicagoer Branche der Ameriean Transvaal 

League,“ Zimmer U, 8 La Salle Str., und in der 

Auditorium Bor Office. 18d3* 


Deutſche 


Bilderbücher, 


importirt, in reichſter Auswahl und in allen Preis 
lagen votraãthio. Mir führen Bilderbücher Som 
einfahften Schwarzdrud an bis zum boxhfeiniten 
hromolithograpbifhen Farbendruch, ſowie Bilder⸗ 
bücher auf Pappe und danen für Kinder in je⸗ 
dem Alter. Bibliſche Bilderbücher ſind unſere Spe⸗ 
jialität! Beranftalter von Mafienbefcheerungen 
jollten bei uns vorjpreden und unjer ag Hr sr 
Lager befichtigen. deal, 


WARTBURG BUCHHANDLUNG 


Bimmer41s, 56 Fifth Ave., Ede Randolph Str. 


Bahnant Dr. Huxmann 


ift don feiner Neije nah Nero York, Bofton u. f. w. 
zurüd nud ift in feiner Office, 16 Wisconfin Str., 
nabe Glarf, von 10-12 und von 2 ih 


ſprechen. 


Freo. POTTHAST’S 
...Plätze... 


63 Yan Buren-Strafe, 2. gi 


146—148 3id Gtark » Itrafe. 
83. Yan Buren-Straße, Si. Sr 


Reiher und. gewählter Rund während »ed 
ganzen Tages. 


Gutes deutfes Dinner, 10:30 Bis 2:30, 


cu 


EP” Befte Getränte, feine melstend jr 2 a 


Sigarren, 
’Phone 238 North 


olumbia biaPrinting G 


En ——“ 
EMIL H. SCHINTZ 


Geld ws In — 
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"Weihnachts 
Sehr bübihe Ph Albums, 74X10 30 
emboiten Gellulotd Dedel. Blue Wider, Beum 
fürs10 Gabinets und 16 Ratten, 45c 
Spezial: Preis 
Volle Gelluloid Albums,, 8X104 Zoll, Plüfchs 
Rüden, jhön Fithographirter Dedel, Naum für 
Gabinets und 16 Karten, Spezial: 5c 
Preis, 

Wirfli prachtvolle volle Gelluloid Albums, Plüſch 
Rüden, ſchönes Litbograpbirtes Bild auf dem 


Dedel, Größe 8X104 Zoll, bei diejem 
Verkaufe ” ' 41.25 


Kae am 


zu 1. 


Länglihe Gelluloid Albums, fein embofjen, pradt: 
volle BlumensDejigns auf dem Dedel, 
Raum ſür 64 Cabinets, + 
Undere aufwärts bis zu 815.00. 
Sercp Boots, Größe 134x108 Zoll, überzogen mit 
Amitation Leder, hübfch embojfer, 25 
u 2 
Beifere Sorten zu höheren Breife. 


Etablirt in 1875. 


State, Adams und Dearborn Str. 


, Ipegiell 


d 
Sara Ausıwah 


Andere aufwärts bi3 zu 83,00. 
Shetland Floh, Year Brand, alle Farben, 


12 Stränge, per Pjund 


gefüllt 
RX 
Undere auftwärts bi8 zu 81.75. 


Ki joint oder Spachtel Drefier und Sideboard 
on —— fertig zum Ge⸗ 1 5c 


per Paar 


ſtomped, 


vollſtãndio. 


90€ 


Stamped Billem Shams, neue Defigns; 


- Andere afinärts bis zu $3.00. 
Ganzleinene Tray Eloths,. einfach oder 


Andere Tray Elotha bis zu 
Stamped Sets, Genterpieces, wit 4 


156. 
10 


1.00, 


oilies, 8c il 


Andere Set3 aufwärts bis zu $2.00. 


+ BPofitiv das grökte und befte Lager zu abfolut den niedrigiten Preifen Taufende von paffenden 


+ macht dDiefen Laden zum Chicagoer Spielzeug: und Puppen- Zentrum. 


a. Schreibtafeln, — 
Ti ſch zum 
Schreiben, Golden 
Oal Politur, Lei— 
nen, drehende 
Karte, 


Schmuckſachen, Uhren und Metall-Börſen. 


F * — Preifen weit niedriger als die ausfhliehlider Shmudjahen-Läden. Ganz glei, was Zhr braumht, hier Fönut Ihr Geld fparer 
ITS, 8 2.2 Se ITTIT —— es Ra \ * 


4 wo J 9 
——— 

Br — NV 
Cyclone Wagen, Eiſen-Gear⸗ 
Stabl Bor, 12= u. 18: 
zuN. 


Räder, 2 0X 
14x32. Körper, 2.95 


Wat 
Kob, neues 
„fer Ent« 
wurf, aus 
goldgefülls 
tem Stod 


Maffive goldene 
Ringe f. Damen, 
mit 5 Steinen 
Gircle, in Zur: 
qusiie, Ruby 
Amethyſt oder 
Emerald — 


Maſſive goldene 
Ringe für Da— 
men, zwei Oval⸗ 
Facon Mittel: 
keine aus Ruby, 
Emeald w ji. 
w., bier Perlen 
auf jeder Seite. 


Maſſive goldene 
Ringe f. Damen, 
fehs Nubys oder 
Amethyſt, Sterne⸗ 
Facon Einfaſſung 
— mafiip m. Per: 


größte 
Neuheit in € ( 
Spielzeug, 3 it Thee-Service, bübfh deforirt, 6 Uns 
tertafjen, 6 Tafjen, 4 Teller, 2 Ru: 
ben- Teller, Iheesftanne, / 8c 


Zuderdofe, Rahmtopf, ———6 1 


Zoll breit, 394 Zoll 


Kinder > Stühle, De Hoc, oben mit Aufs 


neered Sik, al Sen gabe f 
4 Zoll boh— © >C r er 
Nofitur ‘ 

— nat. Bolitur WR 20€ Andere aufwärts 

Trommeln für 35 bi3 3.50. 

flache vernidelte ro — 

* 35— Pulte für Kin— 

8zöll., — der, wie Wbb., 
Schaukel-Pferde, Enamel Eſchen oder Ei— 
Croß — hübſch Defo: rn 
tirt, Start ! ( ‚303 
gemacht, 65€ Zoll hoc, 

810. 


e übid Andere aufm. bi3 2.50 
Schwere MWeeden Doppel: De dübſch * Shooflies, ftart gemadt, 5 
Dampfmafdine, Pfeife, Si: zen — 35e bie gearbeitet, Age Pianos, Nojen: 
hirheits = Ventil, Waijer: \ ür, hol; Politur, 
mefjer verbund. m. Dampf: Mechanifhe Ser-Lö- 12 Iaften, 13x 
N am Stuben buch wen, genaues er 9x7} Zoll— 
Meffing: Dampf: 7 dell, real. s 

2. id Bewegung, 39€ * 
Mechaniſcher Eiſenbahnzug, wie Abbild. Lokomotive, 
Tender u. Gar, 4 Stüde Schienen, 0 Zoll 30€ 


im Umfang, zu 
.., Andere Züge bis zu 825.00. 
Mechaniiches Boot, 12 Zoll lang, zwei Schornfteine, 
zwei Maſten, zwei NRettungsboote, vier Stanonen, 
ftarfe Feder; eines der größten Spielzeuge 438 
45C 


1 
ar Mt 
— — ri Hu 
—— — =] if 
—— 


Dampfmaſchinen — 
Weedenzurüditellba= 
te aufrechte Dampf: 
maſchinen, Meſſing⸗ 
Keſſel, Pfeife, Si— 
cherheits ventil, Waſ⸗ 


—* 1.35 


Meiier, 
Bride — 
Spiel: 
ent= 


Thee:-Services, 21 Stüde, von außges 


in u 

\ Holj=Kifte, 15 bei 20 Zoll, 95e — 
Beaded Chatelaine Bags zeichneter 
für Damen, garantirte 
ſtählerne Beads, Eircu= 
lar Facondicht geſtrickt, 
Taſche innwendig und 
auf der Rückſeite, mit 
Gemſenleder gefüttert, 
fancy 

Frames, 


Hutnadeln, Bergol 9% 
neue u. fkünfle Boll hoch, haben 
leriihe Ent: feine gar. . 

würfe, in: den Merte, 1:95 
beliebten - 109 Mefiing = Uhren: 
NRofe und Ro: Movitäter zur Yus= 


Maſſive 
goldene 
Scarf: 
Nevdeln, 


fancy 
Steine, 


Metallene Börfen für 
Skleinged, ein fancy 
Geflecht franz. grau u. 
Satin Finiffes, mit 


Kette daran, 
Re 
Goldgefüllte Meda Uons 


für 

Stählerne Börſen für * nn 
‘ 7 2 in einfachen römiſchen 
2.95 Kleingeld, mit Kette 


d Ghatelait Effekten, die gegeniwärz 
Saten —— 50€ tig jo vielbegehrt find, 


ein bübfches plattes 
Sterling Silver Schlans Modell, mie 
gen=-Bracelets, gegen⸗ü R 
wärtig febr populär — Abbildung — 1.75 
ein volles Nijortment Andere Medaillen: und 
zu den niedrigften Preis WUnbängjel aufwärts 
ſen. bis zu 850. 
Berlen = Nediaces für 
Kinder in entichieden 


bübihen Des 2 
figus, 30€ 


Pewter Thee-Services, 3 Stüde, in 
bübjcher Klifte, D bei 123 Zoll, 95€ 


bübjch polirte Utensilien, 
And. Thee-Services auf. bis 86.00. 


Maifive goldene 
Ringe f. Damen, 


zwei fancy Steine am re: 
von Rubv, ne: Meiline . goldene 


rald u. ſ. mw., Ringe für Damen, men. Blei En. 
* 4 * Finiſhes, wahl, deren Vreiſe 
rg —* 3 fancy ‚farbige maſſit E x 50€ fi von 1.05 bis 
eu Id made —., ; eingesabt mi 00 itelle 
Perlen = Einfaf- Steine, unıgeben Ruby, Emerald —— zu ve m e 
jungen. mit Halb Perlen. u. j, mw, = 25 — — Mani bet: 
Ent: A re 
4.00 6.00 würfe — O c K M nette Entwürfe, 


— Andere bis 25.00. 
Maſſive goldene Ringe für Babies, von Ruby, Eme— 


Nidel-Uhren für Knaben, 
tald u. f. w., 15 neue Entwürfe in 1 00 Dpen face, garant. Werf, 
Einfafjungen — + 

garanz 


neues dünnes Modell-Ge— 
i bäufe, mit jchtverer 81 
Chatelain⸗ Uhren iür Damen. ſehr kleine Sorte, Weitentette, % 

tirtes Schweizer:Werk, die Gehänje find entiveder heile Samen-Uhren, mafjiveg Silber, Tleine Sorte 
blau, grün oder in einer reihen totbenSchattirung na: Gepäufe, jehr Schön > 25 

melirt, die Entwürfe find in Gold, auf gravirt, u 
Enamel gearbeitet, Soldplattirte Brofchen, fanch Entwürfe, in 
Andere Chatelain = Uhren bis Ruby, Emerald und anderen Steinfaf- 50€ 


r jungen, Auswahl von 100 Muftern, 
Elgin 7:jeweled Nidel:Wert Uhren für Männer, be: Andere aufwärts bis 2.50. 


Draht: Pettitellen, 
lang, mit Kijien ı. 


Matrage, Baby 


bv = Ringe, 
majiives Gold, 


Anxious 
ein mechan. 


Andere aufw. 


815.00. 


bis zu 


Krupp Kanone, 12 Zoll lang 
— auf vier Näpdern, fhießt 
blaues Papier und 23 

inaft laut — 35e 


Sparbanken ohneSchlüſſel, 
een ⸗ sau 
von Gifen gem., 
bübjch gearbeitet, (9 
Bagatelle Breiter, 10x23 Zoll, 2 nidelplat: 
tirte Gloden, 2 Sterne, ng = 
Zahlen, mit grünem Tuch 
überzogen, 
_ . Mnbere Bretter bis zu 83.50. 
Social Snate, 15e Yacht Race, 3öe. 
Ozöl. Kegeln, 10€ Ouija, 65cC. 


Wir möchten fpeziell auf 
unjer großes Lager von 
Täihhen im Sterling 
Silber, filberplatt!rt, 
Beaded und aus Stahl 
aufmerfjam machen. Wir 
führen das größte umd 
bollftändisite 


\ Sterling Silber Ketten 


Bracelet3, in chAjed oder 


w 15.00. zen z 
A einfahem Lin, Wäpdlod 


für den Preis — 


Meiiing Five O’Clod 
anf Stand mit 
verbeſſerter Altohol— 


Lampe, 95 
»e 


wie Nbbild., 


Tees, auf fancy 
Stand, mit verbejiert. 
tohol⸗Lampe, 1 


wie Abbild., 


Chafing Diſhes, 
ſter, volle 3-Pt. 
cdelplattirt auf 
verbeſſerte Allohol— 
Yanıpe, 


GChafing Diihes, ein äußerft 
nettes Muiter, Dome De: 


del, Ecitengriff, 
bochfein 922 
42% 


nidelplattirt, 


Lokalbericht. 


Fur Muſit freunde. 


Fran Nordica keine Liederängerin. —Wah⸗— 
rer und falfcher Applaus.— Zu viel Aner— 
fennung.—Perfonenfltus.—Das £ehrer: 
fonzert des „Chicago Minfical Collzae‘.— 
Anfündigungen für diefe Woche. 

Frau Nordica fang am lebten Mon= | 
tag Abend im „Auditorium“ por mehr 
als viertaufend Bejuchern. Sie bradie | 
deutfche, franzöfifche und englifche Lie- 
der zum Vortrag. Zu einer durchichla= 
genden Begeifterung der Hörer fam es 
jedoch nicht. Frau Nordica ift feine 
Liederfängerin. hr fehlt die Befähi- ! 
gung, ihren Liederbortrag zu bejeelen, | 
zu durchgeifligen. Sie würde deshalb | 
mwohl thun, in anderen Städten Arien 
und Szenen aus Opern zu fingen, Die 
ihr geläufig find. . Ihr hiefiges Pro- 
gramm mwar gejehmadlos zufammenges 
ſtellt. Wirklich geſchmackvolle Pro-— 
gramme bilden leider in den hieſigen 
Necitals“ eine Ausnahme, Die 
Ausführenden wollen dem Ge— 
ſchmack der großen Menge entgegenkom— 
men. Sie wollen Applaus ernten, be— 
haupten ſie. Es wird überhaupt zu 
viel applaudirt, und — fo parabor 
dies auch klingen mag — zu wenig ge— 
ziſcht. Das Ziſchen, das einige Ueber— 
empfindliche als unpaſſend aus den der 
Kunſt geweihten Räumen verbannt ſe— 
hen wollen, iſt aber, ſoweit es nicht von 
Kliquen mißbraucht wird, zur Zeit im— 
mer noch eine unentbehrliche, durchaus 
berechtigte Aeußerung des Mißfallens, 
entweder ſchlechthin gegen ſtümperhafte, 
anmaßende Darbietungen der produk— 
tiven oder reproduzirenden muſikali— 
ſchen Kunſtübung, oder gegenüber fal—⸗ 
ſchem und dem noch ſchlimmeren ge— 
fäſchten Applaus. „Dem Mimen flicht 
die Nachwelt keine Kränze“, bald iſt der 
Blüthenlenz erfolgreicher Jugendkraft 
verrauſcht, — wer will es da dem Büh⸗ 
nenkünſtler verargen, wenn er um fo 
eifriger den Beifall der Mit welt zu 
erhaſchen trachtet? Mit ihm lebt und 
flirbt- der echte Iheatermenfh; fein 
Wunber, daß er ihn im Anfang fünft- 
lich zu fleigern, auf der Höhe zu befejti- 
gen, zulegt im Schwinden zu erhalten 
fucht, um fo begreiflicher, ba, wer fiets 
in ber Welt des Flitter8 und Scheing 
gelebt, fchließlich auch erfauften Talmi- 
Applaus für das lautere Gold echten 
Beifalls Hinzunehmen lernt. Uber die 
bramatifche Sängerin follte fich ftet3 
bewußt bleiben, daß fie im Dienft einer 
hoben, herrlichen Sache Steht, vertreten 
dur die unfterblichen Werfe unjerer 
großen Meifter; daß fie zeitlich nur ein 


Meſſing FiveO'Clock Teas, Clock Tea 


Echmiedeijen: 

Als 
9” 
2-73) 


ſehr 
Größe, 
Weißmetall, 


warf und den letzten Hemmſchuh für die 
organiſche Entwicklung der muſikaliſch— 
dramatiſchen Kunſt, die alte Nummern— 
eintheilung mit ihren Bravourabgän— 


Mit dem Siege des Wagner'ſchen Prin— 
| 3ips über die altmodiſche Kadenzen- 


Andere Boote bi8 zu 820.00, 


Ring Top, 75e. 
Steepledaje, 50e. 


Fiſch-Teich, 100. 
Barcheeii, 59e. 


Grofinole, große Sorte, 75e. 


finden fih in einem 20 Jahre garantirten 
goldgef. Gehäufe, beliebte 16-Gröke, Ipeziell, 


10.50 


Maſſive 


Weihnachts⸗Taſchentücher. 


In hübſchen Schachteln, fertig zum verſchenken. 


zu 10e. 


hohlgeſäumten Taſchentüchern. 


Spezial-Verkauf von Eis-Schlitt— 
ſchuhen von der Union Hardware 


mit 
Sänger 
morgen 
nur 


echte i⸗ Harzer 

Kanarienvogel, 

2.25 

; i we) 

Five O'⸗ 

auf fancy 
ſchmiedeeiſernem 


Meſſing 
Kohlen-Eimer, 
doppelter dicker Boden 
Stand, m. € w — hier ladirt — 
Bild, Bargain 2.35 Dfenröhren, gem. 
s = 1 rem polirtem 

And. bis zu $15.00. volle Yänge, G6=3Öllige 
Größe — 


gem., Stahl pointed, 
Hartholz D-Grifie — 


plattirt auf 
trieben, 


beſſerte 


hübſches Mu— 
ſchwer ni— 
neueſte 


2.95 


den Ubfichten des Meifters jebt, mar 
aber lange zurüdgeireten vor der maß- 
ofen Anmaßung der Brimadonnen, die 
auf dem Gipfelpunft ihrer Macht feldft 
dem Ichaffenden Genius Gejebe zu dil- 
tiren vermochten. Won ihnen murde 
die Dper degradirtt zu einem 
finnlofen Konzert in Mastentojtüm, 


| befjen einziger Zmed die möglichft glän- 


zende Zurfchauftelung der Kehlfertig- 
teit eitier Gejangpirtuofinnen murbde. 
Zweimal erſchien ein Herkules, der die= 
fen Augtasftall reinigte: Chriftof Wil: 
libald Glud verbannte im*18. Jahr: 


| Hundert den ganzen Koloraturentram ! 
i bon der Opernbühne, und al? die Hydra 


der Unfunft zum zweiten Male ihre gie- 
rigen Häupter erhob, erfchien Wagner, 
der mit eifernem Szepter Alles unters | 


gen, endgiltig dem Untergang meihte. 


wirthfchaft mar auch dem Applaus auf 
offener Szene, jenem Samenforn alles 


gemacht. 

In Deutfchland hat der Applaus bei 
offener Szene in den Werfen des Mei- | 
fter3 und moderner Komponifien wohl 
überall vollftändig aufgehört, bei den 
Opern der früheren Perioden befchräntt 
er jich auf ein durch die Anlage der be- 
treffenden Oper, die oft in einzelnen 
Nummern direfi auf Applaus „gear- 
beitet“ ift, gebotenes Mindeftmaß. Wuch 
gegen den PBerfonentultus und die 
Klaque wird neuerdings von tünftle- 
tijch geleiteten Theatern ftarf porgeg :n- 
gen: an berjchiedenen Orten ift e8 den 
Künftlern, ausgenommen bei Yubiläen 
u. j. m., unterfagt, vor die Rampe zu 
treten; in Wien bat Guftan Mahler, der 
geniale Leiter der Hofoper, den Sän- 
gern das ehrenwörtliche Verſprechen ab⸗ 
genommen, keine Klaque zu beſolden — 
alles erfreuliche Anzeichen einer beſſeren 


Zeit. 


MWahrer Applaus gibt fich ftet? als | 


nen, falfcher zerftört deflen Wirkung, 
um ber Eitelfeit der Jnterpreten zu 
fchmeicheln. Frau Nordica hat Kier 
viel faljchen Applaus geerntet. Mir 
fteben leider mitten in einer Zeit bes 
übertriebenen Berfonenkultus, der nicht 
nach dem „Was“, fondern ftet3 zuerft 
nad) dem „Wer“ fragt. Die Sänger 
und Sängerinnen werden vergöttert. 
Daran, daß ſie eigentlich nur die Inter⸗ 
preten der Schöpfer der Lieder eder 


ertra ſchwecer 
. 
12c 
aus jchive: 
‘106 
Furnac Schaufeln, ertra gut 


45 


Ghafing Diihes, fchwer nidel- 
Weißmetall, ge: 
auf 
Stand— ber: 
ul: 
fobol Lampe, 


Go. und die berühmten von Ped & 
Snider. 


Union Hardware Eo.’3 Lord Leder 
Schlittſchuhe, kalt gerollte 
Stahl-Läufer — 45c 
Union Hardware Co.'s Schlitt— 
ihube, neues Mufter Zehe und 
Yerjenplatte, blau angelaufen und 
ladirt — gebhärtete 8 
Läufer — 85c 
c Union Hardware Co.'s hochfeine 
Club Sclittſchuhe, 

feinſte Stahl-Läufer, * 
Union Hardware Co.'s Männer— 


Schlittſchuhe, Stahl— 
2 
2.50 


Läufer, bochfein 
Riemen 


nidelplattirt — 
Union Hardware Co.’3 
—g ii Damen, talt ge- 
rollte Gußſtahl-Läufer, mm 
re — (2 
Ped-& Sniders amerifan. Elub: 
Schlittſchuhe, ſolid gerollte Stahl— 


— 
Läufer und Klammern, 50e 


hochfein polirt — 

VPechk K Sniders American Club 
Männer-Schlittſchuhe, welded 
Toolſtahl-Läufer, geſchliff. Rand, 
nickelplattirt, gravirte 37% 
beu= und Ferjenplatten — P 


folg nicht ausblieb. Die Soliſten — 
Chas. Gauthier, Dr. Louis Falk, Frl. 
Mabdel Geneva Sharp, Maurice Rıjen- 


feld, Frl. Lilian Woodmward Gundel | 


und der tüchtige Biolinift Walther 
Schulze — ftanden vollfommen auf der 
Höhe ihrerAufgaben, und dasOrcheſter, 
unter Leitung von Felix Borowski, lei— 


ſtete Hervorragendes. Das Publikum, 
welches den geräumigen und eleganten | 


Zufchauerraum Bid auf ben lebten 
Pla bejegt hielt, befundete feine Be- 
geifterung durch ftürmifche Beifalläbe- 
zeugungen. 

* * * 

Das fechite Symphoniefonzert-Pro= 
gramm diefer Saifon tft, mie das leht- 
wöchentliche, reich an neuen Werfen. 
Der beitens bekannte Eellift Bruns 


‘ Gteindel, welcher dem Orchefter feit 


deffen Organifation als erfte Kraft an- 


‚gehört, fpielt D’Alderts Konzert, Opus | 
| 20, bier zum erftien Male. 


ren Kompofitionen, außer Schumann? 


| herrlicher Symphonie Nr. 4, find Nobtz | 
Dos Programm, mie e8 am, 


täten. 
nächften Freitag Nachmittag und GSam> 


ı ftag Abend zur Durchführung gebracht 


| unfünfllerifcen Treibeng, der Garaus | wird, lautet folgendermaßen: 


Quverture Solennelle, Opus 73 (neu)....Glazounom 
„Foret enchantee,“ Legende-Symphonique, 
Opus 8 (Zum eriten Mal) D' Indy 
Konzert für Violoncello, Opus X (Zum vrften Mal) 
D’AUlbert 
Allegro Moderato. Andante Con Moto. Xillegro 
Vivace. 
Solift: Bruno Steindel. 
Sivei Legenden, aus dem Finuländiſchen Vollsepos, 
„Kalevala*r neu) S:beliu3 
1. Der Shwan von Tuonela. 
2, Lentmrifäinen zieht heimwärts. 


! Symphonie Nr. 4, T-Moll, Opus 1%.... Schumann 


Antroduction — Allegro. 
Nomanze — Scherzo — Finale, 


* * * 


Morgen, Montag, Abend dürfen ſich 
die hieſigen Muſikfreunde auf einen ho— 
hen Genuß gefaßt machen. Veranſtallet 
doch der „Apollo Muſical Club“ ſein 
erſtes großes Konzert dieſer Saiſon im 
„Auditorium“. Zur Aufführung ge— 
langt Saint-Saëns weltliches Orato— 
rium „Simſon und Delila“ unter Mit- 
wirkung des 400 Stimmen ſtarken ge⸗ 
miſchten Chors, des Symphonie-Or⸗ 
cheſters und der Soliſten Joſephine Ja— 
coby, Sopran, Charles Gauthier, Te- 
nor. Hermann Devries, Bariton, und 
John W. Lince, Baß. Henry Newton 
und Walter Root haben die kleineren 
Solo⸗Partien übernommen. Frau 
Jacoby iſt als .Delila“ hier nicht un— 
belannt. Sie führte die ſchwierige und 
anſtrengende Partie in der letzten hie- 
ſigen Darbietung des feſſelnden Werkes 
gemeinfhaftlic mit dem „Apollo Mu- 
fical Club“ — am 11. Dezember 1399 
— mit qlänzendem Erfolge durch. Für 
die am Üben ded Weihnachtstages — 


Tajchentücher für Kinder, 3 in einer Schadtel, 
mit fancy iriichen bedrudten Einjafjungen, 
bübfh mit Band gebunden, zu, Schachtel, 


Die andes | 


— 1 

zu 12:c. 
Taufende von Dußend. 
‘ = 
Zu 25c. 
Drawn Gorner:Effelte. 


3dc 


Damen, 
worden, 


bohlgefäumte Schweizer beitidte; 


Damen=Tajchentücher, in einer endlojen Auswahl, nette und hübjche jpigenbejegte, mit Spiken- 
Kanten und anderen Spigen=Effetten verjehene, 
ftidte und Rever-Einfafjungen Effekte, zu ſammen 


mit zahlreichen 


Eine der größten Bargain = Offerten in Tajchentüchern, die wir 
jemal® gemacht haben, alle Arten von jpigenbejegten, fancy cal: 
loped, beitidte und merifanifhe Drawn Gorner Tafchentüher — 


Ein enblojes Ajjortiment von gemählten Tajchentühern für Da: 
men, wie 3. ®. feine Schweizer Point, jcalloped Kante, feine jheer 
Leinen Genter, mit bübjhen Spiken-fanten und tiefen Spigen: 
Eden, irijche beftidte, ſcalloped, hohl geſäumte beſtickte und mexitaniſche oder andere 5 geihältePfirfiche, Piv. 16e 


und 50e für feine Spigen und Leinen fcalloped Kante Zajchentücher für 
diefelben find von irischen und franzöjiichen Wauern angefertigt 


Cafhenlücher für Männer und Kinder. 


Gine volle Partie von ganzleinenen Zajhentühern f. Männer, di- 
teft von Belfaft, Irland, volle Größe, jhön hohl: 


gefuämt, fehr außergewöhnliche 
123e, 15c und 


Merthe zu 10 


- 19€ 


a 


Snitial = Tafchentüher für Männer, in hübjchen Schachteln, feines mweikes Bel: 


faft Gambric mit fjchönen bandgearbeiteten Initialen, 6 Tajchentüher in einer 


Schadtel, per Schadtel, 7T5e und 


Initial = Tafchentücher für Männer, garantirt-ganz Leinen, 
beitete Initialen, alle Buchftaben, die beften Werthe, die wir je in Initial-Waa: 
ren offerirt haben — Kifte von 6 Stüd zu 1.45 und 

Tafhentüher für Kinder, 3 in einer Schachtel, 
mit bandgearbeiteten 
fancy farbige Budhftaben, per Schadhtel, 


15e 


Abend der nächften Woche, 9. und 10. 
Dezember — entgegen. PBiltor Her- 
dert, Dirigent des Orchejters, hat einen 
ſymphoniſchen Marſch komponirt, der 
bei dieſer Gelegenheit zum erſten Male 
geſpielt wird. Marzella Sembrich, die 
berühmte Koloraturſängerin, und Frl. 
Suſanne Adams, deren Kollegin bom 
Grau'ſchen Opernenſemble, wie auch 
Frl. Eſther Fee, eine in Europa ausge— 
bildete Violinvirtuoſin, ſtehen als So— 
liſtinnen auf dem Programm. 
* * * 


Dime. Ragna Linne und Glenn Hull, 
Gejangsfünftler und Lehrkräfte bes 
„American Confervatory of Mufic“, 
geben am nädhiten Dienftag Abend in 

' der Mufithalle des Stubebafer-Gebau> 
be3 ein Konzert nach vielverfprechendem 
Programm. Mllen Spencer, der vor> 
treffliche Klaviervirtuos, wird mitwir— 
ken. Frau Karleton Hackett und Frl. 
Julia Caldwell haben die Klavierbe— 
gleitung übernommen. 


—— 


| Kurz und Ren. 

| * Sohn. Urban wurde geftern von 
| Richter Tuthill auf unbeftimmte Zeit 
| dem Gounty-Gefängniß übermwiejen, 
; weil er einem im Dftober erlaffenen 
| Vejehl des Richters, feiner Frau Ali: 


| mente im Betrage von $790 zu zah— 


| len, nicht nachgefommen war, geſtern 
Yen, nicht nachgefommen war — geftern 
deshalb verhaftet, zu feiner Entjchul- 
digung nichts zu fagen wußte und ji) 
auch, weigerte, der ihm auferlegten Vers 
pflihtung nunmehr nachzufommen. 


* Frank E. Sutton, der am 27. Of- 
tober von Richter Hall wegen bösiwilli- 
gen Verlaffens feiner Frau den Groß- 
gefchiworenen überwiefen wurde und 
fi jeitvem im County-Gefängniß in 
Haft befindet, wünfcht auf dem Wege 
des Habeas Corpus-Verfahrens ſcine 
Freilaſſung zu erlangen. Richter Ball 
wird am Montag über den Antrag ents 
fcheiven. Sutton gibt an, daß er zur 
Zeit feiner Verhaftung ein Bewohner 
bon Terre Haute, Inb., mar, und daß 
demnach die Gerichte von Eoof Eouniy 
feine Juriiltion in dem Falle Hatten, 


Marktbericht. 


Ehicago, den 30. Ronember 1901. 
(Die Breite gelten nur für den Großbandel.) 
Getreide und Seu. 
(Baarpreije.) 
interweizen, Ar. roth, T54— 77%; Nr. 
WIE Be; Be es 
bart, 7 


& ee n, Bi 74Tk; Ne. 2, 


Rindpviech: Beite „Beeves“, 


Schweine: 


gebracht: 
Schweine, 71332 Schafe. Von hier verſchickt wurden; 
13,008 Rinder, 249 Kälber, 23,558 Schiveine, 15,028 
Schafe. 


(Martitpreife an der ©. Water Str.) 


elegante handgear= 


Initialen, weiße oder 


Provifionen. 


Schmalz, Januar 9.5; Mai 2.62%. 
Ripphen, Januar 8.37); Mai 8.524. 
Gepdteltes Shweinefleijd, 


16.223; Mai $16.573c. 
Schlachtvteh. 


$0.855—7.50 per 100 Pfund; 


ringe bis mittlere Beef-Stiere, 
gut: fette Kühe, 533. —084. 0; 
Schlachten, gute bis beſte, 


Schlachthaus waare), 85. 50 86. 05; 


f. Fleifcher, 8.95— 86.17}: fortirte leichte Thiere 


(150—195 Prund), $5.45—$6.05. 


Schafe: Erport Muttons, Schafe und Nährlinge, 
$3.90—$41.25 per 10 Pid.; aute bis ausgeſuchte 
» biejige Hammel, 83.30-83.85; mittlere bis aus: 
43.15-83.65; 
geringe bi$ Mittel: 


gefuchte biefige Schafe, 
aute bis beite, $4.15—$2.90; 
waare, $3.0—$4.10. 


68 wurden während der legten Woche nah Chicago 
Kälber, 


47,259 Rinder, 1940 


Molterei:Produfte. 


Butter 


„Greamery“, extra, per Pfund 
Kr. 1, per Pfund 

Nr. 2, per Piund 

„Dairy,“ Cooleys, per Pfund 
Nr. 1. per Pfund 

Nr. 2, per Pfund 

„Ladies“, per Pfund 
Packwaare, friſch 


Riälie- 
Nabmtäfe, „Ziwins”, per Piund.... : 


„Daifies,“ per Pfund 
„Young America“, ver Bfund 
Schmeizer, per PBiund.. 
Blod3“, ver Biund .. 
Limburger, per Pfund 

Brid, per Bid 


Gier— 


Hier nachgevnrüfte Waare, per Did. 
(Kiften eingejchlojien) 

Friime Waure, mit Abzug von Vers 
luſt, Riften zurüdgegeben 

Aus Kühlipeichern 


Geflügel, Kalbfleiih, File, 


Betlüge! diebend!— 


Hennen, per Pfund 

unge Hübner, per Pfund 
Truthübner, per Pfund 
Enten, per Pfund 

Gänfe, per Dukend 


Geflügel. (aeiblanıst und zugeritr..— 
“ Sennen, per Pfund 


Junge Hühner, per Pfund 

Enten, gute bis befte, per Pfund.. 
Gänſe, beſte, per Pfund 
Truthühner, gute bis beſte, Pfd... 


u 
und.. 
&S—100 Pfd. Gewicht, per Vfund.. 
10-110 ®id. Gewicht, per Piund.. 


Rälber ırihladtet)— 


50-60 Pfund Gewicht, per 
60-70 Pfund Gewicht, per 


Biihe (riihe)— 


Ehiwarzer Bari, per Bfund...... 
Biderel, — d * 


Bam ver 

arpfen, per Pfund „..... ——— — 
Sarſch. ver Vfund 

Uale, pet Piund ....... ö — 


BWild- 


Enten, Mallardd, per Dußend 
Shuepfen, per Dugend 

Rover. ver Dukend 

Duail3, per Duhend „........ ker 
Kaniuchen. oer Dutzend ....... 
darenrüden, per VBund. .. 
Sirihiteifh, der Pfund .... 


Friſche Früdte. 


Uepfiel— 


„Sreening3*, per 
„Ben Davis”, per Fa 
„Baldwins“ 


............ 
. 


iriihe bes 
feinen Sheer einfachen 


50e 


90€ 
21c 


1200-1700 Pfund, 
ausgejuchte 
nBeeves“ und Erport:Stiere, 86.06.80; gute 
bis ausgefuhte Beef-Stiere,- &.50—$6.10; 
41.50-85.30; 
Kälber, 
84258. 00; 
Zucht, gewöhnliche bis beite, $2.75—$4.00. 

Ausgefuchte bis. befte (3. Verſandt) 
86.05—86.30 per 10 Pfd.; gewöhnliche bis gute 


= —.0 
— ——— ..... 2.50 — 


a 


und Schlüjiel, 
Aſſorti⸗ zu 81 Andere von 230 bi 


goldene Broſchen aufw. bis 200.00. Undere bi3 zu 6.50, su 83.50. 


Groceries: Ze! 
Thee. 


Basket fired Japan Thee, 
1 Pfd. Packet, 
Feiner Muſter⸗Thee, 
Pd. 

Feine Sorten Thee, 
und, 

Velleflower Wepfel, 
Busbel = Kifte, 
Frenchs Nellies, per Bad., 
Durtees Gelery Salt, per 
Flaſche, de 
C. & B. Curry Powder, 


ment in Chicago. 


® 
Reine, nahrha 
EN i : Lenfeitey'3 
| | En — 
Baitry- oder 
Graham: 
Mehl — 


as, 29€ 


Wheatall 
oder White 


Armours fan: 

Hy Nr. 1 Su: 

gar 

Star 

ten, 

Bid. 

Volltahm New 
WVort Käje, 
Be per 

RE Di. 14c 
Br Faicbank’s 

&ottolene, 10: 

Pfd. — 

1 1.05 

9 


Fanch loje Mustatell Rofis 
Layer 12c 


nen, per Piund 
ancy Silver Prunes, Mid. 14e 


45 
» 35 
ve 496 
1.50 


Se 


Yanch importirte 
Feigen, ber Pfund 


Fancy gelbe Crawford * 

Mfirfiche, per Piund 12c 
Oregon Orhard Go. French Gured 
Zwetihen, 5:Pfd.:Carton 25c 


Houſe 

California Früchte in ſchwerem 
Aſſortirte Suppen, 
Gatiup, Bintflafche 18c 
per Glas, w 

15€ 
Star Gelatine, 

mp 

DI» 
Hühner: Futter, 

per Pfd.Packet, 
320 


Tapioca — 

er 

at. ge 
Syrup, 23:Pfunds 
ar 19e 
3:Pfd.-Bücdie 1 2% 
Golumbia oder Monarch 
Mrs. Bailey's oder Mrs.Baſhaws 
reine Home Nellies, 15€ 
Monarch allort. YJams, 
1:Bfd.:G las 

per PBadet, 9e 
Geſtoßene Aufter-Schalen, 
100 Biund * 
10 

Pfd.⸗Sach, 1.90 
Edwards Eier-Erzeuger, 1 19€ 
Ghocofat Menier, ſüße 
Chotolade, per Bfd., 
30€ 


Sudards Katoa, 4 Pid.: 


Büchſe, 

Kaffee. 
Old Government Java 
u. Mokta-Kaffee, 3Pfd. 
Fancy Golden Santos 


Kaifee, 4 Pid., _ 1.00 
Kato Tablet Kaffee, per 


IC 
Schachtel mit 15 Tablet, oO 
Fancy Maracaibokaifee, 

5 Pfd., 1.00 


per TFlajche, 12c 
Feines TIafelfalz, 10 Pb. 
per Sad, » Te 
Deutſche VPerlen Zwiebeln Be 
per jFlaiche, $ 32€ 2 
Armours hochfeine But⸗ 
terine, per Vid., 16€ 
Faitbant! Santa Claus i 
zu Seife, 10 Stüde für 30€. 
Reim Orleans Mslefiet, 15 Fairbantt Gold Duff, Ries 
Sall.-Püchie, 50€ Kirfoiene oder ſchneeweißes Waſch 
Reiner Mable Zucker, Pfd. 120 — per Packet 1 c 
Q nt Sap Maple it— - 
— Gall.-Bücjie 1.00 Armours White Floating oder 
—— Cider⸗Eſſig, 22% —— Seife, 10 35c 
Gall. ug, . 22 
Amber Cream Maine Gorn, 9e Suse —— 12c 
Dizd. $1.05, per Büchie, Break, * 5 i 
Garly June Erbfen, Büchſe 110 Sudle bulle Corn, Pe 9€ 
Wheat Meats Breakfaſt 11e 2 m x 
Bremners hochfeine Auſter⸗ 
—* en un 4 1.00 Graders, per Pfund, Te 
andgepflüdte Navy / ad a 
Bohnen, per Pfund c LITER Wafers, 16€ 
RS 5e Malt Gream, p. Flaſche, 720 
u Reis id. Se Nelion Morris Beef Er: 22€ 
Fancy Head Reis, per Pd. Se trat, 3 Unredet, 
Telephone oder Marroifat & Hünst { — 
Erbſen, per Büchſe, 12c Queen Olives,10 Unz.Flafhe 250 


_ Großer 
Seiertags-Derfauf 


Januar 


fette 


ge: 


von 


PIANOS 


zum 
zur 


ausgejuchte 


Unferem Gebraud gemäß, Pianos und Orgeln zu echten Bargaing 
zu offeriren, wenn die Leute jie am meitten wünſchen — jet — dor 
den Feiertagen, haben wir unjer großes Yager ducchgejehen und große 
Herabjegungen vorgenommen. 

Diejenigen,’ welche beabfichtigen, ein Inſtrument irgend einer Art 
zu kaufen, von der kieinen Cottage-Orgel bis zur großen Pfeiſen⸗ 
Orgel, oder von einem Square Piano zu $20 bis zu den Hochfeinen 
Concert Grands, werden gut thun, unjer Lager zu befichtigen, ehe jie 
eines faufen. i 


Gebrauchte Upright Pianos 


Länmer, 


181,649 


Standard Fabrifate, viele derfelben find 


Darunter befinden fidh { ’ 
und alle in tadellofem Zuftand—rangirend 


thatjächlich jo gut wie neu 


| 
4 | 
7 | im Preije jo niedrig tie 
TE und 8100. 
1 | 


200 neue Upright Vianos 


Verſchiedene Fabrikate, von öſtlichen Fabriken, in großen fanch 
Holz -Gehäuſen, prachtvoll geſchnitzt; 73 Oktaven, 3 Saiten und 8 
Pedale. Solche, die anderswo für 3350 vertauft werden. 


8125 bis 5255. 


Dieſe im Oſten gemachten Pianos wurden ſpeziell für das Feier⸗ 
tags-Geſchäft gekauft zu thatſächlich Bankerott-Preiſen. 
Außerdem haben wir eine arofe Serabjehung 
im Breife vorgenommen in 


Neuen Bianos— Nur in der Politur bejhäbdigt. 

Nenen Kimball Pianos — Wegen Aenderungen in den Entwürs 
fen der Gehäufe aus dem 1902 Katalog weggelafien. 

Gehraudten Rimball Bianos — Welhe für furze Zeit vermies 
thet waren; garantirt jo gut wie neu. 


Keuen Reed Orgrin— Mehrere Fabrifate, welche gewöhnlich für 
875 verkauft werden, können jegt gelauft werden für $35. 


0.24 
0.16 —0.18 
Bild. 


br 


*83858 


⸗sae⸗ 


3.00 


ss>4b> 
a33g 88823 


SAFR 


Ill 


e>20 


Alle 3 leichten Bedingungen. 


Alle gebrauchten: Inftrumente, die bei diejem Verkaufe gelauft werben, fönnen 
innerhalb zweier Jahre zum ‚vollen Einfaufspreije zurüdgegeben ‚werden in Tau 
für irgend ein neues Kimball Piano zu höherem Preife in unferem Lager. 


0.1 b 
0.04 —0.05 
0.05 - 0.10 
0.914 —0.03 
0.03 

0.06 —0.08 


S 


Jedes Jnftrument mit deutlihen Zahlen marfirt und 
nad dem Gin-Preis: Plan verkauft 


W. W.KimballCo. 


Gtablirt 1857. —— 
Wabash Ave. und Jackson Bivd. 
Geo. Schleifarth, deutjcher Berkäufer. 


1.0 —1.5 
0 


50 —3.75 
.00 


Arien find, mit denen jene ſich verneh— 

men laſſen, denken die wenigſten Kon⸗ 

zertbeſucher. 
* 


25. Dezember — im Auditorium“ 


ftattfindende Aufführung von Hänbels — 


eu 0.75 
7.0 —9.0 
.. 3.50 7 


5. 
0.50 


Baftinaten, ver 4 8 ..... .urnunnnneree 
Wofferkreife, per 
ke Die. pi Buſhel 
rodene „ . aus geleſene ; 
"Medium" „in. ——— — DE 
Braune 
Nothe dneps* 
Rartofieln, feintte Rurald und 
Burbanis, Buſhel 


266* .runsseenn 


Geringere Sorten . 
— Deriep*, per Fab.... 


Brüjfeler Sprottenfohl, per Quart 
Rothe Rüben, neue, 1° Bufbel... 
Kraut, biejiges, per Tonne ... 
—— Kö 


betgängliches Glied jener großen Kette — —————— 
bebdeuiet, die entſteht und vergeht, wäh⸗ 
rend die Meiſter und ihre Werke ſind 
und bleiben; daß ſie räumlich nut einen/ Durch die Ausführung des ganzen 
Fallor neben anderen darfiellt, die erft | Programmes, welches dem Konzert des 
durch ee bes ein ginge Dufpel * :ge", am chien 
finnvolles Zufammenmirfen bie konge- | Dienftag Abend im Stubebater-Tfca: 

: niale Darfiellung deö Runfiwerfö_ er- * runde lag, g ia ein 


| 

l, ger 83.50-83.60 das “ per Buſhel ............ 22 2.50 
35 * 83.30-83.40;  befondere Dacia 2 Grhänge 2*420 1.30 
Meffios“ durd) den „Apollo Club | Mit. I 3 mc Mr. — 
find Set. Gleanor Merebitf gelb, Sic; Dr. B, men, Gi; Mr. 3 Web, | ©" Satornia Mabelt," per Mike... 8m 35 


, Sopran, |, z i a 8—tubanife, per Dusend.... 1.75 —2.50 
Frl. Mabelle Eramford, Altfa ° "bie —— Sehe: We. 2 bei Sr. —* Eb e e r e n⸗vper — 7.50 —.50 
— den ; R 3 * 


* * 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
{ 
MWiderhall des Kunftwerkes zu erken— 


E. €. Zone, Tenor, und W. A. be 
|-Hanb, Ba, als Selifien gemonnen. | °+3Rgieg. Si yruStge 





nahe 


Jackson Bivd. 


Hein Tolofjaler Ten au 


"I 6rinig.... 


Wir übertrafen unjere eigenen Erwar- 
tungen beim glüdlichen Einkauf von Waaren 


für dieje jpezielle Offerte und der 
des anerkennenden Bubliftums war 


9 Räumung 


Mefiing-Bettitellen, ftarte, majjive Entwürfe, 
zölige Pfoiten. - Werth vol H0.M — um 
mit Aufzuräumen 

Schr. fhöne Meiling-Rettitelle von 
Entwurf, riejig-dide Pfoften 

alter aus — während Dielelben 


Meſſing-Bettſtellen Sehr ſchöne 
ſchwer ladirt, große 2zöll. Pfoſten. 
nur! 40 Prozent unter dem 

regulären Preis — nur ............... 


Abends 


Spiegel 


obieſ 


— 


YA: 
EIER EN 


Aus zieht iſche 


extra maſſive Beine, prachtvoll fluted, ei— 
ner der rieſigſten 
tiſchen, den wir je machten — a um 

ie ® 9 3. ‘d 


h Verkaufspreis 
Baje Burners, Lager:Ber- 
minderungs = Verfauf, Self: 
Feeders (jiche obige lbbild.), 
-fehr fhönes Muiter, beinahe 
überdedt m. Nidelverzierumn 52 Rollen 
ven, Bat. Yuft Zirkulation, 
nasverzehrende Flues u. alle 
and, Verbefierungen — 
With. 835.50, 
Verk.⸗Pr 


VPrächtige Varlor Heizöfen, 
voll nickelverziert, großes 
Kohlenmagazin, Dupler Roſt 
gasverzehrender dopp. Heiz— 
ofen ſehr os ib, 
herabgeſetzt “ 28 
auf nur 12. id 


räumen, nur 


„eo. 4) Rollen 
m füllte Ingrai 


«de 


die einjten 
Waaren, nur 


Dnalität, 


Bergnugungs⸗Wegwetiſer. 


—Heute deutſche Vorſtellung. 
rn — Miß Hobbs.“ 
ers.—„Ibe Yrice uf Peace”. 
Opera Hruıe-—Mik Simplicitp”. 
Northern. The Governors Son.” 
my.—.The White Slave.” 
in8.— Two Sijters.“ 
land. —Baubdeville. 
it — Sonzerte jeden Abend und Sonntag 
H Nahmittags. 
hfield Crlumbian Mufeum.—Samftags 
und Sonntags ift der Eintritt foitcnfrei. 
Ehita o Art Anftitute. — freie Beiuchss 
tage Mitiwoh, Samftag und Sonntag. 


KOBEREEIE.\ 


MR 


Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Buchftabenräthiel (&1l). 
Bon M. 2., Irving Bart. 
Mit „Sch“ jührr's mı die Tiefe; 
Mit „N“ folgt’s auf jeden Tag; 
Nun nimm ihm Kopf und Fu 

Bleibt nur ein Seufzer nad). 


Silbenräthjel (S12). 
Bon F. U. Frintner, Chicago. 
Bu entgeh’n den Schelteworten 
Seiner Gattin, die fein Engel, 
Eilt der Nitier in den Burghof, 
m bon dort auf flücht'gem Rojle 
mell das Freie zu gewinnen! 
Haftig jpringt er in die Eins, Zwei, 
Sulpt auf's Haupt den Helm von Drei, Vier, 
Sen der Knappe dar ihm reichet, 
Schon aud) greift er nad) den Zügeln — 
Da fällt von der Kemenate 
8 ift der Gattin Hand entglitten!) 
hiver das Ganze — leid’ger Zufall — 
Grade auf des Nojjes Nüden! 
Das fpringt jeitiwärts voll Erjchreden 
Und im Sande liegt der Ritter! 
2 4 — 
$ Räthiel 813). 
Eingeih. von Frau E. Keteljen, Davens 
—— port, Ja. 
7 Us Zahlungsmittel ein Papier, 
= Beim Handel jchiver entbehrlich; 
FE Nimmft Du das erfte Zeichen mir, 
= Bin ich als gräulich Nagethier 
Den Menſchen oft beſchwerlich. 


Quadraträthſel (814). 
Bon & Michael, Hammond, Ind. 


* 


BSuchſtaben in obigen Feldern find jo 
men, dab die wagerechten und ſenkrech⸗ 
t gleihlauten; biefelben bedeuten: 


jun bekannter deuticher Humorift, 
Mennt ‘Jeder, der Die Abendpoft Lieft. 


4 ung, oftinal® nad) Rang, 
Ihr oft fe ad fang. 


elegantem Fi. 
balten cin Yeben3= 


Vedentt — 
= 
32.754 


Hübfche Dreijer3 (wie Abbildung), prachtvoller Golden oder 
Mahagony-Finiſh, großer ovaler franzöfifcher neichliffener 
— nur 


Bettitellen, —* — S | 
| 
’ 


CARPETS. 
fchwere 
pet:, 14 Mufter, um zu 
extra 


Muſter, bei diej. Verkauf 
65 Rollen beite ganzwoll. Angrains, 


75 Nollen Velvet Garpets, 
für jofort. Räu 
mung berabgei. auf 


223, 225, 227 und 229 Wabash Ave. 


Parlor, Schlafzimmer, Speifezimmer und Küche 
ausgeftattet unter diejer Combinativn- Offerte für 
nur 810,00 Anzahlung und 86.00 monatlich bis 
$100 abbezahlt find. 

Die Ausftattungen find Waaren eriter Güte und 
umfafjen Alles, Möbel, 


Jackson Bra E 


Teppiche, Gardinen, 


Defen, Bilder, Yampen und alles Nöthige fir die 


verjhiedenen Zimmer. { 
63 führt jo recht umjere Weberlegenheit als P 


Andrang 
rielig. 


der ganzen Mujfter-Bartie von der Art 
Bedftcad Go.’s. 


Mefing Betten 


eingefauft zu 60 Gents am 

Dollar. 

Madıt Eure eigenen Zah: 
Iungs:Brdingungen. 


3: 


da: men, 


9: Hi Flik A Giferne Bettftellen, eine feine Bartie, 
4 von anſprechendem Entwurf, 
während dieſes Verkaufs zu 


| Heim-Ausitatter vor Augen. Kommt unverzüglich 
| I und jeht die Eleganz der Saden. 

| 
| 
| 


Freis 8100 etnn 


Nur 83.65 


um damit aufzuräu— 
und ſehr ſtark, gehen 


+ 


Gijerne Bettitellen (wie Abbildung), der beiiebtefte Entwurf, 


Enamel 


rn 


Kredit Ihr wollt | 


(wie Abbild.), jolid Taf, fünf 


Gintäufe von Auszieh— 


lid Eichen oder 


| RUGS. 


Negrain- Gar: 


wollen=ge 


8 37c 


ſchwere 


n Garpets, 35 Smyrna Rugs, 


die dauerhaftefte 


50 Smprna Rugs, 
um fie zu räumen, 
. bei dieſ. Vertauf 

allerbeſte 


5. Wer's Kegelſpiel leidenſchaftlich liebt, 
Iſt gewiß erfreut, wenn er ſie ſchiebt. 


Kreuzräthſel (815. 
Von 6. X. Scharien, Chicago. 








Vie Bucitaben in den Feldern des Kreu: 
;es find jo zu ordnen, daß die drei Ivagerecdh- 
ten Neihen gleich den entiprechenden fenf- 
rechten lauten. . 

Die evfte und die dritte diejer Neihen nen 
nen je einen Präfidenten der Ver. Staaten, 
die mittlere einen franzöfifchen Diplomaten 
unter Napoleon III. 


| 


f — 
| Bilderräthfel 81h). 
| Von George Rüdiger, Chicago. 


Uebenräthfel 


(1) Räthfel. 
Eingeih. don E. &. Windler, Chicago, 
Mit „A“ find’ft Du mich im Hamburg am 
QJungfernftieg; 
Mit „E* gejhrieben bin ich ein Dieb. 


(2) Silbenrätbfet. 
Eingeich. von 9. Kornrumpf, Chicago. 
Die Erfte juch’ im A-B:C, 
Die legten Beiden birgt die See; 
Der TFiicher holet fie heraus, 
Beliebt find jie in jedem Haus; 
- Das Ganze ift-der Treu’ Symbol 
Und jedes Pärchen kennt es wohl. 


3) Diamanträthiel. 
Don Peter ®Wiltin, Chicago. 
A 


E 


Bei- richtiger Umftellung. 
in obiger Figur nennen die 


gr 


r 


entworfene Meifing- Stangen und 
yüßen, 4 Mal angeftrichener gebadener 
y — IRRE ee 


Mahag.:Fin., nur..t* 


500 fertige Nugs, Größen don Kx9 
Fuß er 13 Fuß 6 Zoll bei 18 uk 
\ 6 Zoll — Vreife aufwärts 

| ’ 30 Preiſ fwärts 8.75 


9 bei 12 Fuß, 
- 

3.75 

200 feine VBegoda Nugs, ummendbar, 


Spindeln zu Kopf und 
“ .- 


+ 


Regenſchirme-Racks, maſſives Oak, Meſſing-Verzierun— 
gen und Meſſing Drip Ban, ein weiterer Ein: 
fauf foeben eingetroffen — geben jest zu nur... 


65€ | 


Hübjcher Receptionftubl, ge: 
trade 186 übrig (gerade wie 
Abbild., hochfein polirt, jo- 

€ 


Kochherde, groß und pracdtvoll, voll 
nidelverziert, 5 Löcher und großer 
Badofen, jehr iparfam, der beite je 
offerirte Kochherd:Bargain — Ber: 
taufspreis (hohe Shelf 

$1.50 ertra) nur 

Stahl:Kochherde (mie ob. Abbild.), 
— beachtet das hohe Wärme-Kloſet — 
nidelverziert und das anziehendſte 
Muſter, Asbeſtos gefüttert und ſehr 
dauerhaft — andere Läden würden 
Euch dafür 835.00 oder $38.00 ver: 


langen — Vertaufss 26 75 
+64e 


2. Ginen Vornamen (in engl. Abkürzung). 
3. Ginen weiblichen Vornamen. 
. Kinen biblifchen Namen. 

5. Einen männlichen Vornamen (engliſch. 
6. Einen männl. Vornamen (in engl. Ab— 
fürzung. 2 

7. Einen Buchſtaben. 


(4.) Zuſammenſtellräthſel. 
aabcecegglhhiiknnnnoo 
ooorssttwwy 

Aus obigen 30 Bırchitaben find vier be: 
fannte amerifaniiche Städtenamen zu bilden, 


— 


5.) Räthfel. 
Eingeih. von Frau Elfe Hama n, hie. 
Rathe, was mag das Wohl jein: 
Ganz ift es ja gar twunderfein: 
Sit ein Ihierlein, zart und Klein, 
Kann im zleih Dein Vorbild jein; 
Nimmft Du ihm den Kopf, alsbald 
Iſt's in anderer Geſtalt 
Gleich ein Vöglein in dem Wald, 
Des' Lied auch im Winter ſchallt. 


(6.) Merkräthſel. 
Demokratie, Freiheit, Birnen, Magister 
Koralle, Esra, Wein. 

Von jedem Wort ift eine Gruppe von drei 
nebeneinanderftehenden Buchitaben zu mer: 
fen. Dieje Gruppen müfjen im Zujammen: 

bang gelejen ein Sprichwort ergeben. 


Föfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 


Gleidhflang (805). 
Laden. 
Richtig gelöft von 80 Einjendern. 


‚Worträthjel (806). 
Heimmeh. 
Richtig gelöft von 84 Einjendern. 


Räthpjel won). 


De ch, Specht. 
Richtig gelöſt von 84 Einſendern. 


Umftellungsaufgabe (808). 
TesMoines, Athifon, New Orleans Kreuz: 
berg, Sardinien, Abendroth, Galveiton, Un- 
garwein, Nazareth, Griechenland, Sheridan, 
TIruthahn, Armenien, Geranium.— Dank: 
fagungstag. 
Richtig gelöft von 71 Einjendern. 


Röfjfeliprung (809). 

Fin fröhliches Dankfagungsfeft allen Mit: 
gliedern der NRäthielede. 

Richtig gelöft von. 39 Einjendern. 


Buhftabenrebus (810).* 
Wo das Wiflen aufhört, fängt der. Glaube 


n. * 
Richtig gelöſt von 25 Einſendern. 


eköſungen zuden, Aebenräthſeln! 
in votiger Aummer. 


1. Räthfel — Straßburg. 
2.+»-Silbenzäthiel. — Wagemeifter, 


3. Ouadraträthfel— Rome, Opid 


ZU. 9); Se Gifte 


j Ied 


fe F af r 55435 


Heefe (d—1); Frau 
Anna Pinnow, Maytwood, ZU. (5—2); Lena 
vd. Werder (3—0); Frau Q. Bering (45); 
Julia 2. Lange (54); %. Bahes (5—P); 
Frl. Ida Freiman, Toledo, D. (1I—2); John 
E. Doederlein (3—4); Frau Neu, Hammond, 
Ind. (44); Ernft Theodor (dI—4); F. og: 
gerit 5—5); E. Tajhler (43); Carl Fried: 
lieb (5—0); 3. &. Romiro (5—0); Theo. E. 
Goebel (5—6); Frl. Rebecca Kallner (4—2); 
Frau Henry TFreefe (d-3)5 CE. E. Windler (5 
6); U. 3., Irving Park (2—1); Frau N. Gei: 
jier (3—2); Dina Schremjer, ort Wanne, 
And. (43). 

Nikolaus Herres (10); M.Kofsty (3—D); 
Yrau Martha Rogge (5—5); Frau E. Ha— 
man (4—2); Carl Dejebrod, Milwaufee, 
Bis. (6—0): Frau U. B., Tavenport, Ja. (4 
—5); Frau F. %, Davenport, Ya. (5—5); 
Mich. Roejchlein (5—4): Mathias Ztrafa (5 
—5); Ceo. Kidiger (6-5): Frin Leſchmann 
(44): Frau Bantine Scoepfer (5-5); 
Frau Marie Furthmann (4520:; Wm. Bes 
der (5-51: 9. Aocnrumpf (dA); Frau 
Bertha Sanz (5-4): Alfred Foelih (d—5::; 
frau 8. Meier (4-3); Hy. Yangfeld, Syius= 
dale,. 34. 4—2);. ©. Tromsporff (5: 
red. Noederer (4-3); E. x. Scharien (5— 
6); 52. Bebnfe, Davenport, Ka. (4—H); Frau 


„ 


Virginia Keinmet (3-—0); grau Emma Ktred: 


ler (44). 

6. 9. Flohe, Palos, ZU. (2-—H: Yohı 
Pinger-( 4): 9. Draeger, Davenport, Ja. 
(4-5): Helene Delle (4—2); Frau Gva Yes 
racl (3-3): Frau Xiebfe Freymann, Da: 
venport, Ja. (2-—4); Auguft Poller (5—3); 
„Hummel“, Tat Bart, AU. (55): ©. Bis 
(4-0): Frau Marie Dlengel (5—4); 
rau 2. Mead, Tavenport, Ta. (45); M. 
x., Froing Bart (44); F. U. Frintner (5 
E): Frl. ride Loerner (3-31; Fr. Youile 
Echnigler (4-4): Fel. Ana Sonjoer (55); 
Am. Deubel (dd; 3. G. Weigand (5—6): 
John Yıilfin (5-6); Johanna Bojed (d— 
6); Frau F. Zielke (4,53); Andy Seifert, 
South Bend, And. (4-3); Frau Glije Hueb: 
ner (3-2): Frau Martha Ehricht (33): 
Wın. Schaper (5—6). 

Nud. Schireiser (5—6); Herm. Trorler (4 
— 3); Frau 9. Froehlih (5-61; R. Stufe (4 
—0); T. R. 3—2): Wm. G. Barth, South 
Bend, And. (4-5): Theo. Steh, So. Ben, 
And. (45); Frl. Ama Bochme (5—0); RR. 
2. Vogt (4-9): „Little Hency“ (d—D): Chas. 
Baumann (50); Fred. Biewald (53): P. 
Schwaiger (3-—-1); Herm. Meiner: (5—6); 
Fred. 2. U. Klemm (4-3): Carl 9. Sell (2 
—2)::6. Michael, Hammond, Ind. (3—6); 
9. Timm (5-6); Frau Rörheim (5—2); 
Frau Helene Folley 5—2): N. 3%. Hinge (d— 
0); Andreas Heimburger (3—0); %. Mor: 
manı (d—#). 


— 


Yrämien gewanien: 


Gleichklang (805. — Nooje 1-8. 
9. Behnte, 1013 N. State Str., Davenpott, 
Ka. Los No. 47. 

Worträthiel (806). — Xooje 1-84. 
m. Schaper, 141 Fowler Str., Chicago. 
2008 Ne. 79. . 

Räthſel (80T). — Xooje 1—84. 
Tafbler, 1643 46. Straße, Chicago. 
No. 15. 

Umftellungsaufgabe (808). 
Looje 1— 71. Frau Helene Rolley, 901 Bel— 
mont Ave., Chicago. Loos No. 0. 

Nöjjeliprung (809. — Xooje 1—39. 
Frau Pauline Schoepfer, 1997 NR. Seeley 
Ave., Chicago. YXoos No. 16. 

Buchitabenrebus (810). — Xoovje 1 
George Rüdiger, 71 E. Van Buren 
Str., Chicago; Loos No. 3. 


Räthſel-Briefkaſten. 


C. L. Scharien; John Pinger: Frau Eva 


E. 
Loos 


— 


Israel: Wm. Schaper: Frau Louiſe Schnitz— 


ler; „Little Henry“; Frau Bertha Janz; H. 
Kornrumpf: Geo. Rüdiger; Frau A. B., Da— 
venport, Ja.; Paul Reuter, Plano, Ill. — 
Neue Aufgaben erhalten. Dank und Gruß. 


Lokalbericht. 


In dem „hochfeinen“ Reſidenzviertel 
iſt der Verkauf der früheren Wirt Dex— 
ter’fchen Wohnung, 1721—1723 Prai- 
tie Avenue, anefle Spalding für $25,- 
000 von ntereffe. 
das Land allein berechnet, 65 Fuß 


MWeitfront, mit einer durchfchnittlien | 


Tiefe von 180 Fuß bis an die Jllinvis 
Gentral-Bahn, denn der Käufer totrd 
ein neues prachtoollee Wohnhaus er- 
richten. 


Advofat, hat fich um die von den übri- 
gen Bewohnern der Nahbarfchaft ine- 
gehaltene „Baulinte“ wenig gefümmert, 
fondern diefe mit einem Anbau m: et= 
wa 20 Fuß überfchritten. Um nun 
diefe „Linie“ miederherzuftellen, *aufte 
ber Pullman'ſche Nachlaß das Grund— 
ſtück kurz nach dem Tode von George 
M. Bullman für $50,000, und der ge= 
genmärtige Käufer ift gehalten, “ner= 
balb der alten Baulinie zu bleiben. 

Dr. Immanuel Hirfchfeld hat das 
Land für fein neues Ganitarium in 
Winnetla, 350 Fuß Front an Speri- 
dan Road, füdlich von Grand Wsenue, 
und bis an’3 Seeufer gehend, für F18,- 
500 an die Nortd Shore Health Re- 
fort Co. übertragen. Das von Richard 
E. Schmidt entworfene dreiftöcdige Ge= 
bäude, melches $75,000 foften wird, ift 
nahezu fertig. 

Harry B. Smith jr. verfaufte das 
Grundftüd 2007—2009 State Straße, 
48 bei 97 Fuß mit dreiftödigem Store 
und Flatgebäude, für $40,000 an eis 
nen öftlihen Kapitaliften. 

Ein Landfompler von etwa 9 Wcted 
an der Norboft-Ede von Welt Madijon 
Straße und Willow Avenue wurde von 
F. U. KIN für Parzelirungszmwede für 
$50,000 gefauft. 

Sofeph Iheurer, von der Schoenho> 
fen Brewing Eo., faufte 54 bei 222 
Fuß Land an der Gübmelt-Ede von 
Late View Drive und Wrightivood 
Nvenue für $20,000, 

Der Grundpadivertrag auf das 
Schulgrundftüd 136 State Stzaße, 
24 bei 120 Fuß, ift von E. Howard 
Ames an Sojeph E. Filt für $50,000 
übertragen morben. Bezeichnend für 
die Verhältniffe in Bezug auf Schul⸗ 
Yänbereien ift, daß mährend die Grinib- 
pacht nur $9600 ver Jahr beträgt, ber 
Pächter ein Yahreseintommen bon 
$24,000 aus dem Grundftüde zieht. 

Das fünfftödige Gebäude 205 
Monroe Straße, 50 bei 190 Fuß, ift 
m Bean Rofe Rotöfchild an die Ame- 
rican Type Founder’ Eo. auf 14 Jah⸗ 
ze verpachtet worden, zu $11,000 für. 


ul Reuter, Plan, 


Der Preis it für | 


Der verjtorbene Herr Dexter, | 
beiläufig feiner Zeit der bebeutenbdite | 


des 


iſt wie folgt: 
———— IE 748,950 
de Mode. ..308 38 
017,882 

165,605,504 

1,1:3,050 

1,799,608 


Die Maffahufetts Mutual hat auf 
| daS von den Schweitern der Heiligen 
| Familie von Nazareth mit einem Ko— 
ftenaufwande von $400,000 erbaute 
| pofnifche Hofpital eine Anleihe von 
| $150,000 für zehn Jahre zu 44 Pro: 
| zent gemadt. Das Land hat 257 Fuß 
| Straßenfiont an North Dafley oe. 
und Leabitt Str., nördlih von Meft 
Divifion, und 96x100 Fuß an der leh- 
teren. 
| Für Rechnung eines Bofioner Kapi- 
| taliften murbe auf das Grundflüd Nr. 
| 266-268 Fronlin Str, 51x147 
Fuß. mit zehnfiöcdigem Großhand- 

lunes-Gebäude, eine Anleihe bon 
ı $125,000 für fünf Sahre zu 33 Bıo- 

zent gemacht. Die Sicherheit hat einen 

Steuerwerth von $233,600. 

Die Verwalter der Illinois Indu— 
ſtrieſchule für Mädchen nahmen auf ihr 


Anweſen, 630x329 Fuß an der Süd— 

weſt-Ecke von Sheridan Road und —* ‚billigt 
| Orleans: Eifenbahn=Nrbeiter für \ 

! freie Fahrt;: MW Yarinarbeiter; gutes Heim für_den 

ı Winter. r 

| eben: ha t jtaatlich beglaubigte Yizens. 


525,000 für zehn Kahre zu 5 Prozent | 


Main Str, in Evanfton, mit drei- 
ſtöckigem Cebäude, eine Anleihe von 


auf. 
Die National Stone To. machte auf 
ihre Anlage in Zemont ein? zweite Be- 


9 N) Fiir FE OR 2: er Kante Be Sa BF a Be 
ladung von 852000 für fünf Jahre | Leriangt: Schneider an Damen-Jadets. 205 Linz 


Die erften Hhprotheten= | 
Bonds betrogen $200,000 zu 44 Broz. | 


5 Prozent. 


Eine Anleibe con $34,000 für fünf 
Schre zu 6 Prozent wurde auf ein, 


#50,000 fofienbes Flat = Gebäude mit | 
73x125 FR an der Norbiweit = Ede 


ven Nortd Halfied Str. und George 
Strof: semadt. 


Aus der aroßen Zahl anderer Anleiz | 


| Fiftb Ave, Simmer 45 


hen find die folgenden ermähnensmerth: 
$15,000 für fünf Nabre zu 44 Prozent, 
auf dad Grundftüd Nr. 1800—1808 
Indiana Ade., 125x130 Fuß mit drei— 
fſlöckigem Flat-Gebäude; 816,000 für 
fünf Nahre zu 53 Prozent (Baus 
anleibe) auf 50x120x165 Fuß an Lin- 
con Ave., nche Webfter Ape., mi! drei- 
ftödigem Store und Flat - Gebäude; 
$13,000 für fünf Ichre zu 5 Prozent, 
auf das Grundftüd Nr. 5003 Madifon 
Avenue, 144x150 Fuß, mit zmeiftöd:- 
gem Wohnhaus; $20,000 für vier Mo- 
nate zu 6 Prozent (Bauanleihe) auf 
50x161 Fuß an der Giüdmeft - Ede 
bor Indiana Moe. und 46. Straße, 
mit $35,000 foftendem Flat-Gebäude; 
$10,000 für drei Jahre zu 6 Prozent, 
auf 100x150 Fuß an Eaft End Aoe., 
nabe 55. Str., fürzlich für $20,000 ge- 
fauft. 
* * * 

Zahl und Koften der Neubauten, fir 
melde im Laufe der Woche Bau: 
erlaubnißfcheine auägefiellt wurden, 
find nad) Stadttheilen: 


Südſeite $ 37,200 


12,400 

276,300 

60,850 
8446, 750 

R70,F00 

365,330 

421,050 

330,800 
> 308210 
Die Pläne für den von Hibbard, 
| Spencer, Bartlett & Co. an der Süd- 
ojt-Ede von State und South Water 
Straße, 247x300x61 Fuß, aufzufüh- 
ı renden Neubau find jet fertig geftellt. 
ı Das Gebäude wird zehnftöcig und wird 
| etwa $1,000,000 E£ofien. 

Auf den Umbau des Gejchäftshaufes 
an der Südoft-Ede von Wabafh Abe. 
und Monroe Straße, 80x172 Fuß, jol- 
| len etwa $50,000 vermendet merben. 
Das Gebäude wurde kürzlich für eine 


Reihe von Jahren zu $35,000 vermie- 
thet 


Zufanımen 
Vorhergehende Woche 
100 





Die unteren Stodmerfe des Adams 
Erpreß-Gebäudes, 185 Dearborn Str., 
: follen mit einem Koftenaufmand von 


$40,000 in Berfaufsläden umgebaut‘ 


werben. 

Milton Palmer läßt auf feinem 
Grundftüd 319-320 Michigan’ Ape., 
40x150 Fuß, ein modernes Gejchäfts- 
haus errichten, welches $50,000 often 
wird. 

Unter ermähnensmwertben Flat, für 
melde mährend der Woche Kontrafte 
bergeben wurden, find: Dreiftödiger 
Bau, 150x51 Fuß, Norbmeit - Ede 
Ehamplain Avenue und 49. Straße, 
$50,000; beeiftöcdiger Bau, 50x60 
Fuß, Nr. 56475649 Prairie Woe., 
$25,000; breiftödiger Bau, 100x50 
Fuß, Südmelt - Ede Weit 59. und 
May Str., $25,000; breiftödiger Baur, 
50x68 Fuß, Nr. 3140—3142 Prairie 
Abe. -$20,000;  breiftöcdiger Bau, 
67x85 Fuß, mit zwölf Sech3-Zimmer- 
Hlatse in Moodlamn, nahe Sadfon 
Bart, $36,000. 

zür Nelfon Morris mwirb an der 
Südoft » Ede von Michigan Boulevard 
und 36. Straße ein $75,000 foftendes 
Mohnhaus aufgeführt. 


Wie man Geld ipart tritt zu 
Tage in dem Fall von Herrn Aulius 
Machmiller in Wortding, S. Dat. Wir 
geben den Rath .in Herrn Machmillers 
eigenen Worten: „Heren Dr. Peter 
Sahrnen, Chicago, ZU. Werther Herr! 
Ihre Medizinen, der Alpenfräuter 
Blutbeleber, da3 Heil-Del, fomie der 
Magenftärter Haben uns in biefem 
Sabre 50 Dollars für Doftorrechnun- 
gen gefpart. Seit wir die Mebizinen 
um Haufe haben ift uns fein Doktor 
über die Schmelle gelommen. Ych 
erbe in Zulunft die Medizinen immer 
in Vorrath halten und fungire gerne 
als Yhr Agent, da ich deren Werth 
fchägen gelernt Habe.“ — Nicht zu ha= 
ben in Apotheien., Fragt darmadh bei 
den Lofal-Agenten. Nähere Ausfunft 
ertheilt ber Eigenthümer, Dr. Peter 
Zaheney, 112-114 So. Hoyne Ave., 
7; 


! Sonntag und um 8 lipr Montag Morgen. 


I nimmt. 


ned unglüdlichenZufalls im Schlafzim- 
mer ber elterlichen Wohnung, Nr. 9312 
Ealumet Avenue, erfhoß und der er> 
Tittenen Verlegung erlag, gab einen den 


— entſprechenden Wahrſpruch 
ab. 


Kleine Anzeigen. 


Berianat: Männer und Sinaben. 
Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents da? Wort.) 


Verlangt: Ein Nunge, der die Schildermalerei er: 
lernen will. 993 Soutbport pe. jomo 


Verlangt: Grfter Majie denticher Waiter. 10 W. 

12. Str. 
Verlangt: Tiſchler, ſtetige Arbeit, braucht kein 
Werkzeug. 141 W. Jacſſon Blod. Divoni Table Co. 
jomo 


Verlangt: Tabinet Mater in Sajb, "Door und 


; Alind Fabrit. Meimwen Bpdg. Mig. Go., 247 Wells 
Er. 


Verlang:: Ein Cafebäder, der jelbitftändig arbeiten 
faun zur Ausbülfe. 501 W. Chicago Ave. 

Verlaagt: Ginige gute Arbeiter für Yabrifarbeit. 
$1.50 per Tag. 38 Dearborn Str. 'omo 


Verlangt: Erite und jweite Hand an Prot. 4308 


State Str. 

Verlangt: NRolleltor der Gnalifh ſprechen und 
ſchreiben kaun. Zu erfragen um 10 Uhr Vorm. am 
3. Hure, 

jomo 


85 W. Wortd Ape., 2. Flat. 

Verlangt: 100 Yevee-Arbeiter für New Orleans; 
$2 vis 82.90 2:0 Tag: 109 für Negierungsarbeit in 
Yerifiane; 31 und Koit: billigite Raten nah Neto 
Company-Arbeit; 


Rob Labor Agency, 3 W. Madijon Str. 
1d31w* 


% per Tag und dauernden Verdienft garantiren 
wir Nedem, der eine Agentur für Jagd:, Lande 
ichafts=, rel’giöfe, patriotifche u. j. w. Vilder über: 
Kein Rililo. ©. & S. Silbermann, S. 13, 
Cr. Paul, Minn. lono—bap, fon 


coln Ave. fajonmo 


Verlangt: Kolportenre zur Verbreitung von Weib: 
nacts-frippen, Weihnachts: u. Neujahrsfarten, ges 
ftidten SHausjegen, Wandtajchen etc. Yohnender Ra: 
batt wird gewährt. Wartburg Publ. Houje, Zimmer 
| 416, 56 Fitth Ave. Ip, imX 


Verlangt: Agenten und Ausleger für neue jebr 
gangbare Prämien-Werke, Zeitichriften und SKalen= 
; der für Chicago und auswärts. Beſte Bedingungen. 
Mai, 1465 Wels Str. no, ImX 

Berlangt: Leute, um den „Luftigen Boten” und 
andere Solender jür 1902 zu verlaufen. Größtes 
Lager. Billizſte Preiſe. Bei A. Lanfermann, 56 
tot, 3m& 


Norlanat: Manı mit 00 als Manager für alt: 
etablirtes Geſchäft, Eigenthümer verläßt die Stadt. 
Cohn 8150 monatlih. Sicherneit gegeben. Gebalt 
garantirt. Empfehlungen verlangt. R. Prieft, 91 
Seminarp Ave. jajo 

Verlangt: Erfter Mlafie Tijchler; guter Lohn; ites 
tige Anftellung. Nachzufragen jofert. 1204 Quincy 
Strake. 

Verlangt: Fin vorzügliher Wiener Bäder. Adr.: 
2. 340 Abendvoſt. ſaſon 





Verlangt: Carriage-Holzarbeiter (Stellmacher) für 
Reparaturen und Gear-Arbeit an Delivery-Wagen; 
ebenfalls einer an Grocery⸗ und Laundry-Wagen-Ge— 
ſtellen. Stücarbeit. tillar, 1937 N. Clark Str. 

. fafon 


Rerlangt: Gatebäder, erfte Hand. 6 Ihroop 6 t. 
aſon 





Verlangt: Fin Treiber, um unferen Malz = Fr: 
tract zu verkaufen; nur erfahrener und energiider 
Mann Findet VBerüdjichtigung. Nachzufragen im 
Standard Brewing Go. Pottling Department, Gde 
12. Straße und Gampbell Ave. fafomo 


Verlangt: Erfter Mlajfe Coat: Macher. 1463 Ogden 
Ave. frfafon 


Stellungen fugen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 
Gejucht: Arbeit im Tagelohn. 17 Mozart Str. 
Geſucht: Yunger VBartender, der willig ift, Bors 
ter: Arbeit zu thun, juht Stelle. Guitan Kuffer, 
GN. State Str., 1. Floor. ſaſo 


Weſucht: Erfter Klaſſe Bartender ſucht beſtändige 
Stellung. Neierenzen. I. W. Bi, 13 N. Elizabeth 
Str. frfaſon 


Gefucht Gate Vormann, Wiener Konditor, jucht 


‘ Stelle. Breiver, ZI N. May Str. Bhone 615 Mon: 


toe Str. frſaſonmo 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Käaden uud Fabriken. 


Verlangt: Damen für ftetige Arbeit, $8.00 die 
Wehe: fürnen WUrbeit nah Haufe nehmen. 167 
Deorborn Str., Zimmer 718. 1d310X 

Nerlangt: 50 Frauen und Mädchen, um Mufter 
bo: Nadelarbe it für und zu Sauje anzufertigen. 
Guter Lohn; ftetige Arbeit. Grfahrung nicht nös 
tbig. deal Eo., 155 DO. Waihington Str., Bimmer 
‘ 


Verlangt: Eofort, junge Frauen u. Mädchen, da3 
franzöfifche Zufchneiden u. Kleidermachen bei deutich 
fprechender Dame innerhalb drei Monate gründlich 
zu erlernen. Schr guter Plag. Madame Thomas, 
197 .W. Divifion Str., Ede Aibland Abe. 

24nod, Imt,jonmofa 


Perlangt. 10 Seam Sewers an Hofen. Beftändige 
Arbeit, guter Yohn. 73 Ellen Str. 2ono, 1w 





Sausarbeit. 


Verlangt: Küngeres Mädchen für leihte Hausars 
beit in fleiner Familie. 1511 N. Humboldt Str., 
1. Flat. 

Verlangt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit. 
348 NRoscoe Boulevard, im Store. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in einer Fas 
milie von 3 Berfonen. $4. 347 €. North Ape., 1. 
Flat. 

Verlangt: Erfahrenes deutiches Mädchen für allges 
meine Sausarbeit in einer Yamilie von ziwei Pers 
fonen. Lohn 85.00. 2555 Dermitage Ave. Ravends 
tmood. 

Verlangt: Ein Mädchen für leihte Hausarbeit. — 
4105 State Str. 

Berlangt: Ein gutes ftarfes Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. 724 Sedgwid Str. 

Verlangt: Mädchen im Dining:Room. 3521 Ardher 
Üne., im NReitauraut. 

Berlangt: Gin zweites Mädchen. Lohn $4 per 
Woche. 627 Dearborn Apve., Ede North Ave. 


Verlangt: Ein junges Kindermädchen mit Em: 
pfehlungen. 440 — 41. Str. ſomo 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Friſch Ein—⸗ 


gewanderte. Gruby, 6M Sedawick Str. 
Verlangt: Mädchen oder Frau fü gewöhnliche 
Hausarbeit. 959 Lincoln Ape., zwei Treppen bo. 
AUnftändige Perjon als Haushälterin 
Heine Familie, Latholiih, leine 
Kinder: gutes Heim. Nähere Auskunft bei Georg 
Maver, 135 — B. Place. ſa ſo 
Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit. ‚Kleine Familie. 3145 Foreft Abe, 
fafon 


Berlangt: 
auf eine Farm; 


Verlangt: Gejunde Amme; gutes Gehalt. Ahr.: 
F. 370 Abendpoft. ſaſon 


Verlangt: Ein dutes Madchen für algemeinegauss 
arbeit. Guter Lohn; feine Wäfhe. 29 Yane ** 
aſon 


Das älteſte deutſche Vermittlungs-Bureau wieder 
eröffnet. Beſorat gute Mädchen und gute Plätze. — 
Leverenz, irüher Carlſon, 507 R. Clark ra zo 

no,imi 


Berlangt: Köhinnen, zweite Mädchen. Kindermäds 
Ken, Mädchen für Hausarbeit, frifh. eingeiwanderte 
Mädchen jofort untergebraht bei feinften Serrichaf: 
ten. Befte Löhne. 3155 Andiane be. Ino,imX& 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Gebildete Dame ſucht Stelle als Wirth: 
ſchafterin bei einem Wittwer; perfelte Köchin; beſte 
Referenzen. Adr.: D. T. 55 Abendpoſt. ſa ſo 


Pferde, Wagen, Hunde, Bogel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


50 bis 60 Pferde aller Sorten ftet5 an Sand, ven 
700 bis 1600 Pfund jchiwer; welche dason jind Stadt: 
Vierde, andere frifh vom Lande; ebenfalls jchnelle 
Bacers umd Trotters, alle Sorten und zu allen Breis 
fen. Wir erhalten jeden Sonntag Morgen eine Wag: 

onladung friiher Pferde vom Lande; haben au 

uggies, Wagen und Gefhirre; nehmen auch Pferde 
oder irgend etwas in Taujh. Deutihe Verkäufer und 

mie Bedienung. Jeden Tag ofjen, auh Sonntags. 
je Dgden Une., nahe Taylor Str., rather Stall, 
hinten. nd, Im, jimbmd 


de mit Hü der {hl s 
eitt bar Weof, Biggeruid. WB Sttage Garde wen 
19nop, imtX 


Ranariennögel, 
Rekpfer's ogel-Caden, ——— 


 Farmen mit Stock und der Etnte 


—— Grundeigen ‚119 vLa 


Farmlaudereien. — Ich halte mich beſuchs weiſe 
turze Brit bier. auf und bin bereit, irgend Jemandem 
Austunft zu geben, der. willens ift, ji im einer 

utjchen Ko anzufiedeln in Alabama, dicht bei 

Robile. — John Biplad, 497 Gleveland Abe. Ede 
Yincolır Wpe., im Saloon. fomiie 


NRordjeite. 
gu vetfaufen: Schr preismwürdig, vorzüglich gele⸗ 
gr Geihäfts:Ede an zwei prominenten Straßen der 
ordjeite, hauptjählih günftig für Saloon-Geichäft. 
Auguft Torpe, 147 North Ave. Offen Abends. 
26no, IX 


Berichiedenes. 

Habt Jbr Häufer zu verfaufen, zu vertaufchen oder 
zu vermierhen? Kommt für gute Refultate zu uns, 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10 Eis 12 Uhr Bormittags. — Ridard U, 
Koch & Ce... Zimmer 5 und 6, 35 Waihington Str,, 
Rordweit:Ede Dearborn Str. 

gmweig=- Geihäft: 
1697 R. Elorf Str,, nörblid von Belmont Ave. 
1203* 


Geld auf Möbel, 
(Unzeigen unter diefer  'f, 2 Gents das Wert.) 
u.& Freund, 
18 LaSalle EStr., Zimmer 3 — Tel.: 737 Main, 





Geld zu verleiben . 
auf Möbel, Pianos, Bierde, Wagen u. j. m. 


Kleine Anleihen 
von $20 bis 400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht imeg, wenn wir 
die Anleihe machen, jondern fajjen diefelden 
in Eurem Bejig. 


Wir leihen auh Geld an Solche in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Rote. 


Wir haben das gräöste dentfhe Geiyäft 
in der Staüt. 
Alle zuten, ebrlihen Deutihen, kommt zu uns, 
wenn br Geld haben wollt. 


Ahr werdet e3 zu Eurem Bortheil finden, bei mie 
vorzuſprechen, ehe Ihr anderwärts hingebt. 


Die ſicherſte und zuverlaffio ſie Bedienung zugeſichert. 
a. 9. Frend, 
18 LaSalle Str., Zimmer 3 — Xel.: 


10ap, 1j% 
AT Main, 


— Geld zu verleiden — 

euf Möbel und Pianos, ohne zu entfernen, in Sums 
men von $20 bi3 $00, zu den billigften Raten un» 
leichteiten Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
von mir borgen, laufen Sie feine Gefahr, dah Sie 
hr: Sahen verliehen. Mein Gefhäft if verants 
wortlich und lang etadblirt. Keine Nachfragen wir 
den gemacht. Alles privat. Bitte, jpreht vor, che 
Sie anderswo bingeben. Ale Austunft mit Bers 
gnügen ertbeilt. 

Das einzige deutihe Geihäft in Chicago. 
Dito E. Boelder, 70 LaSalle Sti., 3. 3 
Südmweit:Gde Randolpp und LaSalle Etr, 

235ip, 2° 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nudrit, 2 Cents das Wort ) 


Geld ohne Kommiſſion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatsfapitalien von 
4% an, ohne Kommijfion, und bezahlt fänmtliche 
Unfojten jeldft. Dreifah jichere Hppothelen zum Ver: 
fauf ftets an Band. PRormittans: 377 Honne 
Ave., Ecke Cornelia, nahe Chicago Ape.; Nahmits 
tags: Unitys®ebäude, Zimmer 341, 79 Dearborn Str. 

Hno,imX 


Geld zu verleihen an Damen und "herren mit 
fefter Unftclhung. Privat. Keine Hppothel, Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Wafo« 
ingten Str. Offen bis Abends 7 Uhr. 


Privat:Geld auf Grundeigentbum gu 4 und 5 
Brozent. Schreibt, und ich werde vorfprechen. Adr.: 
%. 150, Abendpoft. ot, X* 

Zu verleihen: Obne Kommijfion, billige Privat: 
gelder; erite und amweite Hpporhei. Adrejie: W. 862 
Abendpoft. Z30n v, Iwx 


Zur Zollaus lofung von Artiftenutenfilien 850 ges 
g£: Rüdzahlung von $75 beim erften Engagement von 
audeville Artiſten geſucht. Adr.: F. 30 Abendpoſt. 





Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verkaufen: Billig, ein kleiner, gutgehender But⸗ 
her Shop; befommt . gute. Breife; billige Miecthe. 
Eigenthümer muß wegen anderen Geichäften fchnelf 
verfaufen. Zu erfragen bei 9. Scaar, I N. 
Baulina Str. 


$125 kaufen jofort einen Zigarrens, Tabals nud 
GEonfectionery-Laden; eine Konkurrenz; altes gutes 
Geihäft, Ihöner Vorrath. Guter Berlaufsgrund.— 

BI N. Alhland Une. * 
Zu verkaufen; Saloon, Fantheitshalber, Factory 
Trade und Bujine Lund.) 37 Milmaufee Ave. 
— ſodo 


Zu verkaufen: Erſter Klaſſe Meat Market muß 
wegen Todesfall ſofort verlauft werden. Eigenthü— 
mer verläßt die Stadt. Zu erfragen Sonntag Vor— 
mittag, 81 &. Fullerton Une. © 


Zu verlaufen: Wein-Saloon mit großem Stod an 


North Ave. Wor.: Pabit Brewing Go. fon 


Zu verlaufen: Für 8550, Neftaurant, Sid Hal: 
fted Str., hübfch eingerichteter, qgutzahlender Plak, 
niht weit von 12. Str.: niedrige Mietbe; frants 
beitshalber. Kinke, 59 Dearborn Str. mifrjon 

Päder! — Geihäftsmaller „Dinke*, 59 Dearborn 
Str.. verkauft jpeziell „Bädereien“! Käufer und®er: 
fäufer jollten borjpredhen. 24no, jodife—7d3 


Yunger Mann mit etwas Geld Tann fehr erträg= 
fihe Kegelbahn übernehmen. Tranfient:@de, Na: 
auftragen bei Mar Lau, 4358 State Str. fafon 


Bu verfaufen: Haus und Lot mit flottgehendem 
BYButher-Gefhäft an R. Alhland Ave. Mäheres 931 
Berry Str. jafo 

Zu verfaufen: Guter Saloon. Zu erfragen: 901 N. 
Waſhtenaw Ave, Ede Wabanjia pe. faion 





Zu verlaufen: Ein gutgehendes Boardinghaus in 
befter Lage, krantheitshalber zu verkaufen. Adr. FF. 
818 Abendpoſt. Bnov, 1w* 

Zu verkaufen: Cuſtom Hoſen Shop. Dampfkraft. 
Adr.: B. C. M2 Abendpoſt. no. imXt 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermietben: Kottage an FBigarrenfabrifanten. 
Werde Mietbe in Zigarren herausnehmen. Fred. 
Marr, 76 Madifon Str. fajon 


Zimmer und Board. 
‚Alınzeigen unter diejer Aubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: Großes warmes Zimmer für zwei 
Verjonen. 242 Dat Str. 


Anftändige Familie ohne Kinder münfcht 
Kinder in Board zu nehmen, über 4 Jahre. 
8. 542 Abendpoft. 

Zu vermietben: Großes geheizted Frontzimmer mit 
großem Kleider:Clojet, Gas und Bad, am einen re: 
Imeltablen Herrn, in Meiner PBrivatfamilie. Keine 
eiteren Roomers. 186 FFremont Str. fafon 


2-3 
Adr.: 


Perſonliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubril. 2 Cents das Wort.) 





Erane’ö (leichte Abzahlungen).—Bezahit nicht 
Baar, Iht fünnt auf leichte wöchentliche oder monats 
lihe Abzahlungen faufen: KHerbit: u. Winter-Anzüge 
und Weberzieher für Herren, Belze, Coats, Suits uno 
Waifts für Damen, Jünglingss, Mädchens u, Kiubers 
Kleider, Schuhe, Furniidings und vollitändige Auss 
Rattungen. — BuelD. Crane & Co. 167-189 
Wabaih Uve., 4. Floor, Elevatsr.— Offen Ybends.— 
Wenn Ahr nicht fommen fännt, fehreibt oder telephos 
niet: Central 3019, unjer Verkäufer wird vorjprehen. 

9jp,X* 


California und Rortd Pacific Küfte. 

Audfon Alton Erfurfionen, mittelft Zug mit jpes 
—— Bedienung, durhfahrende Pullman Touriftens 

hlafwagen, ermöglicht Pafjagieren nah Californien 
und der Bacificfüfte die angenehmfte und billigite 
Reife. Bon Chicago jeden Dienftag und Donnerftag 
via Chicago & Alton Bahn, über die „Scenic Rout:* 
mittelft der Kanfas City und der Denver & Rio 
Grande Bahn. Schreibt oder fprecht vor bei Audien 
Alton Ggeurfions, 349 | Marquette = Gebäude, 
Ehicage. i 1056,%* 


Shriftlihe Arbeiten und Ueberjegungen, gut und 
suberfälfig; ebenfalls Anfprachen, Gelegenheitsreden 
deutih und englifh angefertigt. Abends vorzuipres 
&Kn oder adreifirt: 337 Hudfon Uve., 1. lat. 

3i9,X* 

„Hinge’s Ugench“, 59 Dearborns Stroke, 
tolfeltirt Schulden, Miethen, Löhne, auf Bioyente, 
Alle Nechtsangelegenbeiten beforgt. Huo,imX 


Deutfche Apotheke, 117 Wells Str. Abeʒx 


Aerztliche o. 
Auzeioen unter biejer Rubrif, 2 Cents dat Wort } 


Dr. Ehlers, 196 Wells Str., Spezial-Arzt.-— 

Geſchlechts⸗ Haut:, Blut:, Nieren:, Leber: und Mas 

enfranfbeiten jchnell geheilt. Konjultation w. Unters 

Kekse feeis Spredftunden 9-9; Sonntags — 
n 


Nechtsanuwälte. 
Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


2.2. € imer, Wonofat, praftizirt in 
allen — Ronfultation feel 50 Heorborn ei 


(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 





Miuwaunee AVENUE AND PAULINA STREET 


früher befaunt als 


Laternen 
25e 


und aufwärts. 


Fancy dekorirte 
Vorzellan- 
Thee-Sets 

10e 


und aufwärts. 


—— — J 1... 


Iedee Spielzeug aus allen Ländern der Welt, jede Puppe md deren Bedarf für Kleidung und Haus 


ift in unserem 
Da Weihnachten nur noch etiwas 
ſten iſt, rathen wir unſeren Ktunden, 


Spielwaaren-Departement zu finden. 
über drei Wochen entfſernt und die Auswahl jetzt am vollſtändig— 
dieſe Woche ihre Einkäufe zu machen. 


Um das Weihnachtsgeſchäft zu fotciten, ſtellen wir die folgenden Preife, um Euch zu über— 
zeugen, daß nur wenig Geld nöthig iſt, die Herzen der Kleinen zu erfreuen. 


Mechaniſcher Zug auf kreisförmigem Geleiſe, 
Lokomotive mit Tender und zwei 
Paſſagierwagen, gutes Uhrwerk 

Ind aufwärts bis 515.00. 


Wolfe 
Waſch-⸗Sets, mit Wäſche? 


Trockner (nicht auf ud 
Bild zu jehen) aufiw. dv‘ c 


gony: Finish, 
h 


Gekleidete 
Poppen, 

16 Zoll lang u 
mit Bisque N u. 
Kopf und £ 
Yodenbaar, 
jede, 


19e 


Größe 
Pulte für Knaben, 


Andere aufwärt: 


Blas-Accordeons, 
8 Taſten 3» 

Bine 25 
aufwärts 
Ein vollitändiges Lager 
von muſikaliſchen 
ſtrumenten 
Preiſen. 


Eiſenbahnzug Eiſen-) Lokomotive mit Tender 
und zwei Frachtwagen, zu 


1Oco 


und aufwärts. 


ne 


Zylinder: 
Maha⸗ 


1.25 


bi3 9.00 


Gijerne Oefen, nidelplattirt, 


(wie Bild), mit 25 
Ansftattung 


Andere aufwärts bis $5.00. 
mit 


bis $1.50 


In⸗ 


zu allen 


——— —— Eins Sauger: mit 109e 


Alle Sor: 
ten, Buppen 
von allen 
heiten ver 
Welt, anuf 
wärts bis = 
zu PAR Maichinen, die 
wirklich mit 
Dainpf arbei= 
ten, 


Undere aufm. 
bis $15.00. 


Einrichtungen 


Eiſernes 
Fuhrmann, 
in verſchied. 


Irgend etwas 


Weiden, 
19e 


bie 88. 00. 


Puppenwagen 
wie Abbildung, 


aus 
Andere aufſwärts 


Hohe Stühle 
für Puppen, 
ſwie Abbil— 
dung), 
gefirnißt, 


10€ 


Weib cmail- 
lirte Stühle 
für Puppen, 
mit golde: 

nen Stnods, 


18c 


Hohe Stühle 
für Buppen, 
Kord Scaoll, O 
Zoll hoch 


aus 
mit 


Weiden 
ſolidem 


reif-Rädern, zu 


Flanell. 


Extra ſchwerer D omet Shaker-Flanell, 
regulärer Preis 


4 Plaids. 
für Kinder-Kleider, regulärer Preis 
15c, per Yard 


Kleiderftoffe. 
Niaids, 
Muſter, 


Fanecy reinwoll. —— Sager, 
bibſche u. helle 
c Werthe, 

per Vard 
Schwarze Peau de Soie— 
Seide, 24 Zoll breit — 
$1.50 Wertbe, 


Auswahl don der 
gefammten Partie 


(Scht unfer Shaufenfter an.) 


Strumpfwaaren. 
Schwarze flichgefütterte nabtloje Strümpfe für 
Damen, mit doppelten Sohlen, regulärer 
124c:Wertb 
Schwere gemifchte baumwollene nabhtlofe 
Strümpfe für Männer 


Für die „Sonntagpoit”. 


Chirurgiſche Fortſchritte. 
Wehe Füße. 


Aler C. 


a 


Von Dr. iener, Chicago, I. 
Lebenäfreude, 
Gefundheit Tind bedingt durch ausgie: 
bige fürperfiche Bewegung. Dieje ift 
aber ganz befondbers bon ber Leichtig- 
teit der Fortbewegung abhängig. Wer 
bei jedem Schritt Unbehagen oder gar 
Schmerz empfindet, ſchränkt eben den 
Gebrauch ſeiner Gehwerkzeuge mög⸗ 
lüchſt ein. Wie viel Beſchwerden ver⸗ 
mag nicht ſchon ein ſonſt ſo unſchuldi⸗ 
ges Hühnerauge zu verurſachen! Wer 
hat ſich nicht ſchon einmal gelegenlich 
einer Fußwanderung Blaſen gelaufen. 
Neidiſch verfolgen die Blicke des müh— 
ſelig Einherkeuchenden die glücklicheren 
Weggenoſſen, bis ſie mit elaſtiſchen 
Schritten und fröhlichem Geſang die 
nächſte Wegbiegung gewonnen haben. 
Zur Zeit empfindlich genug, find das 
aber doch nur Kleine Keiden, die bald 
vergeffen jind, im Vergleich mit denen, 
die im Gefolge eines Plattfuhes auf: 
treten fönnen. Diefe dur Einbruch 
des Fuß DIbes entitehenbe Defor⸗ 
Beh trifft meift jüngere Leute, deren 
—— 4 an die Widerſtandsfä⸗— 
ah des Mittelfußes große Anfor- 
derungen ftellt, Schloffer, Bäder, Zu: 
Schneider, Zabendiener und Saufbur: 


für Maſchinen 
groher Auswahl. 


Pferd und Sully, 
ſchön geſtrichen 
Farben 


in eiſernen Spiel: 
ſachen aufwärts bis 82.25 


Saratoga⸗ Quppentoffer, 


Andere aufwärts 


Expreßwagen mit Eiſen— 


Andere aufwärts 


ſpottbillig niedrigen Preiſe angekauft, 
alle volle Größe, inSchwarz, Grau, Braun 
und lohfarbig, wendbar zu einfachem oder 


J geitreiftem Mittelpunkte, 
83.50 bis $4.50. Eure 


Mohlbefinden und | Gebraudsunfähigkeit der Yühe. 


| 


3 Gewichten 
Andere aufwärts bis 50c. 
Puppen: 
Drefjer, mit 
Spiegel und 
3 Schub- 
\ laden, mit 
\ Sofdfnopf: 
—— — — 
— Dat: 


ee iin. 


in 


Undere aufwärts bis 85.00, 
Spielzeug: 
Theetiſche, 
bemalt, 
hell blau 
oder roſa, 


10e 


vollſtändiges Lager von 
Tifchen aufwärts bis $1.50. 


mit 


© 
22 
bis 8.0. 

Wollenes Schaf, mit m 

Band und Glode. 
Andere aufwärts bis $2.00. 
Ein vollſtändiges Aſſortiment 
von Spielſachen-Thieren. 


25c 


bis 82.0. 


Gardigan Herren: Jadets, 
einfach oder doppelbrüftig, in Braun, Schwarz 


und Sarnet, zu 5.50, 5.00, 
4.50, 4.00, 3.50, 3.00 


10e | und 2.50. 
Beaver-&hawis. 


Notions. 
Schwarzes Velvet. Gin: 
faßband, reg. Fr 
Wth., ſpez. VDd.... 
Hump Haten u. 

ODeſen, 2 DHd. f... 
Baumwoll. Tapes, 
Breiten, per 


von uns zu einem 


Jobbers Preis 
82.50 
8* +) Korjet 

Ouval., m. 
überzogen, 


Glajps, 
Satin 
Poar.. 


Jee Wool Shawls. 


Lager Fabrikanten-Muſter, 
33.00, 


leicht 


Ein ganzes 
beihädigt, werth $1.75 bis. 
um aus zuverkaufen 


ſteht, was bei vielen Fettleibigen der 
Fall iſt, iſt ebenfalls das Fußgewölbe 
gefährdet. Entzünden ſich nun gar die 
überdehnten Bänder und mißhandel— 
ten Gelenke des Mittelfußes, ſo wächſt 
der Schmerz bis zur vollkommenen 
Die 
Haut röthet ſich, wird heiß, die Gelenke 
ſchwellen an, jo daß es nicht wunder- 
bar erſcheint, wenn der entzündliche 
Plattfuß oft für einen Gelenkrheuma— 
tismus gehalten wird. 

Die Behandlung des Plattfußes 
beſteht in einer dauerndenVerbeſſerung 
der Stellung. Durch eine eingelegte 
Sohle, die die Höhlung des Fußes wie— 
der herſtellt, werden die Beſchwerden 
ſofort geringer. Metallſohlen ſind auf 
die Dauer nicht erträglich. Die Sohle 
joll weich, elaftifh und doch wiber- 
ftandsfähig genug fein, das Körper: 
gewicht zu tragen ohne zu zerbrechen. 
Aus Celluloid, in Verbindung mit ei- 
nem elaftifchen Material wieFilz, wer— 
den die beiten Sohlen hergeitellt. Wem 
die Füße bei längerem Stehen und 
Gehen Schmerz bereiten, wen fie am 
Abend fehmwer, wie mit Blei ausgegof- 
fen, erfcheinen, jo daß -e8 bei jevem 
Schritt befonderer Mußtelanftrengung 
bedarf, fie vom Boden zu Töfen, ber 
telle fi einmal verſuchsweiſe mit 
beiden Füßen auf eine Thürjchwelle 
fo, daß der Mittelfuß auf deren höch- 
ftem Punkt fteht. Bringt diefe Stel- 


chen, oft auch Dienftmänchen find bes | lung Erleichterung, fo kann die Schuld 


fondes gefährdet. Nah Anöcelbrüchen 

fo leicht eine Blattfußftellung, deren 

St Ik in Bi eihtige Glelang su 
ie e 

* Deshalb * se 

u. ber Behandlung er 

L di — de —5* 


an all den Beſchwerden mit ziemlicher 
Sicherheit einem beftehenden Plattfuß 
zur Laft gelegt werben. 

Bei Ihlimmen Graben des Platt- 
Er nie: ſich Abende im ein 


nn 
— m —⸗ 


Gelente de 


gli zu 

Diefe Operation ift nur dann erfolg- 
reich, wenn fich der Fuß darnadh be- 
quem in der entgegengefebten .Stel- 
lung, ber bed Klumpfußes, eingupjen 
fäßt. Das Vorurtheil gegen Gnp3ver- 
bände ift unbegründet, denn ziwedmä- 
Big angelegt drüden diefe Werbände 
weder, nod) verurjachen fie Störungen 
de Blutumlaufs. Zeim- und Wafler- 
glas-Berbände find meniger zuper- 
En Maſſage der Wadenmusteln 

ft nad) Abnahme des Verbandes für 
fängere Zeit nüßlidh, mährend eine 
Stüßfohle für Jahre hinaus getragen 
werden muß. 


Der Mode zu folgen it fein Zeichen 
perfönlicher Eitelkeit, Die meiften 
Menfchen fcheuen fich eben, in ihrem 
Heußeren irgendwie hinter ver Zeit 
zurüdgeblieben zu ericheinen. Schreibt 
nun die Mode vorn zugejpigte Schuhe 
bor, die recht prall figen, fo werden fie 
gu Dpfern der Mode, falls der Drud 

es Schuhmerf3 bei befonderd dazu 
Beranlagten eingewachlene Nägel oder 
VBerfümmerung der Zehen hervor: 
bringt. Die Nägel wachen eigentlich 
nicht in’S Fleiſch, ſondern es fehiebt 
fich) bei breiten großen geben die Haut 
über den Nagel. Sie wird ollmälig 
durch dieReibung zmifchen Schuh und 
mwachjendem Nagel wund, es folgen 
Entzündung, Eiterung und ©e- 
fhmwüre, die fehr fchmerzbaft find. 
Herausheben des NagelS über den 
Yalz im Beginn mag mohl helfen, 
wenn der Drud des Schuhwerks be— 
jeitigt wird. Bei gefehwürigen Proge]- 
fen ift eine operative Entfernung des 
ganzen erfrantten BezirfS unter der 
jchmerzftillenden Einwirkung des Sto= 
fain geratben. 


Warme Seifenbäder und Belchnei: 
den der Hühneraugen mit ausgelod- 
tem Meffer jtilen deren Ungejtüm 
immer tieder . für einige Zeit. Blut- 
bergiftung nach Verlegung mit einem 
ſchmutzigen Meſſer hat ſchon manches 
Menſchenleben gekoſtet. Sehr wohlthä— 
tig wirkt das Bepinſeln der 
Stellen mit 4-prozentiger Löſung von 
Salicylſäure in Collodium. Beſonders 
boshaft und empfindlich iſt die Rache 
der Füße für zwangsweiſe Einkerke— 
rung, bei denen die großen Zehen von 
Geburt eine Anlage zur Abweichung 
nach außen zeigen. Da kann man ſchöne 
Füße beobachten. Die zweite Zehe la— 
gert ſich über die große, die ſchräg da— 
runter weg verläuft, um mit ihrer 
Spitze die dritte zu berühren. Höflich 
kommen die kleine und vierte Zehe der 
großen entgegen und lagern ſich über 
oder unter die dritte. Die Gelenke der 
großen Zehe verändern ſich ebenfalls, 
die Sehnen rutſchen nach außen ab, 
und was das Schlimmſte iſt, es bildet 
ſich ein Schleimbeutel über der vorſte— 
henden Knochenſpitze, über dem die 
Haut immer wund iſt und näßt. Es iſt 
wirklich zu verwundern, wie lange 
manche Menſchen mit ſolch verkrüppel— 
ten Füßen ganz leidlich zurecht kom— 
men. Werden die Beſchwerden aber 
durch Wundſein der Haut trotz beque— 
men Schuhwerks immer größer, die 
Vorwärtsbewegung beſchwerlicher und 
der Gang humpelnd, jo ijt eine&ntfer- 
nung des entzündeten Gelent3 nicht 
zu umgehen. Die entzündeten Hautge- 
Ichmwüre fallen dabei mit weg, die gehe 
wird gerade gerichtet, und ſchon nach 
4—8 Tagen fann der durch Gnpöver- 
band gefhübte Fuß wieder gebraucht 
werden. Die Herausnahme des ver- 
fteiften Gelenf3 follte auch bei Ham= 
merzehen vorgenommen merden, um 
den jehr behinderten Gang mieder frei 
und fchmerzlos zu machen. Nicht zu 
vergeffen ijt ein Fußleiden, das recht 
häufig if. Schwindet das natürliche 
Hetipoliter, das die Fußlohle por 
Drud Thüst, jo fommen die drei her- 
borragenden Knochenpunfte des Fu— 
Be3, auf denen dasförpergemicht ruht, 
in faft unmittelbare Berührung mit 
dem Boden. Die zmifchengepreßte 
Haut wird dabei immer dünner. Wie 
fchmerzhaft it diefen Leidenden das 
Beichreiten einer menig nechgiebiggn 
Unterflähe, mie Gteinpflajter oder 
Barquetböden, oder länaeres Stehen. 
Eine ungünftige Rüdwirfung auf die 
geſundheitliche Verfaſſung ſolcher 
Patienten macht ſich mit der Zeit gel— 
tend. Einloge von Filz- oder Korkſoh— 
len in die Schuhe, oder Aufnageln von 
Gummiſohlen iſt ein nur dürftiger 
Erſatz des natürlichen Schutzes. Es 
wäre vielleicht keine üble Neuerung, 
das fehlende Fettpolſter durch Einſpri— 
bung von Barcffin zu erjegen, und fo 
eine wirkliche Heilung anguitreben. 
Kann man doc mit diefer Metkcde, 
die bon dem ebenfo kleinen als geiftrei- 


barten | 


tpmmtre 


Bon den Schuhmadern geht bie 


Sage, daß fie eimas eingebildet find. 


Nach Borgehendem ift manden von 
ihnen die Berechtigung dazu faum zu 
beftreiten. Der geſchickte Schuhmacher 
muß zugleich ein Künſtler ſein, ein 
Künſtler, nicht, wie einſt Hans Sachs, 
der Verſe, ſondern in Gyps und Leder 
und an Erfindung, um den ewigen 
Mißklang zwiſchen Mode und Ge— 
ſundheit zur Zufriedenheit ſeiner 
Kunden zur Löſung zu bringen. 


Lokalbericht. 


Deutſches Theater. 


Schwanf-Abend — Lrei luſtige Einakter von 
Guſtav Kadelburg. 


Für den heutigen Sonntag kündigt 
die Direktion einen Schwankabend an, 
und zwar werden drei Einakter von 
Guſtav Kadelburg zur Aufführung ge— 
langen, von Kadelburg, den man bisher 
vorwiegend nur als jüngeren Geſchäfts— 
theilhaber Blumenthals kennen gelernt 


hat. 

Vergnüglich und munter ſind die 
drei kleinen Stücke, die zuerſt am letzten 
Sylveſler-Abend im Berliner König— 
lichen Schauſpielhauſe unter großem 
Beifall gegeben wurden und nun hier 
heute Abend zur erftmaligen Auffüh- 
rung gelangen. Namen und Befegung 
der Stüde find wie folgt: 

„Das ſchwache Geſchlecht“. 
Friedrich Günther ..Hermann Merbfe 
Thereie, jeine Frau Hedwig Beringer 
Alice, ihre Tochter ...Marga Lauen 
Bernhard Krüger, Buchhalter bei Günther, 


Robert Hartberg 
Marie, — Helene Frehde 


s Pulvperfaßb⸗. 

Rudolf Giokinn A Bernhard Wenkhaus 
Helene, ſeine Frau Stai Clai 
Sulie, jeine Schweiter 
Tr. Hans Bollmer 
Ernſt Moiter, ftud. jur. 
Bauf Wegner, ftud, phit. 
Alerander Berndt, fund. jur. cccı.. Julius Schmidt 
Bertha, Hansmäddhen bei Elchftädt....Heiene FFrehde 


„Der nene — — 


Oscar a Hermann Werbke 
Bernhardine, ſeine Frau Hedwig PVeringer 
Dora, ihre Tochter Marga Lauen 
Kanzlei rath Weinecke Theodor Vechtel 
Rechtsanwalt Güſſing vernhar d Wenkhaus 
Eduard Karliski 
Kläre Schierte 


——— Ludwig Kreiß 
Breuer Fr: % Lindner 


$ Klara Yapping 

Taumeann Fritz Lindner 

Minna, Hausmädcen bei Kaltenbach.. Helene Frehte 
Negie: Hermann Merbte. 


Zum Verkauf der Einlaßkarten wird 
die Theaterkaſſe heute von 10 Uhr Vor— 
mittags bis 1 Uhr und Abends von 6 
Uhr an offen ſein. 


Verlangt Abrechnung. 


Willard B. Preſton, ein Beamter 
und Altionär der Millard Manufac— 
turing Company, Nr. 49 Frankun 
Straße, erhebt in einer Eingabe an das 


Superior-Öericht Anklage wegen Be- | i 


truges gegen John E. Eurtis, Frant ©, 
Corbitt und Charles B. Aoͤbeh die 
gleichfalls Beamte der Firma ſind, und 

gegen die State Bank of Chicago, und 


erſucht das Gericht, einen Maſſenver— 


walter zu ernennen, der die Geſchäfte 
des Unternehmens abwickele. Der Ein— 
gabe zufolge wurde die Geſellſchaft om 


REN FREE ER EEE, Yudwig Kreik |! 


22. Juni mit einem Xftienfapital von | 


$10,000 gegründet. .E. Prefton murde 
zum Präfidenten, Corbitt zum Vize— 
— und Curtis zum Sekretär 
und Schatzmeiſter ernannt. Die Ge— 
ſchäfte gingen gut bis zum 15. Oktober. 
Später hätten die Vorerwähnten durch 
krumme Machenſchaften die Kontrolle 
des Unternehmens in ihre Hände zu 
bringen geſucht, und der State Bank 
of Chicago Schuldſcheine gegeben, auf 
Grund welcher dieſe am 25. November 
einen Truſtee einſetzte. Ihm wurde er— 
öffnet, daß er ſeines Poſtens enthoben 
ſei und nichls mehr mit der Firma zu 
thun habe. Die Aktionäre hielien dann 
eine Sigung ab, ignorirten ihm aber 
bolftändig. Er erklärt nun, daß die 
Firma infolvent if, verlangt, daß ein 
Maffenvermalter eingefegt und ihm der 
volle Werth feiner Aktien auzgezallt 
werde, ben fie zur Zeit hatten, ehe fich 
die Veſchuldigten ihre angeblich krum⸗ 
men Handlungen zu ſchulden kommen 
ließen. 
—— — — — 


Kurz und Neun. 


* Friedensrichter John C. Everett 
hat geſtern Abend im Union League 
Club 14 feiner Freunden, die bieher 
mit ihm den Stand ded Yunggefellen- 
thums theilten, ein elleffen gegeben, 


‚Herr Everett, der fich nächiteng die No- 


fenfeifeln des ehelichen Joches anlegen 
lcffen wird, beging damit feinen Abe 
ſchied aus dem Junggeſellenleben. 


— 


*Die Stern Clothing Co. 
hat nur einen Laden in Chicago — 
North Ave. u. Larrabee Sir, Lono-linæ 


Männer. 


Ein freies Berfuds:Padet Diefer neuen Entdedung 
per Pojt verfhidt an jeden Mann, der’ feinen 
Namen und Qdrefie einihidt. — Stelt 
Kraft und Stärke jhnell wieder her. 


Breie Probe = Padete eines der merkinirs 
digften Heilmittel werden an Alle per Poft 
berichidt, die an das State Medical Infti- 
tute fhreiben. Sie heilten viele Männer, 
die jahrelang gegen geiftiges und körperli⸗ 
8 Leiden anlämpften, hervorgerufen 


alle Seiden und Befchiverden, die du 

langen Mikbraud * natürlichen Die 

nen entitanden find, und ift ein abjoluter 

Erfolg in allen een Yale, Anf Anfuchen an 
Inftitute, 350 Eiektron 


| Farbige und jhwarze Kleiderttofie. 


"46: 708. 


* Spiel um 30 Lorm., 


"Neiche, hübjhe Warp Print Louijine, Warp Print Berfiang, 


| 
| 
| 
J 
| 
Ü 


—E 


— 


D "STATE. AND « MADISON STS 


Maike Rahſans, Jachels, 


ſe 


Wir haben die Preiſe auf's Aeußerfte Herabgefest, um jchnelle Verkäufe an Montag zu ergielem Seber 


Käufer von Winterjachen, der jparjam veranlagt ift, wird 


Naglans für Damen, gemaht aus ganzwollenem Meltous 
Tud; foliser Sammettragen, lofer Rücken, umgewendete 
Euffs, dopvelfmöpfige Yor Front, volle Auswahl_in_ Grüßen, 
werden enderswe zu 812.00 verfauft— Montag 56. 75 
zu 


— ichiverem ganzwolles 
nem Stoff im einer wmiitleren Schattirung don urford gran 
und Schwarz, loter enalricher Rüden Bor Front, Bell er 
nich mit umgemwendeten Guffs, fofider Sammet⸗ 
tragen, alle Größen —Montag 

Naglans für Damen, mit dem neuen Gacthered“ 
Front, Coal ſtragen, Bell Aermel mit Kuffs, 
„bory“ gemacht aus einer feinen Onelität Oxford 
Tuch, volle Auswahl in Größen, 
zit 

Treiviertel eng anſchließen der 


Rüden, Bor 
fehe voll und 
&heniot 
* 


Rüden, 42 Zoll langer Wnto- 
GCoat für Damen, doppeifmöpfige Lor syrot, jolider Sams 
metfragen und Durchiveg gefüttert mit guter Qualität 
dauerhaften Futter, in allen Gröken — S6 985 
Auswahl zu « + 

Iadets für Damen, gemacht aus ganzwollenem Wajbington- 
Mill Keriey, in Tan, Gaitor, Blau und Schwarz, 3 Rikden, 
Bor front, ‚hober Sturmfragen, Reit son 
mit Skinner Satin. Futter 57.98 

33 und 


Aermel. 


109 engliihe Kerien Capes_für Damen, 0, 
36 Zeil lang, Skimer Satin Yutter, beiegt amt 
Rranen nnd Die Front hinmter mit Reih heit .von 
Satin, Faltın jebr voll, hoberSturm- 
fragen, ander.mo 5 — Montag 


Frl. E 2. Sanlon’s 


(Damen: Schuciderin, 1409 Mid gan Ave.) 


Tas ganje Lager | von feimen Schneider: Suitings, Vicunas, VroadslothE, Benetian Tue, Ihpttifchen 
Gamel’s Hair Suitings, Burlap Ftamines, Bas tet Tuche u. ſ. — dieſelben ſind meiſtens in 
Suit⸗ Längen vorhanden, in Herbſt- und Früh jahrs-Fatben — Frl. Hanlon's Preiſe waren . 
$3 umd $4 die Dard — Montag, unjere Preiſe, Vard — 

“() 
51.48 


79e, 896, 98c, $S1.19 81.29 und 
Granite Tuche, 


SR;öfl. ertra Cualität feine Henriettas, | Hellfarbige ſchottiſche Plaids, 
Nile Green, roſa, Roſe, hellblau, totb, 19€ ſchwere Sirtings, in grauem und wünjens: 
jhwarz; u. j. w. — die Be Sorte, ge | werthen Farben — ein jeher quter 

für, Yard 1! Werth zu 3er, Yard 


33: bis 45-300. feine Oualität ganzivollene jeideappretirte Senriettas, in jeder erdenklichen Schatti⸗ 
rang für Straken- und Abend-Kleider — wir haben uns etiwa 1000 Stüde von einem großen Ju: 
porteur geiichert, der gezwungen war, dieſelben unverzügli ch gegen Baar zu verkaufen — dieſe ſelben 
Qualitäten werden gegenwärtig in anderen Läden f. Ge bis xi die Yd. bverkauft—ſpez., Mont., Vd., 


396, 4öc, 59, 69 und 7% 
- Schwarze Kleideritofic. 


ſchwarze ganzwoll. feine franzöſiſche Serges Henriettas und Mohair 
Wer the aufwäris bis 31.00 — zu, Vd, ISe, 39e, 2Be und 
5zöll. ſchwarze ganzwoll. ſchwere Sturm Serges, St. —— — ———— 
— —— ya 1 tirter Canvas. Burlaps, Cheviots, Pebbles 
ur Seratots — anderen Läden auf Etamines und Broadeloth — Werthe 2 
wärts bis zu 81.25 verlauft — morgen | 


bi3 2.50 — Eure Auswebl, 2 
Tde, Gde, Bde, ASe und ne a s1.19 
5Stzöfl. ſchwarze ganzwoll. ſchwere 


Homeſpun — gewöhnlich 60e — 
Montag, Vard 


in Gream, 


Novelties 


ichivarje jeideappretitte Mohair Gxe: 
— Me und 1.00 Cual. — 
2Yd., 5Be und 


43ll. 
pons 
Montag, 


we 


br könnt darauf rechnen, morgen Euren Bedarf an 
Seidenftoffen zu faufen don nunjerw unbejchränften 
folltet Ihr nicht verjüumen zu fommen, 
850 VYards Nzöll. ölgekochte Taffetas, extra Tualität und rau- 


nicht alle Schattirungen, aber alle gute beliebte Farben, für Mails, Sfirtings 
die überall für &1.00 d. Up. verfauft wird, jo lange fie vorhalten, 


Schwarze und farbige Seide. 


Lagern zur Hälfte des Preifes. Falls Ihr Seide gebraudit, 


ſchend 
und Futterſtoffe, Qual., 
die Yard 


und geftreifte Taf: 


Nacquards 
bis zu 


fetas, Spigen Streifen und beitidte Fancies, in heilen und dunklen Gffeßten, 
$2.50 die Yard wertd, 8de,. 705, 69e und 

Novelty Seidenftoffe, beitehend aus jancy Stripes, fancy Plaids, fancy DVrocades, hellen und 
dırrtien Kombinationen, für Wailts und Kleider, bis zu $1.00 die Yard wertb, de, 
48Se und 

Farbige Taffetas, 

Oz. Liberty Atlas, reich, weiche Appretur, in 
Gerefe, Marineblan, Hellblau, Gelb, Violett, Ta- 
vender ufw.,—in anderen Läden imſtetail Z9e 
für De vertauft —Montag. M 

Gemuſterte Drapery Seide, M Zoll breit, Ber fian 
und Scrolf Muiter, jämmtl. nene Entwürfe, f. 
Drapings und Fancy Wrbeit, bis zu Te 
Te die Yp. mwertb—Yp. 39e und 


Schwarze Seiden-Taffete. 
Be ſchwarze Azöll. Taffeta 
50: ihmwarye „öl. Taffeta............... ‘ 
756 ichwarze 27zöll. Tafjela 
*1.00 ſchwarze ANzöll. Taffeta 
$1.25 ihwarze 27zöll. Taffeta 
%1.00 jchwarze 36zÖll. Taffeta 
81.30 ſchwar ze 36zöll. Taffeta ................ 8 
$1.60 ſchwarze Ziöll. Taffeta 


Spesieller Baar: Berlanf. 


E. E. McClintock’s 


382 West Madison Str., Ecke Center Ave., 
Lager von 


Seinen Damen- und änner-Schuhen 
Zu 2350 am Dollar. 


Fine weitere Gelegenheit, um hochfeine Schuhe zu einem Bruchtheil ihres 
MWerthes zu Faufen. 


Viei und Dongola Kid ‚Enamel und Ladleder, Kangaroo Kalb Shnür: u, Knöpfe 
Schuhe für Damen, mit Coin= und YondonzZehen u. jchineren - und leih- 
ten Sohlen —all die neueften Facons—alle Größen u. Breiten —MeClintods 


82, 82.50 0. 3 Schuhe— Montag 81.69, 81.29 69€ 


Bor Kalb, Ladleder, Fnamel und Satin Kalb: Schuhe für Männer—volle ber= 
voritebende Sohlen, Goiusgehen, auf den neneften Yeiiten zu 8, 
2.50 und #2 waren McElintods PBreife— Montag für $1. ce 
81.29 und 

« Bas 


Kid und Satin Kalb Schube für Mädchen, Kinder und Nünglinge 


Schwarze feitene Pran de See. 


$1.00 ſchwarze Mzöll. Peau de S 
$1.10 jchivarze 24;3Öl. Peau de S 
$1.50 ihwearze 2röll. Bern de S 
81.75 jchwarze 24;ö1l. Peau de © 
22.00 jhwarze Azöll. Peau de S 
32.50 ichwarze 24z3öll. Peau de Soie 
$3.00 ſchwarze 243öll. Peau de Soie 


Schwarze leidene Crepe de Cjine. 


$1.00 ſchwarzer AMzöll. Crebe de Chine.... 
$1.10 ſchwarzer 243Öll. Erepe dDe&bine... 
$1.25 ichwarzer 243Öll, Erepe veChine.... 
$2.00 Shwarzer 243Öll. Erepe de Chine.. 
$4.00 jchwarzer 24301. Grepe de Chine... 


De 
7de 
9Sc 
.81.98 


— neue Facous und ſchwere Sohlen, Coin-Zehen-MecClintocks 
$1.50 und $1.75 Werthe— für ASe und 


Grite Qualität Sturm-®ummi- 
ihube für Damen 

die 50 Eorte— 

Montag 


Meihe Sohlen-Schuhe 
bies—afjort. fyarben- 
MeElintod verlangte 
HI Montag 


Teiertags: EEE 
in Der neuen . . 


efegt an den breiten geräumigen Gängen der neuen Spieljachen-Abtheilung auf dem 


Spieltoffer,  imitirtes 
Leder, Meſſing Finiſh 
BR Gharniere, 
10-360 
Undere bi3 zu 
81.69. 


Britannia Metall Thee 
Sets, 


Schachtel 


Lotto⸗Spiel — 
der Schachtel, 
R 


Andere zu 45e, 24e, 
22e und 10e, 


—— 
Bilder Blos, 
5 Bieds, Höbe 
19} Zoll 
And 


Hüften= 
von 84.08 


Rnaben = 
—— Auswahl and. 
mehaniiherSpielzeuge zu 
berabgejegten Preiſen. 81.18. 


Grofinole Breakier.uununener nn ASe 


*  QuppensGängematte u. Stand für..2e 
— — we per Stüd. ...48e 
— — 


a Se; 6 Taſten 
0 


Andere bis zu 84.98. 


jkiften f. Knaben, 2 5e® 


“or, nnwer. 


— 


Andere don Be bit 81.65. 


Damen-Jackets, 
macht, 
gefüttert mit guter Dual. Seiden-Serge, 
volle Auswahl von Größen — Montag.... 


500 ganziwoll. Jadets f. 


Ganzmwolf, 
tiefer Flommnce, beiegt mit Reiten von Satin 
inverted PWlait:Rüden, gefüttert mit guter Qualität 
Bercaline:iyutter, alle Längen, 
5.00 Nöde, 


Ganzwell. 


— 


Schön angekleidete 
und Kniegelente, 

bis herunter auf 
Angelleidete — V Zoll lang....25e 48e 


an dieſen rieſigen Erſparniſſen theilnehmen 


509 Odd-Jackets f. Damen, einige gefüttert mit Satin, | 
andere mit GeidensGerge, alle Schatti- 
zungen und Größen — Ausw. Montag.. ‚52.98 


aus ganzivoll. fehwarzem Chepiot ges 


3:Rüden, mit Manjdetten, 


neuefte Uermel, 


Kleiderröde für Damen, nur im 


ge. | 
= elegante 2, 


Vercaline-Futter, petteft 
Andere verlangen 36.50, äu...... ’ e 


Cheviot Serge Kleiderröcke, in chwarz, für 
blau und roth, fiefer Flonnce, geiteppf mit 
von Strthimg, jeher jorefültig im“ 


Albums, 


Hier könnt Ihr ein ſchönes Geſchent bg einem 
feht mwohlfeilen Preiſe erſtehen. 


VPhoto⸗Albums — + 
42 Blätter, cm: 
botjiete Celluloid 
Front, j 38 öme 
Blumen⸗ 8 
Entwürfe. 1 
Andere von 8% ; 

N Bi 
j 


bis 36.98. * 
FR 
ı v Tl 8 


Transparent Cellu⸗ 

loid Tajchen tü⸗ 

cher- und Hand⸗ 

Schachteln. 230 A 8; 

1 4 
Kragen- u. Man— 
Shab- | , V 

Ugate = Gelluloid af AR 

gemadht, Satin: — 


ihub - 
idetten = 
aus gritmen 
aefütterter Kragen: Ring in Bafe, 


44 


4 
A 


I 
{2 3 
Fu 


er 
> 


telm, 


Andere bon 0e bis 2.48. 
Toilettensflaften mit Spiegel; Bürfte und 
Kamm, Satin gefüttert 

Andere aufwärts bis B5.98: 

Arbeit2-Schachteln, aus — » 
Gettwloid gemacht, oben hr 
ein jhönes farbiges' Wild, Gr. 6x4F 


Emboſſirte Celluloid Hals tr achten 


— der Rei dom 


’ 
Ridley's Spitzen 
Dam: iguoriven wirt. 

Feine Valenciennes- 
liihe, jchmarze ud Greamferbeue', 
Spigen, ipeiße und Butter eniſe 
Veniſe und orientaliihe Alkoners, 
weiße ſpaugled Ret, Point Gazes 
con-Spigen, echte Point Ducheß⸗ 
que⸗Spitzen, zu 

334 am Dollar. 

Möll. farbige Chiffons— 


werth aufw. bis Ac, zu, 
10e, i24e und 





Die-telmn 


_ 
Yard 


feinen Nainjoof: und Schmweizer-Stidereiem, 
in Set3 von 2 bis 12 Zoll breit, zu Breiiem, 
die um ein volles Drittel niedriger, 


51.08 


Damen, befeht mit: Reiben von ° 
Satin Bands mm» Knöpfen, gefüttert m. Geidesffut: 
ter, Goat-Kragen, Abänderungen frei — 

wertb voll 8.50 — Montag 


ſchwarze GCheviot -Meiderröde f. Damen, fies 
fer Ylonnce und Weiben von. breiten. Satin Yands, 
untem berumt bejeät, jebr noll gemacht, 
auter Onaf. 
pafiend, 


Banzwoll. 
Damen; 
Reiben 
eigenen Fyabrif gemacht, beſtes Futter m, 

Einhband, alle Dängen, zu 


gefüttert mit 


au Breifen. S 


wa ö 
tel, 75 Wertb — ———— 


Voint de — ——— 


und "Appli= > 


umd —J © 
Eine außergewöhnlich feine_ Auswahl von jebe 


ir⸗ 


end anderswo in der Stadt, Yard, Ip 
$ı. 50 herunter bid.ceeesosnnuenene 1 36 


Taſchentücher. 


Werthe die J— iu ne 


Fanın geftidte 
hohlgeſäumte, mit 
Spitzen beſetzte Ta— 


ſchentücher, eine ), 


Mufter = PBarki At 
ftchbend aus D a‘ * an 
ben der neueſten S 
Dejigns — 
paſſend für 
Weihnachts: cr 
Geihenfe — 
Wertde bis 
zu $L, Monz 8 
tag 59e, an 
see, 3de, J 
* 


und. ve 19€ ww | 


MO Dutend farbige Vorder und —* w 
hohlaeſaumte — — 
Montag, jo lange der Vorrath 3* ide 
zu 18e, 15e, 124e um 
Schul-Tafhentücher für Kinder, ein 


Männer, Wertbe von 2öe biä 50r 
und mit farbigen Einfafjungen verfehene, 


* 
3c und 5c Werthe, zu Lie und... — 


—— 


Filanelle. 


Nzöll. ganzwoll. Eiderdaun-Flanelle einſde 
Farben, dut werth Be und Me; Men— bYE 
tag, Da., 123e uud 

Ganzwoltener rother und naebpbiauer 
will Flanell, die We Qualitat; —— 

zölliger rakmimeiher ſeideg 
Flanell, ſehr hübſche ar 
wertb bi3 zu $1.00 — Va 


500 Yard feine — S 
azöſiſche Flauelle in prach 
orientalifchen und Wllover “©, 
Figuren und Streifen, bieje Eee 
unportirt, um für 75c und &c berfa 
— Montag die Yard zu ISe, 


3000 Reter don ganzivollenen franzöfifeen Ale: 


nellen, in Streifen, Wolfe Do 
—wünicenswertbe Yängen für 
und Kinderfleider— Montag, 
per Yard 
Haölliger mit Wolle gemijchter re 
und Weik und Ylau uud Weih, b 
De ualität, Yard 


ben, alle Mufter und Farben; I0c« 


J 


t au. 


öl. Velvet Finifd OntingFlennelle ing 4 
Streifen und Cheds; fowie in einfadhen 


Werthe, Yard 


.........n. 


* 


dritten Floor an State Str. — und in Be— 


zug auf Preiſe haben wir diefelben niedrig genug geftelft, die fparjamften Bargainfucher in Chicago nad) hier zu Ioden, 


Rip 
Rörper 
Buppen, 


Andere 

an 
‚ Kid ’ bo ch 

Buppen i 25 3ol 


if. Truliwagen, 2 8. fang. 
Stahl-Carts, 8 Zoll... 


Andere —— bis 


a 


mit einer riejigen Auswahl von Allem, was fi) nur denken läßt, um die Keinen glüdlich zu machen, einjhlichlid einer prachtvollen 
Auswahl von Puppen — große Puppen und kleine Puppen, bekleidete und unbekleidete, in großer Reichhaltigkeit — alle hübſch aus⸗ 





und herricht unumichränft in jeinem Spielfahen-Reich auf Dem dritten Floor, 

wo er fi) freuen wird, die Fleinen Kinder zu jehen nnd jeden ein Hübfches Souvenir zu geben, wenn e3 

in Begleitung von Grwachfenen Tonımt. Unfere Feiertagswaaren find von unbefchreiblihher Mannigfaltigkeit, übertreffen alle Aus: 
lagen, Die je von irgend einem anderen Gefhäft in Amerika gemadht wurden. Nicht nur in Spielfadhen und Feiertags:Gefdhenten 
jeder Art übertrifft in dDiefer Saifon der Große Laden fi) jelbit, jondern in allen Waaren, die Ahr für Euren 

und Eurer Familie täglihden Bedarf braudıt, überragt er alle Anderen thurmhod und bietet Werthe in 

jeder Art von Waaren zu Preifen, die wegen ihrer Biligkeit auffallen. 


| Handfhuge für Weihnachts: Yefchenke. 


. Elegante Handjchuhsstäfthen frei mit jedem Kinfauf. 
Handjchuhrgertififate zum Verkauf auf dem Handſchuh-Tiſch. 


Blace:Handihuhe f. Damen, Overfeam genäht, 2-ElaipsFalteners, Paris Point Stis 
derei, in allen den neuen Weihnadhtsfarben; wirklicher Werth $1.25— 79€ 
garantirt— per Paar 


Ehte Moda Handfhuhe für Damen, gemacht mit. einer großen Pearl Clajp, Paris 
Point Stiderei, und viele davon in den dem neuen populären Grau— 81 00 
der Preis ſollte 51.50 ſein —ſehr ſpeziell 

Golf Handſchuhe für Damen—aroße Arswahl in faney Combination Farben, 25cC 
fowie in einfachen Farben, werth bis zu S0c—Auswahl 

„Street“ uud „Dreb" Kid-Handfchuhe für Männer (Adler’3 Fabrikat), vorrãthigen Facons ni — 
hübſchem geſticktem Rücken, 1 große Claſp: wirklicher Werth *81 — un ac abe an — 
— —— R > juden — Hüte für die Ahr $25 
lichgefütterte Kid-Handfhuhe für Männer, einfacher Obertheil, Clafp : B ‚bis 85 zu wi” 

—— in guten Schattirungen von Tan, mwerth $1.00, zu bezahlen erwartet, geben wir Euch jet für S15.00 

Ganziwollene Golf Handfchuhe fiir Männer, in fancy und einfahen farben; Die großen modernen Gainsborough und Florodora Facons, die 


+30 fließgefürterte Cajhmere uud Aftrahan Handihuhe—werth bis zu 50— wir beritellen, werden Euch ſicher lich gefallen Tſie find jo fein wie 
Auswahl fie nur gemacht werde fünnen— zwei große Straußieder Wlumes— 


j Z x * einige haben große Bruſtfedern uin den ganzen Rand — Roſen verwendet, ern ges 
Ganzwollene Golf Haudſchuhe für Kinder, Knaben und Mädchen, in Größen 25 wünſcht — Dieje, mit jehr feinem Seidenjammet:Aufpug zu $25 oder 15 00 
für alle Alterstlajfen, große Auswahl in Farben, werth bis 50c—Auswahl.. = 5. 


Ertra ſchwer gefließte Leibchen und Beinkleider für 
Damen — die Leibhen fd mit Guſſets an den 
Aermeln gemacht, jeideeingefaßt und mit Perl: 
mutterfnöpfen verjehen; : Beinfleider find mit 
franzöfifhen Band gemaht — ſpeziell 
für Montag 


} Dies bedeutet eine jchnelle Neduzirung des Pusiwaaren-Lagers. Wir mi: 
Honvenirs jen Plat Haben für die Feiertags-Waaren — deshalb offeriren wir diefe er: 
ftaunlichen Werthe: 

Hüte, gemacht aus dem aller: 

feinften Mint, Chindhilla oder 

Hermelinpel;, fombin. m. Spi: 

gen u. QWlumen, und ebenfalls 

feine langeStraußenfeder-Plumes 

— ebenfalls feinfte Seidenjam: 

met Hüte — Menn Gud die 


an Die 
=. 2 Silbergraue FFlat:gefliehte Unterhemden und Inter: 
Kinder, bojen für Knaben, jowie Leibchen und Beinkleider 

für Mifjes, Union Suits und Schlaf-Suits für 
Kinder, aubergewöhnlihe Werthe — 


NRoia und blaue Fließgefütterte Leibchen, Beinklei- 
der und Tigbts für Damen, Seal:gefüttertes Uns 
terzeug für Damen, Flat Camel's Hair-Leibchen 
für Damen, Ecru Leibhen und WBeinkleider für 
Damen, in offenen oder geihlojjenen * ce 
Diuftern, Wtbe. bis T5c— Montag, Ausw. 


Fancy Strumpfwaaren für Damen — all die neues 
ften Novitäten, die jpeziell für die Feiertag3-Sais 
fon bervorgebradt worden jind, Fancy m c * 
Lisles, baummollene, zu Z5e, 3öde 1... a E 


gemacht mit 


| Seiertags-Pholograpfien. 


Ein Bild in Lebensgröße, mit 18X22 Mat und ein 
Dugend unferer* beiten Cabinets 


Unzählige Noveltied’ und hübjche Feier- ER 

tag8 = Gejchente in unjerem Art Nadel: 

Be a >; ra Reinjeidene Strumpfiwaaren für Damen, in einfahem oder geripptem * 50 
Mufter—10 der neueften fanch Farben, koſten au derswo .50........ + 


das Gedränge. #30, verkaufen wit die ganze nächte Woche für 


Point, Honiton und 
Flemiſh Lace Braids, 
alle Defigns, werth 8c 


Bilder und Kahmen 
für die Feiertage. 


Ulle unjerer hochfeinen 
Battenberg 

Mufter, Stüd 

50c Stamped Centers 
Pieces und Drejiers: 
Scarfs, mit Neihe von 
DOpenwort und hohlges 
ſäumtem 

Rand, 


Eine Vartie von fanch Nadelkiſſen, mit Spitzen 
beſetzt, handbemalte Schadteln und 25e 
Taichalls, werth bis Toc, das Stüchk für. 


Sophakiſſen⸗Tops, Tapeſtry tinted, ſtamped und 


Import. Paperette Photo 
Rahmen, artiſtiſch im 
Entwurf u. ſehr dauer⸗ 
haft, nur 2 an einen 
Kunden, Montag 
VD ee dr 


PhotoChromes (alles Su: 
jets nad dem Leben, in 


Beil Ahr hier die größte und feinfte Auswahl von importirten und einheimijchen Spielfahen und Puppen findet — alfe mit Sorgfalt ausgewählt auf den großen Spieliwaaren- Märkten der Welt. Viele find unfere eigene 
direfte Importation, wodurch Ahr den Zwiichenhändfers- Profit fpart, was eine Erſparniß bon völlig 50 Prozent bedeutet. Unjer Spieljahen-Departement nimmt faft den ganzen dritten Floor des Großen Ladens ein 
und ift eine großartige Ausftellung von Spielwaaren, die den Kleinen einen Did dom Wunderland bietet. Unjer lebendiger Weihbnahtsmann — in Lied und Gefchichten gefeiert -— wird bie 
Kinder erfreuen und jedem, das von Erwachjenen begleitet ift, ein hübjches Somvenir überreichen. Austellung von Dampf-, eleftriihen und mechanifchen Spieljachen in der Majchinen= und IransportationHalle am Nord: 

Farben, in ajit. farb. 


Wir haben alle Novitäten. _ 
und Aapaneie Grepe umd ' Litho, neue und * 3 enthält das feinſte Aſſortiment von Puppen, Puppen⸗Köpfen, Körpern, Ausſtat — — A Matten, eingerahmt in 
prachivoile Defigns, das Stüd zu 10€ — — Unſere Puppen Abtheilung tungen uſw., das man in einem Etabliſſement finden kann. Sorgfältige Käu— —W — — fanch Eden, Größe “ st — 

En eo = n En a . z — — — fer laſſen ſich das beſte Aſſortiment und die größten Werthe entgehen, wenn ſie dieſe wunderſchöne und große Schau— Werth $1.0—ipeziell Montag ; 30° 
teffer Set3 in fanchMull, einige geftidt, Ruffle —— * land nicht beſuchen. N J 
Zrimmings mit Mats, werben andersivo zu — * fi —7— sr —— Unterſchriebene Remarque Proof Radirungen,— 
81.00 verfauft, das Stüd zu 29€ e alle in Matten, jchr nett, Goldrahmen, Eden: 
69e, 50€ und Ornamente, Größe 16x26 und 14x38, an der 

Straße regulär zu $1.50 verlauft — 


Eine hochfeine Partie in Schub:, Mail-, Darn⸗ 
ing-, Nüb-, und Saundry- Bags, ftampeb oder unjer Preis "Montag..... ee 


ende des Spieljachen- Departement. 


Giferner Eifenbabnzug—2 große Wagen. Der größte je für den 25 
Preis gezeigte. (Andere bis zu E7.50) oO 


Ju $ Yrd of Rofes und 7 andere populäre Blumen, 
PL IE N Sujet3, alle in Matten eingerabmt in 14301. 
—— ornamentirten Goldrahmen, Größe 12 bei 40, 
ein immer ſchönes Bild, Wth. 
$1.50 — Montag nur 

Pharaoh’3 Horjes — eingerahmt in 10:3öll. or» 

namentirten jchiwarzen und goldenen 
Rahmen, Wih. Ic — Montag ipegien.. LIE 


fertig zum Gebraud, ausgezeichnete 9» 
Merthe, Stüf 69e, 59e und 25c 
3.00 japanifche goldgeftidte waſch⸗ 8 
bare ſeidene Mantel Drares & 1.25 
if ; ö Spele Wagen 
$1.50 bandaemachte Renaiifance, Ieinener 1% Gendron, Ghcle Wagen, 
Genter oder Allover Effette, Stüd 9 Stahlförper, Stahlräder 
Mit Satin überzogene Kiifen, neue Mufter, mit 
Daunen gefüllt und mit feidener Cord gebuns Foldng Hartholz Blackhogrd 
den und mit Taſſels verſehen, würden billig Pult, gut gemacht 


und finſhed 6 = zöllige Metall⸗ 


Fi geprebt — 
ar 
leder 18c 


Größ. bis zu $2.50. 


Feuer-PRatrol — 14 Zoll lang, 2 Pferde — 
e near .. 
Mit Daunen gefüllte Sophatiffen, Größere bi3 zu $1.65. 
24zöllig, das Stüd zu 
Ehetland Flob, alle Farben, 


Pfund 
Das neue Long Hip 


Milo Flacht fih nicht 
ab, fondern verbleis 
ben in langen ges 
rundetenLinien über 
den Hüften. 6Sie 
pafjen für jedes 
Kleid und find bes 
fonder8 geeignet für 
den eng anfdhließens 
den Prince Gomn. 


Große medan. Trolley 


5 tarfe Weder . 
Gar, ſtarte Fede Kid Body-Puppen, 13 Zoll lang, feiner Bisque⸗ 


Kopf, lange Verrücke, nebſt Schuhen 25e 
und Strümpfen .....- 23* — 
Andere bis zu 86.00. — 
i ür di i ta Jointed Puppen, unſere eigene Imboria⸗ 
und fancy Leinen für die Feiertage. u und — * für uns gemacht a — 
i —— — | fieder:Buppen, die gemacht werden — 
ee Sen a j —— — Feine Qual. Tange fliegende 
a: 7 : e oder Zurze gefräujelte Verrüde, fchließende Augen, 
%7-3öll. feine Sheer einfache meihe Nuppeniwagen, gepolftert in fan 4 X: z nebft Schuhen und Gtrümpfen, 17 \ 
Hairftriped Dimities.......... Berka Tud, Stahl Gear u. € c Zoll lang (größere auf. bis FLO). : | 
; Räder, f'ch Sonnenſchirm Beileidele Glieder⸗Puppen, 18 Zoll lang, guter — Sy ——— — Sn ern ost 
Genähte Franfe und hohlgefäumte Damaft und Pisque-Kopf, lange Perrüde, Schuhe u. 25€ — —— DR ER GEN 
einfadhe Leinen Dodplies, wit Strümpfe, Ihön angezogen.uunernnenununrt 3. } * 7 = : 
fancy Drawn Wort > 4 x Buft Eurves, fo daß 


Eine unbegrenzte Auswahl bon angezogenen Bups J 
18x36 ſchwere einfache abſorbirende Craſh— pen, alle erdenkliche Koftime — Knaben, Bauern, TR F ee a Di das Korfet nicht 
Handtücher, gejäumt 0 * — a == j 


i olonial, Qualers, Gate Wal: er 
ig = $10.00 herunter bis. binaufrutigen Tann. —7 
18x27 befranfte Momie Leinen Tray Nag: Puppen, alle Mufter, von 250 bi5....$5.00 MagereÖeftalten ge: Ä 
GEloths, mit Drawn Wort winnen dadurch an 
54: und 45-3011. befranfte Damaft und hohlges 


ir FAR . 
iniatur Glieder-Puppen, befleidete u. unbefleidete; an N 
Dr ieque-Wuppen ufw., alle zu den niedrigen Preis R - Nundheit, die bes — 
fäumte einfache Leinen Dreffer Simpler Type Writer, eine praktiſche FREENET N feibten Frauen ter: — R 
Searfs, mit Drawn Work — 1 


fen des großen Ladens. 5 
Heine Maihine — feht fie 1 0 : 
— den zu pafſender 
| VEBREEN sun aasaseasanen S + 0 Form gebradbt; aus 
Einfache weiße beftidte Scarf3 
und Shams 


allen Stoffen ges 
32:30. feine aanzleinene hohlgefäumte 


Tiih-Damaft, Servietten, Handtücher 
Rennbahn, überzog. 
mit grünem Filz 

Größere bis 


Milchwagen, mit Plüſchpferd, 


15 Zoll lang, 2 Kannen-PP...... 79e zu 810. 


8e 


Schoenhut 6-Taſten Pianos, 
Roſenholz oder weiß emaill... 


Andere bis zu 825.00. 


macht. Die Preiſe 
Lunchtücher 


ſind aufwärts von 
Das Milo Korſet, auf: 
Gute Größe einfach mweike und farbig ER nn 
oeränderte befranfte Lunchtücher 
Stahlräder 


— TI 2 — Andere von 20c bis $6.00. RI , PR h naar RE, u 4 ß 
8:10 23 Yards lange feine ganzleinene gebleichte 3 — 12 Y * a 


Satin Damaft Pattern 
En ea gesssne treue san. ‘Pie 


72:3ö0. feine Qual. gebleichter 
Satin Damaft 


Große Sorte einfach weiße und farbig geränderte 
befranfte Lund Sets, mit Drawn 52 48 
Work in Zub und Servietten 4 + 


—ñ——— — 


—— — 


Vuppen Go-Cart, 


Feines Hartholz Schreibpuit, 
Möbeltifhlern gemacht, 


Berlegt nad) dem 2, Flur, Nord, um Plat 
zu maden für Spielfahen—wir marfiren 
fie billig, um fie nicht zurüdbringen zu 
Li} müſſen. 

— nn : ; RR E — F Epeziele Wertbe in weichen Cotton Blantet3 für 
— — —U— ——— Montag — 11-4 fhwer twilled, werth 81.85 
810.00 Harvard Kauder- . fir O8; 114 grobe u. fämee fü 

Yadkets, 85, 75cC; und 9:4, wertd Ic — für..... an 


Feiner nidelplattirter DOten, 6x8 Boll, N } \ ! i 5 — 

mit Utenſilien — 5e * * — 

Segelboot, Metall-Kiel, großes 25e 
Segel u. nett berziert....... ed 

Andere von 10c bis $10, 


Blantet3 — 11:4 gute weiße und graue Gali- 


j 4 fornia, werth 8.50 — 


Der Harvarde— 
Ein 810.00 Smoking⸗ 
Jacket, 35 — Gemacht 
aus ganzwollenen eng⸗ 
liſchen Chebiots — in 


* Paste Kinder» 

chaukelſtühle, 4 

gute Se De 

Größere u. bejjere bis 
au $1.98. 


Ben 


Blantet3 — 11:4 72x84, ertra Größe, in weiß, 


grau, fänitary, feine California, 83 75 
® 


gute Werthe für .5....... 


PBuppenwagen, wie Abbild., 


fehr nett 3öc 


Und. von Z5e bis 86, 


Friction Hill Elimbing Lokomotive 
oder Dining Car, wunderb. 81.00 Pland Zauberlaternen, 


Seht e3 in Bewegung. 


Echte 
die allerbeften—12 feine Bilder, 
in ftarfer 98€ 


Montag fpezieller Berkauf von 
Gomforters, 
And, von De bis #25. Volle Größe gute Ching Eovering, mit reiner 


A ‚ weißer Watte gefüllt, werth 31 45 
.... + 


Reed Schaulelſtuhl für —E —— 
a werth 88 c 


allen ven neueften 
Doublesfaced Effekten 
für die Saijon 101— 
ſeidene Frog Faſten⸗ 
ings, eingefaßte Ta— 
ſchen und eingefaßte 
u. ſeide-corded Edges, 
können anderswo nicht 
unter 810 gekauft 


Bine 00 


Extra fdeziell — 50 Gmoling Yadets u en N AU \ 
und Haus-Röde für Männer, gemaht aus . < 2 und. 
ganzwollenem -bouble-faccd Golf Cloth — 
einige der hübfcheften Effekte, mit feidenen 
Saftenings und corded Edge: und Tafhen — 


sojitiv $7.50 wertb — $2 50 
+ 


A EETY 22207 


72x84, extra große Sorte, franzöf. Sateen Go: 
vering, gefüllt mit ertra präpas 
rirter Watte, iwerth 12.50... 51.98 
Bett-Kiſſen — 6-Pfd. None-Such-Dud⸗-Federn 


und graue Daunen gemiſcht, $1.25 


billig zu 82.00 — Paar.......... 


Bettlaken, 2290 — Pepperell und Har⸗ 
veſt Home, werth 5c, füt .... 40€ 


Harthölzgerne  Dest Blads 
boards — ſchwere leinene 
Rolle und hübſch delorirt, 

81.7 Kuhhorn⸗ 


c Trompeten......... 
Feinere bis zu 500. 


Fanch bemalte und delo⸗ 

— A48e Shodo Medical Batterh, einfach aber kraft⸗ 

Flie — voll — ein Spielzeug u. aualeih ein 95€ 
And. bi3 zu 81.50, ſehr nützlicher Artitel............ ——— 


«⸗ 


Koffer (regiſtrirende Banlk), 
regiſtrirt bis zu 810; öffnet 
ſich von ſelbſt, wenn 810 hin⸗ 
A ae — ſind — 
wer nickel⸗ 
vᷣlatticrii... 5e 


Ri Drehbare Office-Stühle — Die berühmten Glas Cod 

- er &i b s, Sw d 

en mit Plüjchpferd, 15€ Due = zus Sunset ae nn 
Zoll lang.......................... ... Sartholz ge: 

Bud = IE 


Größere aufwärts bis $10.00. 


85e Santa Claus 
Masten 
Andere 25c bis 50c. 


Zu Bargain Preifen für die Feiertags-Käufer, 


Böhmiſche Glas-Vaſen, ſortirte Faeo 

Größen, Gold— eee ae 
2.0 Bertfe — 
Auswahlereeussessensueneseeennnn ADC 


Kamms und Bürften-Trans, s 
korirt, ein Bargain zu I ug mu 
ipezieller Berlanfspreiß.ccccnuucce. de 


Cranberry⸗Set, öfterreichifches 
Blumen-Dekorationen —— ine’ 
Sr nr en * Schüſſel 

afſen einere Teller, 
werth 81.50 — fpezieller \ 8 


xeieee 


Oefen und Herde werden nach allen Stadttheilen freig Unſer ganzes Lager iſt Up-to-date und die Preiſe überraſchen kluge Käufer. Wenn Ihr gute Möbel bil⸗ 
abgeliefert und aufgeſetzt. lig wollt, beſucht uns. Dinner:Set3, engl. Porzel⸗ 
lan, 100 Stüde, unter- 

glafirte Dekorationen, for: 


FEINE 
PFFANSSS tirte Farben, werth 8 
pezieller 


UL AT I DIR al — = — DER RES * 
N Be ea ) 
IE) N‘ {u A r% ER uf — Br e \ a \ * m mt F 
Per v a J —— EN Dinner:Set3, engl. u. ame: 
x i EI IN Zu Ma ritaniſches Porzellan, 100 
4 9 f- ev 14 DER EEE n n ** a Stüde, neue Yacon3 und 
—— a De 7 za B s — —— werth $12 
ET TE 3 for i Sy — — fpezieller 
—— N — Buch ‚I 


S. Ster⸗ 
nau 
Co. 
elegante 
Chafing 
Difdes m“ 


! ’ Pay TH pr — fa N 
—6 > ae m Bess 


ET TI zZ 


— = 7 
— 8 PR 
nd * — Dinner:Sets, — — 
— — Porzellan, 101 tüde, 
* Dekorationen, 
DabenportsSofas—in maffinem Mahogany, 418 oder 


35 Sal. galvanifirtelihen: 
ober DAL-Behälter.....« 98c 


Gembeng WeffingBogel-Rdfige, 79€ 


aufw von 
Sarzer Kanariendögel, 1 - 
en .50 Standard Stahl-Kerbe,— 
f . von fchiverer, Talt gerolls 
ter Stahlplatte gemadt, 
! roßer Badofen u. Yyeuers 
ot, Dupieg rate, bolls 
ur 10 2 kim "629,95 
oDds 
MEel.n ee,» c Staͤhlerne Furnace Scoops, 45e fen. 8 
6 Fuß DaB GiBR.iseronünnennenessae — 


tee Univerjal Foo» 
Leiter Berie, 2* 

— Goppers — hadt 

d. notre alle Sorten robes 

- oder gelochtes Obſt 


Tat 


müfe....... 
te ladirte 


E 


. gewählte 
mwerth $18, 

ſpezieller Verlaufspreis ............... a 
Dinner:Set3, franz. Limoges Porzels 
J f I — lan, 101 Stüde, jhöne Barifer Defo: 
7 . rationen in Blumen = Entwürfen, 

| wert $25 — tom: 4 
pletes Set 7 

Bier-Steing — ein elegantes Aſſorti⸗ 


gu Vor zellan⸗Teller, 

Teller befindet ſich 
ihlwarzen Schachtel, 
Feier tags⸗Geſchent, ſpezieller 
Preis, komplet....... ——— —— 


Geſchli lã iven⸗ 
a n 


si. 
ER « 


Zaffen und Untertaffen, ein 
großes Aifortiment bon japas 
nifchen, . öfterreichifchen, deuts 
hen und Hapiland Porzels 
lan⸗Taſſen und ⸗Unter taſſen, 


Golden Dat — von $250.00 herunter 


— tee 


6 Fub Davenport Sofa—Eolonial:Entwurf—geihnigter 
en « 2 und Gerutens eingelegte de tb 


aa u 519.85 timent, bon rris-Stühlen, ment bon Bier-Stein! mit Metall- 
2 —— — wurde — in allen Dedeln, gute Größe, werth 81.00 — 
© h 


8 Stüd Parlor Guits—Rarkes BirkenholzsGeftell— nieds einichliehlih das . 2  ipezieller Verlaufs⸗ 
116 geiünist-.gepoltert, in feinem DanıR 45 — a ran — — ER 


iR irend im Preiſe von 93 lat⸗ jeln— Eine f ⸗ 

— — 84.97 ge 
40 Zoll breit, 70 301 la3 an gebogen und 
aber mit Enlegl 812.49 


niſhed Gold, BVernis . Eine Barietät von 12Ent- ihöne verzierte Saletjgüifeln, große 
u SDR BIER > Mertin, Duth Mar: hen, im Meine . 
— je Unb Se * 


Sorte, wertb $1.00 — fpezieller: 
Dearb & : d, Hunnaun neun nun een 7 eK a a Dei 
———— — Fe — Verlaufs 
2 Önnen.- En ie le zen 8300.00  heruns en, Sa ren: En Rob ein Wiiortiment Auswahl für......... 


rate, — 5 F 

abe i ent ) icht, iwiedergeben E en ja J — I don Porzellan Salat: i 
ä 0.95 2 lauft! lür weniger — ter J rabgeſetzte — AN % R EX an Waſſer⸗Sets et pafs 
——— ——— 5 ae ee ET —— 


Unf. Prize Heigofen, gro- Das gröbte und icheſte Aſſor⸗ 


ker Reflector Top, Du: 
pleg Grate, elegante vers 
nidelte Trimmings, hoch⸗ 


fein orna⸗ 
mentitt.... 5 1 +95 


8. F. & ©. Ne 0 


— — 


ee 


— 





Für die „Sonntagpoft“. 
Ein braver Poliziit. 


(Novellette von Albert Weiße.) 


Als die „Villard'ſche Reiſegeſell— 
ſchaft“ — eine Anzahl deutſcher Eiſen⸗ 
bahn⸗Fachleute, hervorragender Künſt⸗ 
ler und Gelehrter, die in den achtziger 
Sahren auf Einladung und Koften Bil 
lards unfer Land bereiften — fich bes 
teit3 auf dem Dampfer zur Rüdreife 
befand, wurde fie noch, mie das hier jo 
Sitte oder vielmehr Unfitte ift, DiS zum 
legten Augenblide von einem Heer bon 
Zeitungsleuten umlagert, Die begierig 
waren, zu erfahren, was bie einzelnen 
Mitglieder der Gefellfchaft über unjer 
Land dachten. — Diefem Shidfal ent> 

- geht fein Reifender von Bedeutung: er 
muß fein Urtheil über-Land und Leute 
abgeben. — €3 jehmeichelt dem Ameri- 
faner ungeheuer, daS Lob feines Lan 
bes zu vernehmen; denn, ba der Frein= 
be aus Höflichkeit jedes Wort des Tas 
bel3 zurüdhalten wird, weiß er. — Die 
Zeitungamenfchen fangen diefe, fozufa> 
gen, erpreßten günftigen Uriheile gierig 
auf, erweitern und jehmüden fie aus 

und —— damit dem Eigendün— 
kel der „patriotiſchen“ Leſer— 
ſchaft. — Die Herren von der Villard'⸗ 
fchen Reiſegeſellſchaft bildelen feine 

Ausnahme — alle waren entzüdt, er— 
ftaunt u. f. m., u. |. m. Nur Einer 
hielt fich ftumm abfeits; daß war ber 
Geheimrath vd. Landen. „Nun, Herr 
Geheimrath”, fragte ein Neuigfeit2jä- 
ger, „barf ich mir mohl die Frage er» 
lauben, wa3 bier bei ung am Merten 
auf Sie Eindrud aemaht hat?" — 

„Wenn ich die Wahrheit befennen fol”, 

fagte Herr dv. 2.“, habe ich in Amerika 
richt3 mehr bewundert, ala Die hünen— 
haften Boliziften, die in den Gejchäfts- 
zentren Ihrer Metropolen über die Si- 
cherheit von Leib und Leben wacen. 

Durch das bloße Aufheben der Hand 

gebieten fie dem ganzen Verfehr einen 
augenblidlichen Halt — und ein Flei- 
ne8 Kind ann ungefährbet über Die 

Gtraße paffiren!“ 

Sehr erbaut wird der Zeitungsimann 
über diefe Yeußerung mohl nicht geies 
fen fein, denn der Herr Geheimraih 
hätte feiner Meinung nach über vieles 
Andere billiger Weife erftaunt fein 
müffen; — und bennoch ift das Uribeil 
eine hohe Anerkennung für diefen Ifeil 
unferer Polizei, weil fie von einem :Be= 
amten ausging, der in dem Lande ber 
militärifchen Zucht an das fchneibige 
Auftreten der Polizei gewohnt jein 
mußte. Diefe Yeußerung des Heren b. 
2., die ih damals in der Zeitung las, 
wäre mir wahrſcheinlich längſt entfal— 
len, wenn ich nicht bei meinem jedesma— 
ligen Beſuche in der unteren Stadt da— 
raͤn erinnert würde. Bei meiner Kor— 
pulenz und der Unſicherheit meiner un— 
leren Extremitäten wäre es Tollkühn— 
heit, durch den gefährlichen Strom des 
Wagenverkehrs zu ſchwimmen; ich 
flüchte daher unter die ſtarken 
Fittiche dieſer blauuniformirten Schutz⸗ 
engel und laſſe mich von ihnen 
ſicher über die Straße leiten, oder 
warte, bis ſie mit der Hand oder mit 
ihrem Zauberſtab der rollenden Gefahr 
Halt gebieten und dem Fußvolk eine 
Gafje bahnen: Und nicht nur, daß fie 
mich vor allen Gefahren behüten und 
bewahren, fie zeigen mir auch den Weg, 
nach dem ich jie frage; fie weifen mich 
nad der Straßenbahn, die ich benußen 
till, und ertheilen mir jede gewünfchte 
Auskunft, deren ich zu meiner Drien- 
tirung in der Stabt benöthige. Für den 
Auskunftsfuchenden jind fie der beite 
„Eity-Directory“, ihre Antworten jind 
furz, aber immer höflich und forteft. 
Man muß fich längeregeit in der Nähe 
eines folchen lebenden Wdreßbuches 
aufgehalten haben, um zu glauben, mie 
oft biefer bequeme Stabtmwegweifer aufs 
gefhlagen wird. Die in der Stabt Zus 
gereiſten und völligFremden leiſten na— 
türlich im Fragen das Meijte, und ich 
habe oft bewundert, wie im Gegenjaß 
zu dem Sprichwort, daß ein Dummer 
mehr Fragen jtellen fann, ald zehn 
Kluge beantworten können, hier ein 
Stabtfundiger im Verlaufe von weni— 
gen Minuten zehn Unfundigen alle 
mögliche Ausfunft ertheilen fann. Das 
„Sroffing-Detail“, wie dieferTheil un- 
ferer Bolizgeimachht amtlich bezeichnet 
wird, ift denn auch dasElite-Rorps ber 
Schugmannfhaft; nur qutgebaute, 
große Männer, die \ntelligenz und ein 
höfliches Wefen vereinen, werben dazu 
abfommandirt. Dbmohl diefer Dienft 
bei großer Verantmwortlichkeit jehr an: 
ftrengend ift und eine unermübliche 
Gebuld erfordert, ift er doch gefucht; 
benn bie Vorzüge, die damit verbunden, 
find mannigfad. — Der ‚Ueberwegs⸗ 
PVolizift* ift ein Ariftofrat im Vergleich 
zu bem plebejifchen Batrolmann; er ift 
immer - fjauber gefleibet; feine Hände 
fteden in weißen Handſchuhen und ſel⸗ 
ne Zrittlinge find auf’ Sauberfte po> 
- Yirt; feine Waffe aleicht nicht, mie die 
feiner Kollegen, der Kriegskeule der 
alten Germanen, fondern dem Tatt- 
ftod des Kapellmeifters; jein Gebiet ift 
zwar flein, aber auf ben 50 bis 60 

uß ſeine Machtſphäre pulſirt ber 

DR ala ber Großftabt! Er madt 

die Belanntfhaft von hunderten von 
einflußreihen Männern — oberflädh- 

—— ihm zu oder ſprechen auch 
gelegt lich mit ipm — und von hun= 

en bon Damen — natürlich noch 
licher — aber. fi n ihn 


- ’Tenr 


zwar nur, aber fie fennen ihn boch 


er den groß: 


ren Mop3 über die Straße, wenn fie 
ihn Schön bitten — und dann bedanten 
fie fi. — — — 

Eine Rüdverfegung zu einem „Beat“ 
fehen die MBoliziften daher als eine 
Strafverfegung an; gar trühfelig 
Tchleichen fie dann die langweilig Stun> 
ben ihres Dienfles in ihren menjchen- 
öden Gebieten ab und gebenfen mit 
Schmerz der vergangenen, intereffanten 
Zeiten “down town.” — 

Auch) den jungen Irländer Mite Ya= 
len hatte diefer harte Schickſalsſchlag 
getroffen; obwohl er fich keiner Schuld 
beivußt, war er von feinem Pollen an 
der Statejtraße ablerufen und in ba 
Gebiet, das vom See und der Elarf-, 
ber Diviſionſtraße und North Abenue 
begrenzt wird, als Patrolman verſetzt 
worden. — Das ſchmerzte ihn, aber er 
hatte immerhin den Troſt, daß er ſich 
nicht, wie ſeine Kollegen in den unteren 
Stadttheilen, tagtäglich mit Betrunke— 
nen und mit allerlei Krehti und Plethi 
herumzuſchlagen brauchte, ſondern in 
den ſauberen Straßen im ſüßen 
Nichtsthun dahinwandeln konnte 
oder doch höchſtens nur hin 
und wieder 'mal einen allzu frechen 
Fechtbruder vertreiben oder einen zu 
lauthalſigen Hauſirer herunterſtimmen 
mußte. Es ſchmeichelte ihm auch nicht 
wenig, wenn er bemerkte, daß die appe— 
titlichen Hausmädchen und die rundli— 
chen Küchenfeen ſehnſüchtige Blicke ihm 
nachwarfen, noch mehr, daß viele junge 
Damen gerade dann immer ihre Blu— 
men begoſſen oder an ihren Gardinen 
etwas zu arrangiren hatten, wenn er 
am Fenſter vorbeiparadirte. — Auf 
ſeinem Poſten an der State Straße 
hatte ihn auch manch' warmer Blick ge— 
troffen. Das war immer nur en 
passant gejchehen, — wie man in der 

tenagerie eine Minute lang den mäch— 
tigen Löwen bewundert, um in ber 
nächften über den gewaltigen Elephan— 
ten zu ftaunen — da unten in ber 
Stadt mar zu viel Abwechslung für 


| 
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Chicago, Sonntag, den 1. Derember 1901.. 


Hirfche meilenmweit fort von dem Ge— 
bölze, wo der große Bod gefallen, aber 
beräger fucht diefen Plaß wieder auf; 
lange ahre jind vergangen, jeitdem 
der alte Veteran — nad) feiner Erzäh- 
lung wenigfteng — die bverdammten 
Rebellen bei Chattauooga linf3 und 
rechtS niedergefäbelt Hat, aber er be- 
Tucht jedes Frühjahr das Schladhtfeld: 

E53 liegt eben im Menfchen der un- 
miberftehliche Trieb, die Stätte aufzu- 
fuchen, wo er Großes geleiftet, im Gu- 
ten, wie im Böfen, venn auch der Mör- 
der fehrt, wie von magijcher Gewalt ge- 
zogen, zur Mordftätte zurüd, objchon er 
* dadurch der höchſten Gefahr aus— 
etzt. 


Dürfen wir uns daher wundern, daß 
auch Mike beſtändig an dieſem Abend 
um das Haus ſchlich, in dem er ſeine 
ſchönſten Triumphe gefeiert, obwohl er 
wußte, daß Mary, ſeine Herzens— 
königin, nicht darin weilte? — Doch 
vom Schleichen wird man auch müde, 
und ſo ſetzte er ſich in den Schatten der 
Gartenlaube und überließ ſich ſeinen 


waren, weiß ich nicht, und in Vermu— 
thungen mich darüber ergehen, will ich 
auch nicht, und zwar aus folgendem 
Grunde: Als Sekundaner habe ich ein— 
mal als Thema zum Aufſatz „Die Ge— 
danken des Nachtwächters in der Neu— 
jahrsnacht“ bekommen. —Mit Feuer— 
eifer ging ich an die Aufgabe; ich dachte 
mich in die Seele eines Nachtwächters 
hinein, ich empfand, ich fühlte wie ein 
Nachtwächter, ich vernachtwächterte ge— 
wiſſermaßen, ja ich ſang ſogar zum 
Schrecken der Penſionsmutter die Stun— 
den der Nacht im Schlafe ab. So vor— 
bereitet, mußte ich, meiner Anſicht nach, 
eine gute Arbeit liefern. Aber man 
denke ſich meinen Aerger, als der Leh— 
rer bei der Wiedergabe des Aufſatzes 
unter dem Hohngelächter meiner Mit— 
ſchüler zu mir ſagte: „Na, hören Sie 
mal, ſolche dummen Gedanken hat aber 
ſelbſt der dümmſte Nachtwächter nicht.“ 


weibliche Augen und Herz — aber hier Dieſe herbe Kritik hat mir bis zum heu— 


draußen war er der freie Löwe, der un— 
beſtritten ſein Gebiet durchſchweiſft und 
Verwüſtung in den Herzen der Mäd— 
chen anrichtet. Kein Wunder alſo, daß 
Mary Gilmore, die Haushälterin des 
Mr. Driscoll an der Dearborn Avenue, 
nicht nur ſehnſüchtige Blicke nach die— 
ſem Apollo im Marsgewande warf, 
ſondern auch Mittel und Wege erſann, 
den Unwiderſtehlichen in's Haus zu 
locken und durch liebevolle Behandlung, 
die nicht nur in ſüßen Worten, ſondern 
auch in ſubſtantioneller Pflege des in— 
neren Menſchen — durch Speiſung und 
Tränkung — ihren Ausdruck fand, an 
ſich zu feſſeln. Dieſe ſehr vernünftige 
Methode, das Samenkorn der Liebe in 
das Herz eines Uniformirten zu pflan— 
zen und großzuziehen, iſt in Deutſch— 
land unter den Köchinnen allgemein 
gang und gäbe. Auch Mary bediente 
ſich ihrer, da ſie in Abweſenheit des 


Mr. Driscoll, der ſich auf einem län— 


geren Jagdausfluge im Weflen befand, 
Alleinherrfcherin im Haufe war und als 
jolche den Schlüffel zu Küche und Stel- 
ler hatte. 

Mike fam recht oft und labte fi an 
Speife und Trank, und da jedes Ge— 
fchöpf, gleichviel ob Löwe oder Poltziit, 
das Bedürfniß hat, nad) der Abung 
zum befferen Berbauen zu ruhen, fo 
führte ihn Mary in das Schlafzimmer 
des abmefenden Gebieier, wo der ge— 


| 


liebte Mann fernab von dem ftörenden | 


Auge des Bezirf3-Sergeanten neue 
Kräfte für feinen anjtrengenden Beruf 
fammeln fonnte. — Es wäre ein idylli— 
ches Bild gemwefen, diefen Riefen, den 
MWächter der Ordnung, mit dem Lächeln 
der Zufriedenheit, wie fie ung nur treue 
Pflichterfüllung gewähren kann, jchla= 
fen zu fehen, menn nicht etwa zehn Zoll 
der Bolizeigebeine über die Bettjtatt 
hinaus gehangen hätten. Go aber 
wirkte das Bild fomifch, denn die bei- 
den Schuhe fahen aus, wie zwei an den 
Tifchler gerichtete Fragezeichen, warum 
er die Bettftelle nicht länger gemacht? 
Db aber der Mr. Driscoll auch die 
Situation Jo jehr Ffomifc) gefunden, 
wenn er, ftatt nur aus dem großen 
Bilde,das an derWand hing, mit feinen 
leiblichen Augen den Sicherheitäwäd- 
ter in feinem Beite Tiegen gefehen hätte, 
ift mehr, al3 zmweifelbaft, denn Mt. 
Driscoll war fein Lebtag fein großer 
Freund der Poliziften gewejen, ganz 
bejonder3 aber nicht, nachdem er im 
legten Winter zweimal von@inbrechern 
heimgefucht war und die Polizei nicht 
die geringfte Spur von den Webelthä- 
tern finden mollte oder konnte. — Mite 
hatte foeben feinen langen Schlaf in 
dem furzen Bette vollendet und wollte, 
mit der Bemerkung, daß er am Abend 
wieder „auf einen Augenblid” vorſpre— 
chen wolle, fich empfehlen. Doch Mary 
hielt ihn zurüd. Er folle, bat fie, für 
heute Abend Urlaub nehmen und fie 
zu ihrer Bafe begleiten, die Geburtstag 
feiere. Mike erklärte, das fei ganz un- 
möglich. Bet den vielen Einbrüchen, die 
jett auf der Norbfeite jtattfänden, 
müffe jeder Polizift auf feinem Poften 
fein und ftet3 die Augen offen halten— 
eine Entjhuldigung, bie nur eine fo 
gläubige Seele, wie Mary, angefichts 
der Thatfache, daß ber treue Wächter 
joeben 4 Stunden 25 Minuten gefchla- 


‚fen batte, gelten laffen konnte. Aber fie 


that’3, und fo ging fie denn zur Ge- 
burt3tagsfeier ihrer Bafe allein, wenn 
aud) betrübten Herzens, und Mite ver= 
ſah feinen Dienft. Nach der Sielle, wo 


Fich 
ef 


mo. 
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reitant auf einen Stuhl 


tigen Tage die Luft benommen, die Ge- 
danken von Nachtwächtern, Poliziften 
u. dergl. zu errathen. 

Doch zurüd zum Mike in der Gar: 
tenlaube. Bei dem ftillen Nachdenten 
ifi er in da3 Stadium des „Drufelng“ 
gelangt, diefen Zuftand zwischen Was 
chen und Schlafen, in dem die Thätig- 
feit unferes Geiftes ruht, aber bei dem 
geringiten Anftoß wieder in’3 Werk ge- 
fett wird. 

Der gefunde Menfch kennt viefen Zu= 
fand faum, er legt fich auf’3 Ohr und 
Ichläft fofort ein; der nervöfe Kranke 
leidet darunter fchwer und jehnt fid 
nad) gefunden, feften Schlaf; dem Po- 
fiziften aber auf feinem Poſten iſt er 
eine willfommene Gottesgabe, denn er 


Tann beim „Drufeln“ immerhin ruhen | 


und läuft doch feine Gefahr, im feften 
Schlafe von feinem Sergeanten abge: 
faßt zu werden. — ud) fonft hat die- 
jer Zuftand für den Polizisten feine 
Bortheile.. Wird in der Nähe: feines 
Standortes — bei längerer Praris 
geht das „Drufeln“ auch im Stehen — 
ein Geldfchrant gefprengt, jo kann er 
noch rechtzeitig an den Ihatort gelan- 
gen, um die Geldfchranffprenger .da= 
von laufen zu fehen. — Argend etwas 
muß auch unferes Mite’s geiftiges Rä- 
dermerf mwieder angeftoßen haben, denn 
er zieht jeine langen Beine vom dem 
Gartentifche, auf dem fie jo fanft ge- 
ruht, herunter, ftellt fi darauf, und 
fieht gefpannt in die Dunkelheit. — Ein 
Mann, der jeinen Schlapphut tief in’3 
Geficht gezogen hat, fteht an-der Vor— 
derthüre des Haufed und drüdt auf den 
eleftriichen Knopf, einmal, zmeimal, 
dreimal. — Niemand rührt fih. Der 
Mann geht um’3 Haus, klopft’ an bie 
Yenfterladen. — Er wartet eine Weile; 
er bernimmt feinen Ton. Offenbar ift 
Niemand im Haufe. — Gegen den Hin- 
terzaun gelehnt, jteht eine Leiter. Er 
holt fie heran und feßt fie unter das 
Geitenfenfter. Er geht die Leiter hin- 
auf, zerrt eine Weile an dem: Tyeniter; 
endlich läßt e3 fich öffnen und er fteig: 
ein. — Mite ift ihm aus der, Garten 
laube nahaejhligen und Hinter ihm 
auf demjelben ungewöhnlichen Leiter- 
wege in’3 Haus gelangt. — Der Ein: 
gejtiegene geht in das obere Stodwert; 
er öffnet eine Thüre, wirft einen Blic 
in’3 Zimmer, dann eine zweite; bei der 
britten Thür, die verfchlofjen ift und in 
ber ji, mie Mite weiß, er eijerne 
Geldfpind befindet, macht er Halt! Er 
probirt mehrere Schlüffel; endlich geht 
die Ihüre auf; er ftedt da3 Gas 
an und fieht fh um. Auf 
dem Bureau ftehen Zigarren; mit 
der . größten GSeelenruhe, zündet er 
fih eine davon an; dann Mirft er fei- 
nen Rod ab und geht auf das Spind 
zu. In diefem Augenblide ftürzt Mite, 
ber jeber Bewegung des Mannes ge— 
folgt ift, mit gefpanntem Revolver in’3 
er „Hände hoch!“ befiehlt er. 
er jo unerwartet Angefchrieene fährt 
erfchredt zufammen; aber im Augen- 
blie hat er fich wieder gefammelt, er 
hebt die Hände gemüthlich in die Höhe: 
„AU right, Captain, ich dgeb’3 auf! 
Diesmal habt Yhr mich!" „Vorwärts 
marſch!“ kommandirt der Poliziſt, in⸗ 
dem er ſein Schießwerkzeug in gefähr⸗ 
liche Nachbarſchaft mit dem Kopfe des 
Gefangenen bringt. Statt dieſem Be— 
fehle utommen, ſetzt ſich der Ar⸗ 
kreuzt die 

an und 


Gedanken. — Welcher Art dieſelben 


ch 


nichts ein als allen möglichen Trubel, 
und wenn ich keinen Lawyer kriege, 
der einen „Puſh“ oder einen „Pull“ 
hat, womöglich noch ein paar Jährchen 
Zuchthaus. Nein, mein Freund, das iſt 
kein Plan. Ich will Ihnen einen ande— 
ren Vorſchlag machen. Das Geſchäft 
war in der letzten Zeit gut; ich habe 
300 Dollars bei mir; laſſen Sie uns 
die theilen! Natürlich bleibt die Ge— 
ſchichte zwiſchen mir und Ihnen und 
dem Laternenpfahle — darauf gebe ich 
Ihnen mein Wort als ehrlicher Spitz— 
bube.“ 

Als Antwort ſetzt ihm der Poliziſt 
den Revolver auf die Bruſt. „Hände 
hoch! Vorwärts marſch! oder ich 
ſchieße.“ 

Der Arreſtant gehorcht. 

„Ich gebe ihnen 200 Dollars.“ 

„Vorwärts marſch!“ 

„Ich gebe Ihnen mein ganzes Geld, 
die dreihundert Dollars!“ 

„Vorwärts marſch!“ 

Sie ſind auf der Straße; ſie nähern 
ſich dem Meldekaſten! Da bleibt der 
Arreſtant plötzlich ſtehen und ſagt mit 
vollſtändig veränderter Stimme: 

„Sie find ein braver Beamter, Offi- 
cer, ich wollte Sie nur auf die Probe 
ftellen, und Sie haben diejelbe glänzend 
bejtanden. — Ych bin fein Einbrecher, 
| Sondern der Befiger jenes Haufes, 

Charles P. Driscol. Da ich das Haus 

berfchloffen fand, ftieg ich durch’3 Syen> 
ı Iter, und fo mußten Sie mich für einen 
| Einbrecher halten. Bei der Feitnahme 
des vermeintlichen Räubers haben Sie 
Ihren Muth und bei der Zurüdimerfung 
der Beitehung Ihre Ehrlichkeit beiwie> 
fen. Ich merde Ahren Vorgefekten 
darüber berichten und für Ihre Beför- 
derung durch meinen politifchen Ein= 
fluß Sorge tragen! Xhre Nummer ift 
27? Wie?“ 

„Du frecher Galgenpogel”, jchrie der 
Polizift, „alfo mit folchem plumpen 
Schwindel mwilft Du mich fangen? 
Nicht Du follft mich, fondern i ch wer- 
be Dich empfehlen — beim Staaisan> 
malt und bei der Court nämlich, und 
Deine Nummer folft Du auch gieich 
friegen, nämlich Nummer Sicher. — 
Da ilt fehon der Batrolmagen — vor> 
märts! — nicht gemault.“ Und fie 
fuhren babon, daß die Funken ftoben.— 

„Entjehuldigen Sie, Mr. Driscol”, 
fagte der Sergeant zwei Minuten ſpä— 
ter, als unfer Mike feinen Gefangenen 
im Triumph in die Gtation bradte, 
„der Boliceman, der Xhnen zu meinem 


ift noch fremd in feinem „Beat“ und 
hat Sie nicht gefannt. — Ueberhaupt 
| ift er noch grün im PBatroldienft; er war 
| bisher beim „Srofling-Detail“ ın ber 
unteren Stabt verwendet!“ 

„Er bat vollftändig forreft vehan- 
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gen wünſchte ich, die ganze Polizei wä— 
re ſo grün, wie Ihre Nr. 27. Das 
Uebrige wird ſich finden!“ 

Und es fand ſich. 

Vier Wochen darauf war Mike Ser— 
geant; drei Monate ſpäter heirathete er 
ſeine Mary. Mr. Driscoll haite es 

ſich nicht nehmen laſſen, bei der Heirath 
ſeiner Haushälterin dem braven Si— 
cherheitswächter als „beſter Mann“ zu 
dienen und ihm in der Form eines koſt⸗ 
baren Hochzeitsgeſchenks ſeine Aner— 
kennung auszudrücken. 
* x * 

Hier follte ich aufhören! denn „fie 
| haben fich ja gekriegt”, und außer ber 
ı Freude hierüber Haben meine lieben Le- 
ſer noch als Zugabe das tröftliche Be- 
| mußtfein, daß felbjt auf diefer unge> 

rechten Welt die Tugend bismeilen be- 
lohnt wird. 

Doch geht e3 mir wider mein Pflicht: 
ı gefühl, zu jehmeigen; ich bin mindeftens 

ebenfo pflichttreu, wie der pflichttzeue> 
fte Bolizift; ich muß die volle Wahrheit 
erzählen. 

Alfo: 

Am Morgen nah der Hochzeit 
fchmeichelte Mary an ihrem jungen 
Ehemanne herum, mie einft die fıhüne 
Philiftine an ihrem Simfon, und er 
verrieth ihr in diefer Schwachen Stunde, 
daß ihm gar nicht im Traum einge— 
fallen fei, den Mr. Driscoll für einen 
Einbrecher zu halten, da er ja täglich 
bei feinen Bejuchen das lebensaroße 
Bild deffelben im Zimmer habe hängen 
fehen. — Er babe nur eine fleine Ro= 
möbie gejpielt — na, und bie habe fi 
gut bezahlt. 

Sa, ja, fo find fie..... 

— — — 


Die Perle. 


(Novelle von U. Freiinpon Bülom.) 


Mit zitternden Händen hielt er die 
Berle in der Hand. Sie rollte im Halb- 
duntel; als er mit dem?Fuß daran ftieß, 
wurde er aufmerffam und büdte fich 
darnadı, ohne daß e3 Jemand auffal- 
Ien fonnte. E3 war eine ungewöhnlich 
fchöne, große Perle — er fannte fie 
fehr wohl, au& dem Ringe feinesChefß. 
Jener ſtand forglos am Kafjenfchalter 
und batte den Berluft offenbar nicht 
bemerft ... Kommerzienrath Naumann 
war ein fteinreiher Mann, und er, %o> 
hannes Arndt, ein armer junger Kom= 


mis, F 

Das Gefhäftshaus des großen Han= 
belshaufes Y. %. Naumann war um 
biefe Abenbitunde faft leer, weil bie 
Käuferinnen von Seibenftoffen e8 vor- 
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großen Bedauern diefe fchmähliche Bez | 
handlung zu Theil hat werden laffen, | 


belt“, erwiderte Driscol. „Im Usbris | 


| Perfjonal, gewohnt um diefe Zeit fehon 
einer nach dem andern zu verjchiwin- 
den, mußte heute ausharren. Die ei- 
nen brannten jchon darauf, gehen zu 
fönnen, andere müde und fteif, Hätten 
ih am liebften in eine Ede gejegt. Und 
alle blicten verftohlen auf die Uhr und 
dann mieder bor zur Kaffe, 36 der 
Ehef denn noch immer nit Miene 
mache, fi zu entfernen. 

Nur Kohannes Arndt, einer ber 
jüngeren Kommi3, mar mit anveren 
Dingen bejhäftigt. Er brütete finfter 
bor fich bin, haderte mit feinem Loje. 

Bon klein auf hatte er entbehrt, fich 
geplagt ohne Unterlad. Der Vater 
mar Hausdiener in einem großen Ge- 
Thäft und tonnte den Jungen Durd) 
eine Empfehlung jeine® Prinzipals 
leidlih gut unterbringen. Er mar 
bald darauf geftorben. “yedes bon 
den vielen Kindern — und fie waren 
alle noch Kinder — mußte das Seine 
beijteuern, damit der Haushalt fich 
nur jo färglich aufrecht erhielt. Das 
ging nun ſchon ein Jahrzehnt hin— 
durch. Von den Schweſtern war erſt 
eine verheirathet; die Brüder waren 
Handwerker, nicht alle mohlgerathen 
und hatten auch nicht immer Arbeit. 
©o lag noch immer die mejentlichlie 
Laft auf feinen, Johannes’, Schuls 

Ä tern. Dennoch hatte er fich immer per: 
nünftig gefügt. Ceit gejtern aber 
| plagte ihn eine unbändige Sehnfucst, 
| das große Frühlingsfeft in der Phil- 
| harmonie mitzumachen. Warum ge> 
rade diefes? Wegen des mohlthätigen 
Zmedes! Ach nein—da3 redete er fidh 
ı nur ein. Auch nicht, mweil er feit Wo- 
| chen fait feine andern lichten Seiden- 
| ftoffe verfauft hatte, al3 folche für das 
et — nein, nicht deshalb! Aber 
Fräulein Qucie, die Tchöne Tochter des 
Kommerzienrath3, fungirte al3 Ver: 
fäuferin in dem zum DBejten ber Ar- 
men errichteten Bazaar. Und da würde 
Mr. Norton, der feit einigen Wochen 
onmefende Einkäufer eine3 Herrn 
Naumann befreundeten amerifantjchen 
Haufes, der ihr offenbar den Hof mad)- 
te, feine Dollars fpringen laflen, wür- 
de das Geld verftreuen, verfchwenden. 

Nur einmal — einmal mit Lucie 
fprechen, und nicht als Kommis! Zu 
ihrem Stand treten, ein Sträußchen 
bon ihr faufen, für eine reichliche 
Ueberzahlung ihr feines, ſchmales 
Händchen drüden zu bürfen—bielleicht 

| einen freundlichen Blid, ein Wort bes 
| Danfes—o da3 wäre zu Schon! Sie 
| fieht ihn erftaunt an: „Wir fennen 
ung wohl, Herr — Herr..." Ah — 
| fie hat ihn nur einige Mal ganz flid;- 
| tig mit dem Blic geftreift, wenn fie 
| den Vater befuchte. 
Aber es iſt ein gar zuthörichter 
| MWunjch mit dem Bazaar! Das theuere 
| Eintrittögeld, dann ein ganz neuer 
| Anzug und fchließlich noch daß Gold» 
| ftüd für die Blumen-Thorheit! So> 
piel Geld ift gar nicht aufzubringen, 
auch wenn er fi in Schulden ftürzen 
mollte. 

Da rollte die Berle zu feine Füßen! 
| Niemand von feine Kollegen hatte auf 
| ihn geachtet, niemand hatte gefehen, pie 
ı er fie auffob War das nicht wie ein 
| Wint des Schidfals? Wenn er fie be> 
ı bielte! Gemiß, e3 fonnte nicht jchwer 
| fein, mehrere hundert Mark dafür zu 
| befommen. Und damit war Alles zu 

beicaffen.... 

So läßt Johannes Arndt die Perle 
in die Weftentafche gleiten. 

Eben tritt Qucie in den Yaden. 

„Da bin ich, Papa! Werzeihe, baf 
ich Dich fo lange warten ließ!“ 

Wie reizend fie ift! hr Blick gleitet 
durch die weiten Räume; fie fieht ihn, 
Sohannes, gar nicht. Sie plaubert mit 

| dem Papa; vermuthlich erzählt fie 
ihm, was fie bis jet zurüdhielt. Gie 
achten gar nicht darauf, daß daß ganze 
Berfonal ven Schluß des Geichäfts er- 
wartet. 

Jetzt kommen die Beiden plaubernd 
bei ihm vorüber. Johannes lauſchte 
athemlos. 

„Et, Bapa,“ jagt Lucie eben, „da 
haft Du ja die Perle verloren!” 

Eriehroden blidt der Kommerzien- 
rath auf feinen Finger. 

„Mein Gott — mahrbaftig! Und 
vorhin hatte ich fie noch — ih weiß 
es ganz genau!” Und mit erhobener 
Stimme fährt er fort: „ch muß bie 
Verle aus meinem Ringe ganz bier in 
der Nähe verloren harten; fehen Sie 
doch nach, fie muß fich finden.” 

Das ganze Perjoral madt fich an’3 
Suden — ohne Erfolg. Man leuch—⸗ 
tet in die Gänge hinter den Tifchen. 
Sohannes zittert vor Angft. Einen 
Augenblid dachte er daran, die Perle 
wieder fallen zu laflen; aber e3 ging 
nicht, der Kommerzienrath ftand zu 
dicht bei ihm, er hätte fich verratden. 

Nun ift Herr Naumann gereizt und 
ärgerlich) und wird.e3 immer mehr; er 
ftampft mit dem Fuße: „Die Perle 
‚muß gefunden werben.“ 

Alle jollen ihre Bortemonnaied ab- 
geben, dann ihre Zafchen umtehren; 
bie Polizei joll geholt merben. Herr 
Naumann mollte das Kleinod unter 
feinen Umftänden einbüßen. 

Murrend, verbroffen, mit gefränf- 
ten Mienen fchidten fich alle an, bern 
Geheiß des Chef3 zu folgen. - Dem 
fchulbigen Johannes perlt der Angjt- 
er auf ber Stirn. Man wird die 

le bei ihm finden, und dann ift er 
verloren, gebrandmarft — vor Lucie! 
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„Gerade hier bei Ihnen, Herr 
Arndt,“ grollte er, „gerade hier war 
mirs vorhin, als hörte ich etwas fal— 
len. Ich achtete nicht darauf. Bei Ih— 
nen muß ſich die Perle finden!“ 

„Ich habe ſchon geſucht, Herr Kom— 
merzienrath, habe überall geſucht!“ 

Jetzt trat Lucie dazwiſchen. Ihr 
freundlicher, theilnehmender Blick ruhte 
auf dem jungen Mann. 

„Aber Papa“, bat ſie, „halt' doch 
ein! Ich begreife Dich nicht. Hätte 
Herr Arndt die Perle gefunden, ſo 
hätteſt auch Du ſie! Ich bitte Dich, laß 

| die Sache auf fich beruhen! Herr Arndt 
fann gar nicht anders handeln ala Eh- 
renmann!“ 

Der Kommerzienrathb mochte wohl 
empfinden, daß er zu meit gegangen 
war. 

„Run, jo warten wird ab,” brumms 
te er, 

Johannes athmete auf. Ein Engel 
hatte ihn gerettet. Qucie hielt ihn für 
einen Ehrenmann — er wollte e3 blei= 
ben! Die Perle brannte zwifchen ſei— 
nen Fingern. Er hatte vorhin gefehen, 
wie der Chef aus feinem Ueberzieher 
ein Zafchentuch genommen hatte. So 
machte er fich jet unbemerkt an dem 
Ueberrod zu thun, ließ die Berle in die 
Zafche fallen. Der Kommerzienrath 
mochte glauben, daß er fie vorher au3 
dem Ringe geftreift habe. 

Um nädjten Morgen fam der Chef 
fehr früh und fichtlich qut gelaunt ing 
Geſchäft. 

„Na, Kinder,“ begann er gemüthlich, 
„das war ein unnützer Schreck geſtern 
Abend! Denken Sie ſich, ich habe die 
Perle gefunden! In meiner eigenen 
Rocktaſche — zu dumm!“ 

Johannes Arndts Gedanken flogen 
zu ſeiner Retterin. Da — es war ab— 
ſcheulich — trat Mr. Norton in's 
Lokal. Ein breitfchulteriger, roth— 
wangiger Herr mit klugem, energiſchem 
Bd. Mr. Norton hatte eine jonder: 
bare Art, zu reden. 

| Seht Stand er mit dem Chef ganz 
in ber Nähe Xohannes’, und bdiejer 
hörte, wa3 die Beiden |prachen. Mt. 
Norton Hatte eine Kabelvdepefche be— 
| fommen, er. müffe morgen abreijen. 

„Morgen jchon? 
unoorbereitet?“ 
zienrath. 

„Heute geht kein Schiff,“ antwortete 
der Amerikaner. 

„Da werden Sie alſo auf dem Früh— 
lingsfeſt fehlen!“ 

Norton ſchaute nachdenklich drein. 

„Nein,“ ſagte er. Wer weiß, womit 
er augenblicklich beſchäftigt war — 
mit Lucie zweifellos. 

| „Wir werden,“ fuhr er fort, „eine 
| Filiale in Chicago errichten. Da 
könnte ich ein paar tüchtige Leute ge— 
brauchen. Sollen qut bezahlt werben, 

| auh Gemwinnantheil haben. Können 

| Sie emand empfehlen?“ 

| Mfo an Lucie hatte er nicht ges 

| dacht, jagte fich Johannes, während er 
ein Stüd Faille auffchlug. 

Der Kommerzienrath hatte Umfchau 
gehalten. 

„Da, der brave Arndt wäre der Ein- 

i Und den würde ich ungern ent— 
behren.“ 

Man wollte ihn offenbar entſchä— 
digen. 

Mr. Norton trat auf ihn zu. 

„Wollen Sie mit mir nach Amerifg 
geben?” fragte er. 

5a — er wollte. Im noch nicht zwei 
Minuten war man mit einander Klar 
geworden. 

Und an demfelben Abend, da das 
Frühlingsfeſt ſtattfand, ſchiffte er ſich 
mit Mr. Norton in Bremen ein. 

Wie grundlos war ſeine Eiferſucht 
geweſen. Der Amerikaner dachte gar 
nicht an Lucie. Er war — verhei— 
rathet. Bei ſeiner wortkargen Art 
hatte er hiervon nie geſprochen. 

Leichten Herzens ging Johannes 
Arndt der Zukunft entgegen. 

* * * 

Ein halbes Dutzend Jahre ſpäter 
entſtieg ein ſtattlicher Mann dem eben 
aus New York eintreffenden Dampfer. 
Niemand hätte in ihm den befcheinenen 
Arndt erkannt. 

Diesmal waren die Märchen und Ros 
ntane wahr geworben. Schon nach zwei 
Jahren überließ man dem tüchtigen 
jungen Manne einen Antheil an bem 
über alles Erwarten gut gehenden Ge- 
Ichäft, er fonnte e3 jchnell ausdehnen 
und hatte ein Vermögen erworben. Erft 
als er eined Tages Rechnungsabſchluß 
machte und fah, daß er zwar fein Mil» 
lionär, aber ein mwohlhabender Mann 
geiverden war, fam e3 zum erften Mal 
feit Jahren über ihn wie alte Sehnfudt. 
Und er machte fi auf zur Heimreife. 

Mährend man feine Koffer in das 
Hotel fchaffte, Frhr er vom Bahnhof aus 
zu 3. F. Naumann. 

Aber das Gefchäft trug heute eine 
andere, fremde Firma. Was war hier 
geichehen? 

%. 7. Naumann war zu Grunde ge- 
gangen. Zmei mächtigeBazaare, die fich 
in unmittelbarer Nähe aufthaten, hat» 
ten dem ein wenig altmodifch geführten 
Haufe die Kundfchaft entzogen. Dann 
mar eine Zeit gelommen, in melcher Sei⸗ 
benftoff außer Mode gerieth, eine fchme> 
te Konjunktur — vielleicht noch andere 
Urfachen — und eined Tages mußte der 
Kommerzienrath den Konfırz anfagen, 

Lucie mar allein zu Haus. Sie 
‚[eufgte: Ad, au) ihr wurde e3 enge in 
—— dohnung. Es war ja noch 


So plötzlich und 
fragte der Kommer⸗ 


Und doch meinte fie 8 anfangs ni) 
überleben zu fönnen. ‘Sie mar ı 
bon Sinnen, al3 der furdhtbare Sch 
erfolgte. - Am liebften wäre fie geflor- 
ben. Uber der arme Vater hatte dx 
nicht3 und Niemand als fie, und fe © 
mußte e8 tragen. Sie fonnte au) nidt 
faffen, daß es fo bleiben follte. Der = 
Vater mußte fich rangiren, mußte wi 
der emporfommen. Gie war no hı 
mer ledig. Ymmer und immer halle > 
fie gewählt und dann — dann mare 7 
zu jpät geworden. Nun bot fi dem 7 
Vater eine Stellung in einem Erpori- = 
geichäft. Aber Ignate eine 
namhafte Kaution. Und nun liefider 
alte Herr zu den Freunden bon ebes 
dem — Ad diefe alten fyreundel 
Er fam heute fo lange nicht. Gemwik 
machte er jhlimme Erfahrungen, Der 
Arme! er 
Da Elingelte e3. Lucie riß bie Zhür 7 
auf — da3 mußte der Vater fein. Aber 7 
ro wildfremder eleganter. Herr flanb 
a. F Sa 
„Mein Name ift Arndt,” fagieer 7 
höflich, „ich bitte jehr um Entfhulhe- = 
gung. Ich war Kommig bei demgern 
ater.“ Ei 
„Ach, Sie find e& — ber Herr m 
der Perle, die Papa jelbt in der Tage 7 
hatte! D, nun erinnere id mi! Sie 
gingen nad) Amerifa!“ ei 
Höflich Tiek fie ihn ein, ihn im 
und immer twieder betrachtend. 
Nun faßen fie einander gegemü 
Zaftvoll und gewandt, wie er friif 
nie gemwefen, glitt er über 
veränderten Verhältniffe binmeg; - 
war ja nicht gefommen, um bon Dee 
leibigen Gejhäft zu reben; ebeme 
deshalb mar erja bem wilben Ge 
winnſt-Taumel „drüben“ eniflc 
um iieder einmal etivad anbers 
fen zu dürfen. . 
„Wollen Sie erlauben, baß ih N 
nen eine Kleine Gefchichte erzähle?" = 
„Gern“, fagte fie, und fie dachte im: 
Augenblid gar nicht daran, bap bei 
Bater heute jo lange ausblie, TE 
Er aber, Johannes, er führte fie zu 
rücd zu jenem Abend, da fie ihn ge j 
rettet hatte. Und jet erinnerte fie HE 
gan —— des Vorfalls! Der arm 
ann! Wie unrecht war ihm geſchehe 
Nur mit Mühe Eonnte a tlart 
machen, daß er wirklich und im N 
—— gedacht hatte, die Perle zu — 3 
en. 1 
„O nicht doch!“ beharrte fie. „Sie —* 
haben ſich vielleicht eine Sei 
lang blenden lafjen; in ber näditen ° 
aber hätten Sie auch ohne mein Mi 
zwiſchentreten ji auf fich felbft befon: 7 
nen!“ ur. 


Noch heute glaubte fie an ihn, reiten 
Herzens und ohne ihrerfeit3 die Ma 
der Verfuchung zu fennen! Es 
ihm fajt die Stimme. x 

„Dhne Sie, Fräulein Lucie, warih 
berloren! Dur Ahre Güte murbe 
ih ein anderer Menſch, erſchloß 
mir innen wie außen ein neue, 
re3 Leben! Eine andere, ſchönere 
aber, die mir in diefer bunflen Stu 
leuchtete, war Yhr Herz, Fräulein Su 7 
cie, und auf diefes Herz habe ih ge > 
hofft bis wiederum zu biefer Stunel $ 
Mehr als eine Perle — ein Stern, 


| mich führte bis hierher. In all de 


Sahren hatte ich feine Zeit an Gier 
denfen ... . nur verfchleiert jah id 
den jeltenen Stunden ber Ruhe 
Bild, aber auch) an fein anderes erh 
fam mir der Gebante! In biefem Ku 
genblic erft weiß ih &, dak ih eis 
gentlih hretmegen überd Mes 
J— — 
„Genug, Herr Arndt,“ ſagle u 
Auch ihr war e3 heif aufgeftiegen Ki 
ein jchöner, greifbarer Traum; aber fü 
durfte fi ihm nicht gefangen 4 
„Sie willen vielleicht nicht,“ begamı 
beflommen, „mie jeher ed und o 

fen! Ich bin arm; unjere SH 

find gegen damals’ umgelehri! 

„Das weiß id} ja, und bas tft 
Glüd! So allein fann id Ihnen 
bemweijen, daß ich nichts 
gehre al3 Yhr Herz! Erlauben 
um Sie zu werben, Lucie?“ 

Heute, nad) fo vielen Jahren is 
e3 Lucie Klar, daß jener Blid, den 
damals theilnahmooll auf ben arm 
KRommis warf, der zündende Funke gef 
morben war, der zimei * in einerk 
lamme verbindet. Er Tann 
werben, wenn ber Drud ber Ver 
niffe fo viel Macht hat, aber er # 
auflodern zu leuchtender Schöne, m 
ein freier Luftzug ihn machlüßt . 

Sie legte ihre Hand in die feine - 
diesmal hielt er die Perle fefl,. 


en A 
Eine Sprehäbung. 


Die altehrwürdige „Bierrebe?'Tat 
„Braucdhbare Bierbrauerbun 
ten beftändig braunes, batrifch 
befanntlich billiges Bebürfnig ü 
famer, brüderlich bebaglich beifamm 
bleibender Bürger. Bethörte bierfeinb- 
liche Bacchusbrüder ten: = 
len beftimmt: bairifches Bier 
bald, befriebige blod Bauern, 
an, 

üben ildung, ai 
Bäuche, beförbere Stunden 
Begeiftert Bacchus beffer — biei J 
Beſſeren! Beſingt Burgu * 


3 


Sie m 


1 — 
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deaur, Braufemwein, bejci 
batrifches Vier! Biebere 
or 





1° Sie nad Böhmen reifen, vergefler Sie | 
„nicht, if Ihrem | 
wohnen, bie ſich ſehr freuen werden, 

Se zu Gajt zu ſehen.“ 


4 Eines Tages, als jie wieder in der 


j 


leicht 


Höktzen. 


Broherrn in Zufammenhang 


+ Sicherheitsmaßregein 
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(7. Fortjegung.) 

wronebe über Hals und Kopf ges 
Eyuipage und Dienerichaft tra= 

die Heimreife an. Hertya athınete 
fie Tieh hier feine einziqe angened: 
Erinnerung zurüd. AL’ ter Sianz 

' Qurüußs, der fie umgeben, war tein 

Für das geivefen, was sie jegt in 
einfamen Iräumereten jo oft und 

jo Deutlich wie eine Fata Morgana vor 
ſich ein altväterliches Zimmer, 
im ber Fyeniterniiche eine weihhaarige, 
He Frau; emfig an biden Winter: 
Tümpfen jtridend, und hier und ba 
verftohlen einen alüdlich zärtlichen 
BEE auf zivei junge Menichen iverfend, 
Die: bort auf dem Eddiwen jaken, 
Hand im Hand, 
Der Diebe flühternd, das ale Schäbe der 
Melt nicht aufzumiegen verinögen.... 


Huf Dem Bahnnhofe fand jich nur ein | 


einziger Grtreuer ein, um den Abrei- 
fehden Leberuchl zu jagen: Wapitan 
Guntram: Gr hatte die Miethangele: 
genheit zur Zufriedenheit Franten— 
burgs geordnel, ohne ſich ſelbſt dabei zu 
verkürzen, und To 
Theile befriedigt. 
Srantenbura empfand nun felbjt ein 
Wehlgefühl, mit dem Orte ein uns für 
ae Mal abgerechnet zu Haben und ven 
Staub von ven Fühen zu jchütteln. 
Ab die Reiſenden eingeſtiegen wa— 
xen blieb der Capitän auf dem Perron 
jtehen. „Ich will diefen Sontmer end» 
U eine große Badıre:je unterneh- 
men,“ rief er rranfenburg zu, der am 
offenen Teniter lehnic. 
„Es? Wohin venn;“ 
„I, vielleicht in ein deutſches, viel⸗ 
in ein böhmiihes Ban. 


„Da thun Sie jeb: recht! Wenn 
dab auf Ihrem MWea Freund 
IH ur 


„Seien Sie unbejorct, 
ucht vergeſſen.“ 


na, ich rechne darauf. Und ic) dan= | 
tur Die Dielen | 


fe Fhnen noch herzlich 
Sreundlichleiten, die Sie mir erwieſen 
haben.“ ‘ 
Ein qauter Menjch!“ 
mwegung jebte und er fich Hertha ae- 
jenüber niederlieh. 

„Du mußt ihn beifer fennen. 


anderen.“ 


„Bis auf einen,“ verſuchte er zu 


„bie alle Die anderen,“ erwirzrte fie 


“ mit Betonung. 


Elftes Kapitel. 
Die erite Zeit hindurch rühlte ji 
Hertha auf Stubing fait zufrieden. 


Die Ruhe that ihr wohl, die adjofute | 
übe ine und anfertalb ver vier Maus | 
in. Das beihameinve Anıt, die Bup- | 


re des Hanjes zu Ipielen, blieb ihr bier 
verderhand erſpart. 
ſchien für einige Zeit von dem geſelli— 
gen Berlehr genug zu haben. Er moch— 


e vielleicht denken, daß es ein undank— 


bares Geſchäft ſei, das Vergnügen, 
Feunde um ſich zu Haben, mit Iheurem 
Elde zu bezahlen und obendrein noch 
Unbant und Fatalitäten zu ernten. 

Ea gab Übrigens oollanf zu ıhun, 

D da ihm die Zeit vicht Yang wurde; 
DaB neue Unternegmen Tiep fid) bor- 
treffli an, ımd aus allen Weltzenen- 
ben famen die Anfragen wegen Eilen- 
Teferungen, fogar au dem fernen 
Muslante, da ein ungehbeurer Bedarf 
an Material zu Rüftungsziveden in 
Ausfiht fand. 

Hertha imtereffirte fi 1. ihrer Weis 
je fir Die. Induftrie; fte verfehrte viel 
im nem Hütten jener Neu, bie durch 
harte Arbeit ihre fümmerlihe Eriftenz 
Frifteten. Ihr Freund, der alte Rai- 

Onneurt, hatte während ihrer Abmes 


fenben einen Schlaganiall erlitzen, | 


num aber aina e3 wieder beffer; er 
„elanbte fi zuiammen“, wie er be— 
Friebiat fagte; und metterte wieder 
Fee auf alfes log, :vas mit feinem 
Hand. 
Ihre Fribute nahnı er rrit derſelben 
mürtifchen Grandezza entgegen, ivie 
Damals, und zudem. jtellte er fich noch 
immer iD, «lö hätte er feine Ahnung, 
wer eigentlich dieje. freundliche Aefu: 
in mar, die ihm ju oft Zederbiifen 
nd Rauchoorräthe zuſtecken kam. 
Sbhr imaren die Gejpräche mit dem 
fen interefiant, denn er fannte die 
eigen Zuftände genau, ımd aus fei= 
m beummigen Kritifen tonnte jie am 
fenerfahren, vo es jchlte, und tie 
Beuten am mwirkjamiten zu helfen 


* 


ſaß gab es draußen plötzlich 
gr En laut, VLeute 
in und: ber, Rinder fchriern, 
Zurz, e8 mar offenbar etivas vorgefal- 
len. Sie trat hinaus und jah nun ven 
Gatten aus bem unmeit gelegenen Di- 
zertionshaufe heraus haften «nd, von 
en Beamten gefolgt, nad ter 
umg rennen, wohin aud; mehrere 

e und Rinder Yiefen. 
war nur geſchehen? Unwill⸗ 
lenkte fie auch ihre Schritte 
im. In der Nähe eines Schachtes 
ſch ein Haufen Menichen zujam- 
ebrängt,. die heftig gefticnlirten 

iner Den anderen überjchrieen. 
eines ber Meiher am 

„Bas -giebt’3 denn?“ 
" Beau!“ und die ra 
mde zum Himmel. „Ei 


und leife com Glüd | 


waren der abe | 


Und | 
nachher währiceinlich nah Schevenins | 
Fugen Muß mid einmal gründlich erz | 


ih) werde 


_ berficherte | 
Frankenburg, als ſich der Zug in Be-⸗ 


Mir | 
par ex ebenjomwenig Tympeidisch wie Die | 


sSrankenburg | 


e et iht zu fie if 
ee 
8 ift:mein Nam? E@3 war mir 
doc, als hätte ich ihm hierheriaufen ges 
jehen.“ - 
„Der Chef ijt mit dem Firector ein- 
gefahren.“ 
„Eingefahren? Na, ijt denn Da Fri: 
ne Gefahr dabei?“ 
|  „Gewiß, anäbige Yrıı. Uber der 
Chef bat fich nicht halten laffen. Er 
: hat gejagt, wo feine Zeute in Gefahr 
ind, gehört auch er hin.“ 
Zum erjten Mat jeit ihrer Verhei— 
tathung empfand Hertha eimıs wie 
| Achtung vor dem Gatten. Fr hatte 
| eine muthige, menſchenfreundliche 
| Handlung begangen, und dafür dantie 
| Te ihm im nnerften ihres Herzens. 
Zu diefem Gefühl gejellte fih nun fo- 
| gar ganz unbermittelt tn anderes: die 
Beforgniß. Er hatte fich, ohne lange 
zu überlegen, in eine Gefahr geftürzt, 
| die, fo viel fie wußte, unter ilmftänden 
: jehr groß jein, ihm jogar das chen 
ioften fonnte. Das rütteite fie aanz 
| merfwürdig auf, und es !ag ein Mus: 
| drud ernftlicher Erfehütteriing ın ihrer 
; Stimme, als fie rief: „Aber, mein 
Gott, kommt ihm denn nientard zu 
I Hilfe!“ 
| „Denn mir nicht in fünf Minuten 
ı ein Signal erhalten, wird e3 geichehen, 
| ich und meine Leute bürfen ven Boten 
| hier nicht verlaffen; wir baden jtreng- 
| iten Vefehl — aber e3 werden fi 
Freiwillige genug melten, ivenn e3 
| nothiendig ijt — was?“ zief er in tie 
Leute hinein. 
| Ja, ja, ja!“ kam es beſtätigend zu— 
rück. Der Chef iſt ein braver Mann, 
| daß er den Kameraden zuhilf ift. Dem 
darf nichts gejchehen; da find wir da!“ 
|  Diehrere bange Minuten beritrichen, 
| als endlich von unten das Signal zur 
ı Auffahrt gegeben wurde. 
| „Gott jet Dank!” fan e8 von ten 
| Lippen bes Beamten, mährend die 
| Leute Hurtig Hand anlegten. 
| Bald taudie die erfte Fahrt auf, 
| und man brachte mehrere Zebfofe 
Sicherheit. 
Es iſt nicht jo ara,“ meldete einer 
| aus der Begleitmannjhaft; „ein paar 
hat’s erwilcht, aber todt ijt feiner, fie 
‚ werben alle zu ji) fommen.“ 
„Und mein Mann?“ fragte Hertha. 
| „Er bleibt unten, bis alle beraufbe- 
forbert find.“ 


in 


Die Berqungsarbeiten nahmen ihren | 


Yortgang, und nad} einer Stunde fe- 
men bie legten, mit ihnen Franterburg 
und der Director herauf. Die Leute 
ı begrüßten ihn mit Freudenrufen, eini- 
ge Weiber jtürzten jogar vor und well: 
‚ ten ihm die Hände füffen, allein er 
| wehrte ihnen ab: „Wozu das! Seien 
| ir froh, dab alles fo gut abgelaufen 
it... Und bringt’3 mir jchnell die 
Maroden ins Spital, daß für die Leut’ 
| qut gejorgt wird.“ 
ı _ Hier, unter Seinen Arbeitern, zeigte 
| Jich Franfenburg plöglich in voller Na- 
 türlichkeit; da mar nichts Progiges 
| over Läderliches an ihm, fordern im 
| Gegentheil etwas Rejpectgebietendes, 
Denjcenfreundliches; ein Zug Jon ho= 
bem Solidaritätsgefühl, das ein brü= 
| berliches Band zwifchen ihm und dem 
geringiten feiner Arbeiter zu Tchließen 
ſchien. 

Hertha wartete, bis er ſeine Anord⸗ 
nungen getroffen hatte, dann ſchritt ſie 
raſch auf ihn zu und ergriff ſeine 
Hand. „Ich danke Dir, Alois, ich 
danke Dir von ganzem Herzen.“ 
Er ſchien ſehr verwundert: „Du 
dankſt mir? Wofür?“ 

„Für Dein menſchenfreundliches, 
heldenmüthiges Benehmen.“ 
Er ſchüttelte lächelnd den Kopf. 
| „Weil ich mich auf meinen Poſten ge— 
| jtellt hab’? Mber ach’, das wird ein 
| jeder thun.” 
| „Nein, das 
| thun.“ 

„Das fann dann nur ein Hallunf 

fein!... So, ih muß jeßt Tehen, daß 
| die armen Teufel alles befommen, was 
| fie brauchen.“ Er wandte fich ab, um 
Die Richtung nad dem Spitalgebäude 
einzujchlagen. 

„Könnte ih nicht dort behilflich 
| fein?“ fragte Hertha im Drang, fih 
auch nüglich zu machen. 

„D bewahre! Wir haber dort alles, 
was wir brauchen.“ Er wandte jich 
ab und ging. 

Sie Ihlug den Heimweg ein im Ge- 
fühl, heute’ einen’ anderen, cinen beifes- 
ren Menichen im Batten Iennen gelernt 
zu haben. 
Empfindung in ide mad zu alten. 
Sie verlangte ja nit3 beiferes, als 
endlich jemand zu finden, au ben jie 
fich anlehnen konnte, der fie toch ein 
wenig aus ihrer Serzenseinjamteit 
berausreißen mollte.e War e3 ber 
Mann, an den-fie fih fürs Leben ge- 
bunden, um jo beifer. 

Allein Frantenburg mar nicht die 
Natur, um folche Gefühle zu verjtchen. 
Ya, für feine Leute hatte er ein Herz, 
das Herz des Mannes, der ihnen einjt 
aleich geitanden, ber ifmen Samerad 
geweſen. Und ſelbſt auch nur im jol- 
chen Momenten, wo ihnen eine Gefahr 
drodte. Sonft fümmerte er fich nicht 
viel um Die einzelnen Individuen, 
wenn er auch im Ganzen darauf jah, 
bab e3 ihnen befier ging, alö. den Ar: 
beitern ähnlicher Unternehmungen. 

Aber beim Anblid folder, die jich 
im Dienft verlegt Hatten, ftieg plöglich 
die Grienntniß auf, daß das für ihn 


wird nicht ein jeder 


Bon isin hing e8 ab, diefe | 


3 


% 


ten, die die. Hochgeborene den ni 

| Leuten gegenüber annahm, um ihrer 
'zu zeigen, daß auch fie fich für ihr 
Scidfal erwärmen: konnte. 
daher feirie Frau ohne viel. Umftände 
ftehen, um dorthin zu eilen, mohin.e3 
ihn mehr 309. 

Die Wiederbelebungsperfucdhe gelan— 
gen zu feiner Befriedigung alle ohne 
Musnahme Er jprab den Leuten 
freundlich zu und ftellte an fie heute 
feine Fragen über die Urjache der Er: 
plojien. Erft morgen jollte die Unter: 
fuchung itattfinden, und da fonnte al- 
lerdingsS der auf eine eremplarijche 
Strafe gefaht fein, der etiva durch ir» 
gend eine linporfichtigfeit die Sadıe 
verſchuldet hatte. 

Nachdem er fih überzeugt hatte, va& 
alles Erforberliche aeichehen war, be- 
gab er fich nach Haufe. Sein Erftes 
war, in der Küche Auftrag zu ertheı= 
len, daß Körbe mit kräftigen Eßwaa— 
ren und mit quien Weinen nach dem 
Spital erpevirt würden; dann erjt be- 
gab er fih zu feinem Mable, das er 
heute ebenfo qut wie ter legte jeiner 
Arbeiter verdient hatte. 

Als Hertha amf das Ereigniß zu 
fpreden tam, ging er nur auf bie 
ZIhatjachen ein; er erzählte, wie if 
plögli die Meldung von einer Er- 
plofion gemacht worden, twie er hinge- 
eilt und fich felbft an Ort und Sielle 
von allem überzeugt hatte. Bisher hat- 
te e8 noch feine einzige wirkliche Kata- 
ftrophe gegeben, und das war jein 
Stolz. 3 bewies, daß er jeine Pflich- 
ten. den Leuten gegenüber kannte, in= 
dem er im volliten Maße auf ihre Si: 
cherung bedacht war, und daß bei ihm 
eine ftrenge Disciplin herrichte. 

Als Hertha auf das meritorifche Ge- 
biet übergehen wollte, jah er fie wieder 
mit dem Ausdrud der Verwunderung 
an und jagte nach einer furzen Paufe: 
„Seh, Hertha, das kann doc nicht 
Dein Ernit fein! Hätt’ es bei Euch zu 
Haus gebrannt, wär’ da Dein Bater 
davongelaufen, oder hätt’ er nicht eher 
Dich berausgegolt?“ Und er jchüttelte 
den Kopf. „Merfwürdig, daß eine 
Grafentochter ſo ſpricht! Oder hätteſt 
Du mir's vielleicht nicht zugetraut, 
weil ich doch nur ein Plebejer bin?“ 

Dieſe brüske Art, die ſich gegen jede 
Wärme zur Wehre ſezzte, kühlte ſie ſo— 
gleich wieder ab. Es ſtand wohl feſt, 
ſie erkannte es ja deutlich, daß er ſie 
nicht verſtehen und ihr nicht auf ein 
Gebiet des Gefühls folgen wollte, das 
er nicht empfand. Sie beſchied ſich 
ſchweigend mit dieſer Ueberzeugung. 
Aber es that ihr innerlich weh, daß 
dieſer erſte Verſuch einer Annäherung 
geſcheitert war, und daß er auch vor— 
ausſichtlich der letzte ſein werde. 

Wenige Tage nach dem Ereigniſſe 
traf eine Depeſche aus Gamlitz ein: 
Herthas Mutter war ſeit einigen Ta— 
gen erkrankt, und nun hatte die Sache 
plötzlich eine gefährliche Wendung ge— 
nommen; der Graf bat die Tochter, jo- 
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gleich zu kommen. 

„Da mußt Du wohl gehen,“ meinte 
Frankenburg, und als ſie ihn fragend 
anblickte: „Du kannſt ja von dort tele— 
graphiren, ob ich auch kommen ſoll. 
Hoffentlich wird das Schlimmſte nicht 
eintreten.“ 

Am nächſten Morgen fuhr ſie ab, 
und in ſpäter Nachmittagsſtunde traf 
ſie in Begleitung eines Wiener Arztes, 

den ſie vorſichtshalber mitgenommen 
hatte, ein. 

Der Doctor conſtatirte eine bedenkli— 
che Rippenfellentzündung, er ertheilte 
alle nothwendigen Anweiſungen und 
überließ die weitere Behandlung ſeinem 
Collegen aus dem Bezirksſtädtchen. 

Die eigentliche Pflege übernahm 
Hertha unter Aſſiſtenz der Frau Mun— 
tigl, die ihre Zeit zwiſchen Küchenherd 
und Krankenbett theilte. Die Gräfin 
war eine ungeduldige, mißmuthige 
Kranke, die alle Anderen für das Lei— 
den verantwortlich machte, das ſie ſich 
zugezogen hatte. Bald war der Gatte 
daran ſchuld, weil er mit ſeinem 
Pflanzenarcanum das ganze Schloß 
verpeſtet und eine Generallüftung 
nothwendig gemacht hatte; bald bezeich— 
nete fie die Muntigl als die Urjache, 
„weil die boshafte PBerfon einen um je- 
des Gi oder wegen eines Löffel Mei 
Stiegen auf Stiegen abhebte.“ Die 
Gräfin hatte nämlich die Manie, alles, 
aud) das geringfte Duantum von Koch: 
‚material, in einem fellerartigen Raum 

I Hinter Schloß und Riegel zu balten, 
und da fie ven Schlüffel niemand an= 
vertraute, die Muntial aber do, um 
zu fochen, Eier und. Mehl und berglei« 
chen Dinge brauchte, jo blieb nichts 
anderes übrin, ald die Herausgabe des 
Nothivendigen zu verlangen. Auf bie 
Anſchuldigungen der Gräfin antiwor- 
tete fie in ihrer jchleppenden, nachprüd: 
lichen Weife: „Naaa, oh naa! An der 
Speif” Hat jih die Frau Gräfin nit 
berfühlt. Viel eher neulich, weil: bie 
yzrau Gräfin bei dem falten Wind alle 
Henjter Hat aushängen und majchen 
laſſen.“ 

Auch der Graf beklagte ſich bei der 
Tochter. „Es iſt ſchrecklich mit der 
Mama,“ ſagte er ſeufzend. „Sie iſt 
von einer nervenangreifenden Unruhe; 
ewig hinauf, hinunter — da iſt's ja 
kein Wunder, daß ſie ſich endlich erkäl⸗ 
tet hat. Neulich ift fie da plößlich im 
mein Laboratorium geftürzt und hat 
behauptet, ich bringe bie Peit ins 
Haus. Das jchönfte war, daß ich da⸗ 
mals gar fein Arcanum gemacht hab’. 
Aber trogdem hat alles gelüftet und ge= 
wajchen werben müffen... A propos. 


Er ließ 


| 


“ 4 ER rn 
„3% glaube faum, er hat fo viel mit 
feinen eigenen Unternehmungen zu 
thun, daß er fich wohl micht gern auf 
ein ganz neues Gebiet begeben wird.” 

„Aber das Gebiet der Zukunft!” 
tief der Graf mit Ueberzeugung. „Die 
Hebung der Landmwirthichaft, das ijt 
das größte Problem des Yahrhun- 
derts. Erjchlug mit der flachen Hand 
refolut auf den Tifh. „Und ich werd’ 
fie heben! in jeder Beziehung. Auch 
meine elettriiche Vegetationsanlage be= 
währt Sich ausgezeichnet. Und: das 
Neuejte, Hertha: jeit drei Monaten 
eleftrifire ich zwei Verfudßfühe; Die 
eine hat vor zwei Wochen gefalbt, 
weißt Du, was. dag Kejultat mar?” 

„Run?“ 

„Zap vas Kalb mit zwei regelrechten 
Hörner zur Welt gefommen tt.“ 

„sa, aber — ftehit Du einen großen 
Vortheil darin?“ 

„Xler, Kind!” rief der Graf jdmun= 
zeind. „Das Iiegt Doch auf ver Hand; 
das Thier ift in ter Entmidlung um 
wenigſtens ein Jahr voraus. Weißt 
Du, was das für einen Landwirth be— 
deutet?“ 

„.’‚a, wenn e& jo wäre, 
lich.“ 

„Verlaß Dich darauf, es iſt ſo, es iſt 


dann frei⸗ 


ſo 

Es vergingen acht bange Tage, bis 
endlich bei der Kranken eine kleine Beſ— 
ſerung eintrat. Hertha hatte es nicht 
für nothwendig ergchtet, den Gatten zu 
berufen; hatte er ihr doch ziemlich 
deutlich zu verſtehen gegeben, daß er 
nur zu kommen beabſichtige, wenn eine 
Kataſtrophe eintrat. Dieſe Gefahr 
war nun ſo ziemlich vorüber, und Her— 
tha konnte ſich endlich der langentbehr— 
ten Ruhe hingeben. Die Pflege war 
aufreibend geweſen, obwohl Frau 
Muntigl getreu mitgeholfen hatte. 

Aber dieſe Ruhe hatte für Hertha et— 
was Drückendes. Jetzt, da ſie Zeit 
fand, ſich in ihrem Heim umzuſehen 
und alle die wohlbekannten Dinge zu 
begrüßen, jetzt drängten ſich plötzlich 
im verſtärkten Maße alle die alten Er— 
innerungen auf. Wohl vermied ſie es 
noch immer, den Ort aufzuſuchen, wo 
ſich einſt der Roman ihrer Liebe abge— 
ſpielt hatte, und der nun allerdings 
verwüſtet war, allein ſie bedurfte deſſen 
nicht, um in die Zeit der ſüßen Zu— 
kunftsträume zurückverſetzt zu werden. 
Alles, was ſie hier umgab, ſtammte ja 
aus jener Periode und rief ihr irgend 
ein kleines Ereigniß aus jenem fried— 
lichen, hoffnungserfüllten Liebesfrüh— 
ling ins Gedächtniß zurück. 

Niemand wußte über Erich oder 
deſſen Mutter Neues mitzutheilen. 
Beide waren wie verſchollen, und als 
ſie einmal am Caſtell von Feldegg vor- 
überging, fand ſie die Gardinen 
ſämmtlicher Fenſter herabgelaſſen — 
ein Zeichen, daß niemand dort wohnte. 
Das beſtätigte ihr auch ein Bauer, der 
auf ihre Frage erwiderte, das 
„Gſchloß“ ſei verſperrt, und die kleine 
Wirthſchaft habe ein vermöglicher 
Landwirth, der in einem Nachbarfles 
den wohnte, gepachtet. 

Das Ervaden des Frühlings 
ftimmte Hertha noch trauriger. In 
ihrem Herzen hatte jie falten, froftigen 
Winter, und dazu :pakte weder das 
Knojpen der Baume, noch das leife 
Geziviticher der Vögel, die über den 
Neiterbau Schon Rathichlag hielten. 

Die Gräfin erholte fi zufehends, 
und Heriha dachte Schon daran, wieder 
zum Oatten zurüdzufehren, al3 von 
diefem eine Depefche fam, die jeinen 
Befuch auf Gamlig anfündigte. 

Diesmal war der Graf entichloffen, 
den Schiwiegerfohn für feine Sache zu 
geiwinnen. Er empfing ihn äußerjt 
freundlich, und wartete nur eine gün= 
ftige Stunde zu einer Gonferenz ab. 
Sranfenburg hatte nicht die Sehnjucht 
bierber gebracht. Er mar, wie er jeiner 
Frau foaleich erzählte, in einer mich» 
tigen Geichäftsfache nach Wien berufen 
morden und mußte auch in menigen 
Jagen iieder dorthin zurüdfehren. 
Da er voraugfichtlich mehrere Wochen 
zurüdagehalten werben würde. meinte 
er, Heriha könne ihn begleiten. 

Sie ftimmte zu. Es wäre ihr eine 
Dual gemejen, länger mit ihren büjte- 
ren Gedanfen bier zu bleiben. 

Am nächiten Tage ftellte fich der 
Graf, wie er fagte, auf den Anjtand, 
um jeinen Schwiegerfohn abzufangen, 
Er wurde auch alüdlich feiner habhaft 
und nahm ihn jogleich unterm Arm. 
„rommen Sie doch einmal mit, lieber 
Alois. Ich hab’ Ahnen eine Meng: 
intereffanter Sachen zu zeigen.“ 

„ranfenburg ließ fich in’3 Schlepp- 
tau nehmen, allein er legte eine empo- 
tende Begriffsitugigfeit an den Tag. 
Ber den MWunderfrüchten fagte er: 
„Das find nicht Erdbeeren und auch 
nicht — Zündhölzchen; mas fol man 
mit fo einem Zeuge anfangen, das nach 
Phosphor Tchmedt?" Pei- der eleftri- 
Ten Vegetation bemerkte er: „Da man 
genug Hajelnuß und anderes Holz für 
Spazierftöcde hat, wozu die Spargel zu 
diefem Ymedk ziehen?” md die Erzeu- 
gung von gehörnten Kälbern nannte er 
mit einem bebauernden Blid auf bie 
Mutterfuh „die reine Thierquälerei“. 
„Ra hören Sie!“ rief der Graf aufs 
üußerfte aufgebradht. „Man fieht, daf 
Sie Ihr Lebtag mit nicht? anderem, 
> mi Kohlen, zu thun gehabt ha- 
„seht auch mit Eifen, Verehrtefter,“ 
erwiderte Frankenburg ſelbſtbewußt. 

„Alſo meinetwegen auch mit Eiſen. 
Aber das jollte Sie doch nicht hindern, 


| zu begveifen, daß meine Erfindungen 


‚| toßle oder 


verwandeln 5 


bon epo@haler Bedeutung find. Was 
würden Sie Jagen, menn e3 mir gelun- 
gen wäre, Ihre Braunkohle in Glanz- 
k Erzſtufen in Gußeiſen 


En * 


‚fragte: 


— 


"Anfpielungen verfüchte. unb 
Hagte, daß er feine-toftfpieligen Erpe- 


rimente megen. Geldmangelö imerbe 
aufgeben müjfen. 


„Das Hab’ ich Ihnen ſchon längſt 
rathen wollen,“ verficherte Frantenburg 
aufrichtig. „Sehen Sie, bei Tolchen 
Spielereien leivet das: andere; vie 
Wirthſchaft hier iſt ſchrecklich vernach— 
läſſigt, und das —“ 

„Das laſſen Sie wohl meine Sache 
ſein, ja,“ gab der Schwiegerdater ge⸗ 
reizt zurück. „Sogenannte gute Rath— | 
Ichläge find immer fehr billig. Damit 
ijt mir feinesmwegs gebient.“ 

„Dann müfen Sie auch nicht fla= 
gen.“ 

Während zmiichen der beiden Män- 
nern vbieje Discuffion aeführt wurde, | 
tie eine-ziernliche Abkühlung zur Foige | 
hatte, gab es auch zwifchen Mutter und ! 
Tochter eine erregte Unterredung. Diei 
Gräfin, die trog: der. Befferung ihre! 


I 


übie Laune bewahrt: hatt, tlagte über 
ihr trauriges Echidtal: und jammerte | 
über das freudlofe Dajein,.das fie jeit | 
ihres Hocyeitstage führte. „Du haft 
freilih ein anderes Glüd gehabt!” 
Tchlof; fie igre Qamentaticn. „Dir ha: 
b2 ich cine beneidensmwerthe Ertitenz | 
verſchafft.“ 

Es war ein eigenthümlicher Blick, 
ein BEck voll Borwurſe und Empö— 
rung. den Hertha der Mutter zuwarf. 

„Dis glaubſt Du wirklich? Du 
meinſt, ich müſſe Dir dafür danken?“ 
und nun erging ſie ſich in leidenſchafi-⸗ 
lichen Lusbrüchen über ihr verfehltes, 
verlorenes Leben, in das man ſie da— 
mals geawaltſam hineingepeitſcht hatte; 
dieſes Sclavenleben, in dem man ſie 
mit goldenen Ketten feſthielt, mit Ket-⸗ 
ten, an deren ſie ſo ſchwer ſchleppte, 
daß ſie iagnchmal meinte, zuſammen- 
brechen zu müſſen, um nie wieder auf— 
zuſtehen. 

Die Gräfin war über viele unerwar= | 
tete Eröfinting jo erfchroden, daß fie 
nicht ein Wort der Erwiderung fand. 
Sie ließ ſchweigend die ganze Fluth 
über ftch ıwgehen und fchüttelte nur 
fortwähre.sd den Kopf, twie wenn fie 
nicht begrifffe, twie Diejes Unmetter zur | 
Entladuna; gefommen war. 

Hertha eber fühlte in diefer Stunde, 
daß au bier ihr Heim nieht mer 
war, daß fie Freud- und freundlos auf 
der Welt jtau.d. 

Zwö—lftes Kapitel. 

Die Gefthäftsangelegenheit, in der 
man „Fran keuburg nad; Wien berufen 
hatte, war aberdings eine hochwichtige; 
es handelte ſich um die Fuſion mit ei— 
nem Con durrenzunternehmen, einer 
Actiengeſel Ichaft, die gern die geſamm— 
te Eifeninimftrie an fich gebracht hätte. 
Frankenbuxg hatte längſt vorausgeſe— 
ben, daß anan ihm eines Tages fom- 
men werde und das mar nun gejogehen. 

Bom Bater hatte er neben den gro— 
Ben Unternehmungen auch jene Spih- 
findigfeit geerbt, die mehr oder weniger 
in jeder Ttauernnatur ftedt, und er 
hatte die Alte Regei nicht vergeſſen: 
„Wenn Su Käufer bift, jo drüde — | 
wenn Du Verkäufer bift, ſo treibe.“ | 

Da die Anderen dafjelbe Shitem an | 
ztemwenden ‚entjchloffen waren, jo heoan- | 
nen lang’ bierige Verhandlungen, Die 
bonausfichtlich por vier oder jehs Wo- 
chen zu feinem Abichluß fommen fonn- 
ten. Frantenburg jtand bei zehn Mil- 
lionen, ‘die Bewerber hielten bei fünf 
fejt — ımb menn bas yeillchen um jebe 
Milinn immer eine Woche in Aniprud 
nah, fo jtimmte Die Zeitberechnung 
fo zianlid. Er war übrigens mit ji 


im reinen, feinen Gulden von feiner | 


Forderung nachzulaffen. 


Da: ihm das Hotelleben für die Lün- | 
ge nid ıt behagte, miethete er ein fleines 


Herrjd ;aftzhaus mit Garten, das zu= 
fällig ; u haben war. Eins brachte das 
andere: 
Icheft, Einrichtungsftüde wurben von 
Stubisa nad) Wien beordert, und bald 
war da 3 Haus auf großem Fuße ein= 
gerichtet. An Gejelligteit mangelte e8 
auch nicht; der Präſident der Geſell— 
ſchaft, mit der er in Unterhandlung 
Stand, A iraf Schönlind, hatte Franten- 
burgs Schwäche bald herausgefunden, 
und er. meinte, jeiner Gejeilichaft zu 
nüßen, wenn er dem Minne um den 
Bart ging, um deflen Zähigfeit 
mildern; 


glieder I 3 highlife waren, die Rerab- 
tedung qitroffen, rantenburg bei fei- 
ner. Eitehi eit zu paden und ihn in Die 
Reihe der Erxelufiven aufzunehmen. 
Das warı überdies um jo leichter, 
Herthas SIheim Hagenau 
Hofamt Bi Eleidete und zu Sen angefe: 


benften Pe fönlichkeiten der Stat ge: | 


hörte. 

Franfenddurg nadım wit ruhigen Be- 
bagen die Aufmerffamkeien ar, 
man ihm anigegenbradt:; er 
chirte 


ſches und & 


gaß die Nizzaer Erlebniſſe 
daraus gezogene Moral, und ließ ſich 
in voller Behaglichkeit von der Sonne 


Pferde und Wagen, Diener: 


zu 
Es wurde daher mit mehre⸗ 
ren Vers saltungsrätden, die aud) Mit- | 


Du | 
ein bubes | 


die | 
ie reran⸗ 
fich : mib ausgezeichneien Spiels | 


| 2: Kindi- 

fe darin, zum Beften 
der Armuth einen ſo großen Aufwand 
zumachen, und. fie meinte, daß. die Sa- 
de nicht nur vereinfacht, ſondern auch 
einträglicher gemacht werden würde, 
wenn die Damen die Unſummen zu⸗ 
fammenfteuerten, die ihre Zoiletier, 
der. Aufpuß. der. Equipagen und derlei 
Dinge kofteten, und dieje Beträge direct 
den Zwecken zuführten, ſtatt ſchließlich 
doch: wieder Arme für Arme: zahlen: zu: 
laffen. Einmal wagte fie.auch in einer. 
Comite⸗Sitzung eine ſolche Einwen⸗ 
dung, doch da begegnete ſie ſo dielen 
feindſeligen Blicken, daß ſie lieber nicht 
mehr das Wort ergriff. 

Ueberhaupt fand ſie nicht überall die 
Zuvorkommenheit, die ihr con jenen 
gezeigt wurde, melde: aus materielien 
Gründen ihre Mitwirfurg wünſchten. 
Oft konnte fie ziemlich. lau: geflüfterie 
Zmiegefpräche vernehmen, Die ten 
Ichiwerhörigen Damen geführt wurden: 

„Sp: Gine geborene Hagenau? Wer 
aber ift der Tann?” 

„Er beißt Frankenburg.“ 

„sranfenburg? Kann mich nicht er= 
innern, ten. Namen im Gotha gelejen 
zu haben.“ 

„Er ift ja nieht Baron; nur Herr 
von, befitt große Juduftrien und viele 


Millionen.“ 


„Ah ſo, ein ſolcher! Ah ja, hm, hm.“ 
Dann fühlte ſie, ohne hinzublicken, 
wie ſich ſtarre, muſternde Augen durch 
die Lorgnette auf ſie richteten. 

Ein ſolcher! Das hieß ein Parvenü 
und Eindringling. Ein Mann, der 
ſich nicht auf turnierfähige Ahnherren, 
ſondern nur auf ſchwielige Hände be— 
rufen konnte, und das war vom Uebel. 
Huch die ganze Art, wie man dem Sat: 
ten begegnete, wies darauf hin. In 
ſeinem Hauſe, bei glänzender Tafel, 


da wandten ſich ihm wohl immer un— 
ſäglich freundliche 


Geſichter zu, da 
pries man den Chic, die Weine, die Ci— 
garren. War er aber irgendwo zu 
Gaſt, da ſtreckten ſich ihm die Hände 
nicht ſo offen, ſondern mehr verſteckt, 
zögernd entgegen, hin und wieder auch 
nur ein oder zwei Finger, je nach der 
Stellung, die man bekleidete 
Frankenburg entgingen dieſe Unter—⸗ 


ſcheidungen; er hatte nun doch endlich, 


dank einem glücklichen Zufall, in die— 
ſen Kreiſen feſten Fuß gefaßt, er ver— 
und die 


beſcheinen. Nur wenn er Geſchäfts— 
conferenzen hatte, war er beſonnen und 
wachſam; da kam ihm niemand mit 
Worten und Schmeicheleien an, da 
hielt er ſich nur an die ſtarren Ziffern. 
Die Anderen gingen ſtufenweiſe, mie 
er vorausgeſehen, hinauf — er jedoch 
ging nicht herunter; wollte man mit 
ihm zuſammentreffen, ſo mußte man 
fich eben dorthin bemühen, mo er fe- 
ften Boften gefaßi Hatte. GSelbft eine 
feine Anfpielung auf eine Ordens 
auszeicinung prallte an feiner Beharr- 
lichfeit ab. Na, er fand felbft, daß 
ihm fo etwas für feine Verdienjte um 
die Hebung der Induftrie gebühre, aber 
er jah durchaus nicht ein, daß er e8 
erjt verdiente, wenn er dem erlauchten 
Präſidenten der Geſellſchaft „Vulkan“ 
den Liebesdienſt erwieſen haben würde, 
ein paar Millionen nachzulaſſen. Da 
konnte er anderswo ein Kreuz viel bil— 
liger erwerben — und ſchließlich, Band 
bleibt Band, wenn es nur eine grelle 
Farbe hat. 

In ſeinem Entſchluſſe, nicht nachzu— 
geben, wurde er eines Tages durch den 
Beſuch eines Hamburger Geldmannes 
beſtärkt, der ſich als der Abgeordnete 
eines deutſchen Conſortiums vorſtellte. 

„Im Prinzip ſind wir einig, mit 
ſehr guten Anträgen an Sie heranzu— 
treten; wir bitten Sie nur, uns eine 
längere Friſt zu gewähren, um unſer 
Syndicat vervollſtändigen zu können.“ 

Frankenburg kniff das eine Auge 
zufammen. „Ich made Sie aber auf-> 
merflam, daß ich hier fchon feite An= 
| träge habe —“ 
| „Das thut nichts. Wollen Sie mir 
 geitatien, ein paar Tage in Stubing 
zu verbringen und alles genau in Yu= 
genfchein zu. nehmen? Wir würden 
auch eventuelle Käufer für die Kohlen- 
werte fein. ch habe von meinen Ge- 
Ihäftsfreunden fomeit carte blanche, 
daß ich ermächtigt bin, nach diefer Be- 
ſichtigung mit Ihnen einen Brälimi: 
ı narvertrag abzufcgliehen und eine be- 
| beutende Anzahlung zu erlegen. 
Kommt e3 innerhalb eines Vierteljah- 
res nicht zu einem definitiven Ab- 
Tchluß, fo ift unfere Anzahlung berfal- 
len ınd Sie haben wieder volles, freies 
Verfligungsreht über hr Cigen- 
thum.“ 

Dos ließ ſich hören! Frankenburg 
gab Herrn Mückert ein Schreiben an 
ſeinen Director mit, in welchem er die⸗ 
fen beauftragte. den Beſucher im 
Schloſſe einzuquartieren, für alles auf 





partieen umd zeigte ſich bei jeder Gele- das Beſte zu ſorgen und alle gewünſch⸗ 


genheit jehe freigebig. Akte: die Se: 


Ihäftsjache, trennte er ftieng non ten | 


Fragen der. Gefelligfeit, und in bieler 
Beziehung Aım Graf Scbaiinn, 


* 
zu 


ten Anstünfte zu ertbeilen. Außerdem 
| fihrıeb er direct an feinen Bertrauens- 
mann, empfahl jtrenafte Discretion, 
damit nichts bon dem Befuche bei 


feiner Enttiy Ichung, um feiner Schritt | Raufluftigen Binansdringe. „Falls ich 
weiter. Aud: Hertha wurde, ohne Da ı mich meiner Imiernehmungen entledi= 


fie e8 recht merlangte, in Sen Wirbel 
mit hineingezogen. Die Schluß-Eai- 
fon brachte mod allerhand Beranftal- 
tungen mit ji), die unter der Firma 
„zu wohlthätigen Ziwed:.. gingen und 
zu deren Gelingen die Yrithilie son be- 
titelten oder geloſchweren Patroneſſen 
unerläßlich war. Deu Reigen eröffne⸗ 
te Gräfin Schönlind mit einem Wahl- 
thätigkeitsbazar zu Gunſten katholi⸗ 
ſcher Arbeitervereine, uns Aun felgten 
Schlag auf Schlag andere Bazare, 


Jahrmärkte und Carſos, ſc daß Her— 


thg nicht zu Alhem fam, und id; fo 


ge,” ichleß er feinen Brief, „jo wird 
es weder hr Schade, nod; der meiner 
Leute fein. Alle meine Beamten er= 
halten eine ausgiebige Abfertigung, 
und die Zuficherung von Seiten ber 
Ermerber, fie in ihrer Stellung zu be- 
laflen oder mit vollem Gehalte zu pen= 
fioniren. Für die Arbeiter aber werbe 
ich in diefem Falle eine Stiftung bon 

einer Million E 
Bon diefem Tage an war er gegen 
bie Gefefhaft „Wulfan“ noch unzu- 
günglicher als Bisher. Als man ihm 
ſich endlich 


unglüdliche | mit en Entfluffe und erflär- 
te, bi \ ab⸗ 
ie * ——— 


‚halben 


— 


acht | fer Verlauf 


Vielleicht ift der Verluft gegenfei- 
Erlaucht;* erwiderte der Andere 
troden. 

€3 fam: zw feiner weiteren: Augein= 
anderfegung, da Frankenburg grüßte 
und» ging,. Aber: man: renandirte- fich- 
in anderer MWeife, indem man fich in: 
den Salons eine gemwifje Rejerve auf-: 
erlegte: und. die Gräfin: ihre. fonft. jo, 
häufigen Beſuche einſtellte. 

Bald darauf belauſchte Hertha bei 
einer Abendgeſellſchaft ein Zwiege⸗ 
ſpräch, das hinter einem Parabent 
ſtattfand. In der einen Flüſterſtimme 
erkannte ſie die der Gräfin Schönlind, 
die andere:war ihr: fremd. 

Die fremde begann: '„Sagen Sie 
mirnur, wie fomnjen denn dieſe Fran⸗ 
fenburgs in die Gerellfihaft? Wenn fie 
auch zehnmal eine: Hagenau:ift,; fo-ift- 
er doch der Roturier; wie er-im Buch: 
ftebt: Zu meiner Zeit mar: man- viel, 
viel jtrenger:“ 

„Ja, willen Sie, Liebſte, das ift,. 
feitdem unfere Männer fich in die: Ge- 
Tchäfte geftürzt haben, da braucht man 
leider zumeilen diefe Roturierd — oder 
pielmehr ihr Geld: und dem Einfluf, 
den fie damit ausüben.“ 

„Zraurig, jehr-traurig! Zur den-qu=- 
ten Zeiten hätte-man jo einen: Men- 
chen in die PBortierftube gemiefen. Se- 
hen Sie nur, tvie er dort mit. dem Mi- 
nifter Hochhaufen familiär thut.“ 

„30, ja, Sie haben ganz. ret!, Die 
beiten Salons find: heutzutage ver=: 
progt... Na, wir haben den Werfehr: 
mit biefen: Leuten aufgegeben.” 

Hertha hatte genug. Als fie mit; 
Srantenburg nah Haufe aelommen 
wer, jagte fie: „Was ich heute gehört 
habe, beftimmt mich, auch nicht länger: 
in Wien zu: bleiben:“ 

„Na, was haft Du denn jchon wieder 
cehört?“ fragte er ärgerlich. „Mir 
jcheint, das padt Die} fo. periodijch,” 
und er machte eine: unzarte Fingerkx- 
megung nach der: Stirn. 

Sebt wiederholte fie ihm das ganze 
belautchte Ziwiegelpräcd, aber: er lachte 
gleihmüthig auf: „Das ift nur, meil! 
ich mich vom Schönlind nicht übers 
Ohr hab’ hauen laffen. Laß nur gut: 
fein; er wird Ichon noch einmal fom=: 
men.“ 

„Rein, ich laffe dad nicht qut fein! 
Wenn Du e3 über Dich bringt, ähnli- 
che Inſulte hinunterzuſchlucken, iſt 
das Deine Sache. Ich aber ertrage es 
nicht. Wohl muß ich es jedoch bedau— 
ern, daß Du Dich um der Ehre willen, 
im Troß mitlaufen zu dürfen, wie der 
geringjte Haustnecht behandeln Läffelt:“ 

Diesmal wurde er unangenehm; er 
erklärte, für perfönliche Beleidigungen,. 
die man ihm zufügte, jelbft: eintreten 
zu wollen und ihrer Hilfe nicht zu be- 
dürfen; er erhob auch gegen jie: den: 
Bormwurf, daß fie immer in jeiner Er- 
holungszeit ala ſtörendes, nörgelndes 
Element dazwifchentrete, und daß er: 
nun doch endlich diefe Dummsbeiten Jait: 
habe. Als Sunggefelle fei er: immer: 
mit aller Welt qut auögefommen, feit: 
feiner Verheirathung gäbe e& jedoch 
immer allerhand Differenzen, und Die: 
häusliche Ruhe, nach ber er fich danın 
ishne, beftünde für ihn. darin, daß er: 
fortwährend ein mürrifches, verbrieb- 
liches Geficht Tehen mülffe. 

„Hättet Du mich zu Haufe gelal- 
fen!“ gab fie gereizt zurüd. 

„Hätteft Du mich nicht genommen, 
wenn ich Dir zu jehlecht war!“ ermi- 
derte er mit erhobener Stimme, „War- 
um haft Du-nicht den Anderen gehet- 
zathet? Glaubit Du, ich weiß nicht, 
Yah Du verbandelt warft? Vielleicht 
märft Du mit dem Herrn bon Habe- 
nicht beffer daran gemefen.” * 

„O, das gewiß!“ rief ſie, in Thrä— 
nen ausbrechend. „Tauſendmal lieber 
Geldmangel — als Herzensmangel!“ 

„Na ja, das hätteſt Du früher be— 
denken follen. Damals war Dir doch. 
wie es ſcheint, das Geld lieber.“ Er 
verließ das Zimmer und ſchlug die 
Thür heftig hinter ſich zu. 

Diesmal behielt er inſofern Red, 
al3 er erft zur urjprünglich feftgeleb- 
ten Zeit Wien verließ. Allerdings hat- 
te er von feinem Siege feinen Genuß, 
denn Hertha meldete fich frant und 
blieb in ihrem Zimmer. Dadurch mur- 
de auch der Empfang in feinem Yaule 
unmöglich, und e& gab nur Fleine Her= 
rendiner3, bei denen übrigens mancher. 
der früheren „freunde“ fehlte. 

Herr Müdert, der Hamburger Abge- 
fandte, fam nach achttägigem Aufent- 
halt in Stubing nach Wien zurüd. Er 
hatte alles nach Wunfch gefunden und 
ichloß ſofort den Präliminarvertrag 
ab.. Zur Beträftigung, daß die Sache 
ſo gut wie abgemacht ſei, erlegte er eine 
hege Summe ala Reugeld und verſi⸗ 
cherie Frankenburg, daß er auf baldige 
beſtimmte Nachricht rechnen könne, 

Dann müůſfen Sie mit Ihrer Frau 
Gemahlin auf einige Zeit nach Ham⸗ 
burg kommen. Es wird Ihnen dort 
ausnehmend gut gefallen.“ 

Frankenburg lachte. Je. kommen 
werde ich jebenfalls müffen — aber 
poraugfichtlich ala Strohmiitwer. ei 

„Nein, nein, das bürfen Sie nicht! 
Mir rechnen auf Sie beide. Ich merde 
meiner Frau fo viel erzählen, daß fie 
ganz gewiß der Gräfin Treiben und 
fie bitten wird, Sie zu begleiten. 

Yeht, wo 28 fo gut wie bejtimmt 
mar, daß bie nbuftrieen bon Stubing 
im andere Hände übergehen follten, 
machte Frantenburg eine Wandlung 
durch: Er murde fill und gedrückt. 
Oft und oft, wenn er von den Merten 
arbeitämüde mad Haufe gelommen 
war, hatte er fi die Frage geſtellt 
„Wozu plagft Du Di denn immer? 
Berfauf’ boch ben Kram und feh’ Dich 
zur Ruß’, um ch — 
t u genießen.“ Und nun, ⸗ 

es vor der Thür ftand, flmm- 
te ihm das traurig, guieilen fagar 
ganz 
@Bortfegung folgt.) 
—AmEoupe. Sie „Be 


* 
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XXII. 
Die Heimfahrt. 
Die Naht mar noch nicht gemwichen 
und der Tag noch nicht getommen; 
Finſterniß und Licht lagen noch im 
Rampfe mit einander, und in den Stra 
Ben Johannesburgs herrſchten noch 
das geſpenſtige Graulicht und die 
Ruhe des Frühmorgens. Im 
Wurzbacher'ſchen Schlafgemach brannte 
noch das Nürnberger Nachtlicht, aber 
Frau Nandl hatte wohl nur vergeſſen, 
es auszublaſen, denn die Keroſinlampe 
war ſchon angezündet, und vor ihrem 
hellen Schein verſchwand der Schim— 
mer des Nachtlichtchens wie der des letz⸗— 
ten Mondviertels vor dem Leuchten der 
aufſteigenden Sonne. Frau Nandl 
hatte ihre Frühmorgentoilette ſchon be⸗ 
endet und hielt es nun an der Zeit, 
ihren Eheherrn energiſch zu wecken, 
nachdem einige milde Verſuche —* 
los geblieben waren. 

„Sepp, Sepp, ſteh' auf!“ — Hell wie 
Trompetentöne klang es durch's enge 
Gemach, aber Sepp hörte nicht. Alſo 
noch einmal: „Sepp, Sepp, hör' doch, 
's iſt bald ſechs Uhr — ſteh' auf!“, be— 
gleitet von kräftigem Rütteln an der 
Schulter; aber Sepp hatte nur ein 
Grunzen zur Antwort und drehte ſich 
auf die andere Seite. — „Na, natür— 
lich“, ſprach Frau Nandl zu ſich, „da 
wird bis in den frühen Morgen Ab— 
ſchied gefeiert und dann kann man nicht 
aufſtehen; aber er muß 'raus — 's iſt 
die höchſte Zeit!“ Damit wandte ſie 
ſich dem Waſchtiſch zu und nahm einen 
ſchönen, großen Waſchlappen, tauchte 
ihn in das kühle Waſſer und fuhr da— 
mit dem guten Sepp über das heiße 
Geſicht. Und das half. Mit einem ge— 
waltigen Grunzen und Schnauben 
fuhr Sepp herum. 

„Was ift los!“ Und als er 
Frau erfannte: „Was willft Du denn? 
Laß’ Einen boch chlafen — ’3 tft ja 


feine 


noch ftodfintere Nacht.” Damit wollte 
er. jich wieder umdrehen, aber Yrau 
Nandl ließ nicht loder. 

„Sp, Ichlafen millft Du? Nein 
'raus mußt Du, ’3 ift gleich jehs Uh 
und um Sieben geht der Zug. Wenn 
Du nicht mit millft, dann geh’ ich 
allein.“ Dabei rif fie ihm, um ihren 
Worten Nahdrud zu geben, die Dede 
weg, aber das wäre wohl kaum — 
nöthig geweſen, denn jetzt waren die | 
Schlaf: und anderen Geifter, die Sepp 
umfangen gehalten hatten, jchon ge— 
nügend verjcheucht, um ihn verftehen zu 
laſſen, worum es ſich handelte. Er fuhr 
ſteil in die Höhe. „Kreuzſakra, heut' 
fahren wir, ja! Schnell, Nandl, mach' 
doch — den Zug müſſen wir kriegen.“ 

„Kümmere Dich doch nicht um mich, 

ſieh' Du nur, daß Du fertig wirſt!“ 
Damit war fie zum Zimmer hinaus, 
» Und nun ging Sepp mit gemaltigem 
Eifer an die Toilette, aber es wollte 
nicht fo recht gehen, er ftieß überall an 
und konnte nichts finden und mußte ich 
dariiber und befonder3 über Frau Nan— 
vel3 fehnippifche Antwort tüchtig är- 
gern,. und daher mußte e3 wohl Eonı= 
men, daß er mit einem Male fo fürch- 
terliches Kopfmweh befam und ber Kopf 
ihm zentnerfchmer und gar nicht jo recht 
feft auf dem Hals zu ſitzen ſchien — er 
hat Aerger nie vertragen können. Nach 
etwa halbſtündiger faurer Arbeit, die 
er mitunter in kurzen Zwiſchenräumen 
auf Sekunden hatte unterbrechen müſ— 
"Ten, meil er fich feinen armen Kopf hal= 
ten mußte, war er endlich mit ich jel- 
ber fertig, fo daß er fich nach feiner 
Frau und den Kindern umfehen konnte. 
Er fand fie im Nebenzimmer gemüthlih 
am Ebtifch figend. 

„sa, mas ift denn ba3, warum 
macht Du denn nicht zu — mir jollen 
mohl den Zug berjfäumen? SHerrgott, 
die Weiber! Num aber fchnell!” 

„Ach, Sepp, hab’ Did) do nicht! 
S’ift eben erft um jehd. Wir haben 
Zeit genug und die Kinder miffen doch 
erft mas Ordentliches eflen . 

„Sp, nun ift’3 je&t erft um fechd 
und bor ’'ner Stunde haft Du mid 
fchon aus dem Bette getrieben — nicht 
einmal mehr das Ausichlafen ift Einem 
vergönnt“ 

„Ach, Sepp, freu' Dich doch, jetzt 
fannft Du auch noch was eſſen ...“ 

„sch mag nichts eflen... .“ 

„Natürlich, fo geht’3, werrn man zu 
DE 

„Zu viel geaeffen hab’ ich geftern 
Abend — die Wurft ſchmedite mir ſo 

ut.“ 

„Meinetwegen ſollſt Du zu viel ge— 
geſſen haben. Nun ſei aber vernünftig 
und trink' wenigſtens eine Taſſe ſchwar—⸗ 
zen Kaffee, ich hab' ihn recht ſtark ge— 
macht. Und hier iſt auch ein Brief; ich 
glaube er iſt von Stollberg; er iſt aus 
Delagoa Bai und nach dem Poſtſtempel 
ſchon am 27. aufgegeben.“ 

„Wann ift denn der angekommen?“ 

„Seltern Abend brachte ihn der Riege 
bon der Poft; ich mollte ihn Dir ſchon 
geben, Du mwarft ja aber gar nicht zu 
ſprechen.“ 

Sepp riß den Briefumſchlag auf; der 
Brief war nur kurz: „Lieber Sepp! In 
aller Eile heute nur ein paar Worte. 
ch bin glüdlich in Delagoa Bai ange- 
fommen und fahre in einer Stunde 
fchon von hier ab. Das Eine nur will 
ih Dir fagen: Nimm ja nidht3 
Verbotene mit; die Unterfuchung 
ift febr fireng, mich haben fie einen 
ganzen Tag an der Grenze feitgehalten. 
Zei aus meinem Wagen, die unge- 
münztes Gold bei ſich hatien, wurden 
in Ketten abgeführt. Mit herzlichen 
Grüßen und in ber Hoffnung auf ein 
fröhliches Wiederjehen in alter Freund 
Ihaft — 9. Stolberg.“ Sepp ftierte 
auf bie wenigen Zeilen, ald könne er fie 
—*— verſtehen und dabei nahm ſein Ge⸗ 

cht einen ton. Sau Ran faft entfegten 

usbrud an. rau l jah das und 


ag iſ denn? * ſchreibt er 


ba fe en a Bla — aus er | fat 


Hand aeriffen. Sie las, 

„Sepp, haft Du etwas Verbotenes in 
Deinem Koffer, — vielleiht gar 
Gold?“ 

„Wo denkſt Du hin —“ 

„Wirklich nicht, Sepp?“ 

„Rein, nein, jag’ ich Dir — laf]’ doch 
Dein dummes ragen.“ 

„Sepp, mach’ uns nicht unglüdlich, 
ih wiirde &: das niemals verzeihen.“ 

„sh mo Werd’ ich! Jetzt mach' aber, 
daß Du fertig wirſt. Ich will mal nach 
dem Malendſch und dem Gepäck ſehen.“ 

Damit war er zur Thür hinaus. 
Draußen blieb er ſiehen und fuhr ſich 
mit den Händen nach dem armen 
ſchmerzenden Kopf. „Herrgott, was 
mach' ich nur?! Ich nehme das Gold 
wieder 'raus!“ Er ſah nach der Uhr: 
„Halb Sieben — nein, das geht nicht, 
dann kriegen wir den Zug nicht mehr. 
— Aber es muß gehen — 

Malendſch, Malendſch!“ 

Aber Malendſch hörte nicht, und in 
dem Gaſtzimmer erfuhr Sepp, daß er 
mit dem großen Gepäck ſchon nach dem 
Bahnhof gefahren war. So, ſo, — nun 
iſt's vorbei,“ ſtöhnte Sepp vor ſich hin, 
„nun mag erben, mas mill. et werd’ 
ich wohl in’3 Zuchthaus fommen, aber 
ändern kann ich’3 nimmer!” 

Sepps Nerven hatten fo wie jo jchon 
an biefem Morgen viel zu münjchen 
übrig gelaffen und der Brief Stollberg3 
hatte ihnen noch befonder3 übel mitge- 
fpielt. Sepp var gemaltig aufgeregt 
und „zerfahren“ als er endlich zum 
Bahnhof ging, und al3 er dort eine 
ganze Reihe guter Belannter traf, die 
ihm nochmal3 die Hand Tchütteln und 
ihm eine „alüdliche Reife" miünjchen 
wollten, konnte er fi) gar nicht jo recht 
darüber freuen, denn, wenn er an jenen 
fatalen Brief dachte, fchien es ihm ſi— 
cher, daß die Reife für ihn eine jehr 
unglüdliche werden würde. Endlich 
war Alles beforgt; die Fahrkarten wa- 
ren gelöft und die großen Gepädjtüde 
dem Gepäckmeifter übergeben. Der Zug 
Stand bereit und Frau Nandl und die 
Kinder waren Schon im Wagen unterge- 
bracht, auch die fleineren Gepädjtüde 
bi3 auf eine Handtafche, die Sepp in 
feiner Linten trug und die feine Eleinen 
Bepürfniffe enthielt. Das erjte Gloden- 
zeichen für die Abfahrt des Zuges war 
Thon gegeben und Sepp war eben ba= 
bei, die pielen, jih ihm entgegen 
ftredenden Freundeshände der Reihe 
nach zu drüden — da jehlug er bei einer 
etwas heftigen Drehung mit der Tafche 
fräftig an das Trittbrett des Bahnma= 
gend — die Tafche |prang auf und 
burtig ergoffen fich daraus Hemdfra= 
gen und Stulpen, Kamm und Bürfte, 
Zigarren und eine Kleine braune Flajche 
und dergleichen mehr. „Das war fürd)- 
terlich,“ erzählte Sepp päter, „da 
mußt’ ich nun unter dem Wagen wand 
zmoifchen den Rädern herumfriegen und 
meine Sachen zujammenlefen und mein 
Kopf mar mir fo fchmwer, daß ich immer 
bornüber fallen wollte; der Kondufteur 
trieb und meine Frau rief, und ich 
fonnte meinen Freunden gar nicht mehr 
die Hände jehütteln. Und ala ich dann 
im Wagen war und der Zug abaing, 
hatte ich doch nur die Hälfte.“ Unter 
Underm mar die kleine braune Flafche 
nicht mitgefommen und da3 mar unter 
den obmwaltenden Umftänden fehr trau= 
tig für Gepp. 

In Bretoria mußte umgeitiegen mer: 
den und hier mar der Andrang der Rei- 
fenden — oder vor den Engländern 
Tliehenden — jo groß, daß Sepp, troß- 
dem er Fahrkarten erfter Alaffe hatte, 
mit feiner Familie feine Site finden 
fonnte und fich noch freuen mußte, vor⸗ 
läufig auf der Platform eined Wagens 
(amerifanifcher Bauart) Plat zu fin- 
den. Nach etwa halbjtündiger Fahrt 
— der Zug war gegen 10 Uhr von 
Pretoria abgefahren — war ed dem 
Kondukteur gelungen, für Sepp und 
feine Familie eine paar Bänke frei zu 
machen. Sepp drüdte dem Manne 
danfbaren Herzens eine Krone in die 
Hand umb fich felbft in einen der Sibe 
am Tenfter; „das laß ich mir gefallen; 
jet ift’3 befler”, nidte er feiner Frau 
zu, die ihm gegenüber Pla genommen 
hatte, „aber wie meit find wir denn ei- 
gentlih?” Dabei fuhr er mit dem 
Kopf rum und — mit Kraden und 
Klirren durch's Fenſter hindurch. Se— 
kundenlang war er ſo verblüfft, daß er 
nicht wußte, was ihm geſchehen war; 
dann kam ihm das Verſtändniß. „Das 
verflixte Fenſter war herabgelaſſen 
und jetzt bin ich mit dem Kopf durch die 
Scheibe gerannt“ und da hörte er auch 
hinter ſich ſchon die tiefe Stimme des 
Kondukteurs: „Zwölf Schilling ſechs 
Pence“. „Kannſt nicht warten, bis ich 
den Kopf raus hab'!“ Aber auch 
wenn der Kondukteur Baitiſch— 
Deutſch verſtanden hätte, ſo 
würde er die Frage doch nicht gehört 
haben, denn Sepp ſteckte noch mit dem 
Kopf draußen, ein paar Zacken der 
dicken Glasſcheibe hielten ihn feſt und 
hatten ſich ſchon bei dem erſten unvor⸗ 
ſichtigen Verſuche, den Kopf zurückzu—⸗ 
ziehen, in feine Haut eingebohrt, und 

„Blut gezogen“, wie der Engländer 
fagt. Da hieß es, fich borfichtig her= 
ausmwinden, um mit möglichft beiler 
Haut daponzufommen; und mie das bie 
Paffagiere, deren Aufmerffamteit na- 
türlich durch das Kracen und Klirren 
auf Sepp gelenft worden war, fahen, 
da konnten fie beim bejten Willen das 
Lachen nicht mehr unterbrüden; ring3- 
um erhob fidh ein Kichern und Grun- 
zen, das, erft noch rüdfichtspoll und 
bald unterdrüdt, alabald zu mächtigem 
Lachen, Schreien und Brüllen wurde — 
dad mie Sturmedbraufen durch den 
Wagen ging, bon einem Ende zum ans 
dern. Die Frauen und Kinder waren 
die Flöten und Geigen, bie Männer bie 
Pofaunen und Baufen in diefem Kon- 
zert und Frau Nandl hatte die Solo» 
nummer — fo fohien e8 dem armen 


Sepp, alö der Lachfturm hinter ihm an 
fi) pein- | ge 


et n Obr flug, während e 
ei hol mühe, Jemen 0 


Weiber; hätte fie 
foller 106 feines Unglüds und -da lachte 
fie — ih, da foll hoch gleich ein Him- | 
melfreugdonnermetterneinjXlagen! Mit 
einem Rud riß er den Kopf zurüd; ein 
Stüd Haut blieb dabei, hängen, aber 
jet mar er doch frei, jet fonnte er. 
Hochrothen Kopfes blicte er wütheno 
um fi, aber überall jab er nur la- 
chende Gefichter, auch feine Nandl late 
— er hatte doch richtig gehört! — aber | 
thränenden Auges und mit einem Blid, 
der um PVerzeihung zu bitten jchien, 
und da that Sepp das Hlügjte, was er | 
thun konnte — er jeßte fich und lachie 
mit. 

Um 1 Uhr mar Midvelburg erreicht | 
und dann ging’3 nach kurzem Aufent= | 
halt weiter nah Dften, der portugieft- 
ſchen Grenze zu. Gegen 7 Uhr kam 
der Zug in Waterfall Boven an, w— 
ſelbſt er bis zum nächſten Morgen lie⸗ 
gen bleiben mußte, da bei Nacht kein 
Zug fahren durfte. Nun hieß es, ſich's 
auf den Sihen ſo bequem zu machen, 
mie nur möglich und die lange Nacht To | 
gut zu berbringen, ivie’3 angeben | 
mochte. In einem von einem Malcien | 
gehaltenen Hotel in der Nähe der Bahn | 
erltiand Sepp für einen: Schilling (25 | 
Cents) eine Kerze, — da die Lampen ı 
in dem Wagen ausgelöjcht worden mwa= ! 
ren und der Kondufteur ihm im Hin— 
blit auf die Kinder „eine Kerze” zu- 
geftanden hatte — deögleichen Kaffee 
für fi) und feine Frau und Milch für | 
die Kinder, und nachdem die Kinder 
gebettet waren, hatte Sepp fi 
jelbft in einer Ede zufammengefauert | 
und in einem mehrftündigen gefunden | 
Schlaf Erholung von den Strapazen 
und Qualen biefes unrubepollen 1. 
April gefunden. 

Um 7 Uhr am nädjten Morgen | 
ging’3 meiter über Heftorfpruit nad 
Komatipoort. Bon Pretoria bis Wa— | 
terfall Boven ift die Gegend flach und 
reizlos — Hochplateau, wie die Umge— 
gend von Johannesburg — von der 
letztgenannten Station ab fährt die 
Bahn ziemlich ſteil abfallend in's Tief— 
land und, werSinn für landſchaftliche 
Schönheiten bat, wird fich der herrlichen 
Landiehaftsbilder freuen, die fich dem 
Reifenden auf dieferStrede bieten, und 
beim Schauen wird ihm die Zeit im 
luge entfliehen, mie die Landichafts- 
bilder feinen Augen. Sepp mußte fonft 
wohl reizvolle Gegenden zu jchäten, 
aber an diefem Vormittag hatte er fei- 
nen Sinn dafür. Die Sorge bor der 
Unterfuhung an der Grenze, die am 
geitrigen Tage durch die Unruhe und 
Zmifchenfälle zurüdgebrängt morben 
mar, machte fich jet wieder mit vollem 
Nachdrud geltend und wurde nur noch 
erhöht durch einige Beobachtungen, die 
er machte. Die Reifegefellichaft jegie 
fich aus Angehörigen aller Nationen zu= 
fammen und nähere Belannte hatte 
Sepp unter ihnen nicht gefunden, aber 
glei) am Morgen bei der Abfahrt von 
Materfall Boven maren ihm zwei 
Männer aufgefallen, die ihm befannt 
fchienen, und nad längerem Grübeln 
hatte er e& auch raus, mer fie maren: 
Sohannesburger Detektios — und er 
mußte auch, weshalb fie auf dem Zuge 
waren, denn er hatte ſchon vor ein 
paar Tagen jagen hören, daß auf je- 
dem Zuge zwei Geheimpoliziften — un 
ter der Maste harmlofer Reifender — 
fahren, während der Fahrt herumzu— 
horchen und die Leute zu beobachten, 
um dann in Somatipoport bei der Bi- 
fitation Winte geben zu können. Nicht 
minder beunruhigend aldö dieſe, war 
eine andere Beobachtung, die er machte. 
mei Sibe vor ihm jaß ein Mann, ber 
viel in feinen Tajchen und an feinen 
Kleidern herumfummelte und hin und 
wieder die Hand zum enter hinaus 
ftredte. Das that er auch wieder einmal, 
mwährend Sepp mit dem Kopf zum Fen- 
fter hinaushing und nad) vorn blicte, 
um zu fehen, ob das Pfeifenfignal und 
verlangfamte Fahren einer Station 
galt, und da fah Sepp, daß iener 
Mann etwas fallen ließ und mit fchnel- 
lem Blide erfannte er auh—das lang- 
fame Fahren machte ihm da® möglich) 
— mas es war: Gold! „Kreuzfafra”, 
dachte Sepp bei fich, „der wirft fein 
Gold weg — mern ich mein’3 nur au 
ſo los werben fünnte.“ | 

So mwurde ihm burdh die Sorac die 
Fahrt zur Qual und er war froh. ala 
der Zug endlich an den langen Bahn- 
fteigen und vor den langgeſtreckten 
— von Komatiprork 

ie 

Die Stationsplatformen von Ko— 
matipoort (eine auf jeder Seite des Ge- | 
leife8) find in gleicher Höhe mii den 
Platformen der Wagen. An jedem 
Wagenende nahm, nachdem ber Zug 
zum Stilljtand gefommen war, auf je> 
ber Seite ein Boften Plab, dann ging 
ein Zollbeamter in den erjten Wagen | 
und bedeutete den Anfaffen der jcchs | 
eriten Sitzreihen, behufs der Zollunter⸗ 
ſuchung den Wagen zu verlaſſen. Die 
anderen mußten ruhig auf ihrenPlätzen 
bleiben, bis jene abgefertigt waren und 
die Reihe an ſie kam, und unterdeſſen 
gingen andere Zollbeamte ununter— 
brochen auf beiden Seiten des Zuges 
auf und ab, durch die Fenſter hindurch 
die Infaffen der Wagen beobadhienb. 
Sowie ein Wagen auögeleert war, 
wurden dad Innere deflelben — die 
Site u. f. m. — forafältig unterfucht. 

Sepp war mit feinen Leuten in dem 
zweiten Wagen, und: eö dauerte cine 
Meile, ehe an ihn die Reihe fam. Das 
mar noch das Schlimmjte, aber end> 
ih war auch dieſe ſchlimme Reit bes 
Bangend vorbei und Sepp durfte, be- 
laden mit dem Jüngften, der Aanbta> 
[che und brei oder bier Padeten, aus 
dem Wagen hinaus und in die lange, 
aus Wellblech errichtete Unterfuhungs- 
halle Fineinfpazieren; Frau Nandl und 
bie Kinder wurden in einen befonveren 
Raum geführt und bort unterfu t. Die 
perfönliche Bifitation Sepp’3 war hald 
beendet und man’ hatte Re er 

gefunden; n 


— 


die 
waltiger Kraftanſtrengung wurde der 
Deckel niedergedrückt; 
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— durchgeſchnikten, eine ————— Saft 


die er noch.in der Tajche hatte, auseit> 
anbergebtochen, und jedes Stüd 'surbe 
forgfältig in der Hand gewogen und 
abgeklopft; ein paar keulenartige Kaf— 
fernſtöcke, die Sepp ſich als Kurioſitä— 
ten mitnehmen wollie, wurden von dem 
unterſuchenden Boer beinahe auf dem 
Fußboden zerſchlagen. Jedes einzelne 


Kleidungsſtück wurde aus dem großen 
; Koffer herausgeholt nd gejchüttelt und 


berühlt und endlich war der Boden er> 
reicht. Set mußte fich’3 entfcheiden! 
Die furdtdare Hide — 108 Grad 
feuhte Wärme maren’3 unter dem 
Blechdadf — preßte dem Sepp ben 
Schweiß auf die Stirn, daß er ihm in 
feinen Bächlein in den Bart rollte, und 
das Herz Elopfte ihm zum Zerjpringen. 
Der unterfuchende Boer hob den Hof: 
fer in die Höhe und warf ihn wieder 
auf den Boden — fein verbächtiges Ge— 


ı räufh — no ein fritifcher Blid auf 


den Koffer, dann ein Kopfniden und 
ein kurzes „Fuß bo“ — ein Kreide— 
ftrich vorn quer über den linfen Stie- 
fel und Sepp durfte feine Siebentaen 
wieder einpaden, die Unterfuchung war 
beendet. 
Dhne Wahl, wie’3 fam, 
Sacden in den Koffer, 


flogen nun 
mit ge= 


dann mar ber 
Koffer verfchloffen und wenige Minuten 
fpäter jah fih Sepp mit feinen Sacden 
auf der Platform, two Frau Nand: mit 
den lindern fchon marteie. Auch fie 
und die Kinder hatten den bebeutungs= 
bollen Kreideftrich erhalten, und thre 
Berfonen waren nah Frau Nandl’3 
Schilderung noch forgfältiger unter- 
fucht worden, als Sepp. Frau Nandl 
hatte die Zöpfe löfen müffen, man hat- 
te die noch halb volle Kanne forden- 
firte Milch durhrührt, dem Welieften 
die Höschen abgezogen und dem "by 
die Windel abgebunden! 

Nun mwar’3 aber überjtanden und 
Sepp fam fich vor wie neugeboren, als 
er, jener Hölle von Unterfuchungsballe 
entflohen, tief aufathmend auf pem 
Perron ftand. Da fiel fein Blick auf 
feinen großen Koffer, den ein Kaffer 
auf das Kopfende geftellt hatte, und da 
meinte er, das Blut follte ihm in den 
Adern gerinnen, denn er fah da, daß 
zmei der Nägel, mit denen er den dop> 
pelten Boden feitgenagelt hatte, 
den äußeren Boden gedrungen iwaren 
und das Holz leicht gefpalten Haiten. 

Herrgott, wenn das einer der Unier- 
fuchung3beamten fah, dann war er Jod) 
no verrathen! Langfam, um ni 
aufzufallen, trat Sepp an ben Koffer, 
bedächtig fippte er ihn um, fo daß er 
auf feinemBoden Stand, und dann legte 
er das halbe Dutend Padete und bie 
Handtafche darauf, fo daß e8 ausſah, 
al3 babe er nur Alles hüdjch ordentlich 
beifammen haben wollen. Dann that 
er twieder einen tiefen Wthemzug — „es 
hat’3 Niemand gemerkt.“ — Er blidte 
um fich und fah, wie zwei Boeren einen 
Heinen dunfelhäutigen Dann — offen» 
bar einen taliener, deifen Hände 
aefeifelt waren — abführten. Man 
hatte, wie Sepp fpäter erfuhr, zwiſchen 
den Kiffen desSikes, den er innegehabt 
hatte; ungemünztes Geld gefunden. 

Nah anderthalbitündigenm Aufent> 
halt waren alle Baffagiere und Gepäd- 
flüde unterfuchht und mieder auf dem 
Zug, aber e& dauerte noch zehn Wiınu> 
ten, ehe das Abfahrtfignal gegeben 
murde, und in der Zmifchenzeit gingen 
wieder auf beiden Seiten Boeren auf 
und ab, anfcheinend gelangmeilt, 
MBahrheit aber jcharf beobachtend durch 
die Wagenfenfter auf die Baflagıere 
blidend, und mancher, der fich jchon in 
Sicherheit alaubte und feiner Freude 
über fein Durhfehlüpfen durch feinen 
Gefichtsausdrud oder Bewegungen u. |. 
iv. zu erfennen gab, wurde noch eins 
mal herauägeholt und behufs meiterer, 
gründlichfter Unterfuhung zurückbe— 


halten. 

Endlich war auh Diele Zeit 
des Wartens vorüber. Das Sig 
nal murde gegeben, dert Zug 
fuhr ab und fünf Minuten 
jpäter war die®renze überfchritten und 
Garzia Razano — die portugiefifche 
Grenzitation erreicht. 

Mit Ruden und Stoßen hielt ver 
Zug und jtoßmeile fam es über 
Wurzbaders Tippen: „Gott fei Lob 
und Dant — jebt Bin ich gerettet!” 
Frau Nandl gudte ihn groß an: „Was 
iſt Dir denn ...?“ begann ſie, aber 
Sepp gab keine Antwort; er ſprang 
von ſeinem Sitz auf, als hätte ihn eine 
Tarantel geſtochen, —,ich muß 'naus, 
Nandl; ich muß eins trinken!“ — und 
in der nächſten Minuie ſtand er ſchon 
an dem Schanktiſch des Bahnhof-Ho— 
tels — einer „traurigen Wellblechbu— 
de“, wie er ſpäter erklärte — und 
ſchrie „Bier her, gebt's mir doch a' 
Bier!“ Und er war ſo froh, daß er 
die ganze Welt hätte umarmen mögen, 
Und da zur Zeit nichts Hübſcheres in 
der Nähe war, ſo kriegte er ſeinen 
Nachbar an der Bar zu packen und 
ſchloß ihn in die Atme: „Was trin— 
ken S' denn — trinken Sie eins mit!“ 
— und der — wie ſich ſpäter heraus— 
ſtellte, ein Nürnberger — erwiderte die 
Umarmung nicht minder kräftig und 
rief: „Was trinken Sie?! Ich trak— 
tir!“ So traktirten ſie Beide — jeder 
eine Flaſche deutſches Bier zu 4 Shil— 
ling — und wenn das Bier auch warm 
war, ſo ſchmeckte es doch köſtlich —wie 
jeder Trunk prächtig Ichmedt, den man 
nach überftandener Gefahr in Sicher- 
beit zu ich nehmen fann. — Der Zug 
hielt nur zehn Minuten in Garzia 
Razano, in den zehn Minuten wurde 
aber viel getrunfen und viel gelacht, 
und e8 hatte ganz ben Anichein, als 
hätten recht viele ber Paffagiere bes 
Zuges befonderen Grund , fich ber 


Bei ge 


lüdtichen Ynkunft auf portugieff 
| & freuen... eo auf ben & 


dur) |! 


in | 


x 
Tefim  Sähe 


ver Unze 
Parfüm Atomizers — 
ein neuer Vorrath — 
deziell niedrige Prei- 
e und bochfeine Wer: 
the,  jein Deforirtes 
bödmiiches Glas, ver: 
goldete und farbige 
Deſians 19e, 
250, und 

auf. bis 


zu 


Fand * 
Spitzen. 
Valenciennes Taſchen⸗ 

B tuch- Spigen und Ein: 
füge — unjer Yager 
war noch nie zuvor io 
reichhaltig an feinen 

Nuitern — eine ertra 
feine Partie liegt zum 
Verfauf auf am Don: 
taq, die Yard 


e —⸗—⸗eꝰ—(⸗ —— — 


Halstrachten. 


Liberty Seide Ned: 
Ruffs werden bier in 
einer cudloien Wus- 
wahl gezeigt, ſeht voll 
und fluffy gemacht, 
mit Accordion plaited 
Enden, in ſchwarz u. 
ihiyarı m weiß, bon 
32. 98 berum: 79 is 
ter auf c und ſeht ſelbſt. 
Eine weitere Bartie 
con jenen  beitidten 
Top Kragen, zumM®er- 
Dat ao Dampf-Maſchinen, 
Dampfichiife, 
— Seide Juby Feuer-Spritzen, 
nng, in weiß u. 
allen hellen Farben, ſo 
viel für Abeund-Klei— 


der acbraudt, Di 
Yard ge 


Noah's Archen, 
Neue Spiele, 


Magiiche Yaternen, 


auf unjerem ganzen 4. leor find ein Bild von 
Saden werden jicherlich die Herzen der Kleinen höher jchlagen morgen. 
unmöglich, eine genaue Beichreibung aller Wıunts ge R 
der, die hier gezeigt werden, zu geben, aber kommt 2a 
Das Nachftehende mag Eud) eine GE 
Idee geben von dent, tvas wir (uch bieten. ! 
Lebensgroße Puppen, 


ee Te ee ie ee x 


ART: 


TAB RT 


Die Wunder von Spielwaaren- Land 


Schönheit. 


Fducational Ioys, 
Irommiel, 
Schlitten, 

Pianos, 
Puppen-Buggies, 
Puppen-Betten, 
Pferde, 


Und ſo viele andere gute Sachen, daß es ein 


Mäuuner- und 
Knaben-Kappen 


100 Dutz. Muſter-⸗Mü— 
hen für Männer und 
Knaben, — ſämmtlich 
Facons dieſer Sai— 
ion, Chinchillas, Mel— 
tons, Plüſch undGhev- 
ı0t — feine Mütze in 
derPartie weniger ivie 


50c werth — l150 


Auswahl für. 


Montag beſucht: 


Bisque Kopf 


von Thieren 


nn 


Spezieller Handfıhuhe-Berkauf 


Soeben erhalten, 50 Däd. 2 und 3 Clajp Glace- 
Handihube jür Damen, in ſchwarz, weiß, roth, 
lohfarbig, braun, Seliotrope, grün etc., Dieje 
Handjhube wurden importiert um im Retail zu 
$1.00 per Paar verfauft zu werden — z9e 


ipeziell, jolange der Vorratb 

reiht, per Paar 

rHn für 12 und 16 Knöpfe Yängen Opera: 
Handichuhe, gebroh. Größen, und werth 

$2.25 bis 82.75 per Paar. 

2,209 Baar Arbeitsichuhe für Männer, gefüttert 


und ungefüttert, ein Ueberjchußlager von einem \ 


Milwaukee Fabritanten — fie müjjen gejeben 
werden um jie zu würdigen — alle müjjen fort 
zum balben Breije — 9Se 
39e, 25c und c 
19€ und 25e für Golfibandihuhe für Da: 
men — Seconds, leicht fehlerhaft, aber 
faum bemerfbar—die 40c und 50c Sorte. 
Wir verfaufen den $1 Glacebandichuh in Amerifa 
Jedes Paar garantirt und angepaßt. 


Begenfdiirme für Weihnadjten 


26:30. Otto Miller Seiden:Serge Regenſchirme 
f.e Damen— Paragaon Geftell, Stahlitangen, dicht 
gerollt, mit engl. Eichen Scleifengriffen, 29 
lingfilber beichlagen, jeder Regen: 

ihirm toftenfrei grapirt 


Knaben: Kleider. 


$2.98 für Knabenzlleberröde, Alter 6 
bis 14 Jahre, Orford Grau in vielen 
verfchiedenen Schattirungen, in irgend 
einer Länge oder FFacon zugeichnitten, 
Slaſh Taſchen, perfekt gejchneidert, 
andere Geſchäfte nennen dieſe Ueber— 
röcke einen Bargain zu 55.00 — wir 
offeriren Euch eine Auswahl von 300 
Röcken am Mon— 

tag für 

nur 

Knicehojens Anzüge für Knaben—Reitee: 
Anzüge, doppelbrüjtige Anzüge, Sai— 
lor: Anzüge, Norfolt Unzüge und 3 
Stüd Kniehojens Anzüge — jedes Stüd 
Zeug ift aus den neueiten Serbit: und 
Winter: Stoffen von diefer Saifon ges 
naht — jedes Stüd reine Wolle — 
jedes Stüd ilt perfeft —— > 
jedes Stüd davon ein 34.00 Werth — 
juht Euh irgend ein 
Muiter aus für nur 
einen Tag zu 


Ic 
3:c 


Frau Nandl in ein bochnothpeinliches 
Berhör — fie wollte wifjen, was feine 
große Freude zu bebeuten babe; und. 
Sepp legte eine offenherzige VBeichte ab | 
und gelobte, niemals dergleichen mie- 
derzutfun. „Und menn ich taujend 
ahre alt werden follte, tgu’ ich's nicht 
mieder— die Angjt will ich nicht mie- 
der auszuftehen haben.“ Und nachdem 
Frau Nandl mit ihm durch war, naym 
ihn fein eigenes Gemilfen vor, und er 
fagte fich, daß es doch eine Sünde und 
Schande fei, daß er, Sepp Wurzbacher, 
fich freuen mußte, aus Transvaal hin- 


auszufommen, mo e& ihm doc fo aut 4 
' Behörden mwilfen es nicht, und ber grie- 


| hijche Bifchof fennt nur die Zahl feiner 
‚ orthodoren Ehriften. 


gegangen war und wo Ir fo qulie 
Freunde getroffen hatte. Das mat 
das Gold, das elende Gold! — — 

Am Abend ereichte der Zug Lauren 
30 Marquez, wo man in einem bon 
einem Franzofen gehaltenen Hotel für 
mäßige Preife recht qute3 Uinterfommen 
fand. Zmei Tage fpäter fuhr der fran- 
zöfiiche Dampfer „Gironde“ ab, auf 
dem Wurzbacher PBaflage genommen 
hatte, und dann ging's, mit Beira und 
Mozambique ald Zmilchenftationen, 
nich Diego Suarez, auf Madagaskar. 
Bon dort aus ging ed mit dem Dam- 
pfer „Bourgogne* über ben und 
Diehibuti duch das Rothe Meer nad 


!iche m, 
25e, 23c, 19e und. 


Wollene Rocklängen, 


offeriren wir Euch die folgenden Verlockun gen, damit Ihr 


Echte Kid Körber Puppen, 12 
weglichen Augen, langem Haar und echtem 


Flannelette 
fancy beitidten Kanten und et- 


Giderdowns in endlof. Verjchies 
denheit von Muftern und Far: 
ben, wertb 25c bis hc — 
rend im Preije zu 3de, 
25e und 

Outing Flanell in beillem und 
dunflem Grunde, in Br u. 
Karrirungen, die Sort 
Ihr anderswo bc u. 12%: c bezahlt, 
zu Be, be, 

4e md 

für creammeißen Shafer 
Tlanell, die Gdc Sorte, 


| von den Genuefen angelegt, heute find 


. Südoften Europas ift auch der Heutige 


| mit anderen Sorten zu verwenden. In 


Sue; und meiter durch das Mittel: | 


meer nach Marfeillee. In Marjeilles | 
ı richten, die Hauptlaft ruht auf den grie= | 


machten die Reifenden zwei Tage Raft. 


Dort öffnete Sepp den doppelten Bo= 


den feine? Koffer, um den Brief de3 
Herrn von Brandes an Frau Wind- 


für ſchwarze 


Buch füllen würde, ſie aufzuzählen. 
' I 


Aber nur um es redt intereffant zu machen 


diejes 


ipedes, 
Coin Bearina, 


mit be: Velo 


25c und 


Zoll body, 


Noahs Arche, gefüllt mit vollem Set 


—— 


Unſer vergrößertes Taſchentuch-Departement iſt 
jegt volitändig umd fomplet mit den neueften 
up=to:date Muftern für Männer, Damen und 
Kinder. Ahr könnt bier Alles finden, was Xhr 
begehrt, von Thenerften bis zum Billigſten. No: 
tirt Guch einige umjerer fpeziellen Jtems für 
Montag. 

N Mir offeriren 500 Dukend 
jeher bübiche, mit Spiten 
und Stidereien  bejekte, 
ausgezacte. hohlgeſäumte 
und beſtickte Taſchentücher 

N mit feinen leinenen Gens 
ters — iertb bi3 zu 39c 
- fommen — — 
Verkauf zu 250 
19e und 15€ 
reine leinene hoblges 
ſäumte Damen: Tafhentücher, mit handgeitidten 
Init alen und jolche mit om ihmalem Saun— 
werth Be — fommen am Montag 
zum Verfauf für nur 15c 
Grira aroße ganz leinene hohigefäumte Männers 
Taschentücher — mit Säumen von allen 10€ 
PFreiten — 19e, 15c und 
Naparette Tajchentücher für Männer mit gros 
Ben jeidenen Initialen — jolange jie por I 
belten das Stüd zu 


Spezielle Bajement = Bargains. 


Nodlängen, mit 


3ic 
ſtern. 
3ic 
Ic 
19€ 


bellen u. dunklen 
9zöll. Ruffles, 


12:c 
werthb H0c ® 
‘ 


39€ 


Kalitos, Ge Sorte. 


die He Sorte, 
Pündel für 
tungi 


Piindel vorbalten. 


PEN 51.98 82.30 f. 

ſeys in all 
neuen 
tirungen — regul. & bis 


WR: rthe. 


81.98 


Sateens in für 


Fabrikreſtern. 


felſige Ufer an der Spitze ſteil in's 
Meer tauchen. Nördlich und ſüdlich der 
Halbinſel waren einſt brauchbare Häfen 


ſie nur noch für kleinere Fahrzeuge zu— 
gänglich. Die Stadti liegt freundlich im 
Gartengrün daz; reckten ſich nicht über 
oie alte Genueſenburg keck einige weiße 
Minaretts, ſo möchte man kaum an die 
Türkenherrſchaft glauben. Auch im 
Innern der Stadt herrſcht etwas mehr 





Ordnung, als ſonſt in der Türkei üblich 


Die Einwohnerzahl wird auf 20— 


ifl. 
die türkifchen 


bis 25,000 angegeben; 


Der Handel mit | 
Dliven, Olivenöl, Feigen, Wein und 
Seife wirft nicht unbedeutende Sum- 
men ab; gegenwärtig jollen gegen 25 
Millionen Kilogramm Dliven und 13 
Milionen Kilogramm zeigen geerntet 
werden. Den leichten Lesbiermwein, den 
Horaz befingt, fucht man heute vergeb- 
ih; wie jeder Wein ausnahmslos im | 


Leebier did, herbe und nur zumMifchen | 


Bordeaur weiß man davon zu erzählen. ' 
Die Türfenherrihaft auf Mitilene ift 
wenig drüdend; die ländliche Benöltes 
rung hat fehr geringe Steuern zu ent= | 


hilchen Kaufleuten, unter denen einige ı 
ganz bedeutende find. Die Ruhe auf; 


| der jehönen Infel ift denn auch jeit acht« | 


mann auf die Boft zu geben, und von , 


dort au& gingen Briefe an Belannte in 
Johannesburg, die glüdliche Ankunft | 
auf europäifchem Teftland meldend. | 
Und am 28. April, genau vier Wochen 
nach der Abfahrt von Johannesburg, 
war Sepp’3 bairifche Heimathitabt er- 


| 
| 


3a Jahren nicht geftört worden, woraus 
ſich manches erklärt. Es fehlt an allen 

Spuren von Auffländen, wie fie Kretas | 
; heißer Boden zahllos in grünumfpon= 


' nenen berbrannten Mauern bietet; bie 


Bevölkerung ift dichter, alö auf einer 
anderen nfel des türfifchen Archipel3, 


teicht, wo Öuirlanden und Willtommn- | und bie Dörfer zeigen Spuren von 
Grüße und treue Elternherzen den nach ; Wohlftand und auffteigender Lebens- 


langer Wbmejenheit in fremden Welt: | 


| führung. ruchtbarer Boden, günfti- 


theilen heimtehrenden Sohn begrüßten. | ge? Klima, leichter Erwerb und geringe 


Ende. 


Die Iuſel Lesbos. 


Ueber dieſe herrliche Jnfel, welche vor |. 
— von den u beſetzt wor⸗ 
lifchen Drud 


Bebürfniffe, dazır Ruhe vor politifchen 
Stürmen, wie follte fich da nicht ein jo 
ſchön geftalteter, fröhlicher Menfchen- 
Ichlag berausbilden, wie er ung in den 
Griechen der Jnfel überall überrafchend 
‚enigegentritt. Männer und Frauen 
auf Motilene gelten mit Recht als Trä- 
ger bes Typus der. Inſelgriechen; groß 


ſchteibt die — fonngebräunt, mustelftart 
ilene, | und behenbe fi 


fie * dahin, 
} der-iwen N- 


Die Auswahl von neuen 


ertra gut gemacht, Stablräder 


für Outing frlanelle in 


für Comfort u. Kleider: 
für gebleihte Muslins, 


Fabrikreſter 
gebleichte Muslins, 
Yard enthaltend — jolange 2000 


4 für Aſtrakhan Cloakings 
2 % die 81.00 Sorte. 


Farben u. Baftel Schat: 


8.50 Seidens 
plüſch Cloalings. 


Ginghams in all den hübſcheſten Farben in Fancy Streifen, re 
u. ſ. w, einige am vollen Stüd und in Yabrifreitern, Dic 


l. 8 Sorte fü i s 3 3: 
Sorte für die Ihr anderswo 5c, 10c und Lie bezahlt — 
81.9 Sorte, ic 


eine hohe ftrategijche Bebeutung ge 
wrden. 


TE TE ng 


Eine großartige —— 


findet hier morgen ſtatt, und für dieſe Gelegenheit iſt unſer 
ganzes Gebäude in den ſchönſten Feiertags-Bazar verwan— 
delt, den man ſich zu ſehen nur wünſchen kann. 
in dieſem Laden hübſche, reiche, nützliche und praktiſche Ge— 
ſchenke für Männer, Frauen und Kinder zu Preiſen, die 
Eure Aufmerkſamkeit erregen müſſen. 


—A Reine. 
Sted nadelu. 


lic Halsiom: 
2ie 


für 100° 

Spule Leinen 
Faden. 

1 

Ich Stednabeln 
farbigen Glas-Köpfen - 

für. 1 Dußgenb 
3e Karten Mending 
Worſted. 

für 1 zus 
2% nidel « plattirte 
Safety Pins. 


3 Spule f. Goaiß; 
Sie — Beh 
6 E Faden. 


Damen» und 
Kinder-Tradhten 


Geitridte Booties für 


Ihr findet 


Es iſt uns 


— —X 4. 
Kinder, rotb, zofm, 
und blau, mitRojetten 


RE, 
ertbe bis zu 
— I 
Drefling Sacques, tm 
bübjchen per ifcenftus - 
ftern, mit Vote — 
voller Rücen 
—— Braid Ye /’E 


Departement am jeßt 


für i 
Säwere dunkle Flans 
nelette Rüde, in als 
len auten wajäbaren - 


£einenwaaren f. die Seiez 


19€ für 56 Zoll breiten.boll gebleichten 

fel = Damaft, gute Oualität, reguläe 

> —X 6 be halb gebleichte Tei a 
‘ ür $ Größe halb geble nene S 
39 dietten, jchiwere Sorte, Würfek Mu! 


Die Täc Sorte. 
98c für $ und & Größe jdhiwer geb 
Dinner Servietten, guie usa] 
8 Muftern, reg. bis $1.50 wertb. i 
69 ganzleinene befranfte 

Set3, in einfachem weiß ober fai 
81.68 Gtotb, 24 YDS. lang, mit ein ® 
dazu pafjenden Servietten, $2.50 werth. 
98€ fvezielle Partien von volle Größe 
€ lelteBettdeden, in befranft oder gejüumk, 
regulär $1.35 Er —* J 

81.98 für 


tra 
81 48 Ba — —— Wett 


in feinen, neuen Entwürfen, regulär bis m 
das Stüd wertb. 


Bilder und Rahmen T 
15e Sun, Zne Sim, Bee 
16€ } —— für Zribune ober Inter: Ocean⸗ 


—F 
F 


Anlerzeug, Sitümpfe | 


wei Kiften ertra jhinere Gameld Hair 
Yeibhen und Hojen für Damen, alle 
Größen, 3 Wolle; ebenfalls Vartie” bon, 
baummoll. Damenleibdhen, egtra f 
Lammwolle-Futter, wth. — — 
Ge—⸗Auswahl Montag.. 23 
170 Ded. Jerſey — „[iebofättete 
Kinder-Iinterjeug, werth 19e und 5 
He—Montag, jolange fie norhalten. 
Ungefähr 35 Did. ganymwoll,. Unter! 
den u. Interhoien f änner, einfache 
u. doppeltnöpfig, naturgrau und & 
Hair, friiher für $1 und $1.50. 
— angebrohenes Afjortment — 
der PVorrath reiht — 
Montag 
188 Dip. einfache und gerippte ——— 
Damenſtrümpfe, Natural, — 
Ihwarz, fpliced Sohlen, regulärer re 
Be — Montag — 
ver Baar 

Zwei Kiften Mufterfträmpfe f. Männer, 
amen und Kinder, Wolle, umwolle 
und Caſhmere, Werihe bis zu 20c, 
Montag, Auswahl 


Mu: 


10 


Ker⸗ 
den 


83. 75 


dert wenig Pflege. ſo bleibt dem Inſel 
völkchen noch Zeit genug, um — Fa: as 
bafjchmuggel und Shwammfifde 


| fich einen Nebenverbienft zu ı achel 
| und der griedhifchen Liebhaberei, 


dem Wafler zu liegen, zu leben. 9 
induftriellen Anftalten gibt es nur e 
nige Seifenfabrifen, die im Lande € 


| zeugteö Del verwenden. Aus alter Zei 


ift meniq erhalten; ma3 unter dent 
den ruht, intereffirt Türfen wie € 
chen herzlich menig. Unter den lebt 
freilich beginnt ein Verftändniß bai 
zu dämmern, und man fucht Pi 
zahlreichere Bruchftüde alter 
jpätere Fundorte verrathen, in ben 
fig von Kirchen und Klöfter au I in 
um fie für beffere Zeiten aufzufpan 
Im Weiten, faft an der Ede der. 
unmeit bes heutigen Dorfes "Erik 
führt der Weg über das bon Afpba 


los durchwachfene Trümmerfelb der 
' ten Stabi, wo Sappho, bie berüß 
| Lesbierin, geboren murbe. 


weit in die \nfel eingreifenden ® 


ı bon Kalloni und Dlivieri find bei 


tiefgehende Schiffe jchmer zugang 
unbedeutende Arbeiten würden 


: ihnen bortreffliche Häfen * 


nen. In der Nachbarſchaft der 
danellen gelegen, kann der — 
Von der Stabt Mitilene e 
reicht man norbwärts Gmyrua ine H 

ſechs Stunden Fahrt, — 


— Ein Schlaumeier. 
wirkliches Bier, was Sie auf ber? 
trinten?“ — Schauſpieler: Jan 
— „Und das Gift, was Sie * Sd 
zu jich nehmen, ift daS auch) ec 

— Handwerfäburfchen = Hu 
Gendarm: Zeigen Sie mal 
piere. Handwerfsburfche: Meld 
meine Werthpapiere ober meine 
mationspapiere? 


— Grob. — A. (zu 3): 
Sie, wenn Sie niht Schau 
ten, würden Sie überhaupt 
im Leben fpielen. 

— luforifche Aneiferu 
tel (zu feinem Neffen, welche 
bitterböfem Geficht erft bei be 
fien Reprobuttion eines € 
a ou der ve 

abzuſchreiben 
— 





| Um den Donnersbers herum. 


(Ceryright 100: by Wm, 

8 en aus wandern wir im 

L abe, eines der lieblichften 
tebei af bes Rheins, und: find bald 
Kreuznad, dem jet fo fehr in 
BenAmurg gefommenenBadeort. Die 
ber Stadt ift eine wundervolle 


: wenn das Loblied, welches der in 
Kteugnach geborene „Maler— Müller“ 


-Heimath fingt, auch ein menig 
E don Lokalpatriotismus durchweht 


nos, fo fei e8 doch hier angefügt: 


Eder D fühe Luft. 


‚Rhenmatismus werben hier mit 


Kreuznach! Wie ſelig bift du. Dir 
nach hebt: fih im Fluge meine Seele. 
, Deine bewachſenen Thürme, verfalle— 
nen Mauern fteigen vor mir auf, ic) 
höre Dad Raufchen beines dich theilen- 
“ den Stromes, das Wehen deinet Win- 
Kühner Rheingra- 


Fallenſtein a 


fenſtein. Ihr De a * r Nahe, Ge⸗ 
Tänge bes Hartivaides.“ 
Das Bad Iegt auf einer 
Nabe und die Hauptquelle 
im Nahre 1832" entbedt. 


Ssnfel der 
wurde erſt 


Strofulofe, 


Villa Donnersberg. 
eine ganze Reihe von Hautkrankheiten. 
chroniſche Katarrhe, auch Gicht und 
ſehr 


Kaufmann) ar. 28.) 

berhannes ihre Taſchen — 
durfte ihm ein alter Jude von Meiſen⸗ 
heim das geladene Gewehr halten. Die 
Geängftigten mußten Schuhe undStie⸗ 
fel augziehen, die durchfucht und auf 
einen Haufen geworfen wurden. Die 
Beraubten geriethen in heftigenGtreit, 
als fie wieder gehen durften, — Mer 
Ichlebte Schuhe hatte, behauptete, qute 
Stiefeln gehabt zu haben. Noch im 
Gefängniß por feinem Tode lachte 
Schinderhanne® in Erinnerung an 
diefen Raub. — 

Das Nahethal ift reich an altenBur- 
gen und hiftorifchen Denfmwürbdigfeiten. 
Da liegt bei Münfter am Stein, an der 
Mündung der Aljfenz in die Nahe, die 
Ebernburg, von Ulti) von Hutten die 


m D onnersberg. 


„Herberge der Gerechigleit· genannt, 
der Stammſitz Franz son Gidingens. 
Seht erhebt fich auf halber Höhe des 

| Bergfegel3 ein prächtige erzenes 

| Standbild der beiden berühmten Hel- 
den. — Eine andere berriide Bırrg- 
ruine tft die Altenbaumburg, etwa eine 
Stunde von Münfter a.St. im Alfenz- 
tha lbelegen auf einem dicht bewaldeten 

Bergvorſprung. Das war die Stamm— 

feſte der Raungrafe n, melde im 12. u. 

13. Sahrhundert in diefer Gegend au3- 

gedehnte Bejigungen hatten und mit 

harter, deöpotifcher Hand hier herrig- 
ten. In Münfter am Stein find wir 
fchon wieder auf rheinpfälzifchem Bo: 
den. Das jchön gelegene Städtchen 


hönen Heilerfoigen behandelt. — Die | 
Stabt feibft ift uralt, das Kaftell wırr= | 
ve ichon vor Ehrifii Geburt erbaut und | 


Sie Bogenbrüde über die Nahe ift ie- 


nimäler diefer Art in der ganzen 


Prim eines der ehrivürdigjten Yau= 
de 


I 


J 
—8 


wort. 


der 


Rheingegend. Außerordentlich male— 
riſch wirken die alten Häuſer, mit wel— 
chen die Brücke geſchmückt iſt. Kreuz— 
nach blickt auf eine lange Leidensge— 
ſchichte zurück. Seine Lage an der al— 
ten Bölterjtraße, melche das Nahethal 
bildet, machte e8 in den jahrhunderte- 
langen Kriegsftürmen oft zum Mittel: 
punkte feindlierOperationen, e3 mur= 
de häufig belagert, ausacplüindert und 
niebergebrannt, wechjelte auch oft den 
Gebieler, erholte ſich aber ſtets raſch 
von den Drangfalen der Zeit und ift 
gegenwärtig im ſchönſten Aufblühen 


"begriffen. 


„au Kreuznach auf der Brücd, wen- 
bet der Hunsrüc” ıjt ein altes Sprich: 
In der Ihat treffen bier bie 
- Ausläufer der Hart und des Hunzrid | 
auf einander und ganz merfivürbig ift 
klimatiſche Unterſchied. Eine 


Sliunde von Kreuznach und man iſt in 


RR 


Se 


RE 


J 


einer der raubeften und untiriplichften | 


Kenne Ee mer nit fage, wo der Pfarrer 
wohnt? 
nimmt jett als Badeort einen großar⸗ 
tigen Aufſchwung und rivaliſirt in ei— 
niger Beziehung ſchon mit dem benach— 
barten Kreuznach. Unmittelbar bei 
Münſter liegt der vielbeſuchte Felsco— 
loß Rheingrafenſtein. 
Von Münſter wollen wir zunächſt 


Im Nahethal bei Ebernburg (nach Püttner). 


egenben Deutichlands und in Kreuz- 
ach jelbit, joiwie im jühlich angrenzen= 
ben Mfälzerlande befindet man fi in 
" einem wirflien Garten. Derjenige 


b Shell des Hunsrüd, welher <.n Kreuz- 


mac angrenzt, war früher die berüch- 
' tigte Räubergegend. Da haufte vor 
Jahren noch der Schinderhans 


: nes und das Volk erzählt fih mohl 


‚heute noch von diefem deutfchen Rinal- 


Beder, in feinem fchönen ‚Werte 

ie Pfalz“ weiß viel davon zu mel- 

Schinderhannes ſchonte das 

holt und feine Raubzüge richjeten 

‚meijtens gegen bie zur Mefje gie 

pen Kaufleute, welche zu jener Zeit 

ſächlich Juden waren. 

De trogbem und alledem Räuberge- 

k immer gern gelefen werben, fo 

& bier eine Iuftige diefer Art ein- 

te Sch entnehme fie Auguft Bes 
| berühmten Bud) „die Pfalz“: 

t Nahe läßt bei Schloß Bödeln- 

kaum einen jhmalen Weg an den 

frei. &3 ift das ein Zwangs⸗ 

3 Schinderhannes. Bei Jahrs | 

pflegte er an foldden Engpäf- 

hoben Felsfpigen bie zuMarkte 

n Zuben zu erwarten. So au) 

den Sreuznader Marit, als 

Nahe jehr . angefchivollen 

dem enrohr fah er an 

 baberfommen. En 


dem Donneröberger Lande einen Be- 
fuch abftatten. Der Donneröberg ijt 
die höchite Erhebung der Rheinpfalz, 
er ijt noch beträchtlich höher, ala die 
SHartberge. Durd) feine ifolirte Lage 
wirft der Berg noch weit mächtiger auf 
das Auge des Befchauers, der bald ge- 
wahr wird, daß man e3 hier nicht mit 
einem vereinzelt Daftehenden Berge, 
fondern mit-einem aus mehreren zu- 
fammenhängenden Höhen beftehenden 
Gebirgsjtod zu thun hat. Wunderpoll 
ift der Buchen = Hochmwald diefes Ge: 
birges, das bon mehreren tiefen Thä- 
lern duchfchnitten wird. Das Don 
neräberg = Gebirge bejteht in feiner 
Hauptmaffe aus Porphyr, der einft die 
Schichten des Buntjandfteins durch⸗ 
brochen hat. Der Gipfel iſt eine Hoch⸗ 
fläche, welche etwa eine Viertelſtunde 
lang und eben ſo breit iſt. Wie beim 
Altkönig findet man auch auf dem 
Donnersberg eine uralte Ringmauer, 
welche im Umkreiſe von 12,300 Fuß 
die Hochfläche umzieht. Der Berg wat 
ſchon den Kelten geheiligt, nach der ger- 
maniſchen Beſiedelung erhielt er ſeinen 
Namen von dem Gotie Donar (Thor), 
das heidniſche Volk dachte ſich den Berg 
als Wohnſitz des blitzeſchleudernden 
Gottes. Noch Heute gilt: 
Wetterberg. die Gewitter an 
und „am D —* — ‚ein Ger | 


ber D. als. 


b, 
ER die en 
fenftein bildet. Die Ruine, welche Dem 


An der alten Nahebrüde, Kreuznach. 


GroͤßinduſtriellenGienanth jetzt gehört, 
iſt noch ſehr gut erhalten. Theilweiſe 
zerſtört wurde der Falkenſt tein von den 
Franzoſen 1647. Im Jahre 1654 be— 
mächtigten ſich die aufſtändiſchen Bau— 
ern der Burg, zerſtörten ſie vollſtändig 
und ſchleppten die Beſatzung nach dem 
nahen Mordkammerthal, wo die Be— 
ſatzung ermordet wurde. Von dieſer 
That trägt jenes Thal noch heute ſei— 
nen Namen. 

Nördlich und öſtlich um den Berg, 
von der Appel bis zur Pfriem und 
Eiß, lagert ſich die Lanoſchaft an der 
Nordgrenze der Pfalz, ein Aſt des Ge— 
birges begleitet die Appel bis zur Nahe 
und bildet ſo das herrliche Münſter— 


Wandelbahn, Kreuznach. 

thal. Oeſtlich davon bis nach Kirch— 
heimbolanden, zieht ſich ein zum größ— 
ten Theil mit den ſchönſten Laubwäl— 
dern übergrüntes Land dahin, nördlich 
vom Gebirge wird ſtarke Viehzucht be— 
trieben und der Donnersberger Schlag 
hat einen großen Ruf. Das ſchöne 
Zellerthal erzeugt vorzüglichen Wein, 
und herrliche Weizenfluren wogen öſt— 
lich und weſtlich um den Donnersberg. 
In den Thälern überraſchen uns die 
vielen Kloſterruinen, da die Bevölke— 
rung dort heute ausſchließlich prote— 
ſtantiſch iſt. 

Unter den vielen Städten, Städt— 
chen und Dörfern dieſer geſegneten Ge— 
gend gedenken wir zuerſt Kirchheim— 
Bolandens, ein höchſt freundlich gele— 


Obermoſchel. 


gener Ort mit über 6000 Einwohnern. 
Hier fand am 13. Juni 1849 ein blu— 
tiges Treffen zwiſchen den ſtürmenden 
Preußen und der pfälziſchenVolkswehr 
ſtatt, von beiden Seiten wurde tapfer 
gekämpft und namentlich die Volks— 
mehr erlitt jehr ftarte Meriufte. Das 
Gefecht war ganz zmedlos und nur der 
grundichlehten Führung der Freifcha- 
ren zuzufchreiben, denn'wenn die Füh- 
ter derfelben wirklich hier eine Schladit 
annehmen wollten, fo hätten fie viefelbe 
mit ihrer Hauptmacht führen müllen 
und nicht eine kleine zurückgebliebene 
Schaar tapfererMänner auf einen ver- 
loreren Boften jtellen dürfen. Den 
Gefallenen hat man ein mirbiges 
Dentmal auf dem Friedhofe er— 
richtet, das noch jedes Jahr mit fri— 
* Blumen aefhmüdt wird, und auf 
welchem mit Rech das ſchöne Wort 
ſteht: „Auch ſie ſtarben für's Vater— 
land!“ — Kürzlich iſt eine neue „Ge— 
ſchichte des pfälzifehen Aufftandes vom 
Jahre 1849 bei Emil Thieme in Kai- 
ferälautern erfchienen. Dito Fleifch- 


Die badiiche — von Orleans, 


mann ift der Berfaffer. Das Wert 
geht gegen die Führer des Aufſtandes, 
namentlich) gegen bie militärifchen, 
ehr fcharf vor. E3 enthält eine große 
Anzahl Sluftrationen, darunter auch 
ur humoriſtiſche aus dem Skizzen⸗ 

buche einem pfälziſchen Freiſchärlers, 
der ein bedeutendes Talent in der Ka⸗ 
rikatur entwickelt. Einige dieſer Bild⸗ 


enpizen ia we | 
ee ——— 


ork 
"Bon Rirdfeimbolanben machen wir 
einen kurzen Ausflug in’s, Heflifche 
hinein, nad dem alten pfälzifchen 
Städtchen Alzey, das gleich hinter der 
Grenze liegt. E38 ift jeßt eine freund- 
liche Kreisftadt mit 7000 Einwohnern 
und befigt noch manche Erinnerung an 
alte Zeiten in feinen mohlerhaltenen 
Mauern und Thürmen. Die Stadt ift 
eine der älteften Siedelungen und wird 
bereit3 im Nibelungentiede — 


Kur-Haus in Kreuznach. 
(Bolter von Alzey). Gier war das 
feite Schloß Naversburg, von welchem 
noch Nefte fich erhalten haben. — Die 
Bahn bringt und rafc} zurüdf in dad 
meinreiche Tchöne Bellerthal mit den 
ſchönen Landſtädtchen Monsheim, 
Marrheim und 9 Marnh heim unt in die= 
fer Gegend wägft der unter dem felt- 
jamen Namen „Ihmarzer Herrgott“ 
berühmte Wein. 


Für die „Sonntagpoft®. 
Kunterbuntcs aus der Grohftadt. 


Gin Porrhusfieg. — über die von den 
Damen Haley und Goggin in der Steuerfrage er— 
rungenen Erfolge mag zu Leide werden. Als 
Ergebniß derſelben endloſe Prozeſſe und Unzu— 
länglichkeit der öffentlichen Einnahmen in Aus— 
ſicht. — Ein neuer Humoriſt in der Arena der 
anglo-ameritaniſchen Journaliſtik. — Hat ſich „Takt 
und Mode“ zum beſonderen Gebiet erkoren. 
Seit Monatsfriſt etwa hallt die 

Stadt Chicago wider von dem Ruhme 

des Vereins der Lehrerinnen im Allge— 

meinen und ſeinen beiden Vor— 
kämpferinnen, der Damen Goggin 
und Haley im Beſonderen. Groß iſt 
die Zahl der Vereinigungen und Kör— 
perſchaften, welche zu Ehren der beiden 
genannten Damen in feierlichen Be— 
ſchlüſſen ihrer Freude über den Sieg 

Ausdruck gegeben haben, welchen der 

Anwalt Greenacte über die Staatsbe— 

hörde für Steuerausgleichung errungen 

bat, bezi. über die pribilegirten Ehi- 

cagver Korporationen, denen e3 bislang 
unter der Schußherrfchaft diefer Be: 
hörde mohl ergangen if. Der Lehre- 

tinnen-Berein felber hat aus dem glei= 
chen Anlaß eine ganze Reihe bon Sie- 
gesfeiern veranftaltet, bei melchen Die 

Heroinen Goggin und Haley, befgei- 


den zwar, aber des eigenen MWerthes 
nicht unbemußt, die ihnen geziemenben 


Rläke im Vordergrunde der Biihne ein- 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


nahmen, von Zeit zu Zeit die Häupter 
in einem Winfel von 45 Grad neigend, 
für den ja nicht außgefchloffenen Fall, 
daß Jemand auf den Gedanken fom- 
men follte, ihnen eine Bürgerfrone auf> 
zufeßen. — Und gegen diefe Ehrungen 
läßt fih, Die landesübliche Ueber— 
ſchwänglichkeit in Betracht gezogen, ja 
auch kaum etwas einwenden. 

Leider iſt aber zu befürchten, und es 
gewinnt immer mehr den Anſchein, daß 
die vermeintliche Wohlthat, welche das 
Gemein-Weſen den Gefeierten dankt, 
fich eh’ man’3 dentt, in Plage verwan=- 
deln wird. Dgleich es noch feinesmegs 
gejagt ift, daß bie fraglichen Korpo⸗ 
rationen die Mehrſteuern auch wirklich 
zahlen werden, die ihnen nach— 
träglich für das Jahr 1900 auferlegt 
worden ſind, iſt doch bereits eine nied⸗ 
liche Streitfrage darüber aufgeworfen 
worden, wer eigentlich dieſe Steuerbe— 
träge zu beanſpruchen haben würde. 
Da von den ſehr verſchiedenen Ver— 
waltungs⸗ Körperſchaften, die ſich nach 
einem merkwürdig verwickeltem Syſtem 
in die Steuereinnahmen theilen, die 
meiften den vollen, bon ihnen Lean- 
fpruchten Betrag erhalten haben, jo 
fönnert fie feine mweiteren Anfprüche er- 
heben. Aus prinzipielen Griün= 
den. ober find Die 
Behörden nicht 
neidlos 


betreffenden 
ſtill und 
zuzuſehen, wie die Stadt— 
nerwaltung und die Erziehungs— 
behörde ſich in den Raub theilen. 
Aber auch bei der günſtigſten Wendung, 
welche die Dinge nehmen könnten — 
der nämlich, daß die angeordnete Nach— 
beſteuerung von der höchſten gericht: 
lichen Inſtanz für ſtatthaft erklärt 
würde — iſt es noch keineswegs geſagt, 
daß die Theilung in ſo einfacher Form 
erfolgen würde. Man glaubt — 
entdeckt zu haben, daß die öffentlichen 


geneigt, 


Behörden auf die nadhträgliche Ein=-| 
nahme „eigentlich“ gar feinen Unfprud) | 
würden erheben fönnen, fondern daf | 
diefe an die einzelnen Steuerzahler | 
mwürbe vertheilt werden müflen, melche ! 
unbillia hoch bejteuert worden feien, | 
weil die privilegirten Korporationen | 
bon ben rechtmähig auf fie entfallenden | 
Raiten arofentheil8 befreit blieden. — | 
Zu berechnen, wie biel von dem Gelbe | 
den einzelnen Steuerzahlern zufäme, 
würde ein bübjches Stüd Arbeit geben. 
Db nah Pellreitung „der Rechnung? 
und der Vertbeilungskoften bon den 
eingegangenen Geldern überhaupt ncdh 
etwas zur Bertheilung üdrig bleiben 
würde, bürfte zweifelhaft fein. — Aber 
wegen ber Bertheilung braucht man ſich 
borderband noch feine Kopfjchmerzen 
zu machen. Countyfchreiber Knopf und 
feine rechtögelebrten Berather Haben 
bisher troß angeftrengten Rechnens und 
Dentens noch nicht herausgebracht, wie 
hoch fie die yorderung an die befei;beten 
Korporationen eigentlich zu ftelen Ha# 
ben. Sobald fie diefe jchwierige Auf: 
gabe gelöft haben, werben die Anmälte 
der Korporationen, welche jchon jcht 
mit ber Herrichtung ihres juriftijgen 
Kriegämaterials bereit find, in ben Ge- 
—* den — Dean 


i den Rei in einem Beutel aus 


Vorftehend ift inbeffen nur bon ber 


Tragödie erſtem Theile die Rebe geme- 
fen, der weniger wichtig ift, meil das 
Steuerjaht 1901, für welches die bean 
ftandete Rahtrags-Einfchägung für 
1900 vorgenommen worden ift, jo gut 
mie binter ung liegt. Schlimmere Fol: 
gen mag für die öffentliche Verwaltung 
die diesjährige Einfchägung der Klorpo= 
vationen haben, mit deren Vornahme 
die Ausgleihungsbehörde gegenwärtig 
roch beichäftigt ift. Aller Vorausficht 
nach wird diefe Einfhägung ziemlich 
boh auffallen. Im Bublilum mag 
man mwähnen, daß foldyes ja fehr erfreu- 
lic) fein würde. Die Sache hat jedoch 
einen böfen Hafen. Wegen bes hohen 
Geſammtbetrages der Einſchätzung wird 
die Steuerrate ziemlich niedrig angeſetzt 
werden. Das wäre ja neit, mag man 
meinen. Wenn alles glatt ginge, ſchon. 
Aber die wehrhaften Korporationen 
werden auch ihren Antheil an der ncuen 
Steuer nicht gutwillig zahlen. Sie 
werden ſich dagegen mit allen verfüg— 
baren Rechtsmittieln ſträuben, ſo lange 
3 irgend geht. Die wirklichen Steuer— 
eingänge für das Jahr werden dann ſo 
gering ausfallen, daß ſie zur Beſtrei— 


tung der Berwaltunggtofien nicht ans | A 


nähernd außreichen. Wenn im nächjlen 
Herbft die Mitglieder des Lehrperfo- 
ral& der ftäbtifchen Schulen, zufammen 
mit den anderen ngeftellien der Stadt 
fomohl als auch des County, der Park: 
behörden u. f. m. ihr Gehalt ftatt in 
Ferm von Banfanmeifungen in Uns 
meifungen auf die Zukunft erhalten, 
mag ji ein arger Umfchlag vollziehen 
in der Stimmung und den Anlichten, 
melche jebt in Bezug auf die Mifles 
Goasin und Haley porherrfchend find. 
Und do wird die Berbdienftlichfeit des 
MWirkeris diefer Bürgerinnen feine Ber: 
änderung an. fich erlitten haben. hr 
Wille war aut, ijt gut und wird bor= 
auzfichtlich gut bleiben. Es find feind- 
liche Semalten, über die fie der Kon= 
Itole ermangeln, welche die Verwand- 
lung der Rojen und Berlchen, mit denen 
man fie jeßt befrängt, in ftachlichte Dor- 
nen bemirfen werden. — — 
5 — * * 

Wie ſtark das Beſlreben des jetzt in 
den Vereinigten Staaten heranwach— 
ſenden Geſchlechtes iſt, ſich aus dem 
Zuſtande der Halbwildheit herauszu— 
arbeiten, welchen man auf der anderen 
Seite des großen Salzwaſſers den 
Amerikanern nicht ganz mit Unrecht 
vorwirft, das erſieht man qus dem 
Wetteifer, der ſich in den Spalten der 
engliſchen Preſſe bemerkbar macht, die 
Leſerſchaar durch Belehrungen aller 
Art über die Anforderungen aufzuklä— 
ren, welche höfiſcher Brauch und die 
Mode der eleganten Welt an den Men— 
ſchen ſiellen. Wäre fein Bedarf für 
ſolche Ratihſchläge, bezw. keine Nach— 
frage darum vorhanden, ſo würde 
muthmaßlich das Angebot weniger ſtark 
ſein. Mit dieſem Angebot übertreibt 
man's allerdings ein wenig, und das 
fordert zur Sathre heraus Ein erſt 
neuerdings in die Journaliſtik eingetre— 
tener, aber vielberſprechender Humoriſt 
hat ſich die Verſpottung der Narrethei, 
welche auf dieſem Gebiete getrieben 
wird, zur beſonderen Aufgabe gemacht. 
Hier eine Probe ſeiner Anleitungen für 
junge Modehelden. 

„Halbſtrümpfe von denkbar glänzendſter und bunte— 
ſter Färbung ſieht man jetzt in den Auslagen aller 
Herrenkonfeltions-Geſchäfte. Die Auswahl an Mu— 
ſtern iſt ſo groß, daß eine in's Einzelne gehende Be— 
ſchrelbung unmöglich iſt, es genüge deshalb, anzu— 
deuten, daß ſie alle ungefähr ausſehen wie Katzen, 
die man am Schwanz durch eine Anftreicherwerkſtätte 
geſchleift hat. Einige Sorten von neuen Halbſtrüm— 
pfen ſind außen anders gefärbt, als innen, ſo daß 
ein junger Mann mit magerer Börſe mit einem 
Paare aus zukommen vermag, das er von Tag zu 
Tag umwendet, was ja von ſeinen Freunden im 
Bureau und den Leuten auf der Straßenbahn Nie— 
mand zu wiſſen braucht. 

„Einige von meinen jungen freunden, welche bes 
müht find, fih modiih und doch fparjam zur Fleis 
den, jind auf den Ausweg verfallen, ihre Fühe und 
Fußgelenke wöchentlih in manderlei Schattirungen 
und Farben auzuftreichen, jo daß fie fait genau jo 
ausjehben, wie Halbitrümpfe vom alfermodernften 
Mufter. Ein Stallmaler an, der Clart Straße hat 
die Amitirung vou SHalbftrünpfen im Großen zu 
feiner Spezialität gemacht, aber dennod nöchte ich 
meinen Bekannten micht vathen, dergleichen zu ver 


juhen. Die Farbe fünnte „laufen“, und man würde 
dann die beabjichtigte Wirfung völlig verfeblen.“ 


Und bier ein paar Proben aus ar 
Rathſchlägen, welche jener Spaßvoogel 
in Bezug auf geſellſchaftlichen Anſtand, 
Liebeswerben u. ſ. w. ertheilt: 

Muntfie— Lei der VBormittags:Hochzeit zu 
Bater's Stiding, IU., follten Sie „Overalls“ tragen 
und einen Not aus gelber Oeclleinwand. Schube 
würden der Dlode nicht entipredhen. In der Stadt 
würde man freilich beifer thum, Schuhe zu tragen, 
am beiten flache, und bielleiht Halbitrümpfe, doch 
hat man in diefer Hinficht freie Wahl. Tragen Sie 
Segeltuch. Befeſti— 
gen Sie dieſen an einem Strick, ſo daß ſie ihn aus 
einer Entjernung bon zehn bis zwölf Fuß ſchwingen 
und Doc den Bräutiganı jedes Mal !reffen Fünnen. 
Badfteine mit dem Reis in den Beutel zu thun, 
möchte ih nicht empfehlen. Das würde zu jehr an’3 
Nüpeipafte ftreifen.“ 

„Mortimer—Da die Dame an dem Verkaufs: 
t.jh für Bücher Ihre Unnäherungsverfudhe zuriidges 
wiejen hat, fo verjuchen Sie's doch mit der, welche 
in der Abtdeilung für Drognen, Senf: und Heft— 


pflaſter vertlauft. Bielleicht klebt die an.“ 


Den luſtigen Andres nennt der neue 


Humoriſt ſich. Möge ſein Schatten nie 
| fürger werben. 
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Eitel Brothers 
186 Randolph St., 
Chicago. 
Reichhallige Keflereien. 
Deutjche, franzöf. &ipan. Deine, 
Tofayer vom Hoffeller in Wien, 


Jules Mumm-Champagner, 


Old Valley Whiskey. 
Preislifte auf Berlangen. 


ur Ders > | bes 2 


uf. 


Stüßt die alte Hütte, 


glückliches Alter 


voll Gefundheit 
garantiert. . 


Forni’s 
Alpenkräuter 
Biutbeleber .. 


gibt nene Lebenskraft, 


Stürkt den Magen, kräftigt die Glieder. .. 


= Harmloa in feiner Zufammenfesung und von angenehmen Gefchmad, ift er dad 


Danacee für alte Leute. 


Uur durch Eofal-Agenten zu beziehen oder direft von 


3 Dr. PETER FAHRKEY, (12-114 So. Hoyne Ave,, 
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Sies if die Kandelämarte an dem echten 


Die ältefte und zuperläffigfte Ofenfchwärze. 
1882, 1898, 1805, und in Springfield, J., 


KR EEE ILL. >>> 


A-B Liquid Waterproof Stove Polls, 


Etabfirt in Chicago 1881. Megiftrirt im Patentamt 


1899.— Buchftaben weiß, Schild roth und das Kabel grün.— 


U. 9. ift eine reine Del-Politur, wafjerdiät, roftfrei, rauchlos und gerudhlos und erzeugt einen feinen 


anhaltenden brillanten Glanz, leiht zu pußen. 


Gine Flafche reicht weiter al zwei bon irgend einer Fyälfchung. —Alle erſter Klaſſe Händler ver⸗ 


taufen ſie. —Fragt nach A. B. 


Alleinige Fabrikanten und Patentees 


AYLING BROS., — Ave., Chicago, ZU 


Zweig : Dffice: 


| Binauzielle· 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Eidoft-Ede LaSalle und Madiſon Str. 


Kapital . . S500,000 
Beberihuf . $500,000 


BDWIN G. FOREMAN, Träfldent. 
OSOAR @G. FOREMAN, Bic®Präfident 
k GEORGEN. NZISE, Raffirez 
Allgemeines Bant » Gelgält, 


Konto mit Firmen und Brivate 
verfonen erwünfdt. 


Geld aus Grundeigenthuns 
zu verleihen, nam 


Creenebaum Sons, 


83 u. 85 Dearborn Str. 
Bankers, 


Tel. Central 557. 
Geld auf Chicagoer Grunds 
zu 


eigenthum zu den nies 
— drigſt gangbaren Zin⸗ 
verleihen 
EI Bedfelund Kereditbrie fe auf EGuropa. 


ſen. dag, didoſone 
Weihnachls 
Geſchenke 


Schmucſachen, 
Juwelen, Herren⸗ und 
Damen⸗Uhren, Opern⸗ 

gläſer, Silberſachen, Standuhren, 
allen Arten Nenheiten 


lauft Ihr am beſten in dem bekannteſten größten 
Jumelier-Laden der Nordjeite, 


A. Strassburger, 


563 Lincoin Avs,, 


3 Blod nördlid von Wrightmood und Sheffield Ave. 
Der afldekaunte und bewäßrte Juwelier 
und Optiker der Nordfeite, 

Etablirt 1890. mifrfon—22d4 


Schwarzwälder 


Kuckuck⸗ 
Uhren... 


find pradtvolle und 
nũtzliche Geſchenke, 
halten richtig Zeit und 
werden vollkommen ga⸗ 
rantirt. 


Importeur, 
Chieaso, TIL 


19no—%d;, fonmi 


11 Randlp N 


er Store öjtlih ® 


= Hotel Bismard. 
ür die benorftehenden Feiertage empfehs 

fen wir unjer reichhaltiges Lager in 
California, Mifjouri, jowie NRhein-, 
Mojel: und Bordeaur = Weinen. Wlleinige 
Berläufer des Black Pearl. Mis- 
souri Claret, welder von vielen Aerz⸗ 
ten als — a res em: 
pfohlen mw Au ten ir die 
hieigen und Ag ein Bar 


night Penn. 


ee 


486 Mithell Str., Milwautee, Wis. 


R. J. KOCH, Agent. 


| Sirfjere um 
unfichere Zullände 


„Unſichere“ 


Tauſende von ſauer verdienten Dollars werde 
jedes Jahr verloren von Leuten, die Vogenverſiche 
tungen angehörten, denn alle Logen bon Unbegin 
an gehen den Weg, der zum Wajjer führt, oder mil 
anderen Morten: zum Berderben. Kein Geichäft kann 
auf lange Zeit egiftiren, wenn e& nur jo viel Gela 
einnimmt als e3 ausgibt, denn eine Tages fommen 
unborbergejehene Sachen vor, die einen ftarten Lleber= 
fhuß beanjprudhen, und wo diefer fehlt, ift ein fyehls 
Ihlag nicht abzuwenden. 125 bis 130 Logen und 
Ver ſicherungs Spereine gehen jedes Jabr in den ®ers 
einigten Staaten in die Brüche, veranlakt duch die 
oben erwähnten Gründe. 


„Sichere“ 


Ganz anders ſind die Verſicherungen in der reich⸗ 

ſten und größten Lebensverſicherungsbank der Welt 

„Die Equitable Lebens-Verſicherung von New York“, 

— Geſellſchaft, welche über Reſerven und Ueber⸗ 
üſſe 


von über 310 Millionen Dollars 


verfügt, verfauft Lebensverjicherungspolicen, die im 
Falle des Todes fofort ausgezahlt werben, auf die 
man nad 3 Jahren Geld: leihen kann und auf welce 
man nad 15 oder  Yahren fein eingezahltes Geld 
mit Dividenden oder Zinfen zurüderhält. Wenn man 
3 Jahre verfichert ift, ja braudht man nicht meitce 
zu zahlen und ift troßdem für noch eine Reihe von 
5 bis 6 Jahren verjichert für bdenpollen es 
trag der Police. :senn man all’ fein Geld 
duch Spekulation oder Unglüd verliert, das Lebenss 
verſicherungsgeld kann nicht verloren gehen: es if 
durch das Gejek, durch die Regierung geſchügt. Es 
ift eine Altersiparfajie; wenn die Zeit fommt, wenn 
man nicht mehr arbeiten fann, ein Nothgrojchen für 
die Familie, wenn der Ernährer von ihr genommen 
wurde. Die beiten und flügften Geichäftsleute faus 
fen nur folche Verjiherungen. Schidt noch heute den 
untenftehbenden Koupon an den Generalagenten und 
laßt Guh genauere Information zufhiden. Wollt 
Ahr etwas für Fure Yamilie tun, fo fauft Euch eine 
Berjiherungspolice für Weihnachten. Ihr werdet «3 
nicht zu bereuen haben, denn jeder Mann fan ftoly 
darauf fein und mit fich felbft zufrieden, wenn er 
jih jagt: „Ach babe nicht allein für die Meinen ges 
forgt, fo lange id lebe, fondern ich habe aud für 
meine Lieben geforgt nad meinem Xode und zwar 
in einer Weife, ivie e3 ficherer feine gibt. Gibt es 
- ein fchäneres Gefühl, als mit fich felbit zufrieden 
J zu fein? Seine Aufnahmes®ebühren. Ihr braucht 
nicht gleich zu zahlen, e8 wird Euch leicht gemacht. 


Sa diefen Gonpon an den General- 
Agenten der Equitadfe. 


OoOUPON. 

MAX SCHUCHARDT, 6I. Ast, 
207 Chamber of Gommerce Bldg. 

Bitte Shiken Sie mir genaue Informa= 
tion über eine VBerfiherung in Ihrer Ge: 
felidaft. Ich bin..... Sabre alt. 
Sch wohne saone nase EN 
Mein Name ift..... 


HClaussenius& Co. 


gegründet 1864 dur 
CONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Erbfchaften, Deffenlliches Nolariat, 


Vollmachten, Internationale Hefehe, 
Werhfel, Checks und Pollzahlungen. 
90-92 DEARBORN STRASSE 


CHICAGO. ILLINOIS. 


Difen bi 6 Uhr Abends. Sonntags bis 12 1lhr. 
o,mifajon® 


Richard A. Koch & Co. 


85 Washington Str. 
Erfte Hypotheken zu verkaufen, 


zu verleihen zu ben miebrigften Zinsraten. 
16n0,8® 


$3.00 hohlen. $3.25 


Indiana Aut... 2ooren0c... 33.00 
SUR BU nennen 33.25 

Birginie Qumb ........ 3.50 

ir ng werd. E00. u: 
mall Egg, Range und Eheftnut, 

en bean Barttpreifen. 


—— J | 


— mo 





Von Albert Weiße 


Quabbe: 
dacht. Die Befürchtung, daß auch bei 
unſerem bisher makelloſen Feuerde— 
partement Krummheiten 
men, iſt durch die angeſtellte Unterſu— 
chung nicht beſtätigt. — 


Grieshuber: Ja, glücklicher 


Weiſe war es ein falſcher Alarm; es 


hat bloß ein Bischen geraucht und nicht 
gebrannt! 
Lehmann: 
ooch Feuer ſind. Un' in den Feuerde— 
partment is ooch Feuer; det Feuer der 
Eiferſucht zwiſchen die Anhänjer von 
den alten und die von den neuen Kurs; 
zwiſchen die Muſhamiten und die Swe— 
nieiten. 
Du.: 


belanglos herauzgeftellt. 


rekt geweſen iſt. 
Lehm.: 
Irrſinnigen ſich ja äußerſt korrekt be— 


nehmijen, ſollen extra kräftije junge 


Leute als Wärter anjeſtellt werden. 
Qu.: 


bisher $25, 
Monat beziehen. 
Gr.: 
ſchlag! 
Lehm.: Na ja, det is janz in der 
Ordnung — von ihre Kräftigkeit und 


Jujend wird doch ooch erwartet, det ſe 


ſelbſt ordentlich druffſchlagen ſollen. 

Du.: 
Nörgler! In jeder Maßnahme unſe— 
rer Behörden finden Sie eimas, worü- 


ber Sie ‘hren billigen Spott ausgies | 
Und doch thu’n diefelben alles in | 
ihren Kräften Stehende für’3 Gemein: | 
wohl. Sehen Sie 3.8. bei Eröffnung | 
der Viehausſtellung am nächſten Mon-⸗ 
tag laſſen die Stadtväter die Sitzung 


Ben. 


ausfallen, nur um durch ihre Gegen 


wart in corpore da3 gemeinnübige | 


Unternehmen zu fördern. 
Lehm.: 
ben. Det ſtimmt, denn uff die Vieh— 


ausfielung find unfere Stadtpäter je= | 
benfall® Die jrößte Sehenswürdigkeit | 


und da jehören fe ja ooch hin. 

Qu: Herr! was find das für belet- 
bigende Anjpielungen! 

Lehm.: 


in Chicago ein großes Thier 
i s. — 
Qu.: 


BI. 
Lehm.: Mit ’n Majftvieh meinen | 


Cie? X, mo werd’ id do! Det yaht 
ja jar nich’, denn det Majtvieh wird an 


‚ bie Krippe gemäftet, bevor’3 dod- 


jeſchlagenwird, ſo'n Stadtvater 
muß aber ſchon ſchwerbluten, eh' 
er ſich an die Stadtkrippe vollfreſſen 
kann. 

Qu.: Welche ungeziemenden Witze— 
leien! 

Gr.: Da Ihr gerade von den Siadi— 


vätern ſprecht — habt Ihr geleſen, daß 
in Lemont ein Alderman Schwellen auf 
gereichen. — ‚Viel Feind, viel Ehr“ gogenen, geſtoßenen Nuüſſen und 3Pfund 


die elektriſche Bahn, die nach Joliet 
geht, gelegt hat? 

Kulicke: Probäblie hat er ſeine 
Kleients vor der Pönitenſcherie ſähwen 
wollen. 

Gr.: Unſere Stadtväter verſuchen 
das ja auch — allerdings auf eine bis— 
chen feinere Art und Weiſe. 

Lehm.: Ihr verkennt den juten Le— 
monter Alderman ſeine Abſichten voll— 
ſtändig un' wenn unſere Stadtväter an 
ihn ſich 'n Beiſpiel nehmen, könnte det 
jar niſcht ſchaden. 

Qu.: Gott ſoll mich bewahren, Herr 
Lehmann, Sie find ja der reine Niht- 
liſt! 

Lehm.: Weil ick den Mann verthei—⸗ 
dige? Hat er nich' Recht jehabt, wenn 


er die Bahn, wo nach'n ſchlechtes End⸗ 


ziel im Ooje hat, die jrößten Hinder— 
niſſe in'n Wej lejt? Det follten unſere 
Stadtväter ooch duhn. 

Kul.: Die Striehtcars haben jetzt 
plenti Trubel. Sie feiten wie hell ge— 
gen den Welmalifäfchen - Bord in 
Springfield, denn die Tädjes auf ihren 
Käpitel-Stod fuhten ihnen gar nit. 

Gr.: Die „Chicago Eity Railway 


\ &o.* hat durch ihren Vertreter erflären 


* 


* 


laſſen, daß die Aktionäre ſchon jetzt am 
Hungertuche nagen. 

Lehm.: Det haben ihnen die Schul—⸗ 
meiſterinnen beſorgt. 

Gr.: Ja, ſie ſind den Korporalionen 
mit wahrem Feuereifer auf den Leib ge⸗ 
rückt. 

Lehm.: Det war noch in'n Som⸗—⸗ 
mer, wo et von Natur heiß is; bei die 
winlerliche Jahreszeit und di e Kohlen, 
wo King, OGara & Co. for die Schu⸗ 
len liefert, wären ſe wohl nich' ſo hitzig 
vorjejangen. 

Qu.: Sie haben doch an Allem her⸗ 
umzuwitzeln! Die von Ihnen erwähn⸗ 
te Firma mag jawohl etwas minder⸗ 

erthige Kohlen liefern; aber im Al⸗ 

ſemeinen ſteht die amerikaniſche Kohle 
in ber ganzen Welt unübertroffen ba: 


wir 


... ganz, mie ich ge=. 


borgefom> | 


Mo Rood is, muß 


Auch die Beihuldigungen ge: | 
gen die Verwaltung und die Angeitell- 
ten in Dunning haben fich als ziemlich | 
Die anges | 
Hagten Wärterinnen 3. 8. haben zur | 
Evidenz bemwiejen, daß ihr Berhalten | 
gegen die franfen Xrren durchaus tor> | 


Yes, un’ damit oo bie | 


Das ift beim Countyrath be- 
antragt; auch jollen biefelben nicht iwie | 
fondern $45 Gehalt pro | 


Das ift ein ordentlicher Auf- 
I 


Herr Lehmann, Sie find ein | 


Da muß id Ihnen recht je: | 


Rich’ in Jerinjften un jar | 
nich’, denn jedes Kind von fieben abs | 
ren meeh doch jchon, det 'n Stabtyater | 


Sch glaubte jchon, Sie tool: | 
ten unziemliche Vergleiche anftellen mit | 


; den Befehl gegeben, feine fämmtlichen 
| Sälöffer mit ameritanifder Kohfe zu 
| heizen. 

| Rul: Er wird fie doch for Kreift’s 
Säht nich’ bei die fähme Kompagnie 
; orbern, iwo fie der Kauntie Bord ber- 
friegt. — Das würd’ das ganze Stoh- 
lenbifiniß jpeulen! 

Lehm.: Yes, nee; da fannft janz ru— 
| big find! So jroß i8 der Annfluß ven 
unferen republifanifchen Boß, der Hin= 
| ter die janze Lieferungsjeidhichte jticht, 
‚ doch nich”. — Sieh’ man, die Parter= 
| majdine, na jo, die können fe am End 

mit die Kchle und watdabei ab- 
ı Fällt heizen, aber vet fich der deutiche 
| Raifer daran erwärmen fol, nee, nee, 
det i3 biöfen zu ville verlangt. 

Gr.: Alfo der Lorimer bleibt am 
Ruder! 

Qu.: Wollen 'mal erſt die Brimär- 
vq pljao hopoia ua avcaiqo uoajvo 
darauf gerichtliche Schritte eingeleitet 
ſein Stern! 

Gr.: Trauriger Troſt! — Da lob' 
ich mir denHarriſon, wie der denBurke, 
den demokratiſchen „Boß“, abgeſchüt— 
telt hat. 

Qu.: Hurrah for Harriſon! Das 
iſt ein Mann! Er bat ganz einfach er— 
klärt, daß er ſich nicht in ſeine Amts— 
führung hineinreden läßt, und wer das 
etwa verſuchen will, der ſoll ſich ſchleu— 
nigſt zum Teufel ſcheeren! 

Lehm.: Det war doch früher nich'? 
— Seine „Unabhängigkeits -Erklä— 
rung“ kommt 'n bisken ſehr post pe— 
stum, wie wir Jelehrten ſajen. 

Kul.: Beſſer läht, als newwer. 
Na, un zu'n Feſttag kam ſe ja auch, 
bloß inſted zum vierten Dſchulei, zum 
Tänksgiwing Däh. 

Gr.: Und da paßt ſie ausgezeichnet, 
denn wenn die ganze korrupte Politt⸗ 
kantengeſellſchaft aus der City-Hall 
herausgewimmelt wird, haben wir 
wirklich allen Grund, Gott zu danken. 

Kul.: Was iſt der Rieſen, daß der 
Mähr und der Burke ausgefallen ſind? 

Qu.: Wegen der Entlaſſung Colle— 
ran's durch die Civil Service-Kom— 
miſſion. Burke iſt bekanntlich ein 
Schwager Collerans, und die politiſchen 
Freunde Beider haben im Stadtrath 
grauſam auf die Kommiſſion geſchimpft 
und den Bürgermeiſter gegen ſie auf— 
hetzen wollen! — Das iſt ihnen aber 
nicht gelungen und der Colleran bleibt 
abgeſetzt. Damit Baſta! 

Kul.: Es iſt äſtoniſching, daß die 
Kommiſcheners keine Pittie for ihm ge— 
zeigt haben. Er war doch ein braver 
Officer. — Sie haben ſich ännihau 
nicht riehmembert, wie viel Kurritſch er 
in dem Feit mit die Robbers geſchohn 
hat, wo ihm über den Weihdukt (Via— 
duft) geworfen haben. 
|  Xehm.: Se jloobe aber jerabe haben 
ı je dadran jebacdht, denn mit biefelbe 
 Wuptizität haben fe ihn aus den Po- 
! Tizeibienft jeworfen! 
| 6©r: Die Civil Gerpice-Kommif- 
fion hat vollftändig richtig gehandelt, 
| aber ihre Mitglieder haben fich durch 
| ihren Spruch fo viele Feinde gemadt, 
daß man jagen fann, fie haben paftii= 
Ichen Selbjtmord damit begangen. 

Du: Die Feindfchaft der unjaube- 
ren Elemente jollte ihnen zum Stol 


i 





Der Spruch trifft bei ihnen zu. 
| Gr.: So denfen aber unjere Poli- 
 tifer 


nator® Cohran von Miffouri ben 
, Hanfffandal in Manila unterfuchen 
fol, in den einige Offiziere vermidelt 





find, bat, um feinen Anftoß in hoben 


| 
| 
| 


| 
| 


% 


d 
| 
| 


| 


berichimendDbi: 


| pung-nicht c J Te 
a, |, Or: Mir verfichen — Surrp up— | mit 
% | die Karten! 


Für die Rüde. 

— Köniain-Suppe — Man 
fcche bon zwei Hübnern eine fräflige 
Bouilfon, Töfe, men die Hühner weich 
find, alles Fzleifch aus und reinige «8 
ten Haut und Sehnen; fchneide e3 jehr 
fein und ftoße e3 darnad im Mörfer. 
Koce eine Unze Fehr rein gewaſchenen 
Keig mit etwas von der SHübner- 
bouilfon; vermifche aledann da& Ganze 
zu einer dielichen Suppe und würzeffie 
mit Sala, weißem Pfeffer und eimıs 
Muskatnuß, ftreiche fie Durch ein feines 
Haarfieb, gieße fie über in Butter ge- 
röftete Weirkbrotwiirfelchen, melche man 
in die Suppenterrine gethban hat und 
fernire fofort. Sollte man aber einmal 
nicht aleich ferviren können, jo muß 
man die Suppe warm halten und be- 
ftändig aufziehen, da3 heißt mit dem 
Shörflöffel aufnehmen und wieder zu- 
rüdgießen, jonft gerinnt fie leicht. 

— Rlopfein Beterfilien- 
Sauce — 1. Pd. aehadtes -Rald- 
und Schmweinefleifch (halb und halb) 
wird mit einem eingemweichten und 
wieder ausgedrückten Milchbrot, einem 
oder zwei Ciern, etwas feingeriebener 
und in etwas Butter gedünfieler Zwie— 
bel, Pfeffer, Salz und Muskıtblüthe 
gut bermifchi und daraus erden runde 
Klopfe geformt. Alsdann wird von ei= 
nem Löffel in Butter gar gedünſtetem 
Mehl mit etwas Brübe oder Waffer 
und Salz eine ebene Sauce bereitet, in 
der man einige gepugte und zerjchnit- 
tene Beterfilienwurzeln garkochen läßt; 
dabinein lest man die Klopfe, läßt fie 
recht langfam garbünften, miürzt Die 
Sauce mit gehadter Beterhilie und rich- 
tet fie mit den Kiopfen zufammen an. 

— Baprifa-Shnibßel (böh- 
miſche Borferift). — Die von der 
Kalbsteule geichnittenen Schnitzel mer- 
den breit geflopft, gejalzen, in Mehl, 
dann in geiehlagenem Eigelb und in ge- 
jiebter geriebener Semmel umgedreht 
und in jleigender Butter leicht über- 
gebraten. Dann gießt man 3 bis 1 Pint 
Sahne dazu, giebt Baprita nach Ge- 
Ihmad daran und läßt die Schnikel 
darin gar dünfien. 

—PBrinzeß- Kartoffeln. — 
Die Kartoffeln werden mit der Schale 
abgefocht, rajch gefchält, vamit fie heiß 
bleiben, und in einer Sauce einmal auf: 
gefocht, welche man aus veichlich Butter 
mit darin durchgefchwigten Weizenmehl 
und fein geriebener Stiebel hergeftellt 
hatte. Aufgelöft wird diefe Sauce mit 
Wafler oder heller Bouillon. Die Kar- 
toffeln werden fofort, mit geröftetem 
oder gebratenem Tzleifh, garnirt zur 
Tafel gegeben. 

— Greme von Breißelbee- 
ren. — 3mei Taffen voll Beeren wer- 
den zerquetfcht und durch ein Porzel— 
lanfieb geftrichen.. Dann werden zei 
Zaffen vol gejtoßenem Zuder damit ge- 
rührt, bis die Maffe [häumig it; dann 
wird der feite Schnee von bier Eiweiß 
binzugethfan. Das Ganze fommt nun 
in eine Slagfchüffel und wird mitSalz- 
manbdeln garnitt. 

— Rleine Nußtörtden — 
Ein Pfund Nußferne werden von der 
braunen Haut befreit, mit eimas Eiweiß 
fehr fein gefioßen und mit 15 Eidottern 
und 1 Pfund Zuder zu einer didfchau- 
migen Mafle gerührt. Hierauf zieht 
man ben fteifgefchlagenen Schnee von 
10 Eiern und 3 Löffel voll Kartoffel- 
mehl darunter und ftreicht die Maffe 
auf ein gebuttertes WBlech, welche man 
in einem mäßig heißem Dfen zu fchö- 
ner gelber Farbe bädt. Mit einem Reif 
bon dem Umfange eines Waflerglafes 
werben Kleine Kuchen auzgeftodhen und 
zwei derjelben immer über einander ge- 
legt, die vorher aber mit Nußkreme be— 
firichen werden. Obenauf verziert man 
die Törichen mit einer halben Nuß und 


überzieht da® Ganze mit Zuderglafur. | 


Die Kreme wird von 4 Pfund unabge- 


Zuder gemacht, welches man in 4Pfund 
tochende Sahne fcehüttet und das Ganze 


gerröhnlich nicht. Sehen Sie, vie | 13 Stunden an warmer Stelle fiehen 
Kommiffion, die unter Zeitung des Se | !üBt. Die Sahne ift dann fo did wie 


Kreme, die Nüffe felbft bleiben zurüd 
und fünnen nod zu einer Nußfauce ver: 
wendet werden. Zu der Slafur nimmt 
man 3 Pfund Puderzuder, den man 


Kreifen zu erregen, die Sache höchſt mit friſchem Waſſer ſo dick anrühtt, 


| oberflächlich betrieben und jeb: die 
| ganze Unterfuhung unter nichtigew 
| Vormwänden „vorläufig“ eingeftellt. 
|  2ehm.: Un’ je haben janz vernünf- 
| tig jehandelt, denn wenn die in Wajh- 
| ington nich’ wollen, denn können je fo 
| lange an den fchwindelhaften Hanf her- 
ı umziehen, wie fe wollen, je werden body 
I nie nich’ nen GStrid zufammendrehen, 
boran je die Gitbuben uffhängen! 
Gr.: Ya, ja; das ift fo. Wie in ber 
MWafhingtoner Klique gepfiffen wird, fo 
muß im ganzen Bande getanzt werben. 
Qu.: Der frühere. Kaplan des 
„Vollsraad“, Pastor v. Brodhuifen, ift 
jett in Wajhington. Er will die Ge- 
; Tellichaft aufrütteln, daß endlich etivas 
für die Sache ber Boeren gejchiebt. 


| 

| _ Gr: Er bat legten Sonntag in ber 

| Kirche, die Präfident Roofevelt befucht, 

| geprebigt. Der Präfident war aber 
troß jpezieller Einladung nicht erichie- 
nen. 

Kul.: Er ift doch felbft ein dötſch 
Deßent und follte mehr Simpathie for 
die Boers fchohen. 

Lehm.: Ah wat! Rofenfelbt ijt ein 
Mann der That, der deuff jeht uff’3 
Janze, na, nu da er nich’ zuhauen darf, 

| teil ihn eben die Andern nich’ Iafien, 
jo paßt ihn die Wimmerei ooch nich’ un’ 


bie bloße Simpathiejefchichte ohme wat 


Reelles hänjt’'n zu’n 


alfe "raus! 
Ehbarlie (ber 2 


irtb): Gerade, 


tie mir Deine Quaffelei. — Sag mal, 


‚wenn reift Du ab, Lehmann? 
— 


| 


daß er fich mit einem Mefler auf die 
Zörtchen fireichen läßt. 
Shmwarzbrod - Pur: 
ding. — Ein großes Stüd Schmwarz- 
brod wird gerieben und mit etwasRum 
und Wein aufgemweicht; nach und nad) 
werben jech3 bis acht Eigelb daran ge- 
rührt. Nun fommen unter ftetemRüb- 
ren kleine und große NRofinen, flein 
gefchnittenes Zitronat, ein wenig ge- 
ftoßene Mandeln und ein Gtüd zer: 
laffene Butter daran, der Schnee der 
Eier wird leicht durch die Mafle gezo- 
gen, dad Ganze in eine Form, die gut 
gebuttert war, gefüllt und 24 Stunden 
in einer Kaflerole in Wafjer gekocht. 
Man gibt Weinfauce dazu. 

— Mürbe Theepläßhen— 
4 Unzen Butter rührt man mit 5 Un- 
zen Zuder, 1 Dotter, 1 Ei, 6 lingen 
Mehl und etwas Vanille zufammen, 
formt auf einem mit Butter geftriche- 
nen Badblech runde Plägchen und bade 


* 


fie bei ftarfem Feuer gelb. 


Ein Barter Kampf. 


(Bon Wilhelm Serbert.) 


Um die Lieb’ ifi’8 ein eigen Ding. 
Sie feheert fih um feine Prinzipien, 
feine Grundfäge. Konfequenzen zieht 
fie. nicht. Logik ift blauer Dunft. Sie 
ift da und läßt fi nicht fragen, woher, 
weshalb, und fragt auch jelber nicht, 
mohin, mozu. ” 


Genau fo war's auch bei der fönen 


tengruber genannt, aber mit dem borge- 

ten Spinamen auögeftattet, mweil 
er meiftens daheim auf der Dfenbant 
hodte und getrodnete Birnen aß, bie 
man Alepen nennt. Das mar feine 
Hauptbeſchäftigung, und fein einfälti- 
ges, unfchönes Geiicht fah dabei fo ge- 
danfenlos und nichtsfagend aus, daB 
fogar der alte Dadl, wenn er mit jei- 
sen Eugen Augen längere Zeit den 
Hawsfohn betrachtet hatte, den Kopf 
Tchütielte und fi drei Schritte weiter 
bon ihm me;legte. 

End diefer Menich war nun die au2- 
oefprochene Liebe der Schönen Nanol. 
Die frifcheften Buben Tchaute fie nicht 
eirmal an und behandelte diefelben jo 
bochrafig, da ihnen das Herz biutete. 
— „Wenn ich heirath’, keirath ich dei 
Klehenſimerl — damit Punktum!“ 
fagte fie, und was Vater und Mutter 
und Bettern und Bafen in fie bineinre- 
deien, das nützte alles nichts. 

Die tiefſten Seufzer über dieſe Sach— 
lage zog der Schneidertoni aus ſeiner 
Bruft berauf. Der Schneiberhof mar 
das Nachbaranmelen neben tem Moo2- 
ader. Toni und Nandl hatten fehen 
ala Kinder immer miteinander gefpielt, 
und bereit3 damals hatten fich die 
Eltern büßen und drüben am Zaun 
freundlich zugenicdt und gedacht: Wis 
wär’3 recht. — 

Aber dann plöglih fam die Ge- 
Thichte mit dem Simerl. Seitdem konn— 
te der Toni “Tein freundliches G:ficht 
mebr befommen bon feiner Jugenda?- 
fährtin. Er war ihr gleichgiltig ge— 
morden mie die anderen Alle aud. Nur 
der Simerl — der galt. 

Erdlich fonnten es ihre Eltern nie! 
mehr mit anfehen. 

„sch verbiet’ Dir jet ein für alle- 
mal,“ fagte ihr Vater, der Moosader, 
„Lab Du mit dem Trattel ein Wort 
redfi — eine Schand’ ift’& Sor der gan- 
zen Nahbarfchaft auf Stunden meit, 
menn ein Dirndl wie Du fih wegmwirf: 
an jo einen, und ein Anderer, der Did; | 
auf Händen tragen that’, der ein richti= 
ger Burjch’ is, um den fich jedez ber— 
nünftige Dirndl reißt, der find’t gar 
feine Achtung 54 Dir!“ 

Die Nandl lachte bloß. Nicht einmal 
trußig, nur jo recht überlegen. 

„Das verjtehtighr halt net!” jagte fie. 
„Drum mifht Euch) net drei in Sa— 
chen, die Ihr net verjteht!” 

„Wohl werd’ ich mich dreinmischen!” 
fhimpfte ihr Vater zornig. „Zu dumm 
twird’3 mir jeßt! Sternfaren noch ein- 
mal! Du wiberfpenftige Dirn’ Du! 
Den Toni frieaft’ zum Mann — feinen 
anderen folang’ ich leb’ — nerjtanden!” 

Das hübſche Mädchen blickte auf die 
beftigen Worte ihres Vaters eine Weile 
bor fih Ein. Dann 309g fie die Schul- 
tern hoch, lachte filberhel und meinte 
gleihmüthig: „Da fann der Vater 
brummen fo viel, wie drei alte Oberför- 
fter miteinander net 3’Jammenbringen, 
da3 ändert alles nir! 

Mei’ Echat bleibt der Simerl! 
Der Simerl und i“ 

Sie träfferte mit ihrer glodenreinen 
Stimme veronüalich por fi Bin, und 
ihr ganzes Geftcht jchten fich bei dem 
Gedanken an den fleßenfauenden Ein- 
faltspinfel zu verflären. 

„Wert nur Du!” fagte ihr Vater 
drohend. „Wenn ich amal was anpad’, 
nachber laff’ ih nimmer aus au! Und 
die Gicht” wird jetzt amal g'hörig 
an’padt! Auf Kirta nächlien Sonntag 
wird der Toni ala Saft eing’laden! —“ 

Einen Moment ftand die Nandl ver- 
dukt. Der Toni Kirchweihgaft! 

Dann lachte fie veronügt. 

„But,“ fagte fie, „mir ift’3 recht! Lad 


Du den Tont ein — ich lab’ mir 
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Simerl!“ 

„Nandl!“ 

Vater und Mutter hatten es theils 
ärgerlich, theils erſchreckt zugleich geru— 
fen; aber fie zudte nur mit den Schul- 
tern und lief hinaus. 

Der Kirhweihtag fam heran. Die 
Bäuerin hatte gehörig- gekocht. gebraten 
und gebaden. Ein paar goldbraune 
Gänfe, ein Riefenftüd Schmweinerneg, 
dann Kirchmeihnudeln — das beliebtefte 
Gebäd im ganzen Jahr — und vor Wl- 
lem eine Zegion non Knödeln warteten 
Derer, die fih daran laben wollten. Und 
biefe ließen ihrerfeits nicht marten. 
Kircheeih ift einer der wenigen Tage 
im Jahre, mo die gewöhnliche Koft durch 
reichlichen rleifchgenuß unterbrochen 
teird. Familie und Gefinde freuen fich 
deshalb jchon lange darauf, und das 
Leptere fand fih denn auch vollzählig 
und rechtzeitig im beten FFeiertags- 
Ihmud an dem großen Eichentifch in 
der Wohnftube ein, io in patriarchali- 
Icher Weife Afle aßen, die in’3 Haus ge- 
börten. 

Da kam auch fchon der Toni. Ein 
Ihmuder Burjch wirklich mit der neuen, 
kurzen Lederhoſe, die reich mit Sti- 
dereien verziert war, mit bem fchlehmwei- 
Ben Hemd und der fejchen, grünen Nop- 
pc, in ber ein Rüfer! fiat. Die Mägpde 
fießen fih beimlih an und murden 
reth, die Eltern hießen den Gaft freund: 
lich mollfemmen — nur Nandl, ber er 
einen herzlichen, bittenden Blick zuge— 
morfen hatte, nicdte faum mit dem Ko— 
pfe, dann lief fie hinaus, 

Nach einer Minute kam fie wieder — 
mit dem Simerl an ber Hand. 


„So,“ Tagte fie, „da hab’ ich jegt auch 
mein’ Kirtagaft!” : 
Sie nidte vergnügt, und der Simerl 
mit feinem bummftolgen Laden nidte 
auch, fehte fich auf den Keften Bla und 
that den geifireichen Ausspruch: „Alfo, 
jet bin i da beim Dafein, jegt kann's 
losgef’n!“ N — 
Dem Bauern war die Zornader ge— 
ſchwollen, und die Bäuerin war blaffer 
—— als ſonſt. Auch die Knechie 
eg Ange auf den feden Einbring- 
Y r 
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Räumt ſie aus!! 


Das iſt der Defeht. 


Großer Lager- Ränmungs- Berkanf diefe 


Woche. Bäumung von vielen Partien, die wir nit noh eine 


Saifon führen wollen. Alle Defen gehen zu Fabrikpreifen. 
ift eine große Flutb von Bargaigs ! 


Rieſige Werthe. 


für Jedermann. 


1} 


Self 


Prachtvolle 
Re⸗ 


Feeders, 
turn Flues, 
Gas, mit prächtigen Nidel: 
Verzierungen, werth 8. D 


Verkaufs-Preis 18.75 


Heizöfen, 
Bajeburners, 


—X 

8 LP, 
DER LET 
EEE FAN 

—— — 
— — — 


Koch-Ofen. 
Große Koh = 
ungewöhnlich dauerhbait — $12.00 
werth — Vertaufspreis 


hen = 
fte 


Drefiers, 


” volle Eichen = 
Handſchnitze⸗ 

reien, maſſive Guß— 
SMeſſingTrimmings, RE) 
DE: großer gefchliffener FE 
Spiegel. In diefem fE+ 


tur, 


a Verkauf 


Maſſive Couches mit ſchweren eichenen Rahmen und den allerbeiten 
gehärteten Stablfedern, mit feinen importirten Lieber: 

verbrennen das zjügen — für nur 

Prähtige Couches mit tief Tufted Top2 und Leberzüge aus Chafed 
Leder (garantirt bejier als das wirfliche Leder), jchiweres 


Oefen, ſchwere Gußtheile und 


für nur.... 


Es 
Kredit 


| Hrößtes 
und be: 
(ießtelles 
Kredit: 


Senjationtelie Breife, nm mit allen Baaren ( 

dDiejer Saifon aujjuräumen, bebor die ) 

neuen Ruiter nähite Woche anfommen. 

feine Angrain:, um 9x12 Rugs, — wend— 

zu räumen, herabge- bar, für 

ſetzt, die n 

————— % 9x9 Fub Rugs, pradt: 

Bruſſels, — voll — 5 

lität, m 

250 9x0 Fuß Rugs—großes 
‘ 22 
+ ‘id 

Velvet Rugs, hübſche 

ſter, 2 Vds. 


Velvet Bruſ⸗ 


35 
ſels, jetzt f. re 
Wilton Vel- 


uw 
det3, Für 75e 


Axminſter Teppiche — 


ArminfterRugs, 14 Mo. 
Halbwertb— j 


lang, jegt 13€ 


Elegante Sidebvards, — 
. elegante abgericbene Gi: 
Politur, 
Handſchnitzereien — 
hübſcher großer Spiegel 
aus geſchliffenem Glas. 
Um mit dieſemLager zu 
räumen, Pereis herab 

m 


rei: 


pracht⸗ 
Poli⸗ 


5 95 N}: ed Glas 
” Kr \ 


Abends. 


Haus 
der Welt. 


Chiffonierd? — Aufrämung von 
Ghiffonier® mit fünf großen 
Schubladen, zum  SKoftenpreis, 
jämmmtlich bochfein polirt und find 
jehr bibich, 


für ur. see 


Vrachtvolle eijerne Bettftellen, elegant mit 
Vreifing bejegt— mehr als 100 Betten in der 
Partie — ertra große Pos ‘ 

ften— Rerfaufspreis nur 


M Kombina- 
a lious⸗ 


Fi Shelves und | 
= 9 doppelftarfes 


in der 


Bmei Bimmer vollftändig möblirt für #45.00. 


Ausgeftattet mit Allem, was zu einer leichten Yaushaltung nöthig ifl. 34.5 


90 8 — 


Ziererei und kein Nöthigen; Jeder that 
dem Feſttag die gebührende Ehre an. 


| 
| 


Den Toni hatte eine grenzenlofe | 
MWuth gepadt — gegen den Simerl und | 
gegen das Dirndl aud. Am liebjten | 


hätte er Beide hergenommen, in taufend 


Stüde zerfehnipfelt und in die Luft ges 


blafen. 

Da fo mas aber do nicht anging, 
warf er fich mit feinem ganzen Grimm 
auf die Anädel. E3 war großartig, 
melche Brefchen er in den Anöpelthurm 
chlug. Der Simerl auf der anderen 
Seite merfie das und meinte nicht3 an= 
deres, als daß dies ihm zum Troß ge- 
fchehe. Er fah eine Herausforderung 
darin zu einem Zmeifampf. Auf Knd- 
bel ging's. Mit einem Brummen nahm 


er den Wettftreit auf. Eine Weile war's | 


ein ftilles, gemaltices Rinsen. 


Denn erlahmte der Simerl. Sein | 


Eleengewohrter Magen zeiate fich einer 


weiteren Anödelzufuhr abaeneigt. Der | 


Burſche ſchnaufte, reckte ſich auf nud 
ſtach wieder eine der Kirchweihbomben 
an. Aber es ging nicht mehr. 

Toni, ohne aufzueſehn, ohne auf ihn 
zu achten, hieb ein wie ein Dreſcher. 

Da war es zum erſten Male, daß 
Nandel einen forſchenden, ſtutzenden 
Blid von dem Einen zum Anderen warf, 
al3 vergleiche fie. ; 

Dann wandte fie fich liebevoll ihrem 
Ausermählten zu. 

„IB, Simerl,“ fagte fie aufmunternd, 

i u 


"Er machte fich frampfhaft noch an ei- 
ne Knödel; aber es ging nicht mehr. 

Foni drüben mar ganz in die inödel 
verfunten. Er ahnte nichts bon dem, 
was um ihn vorging. Mit unermübdeter 
Kraft, wir eine Dampfmafchine, arbei- 
tete er darauf Io2. 

Da gefchah eine feltfame Wandlung 
bei Nanbl. 

Mit einem mikbilligenden Bid hatte 
fie fih vom Simerl abgetvandt. Ihre 
Augen kehrten ſich zu ſeinem Gegenilber. 
In athemloſer Spannung ſah ſie dem 
Knödelmaſſenmord zu. Es ſchien, als 
komme eine Offenbarung über ſie, als 
enthülle ſich ihr ein Geheimniß. an dem 
ihr Leben, ihr Glück hing. Bei jedem 
neuen Gabelſtoß, den Toni in den ſchon 
tüchtig abgerulſchten Knödelberg thai, 
ſchien ein gewiſſes Beben, eine Art von 
Furcht das Mädchen ihm gegenüber zu 
durchzittern, und jedesmal, wenn er un⸗ 
erlahmt mit friſchen Kräften auch den 
neuen Gegner bezwungen, athmete ſie 
freier auf, färbte ihre Wange ſich tiefer, 
ruhte ein — * ot Er 

‚eifeigen An 3 Yugendgefpie= 
ur dem nichts merfte, fon- 


„dern nıtr Augen hatte für feine Knövel. 
| er bie Gabel wea: Alle. 


Endlich legte 
Anderen 


leiden mochte und bie | 2 


| 
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ELTA 


Ru» 


Bedingungen: 
0 baar, 84 monatlich. 


TANTE IIE NZ 
HICAGO AVE . 


Thurmuhr-Apotheke. | 


Günftige Gelegenbeit,. 
Batent:Piedizinen zu Taufen. 
Malte Milk, die 50c-Gräße . . » —* 
8. 


St. Bernards Kräuter Pillen 
Eajftoria r 
St. Jacob Del . 


Hamburger Tropfen . . .» . . . 350 


Malted Milk, die 1.00:Größe . . 
Malted Milt, die 3.75:Größe . 

Neftles Kindermeh! . * 
Paines Celery Compound... 
Hoods Sarſaparilla . 


a... w., u. ſ. w. 
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Briefliche Aufträge von außerhalb der Stadt wohnenden Aunden erfüllt. — Ver⸗ 
rangen Sie unſere Preiſe für irgendwelche in unſer Fach einſchlagende Artikel. 


Sie erſparen Geld. 


„Toni, das vergiß i Dir net — dös 
macht alles guet — dös — dös —“ 

Sie erröthete heftig, ſtockte, entzog 
dem Burſchen aber ihre Hand nicht, die 
er über den eingeſunkenen Knödelberg 
hinüber gefaßt hatte. 

„Sö,“ krauzte Simerl, der vor ſich 
hingeſtarrt hatte, verwundert aufhor⸗ 
chend, beleidigt wie ein verzogenes Kind 
„und i — was is nachher mit mir?“ | 

„Seh,“ Tate Nandl nerächtlich, | 
„mad, da Du meiter fommfi, Du | 
trauriser Zapp Du, mit Deine’ neun | 
Knödel!“ 

Einen Moment ſtand er verblüfft. | 

„So,“ fhimpfte er dann, „d6s i3 alfo | 
ber Dant, daß i mi' zu Dei'm Schatz 
hergeb'n hab' — i — ſo a ſchöner Bua 
— wart nur Du — i krieg' ſchon noch 
a Schönere!“ 

Da lachte Nandl herzfröhlich ohne 
Zorn, und Toni und die Eltern und die 
Knechte und Mägde lachten mit. 

So wurde der alte Schaf hincusge- 
lacht und der neue lachend inſtallirt. 
Und ſie lachten fort bis zur Hochzeit und 
lachen noch heute. 

Nicht blos Rofen wirkten Liebeswun- 
der, "auch Anödel — und befonderz, 
wenn ihrer viele find. | 


— 


— Aufrichtig. —Reiche Erbin: Scin 
Sie mal ganz aufrichtig, Herr Werner, 
würbe es Ihnen wirklich ſchmerzlich 


‚fein, wenn ich Jhnen einen Kord gäbe? | 
‚Bert: 


Mir meniger, aber meinen 
Gläubigern. 
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Schwache, neruöje Perjonen, 
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96.20 edle üne.4 Güicage. * 


geplagt von Hoffnungslofigkeit und jplehten Eräus 


men, erjhöpfenden Ausflüflen, Bruft-, 


und Gelidht3, Katarrh. Yusidla 
«en, Herztlopfen, Aengftlichkeit, 
erfahren aus dem „Menichenfreund 
Rene Rathgeber für Jung und 
bilig GSeſchle beiten 


Fri 


ü 
u 3 
Zugendründen gründlich geheilt und d 
heit und Frohfim wiedererla werden 
— Ganz neues beilverfahren. } 
rg. Dietes außerorbentlid) interefia 
reihe Dub wird nah 
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Provinz Brandenburg. 
Berlin. Einer der älteften Schul- 
“männer Berlins, der ehemalige Pro⸗ 
* am Joachimthal'ſchen Gymna⸗ 
um, Dr. phil. Herm. Chriſtoph Volk⸗ 
mat Planer, ift im Alter von 84 Jah⸗ 
een geſtorben. —Kaufmann und Tuch— 
ndler Franz Fiſcher, Molkenmarkt 
III, feierte ſeinen 90. Geburtstag, 
Nachdem. er vor einigen Wochen bas 
"6Ojährige Veitehen feines Geſchäftes 
Fr Begangen haite. — Das 5Ojährige 
* Meifterjubiläum feierte der Altmeifter 
= per Berliner Fleifcherinnung, Chriftof 
BY ie Tempelherrenſtraße 12. — 
Bei einem Brande jchmer zu Schaden 
‚gefommen ift der Feuerwehrmann Ru- 
-Dolf Dbft aus der Wilsnaderftraße 33. 
Um an einen brennenden Dadjftuhl ei- 
nes Haufes an ber Schulſtraße heran⸗ 
Atommen, ſchlug er die Bodenthüre 
"ein. In demjelben Augenblid traf ihn 
eine Stichflamme, die ihm den Kopf 
“pollftändig einhüllte, Die Haare ver⸗ 
ſengte und das Geſicht ſo ſchwer ver⸗ 
bannte, daß Fleiſchſtücke abfielen. — 
An der Ede der Ader- und Eljafjer- 
ftraße wurde der 12jährige Gemeinde: 
fehler Ulrich Kafchfe von einem Om—⸗ 
nibus überfahren und To jehmwer ver- 
leßt, daß er bald darauf ftarb. 
'- Ebersmwalte. Xrbeiter Wil- 
"Helm Lehmann hatte fich in eimer Fa⸗ 
brit hier einen Bruch des rechten Ar— 
mes und eine Verlegung am Hinter— 
"Kopf zugezogen und wollte in Beglei- 
tung feines Sohnes nad) Halle a. ©. 
fahren, um fich dort in dem Kranfen- 
haus „Bergmannätrojt” aufnehmen zu 
Yaffen. Auf dem Anhalter Bahnhof in 
Berlin mwurde Lehmann plößlic 
ſchwach und verſchied noch vor dem 
Eintreffen eines Arztes. 
Sberſchöneweide. Ueber das 
Vermögen des Gaſtwirths Rudolf Ec— 
carius hier, der ſich z. Z. wegen Todt⸗ 
ſchlags an ſeiner Frau in Unterſu—⸗ 
‚Hungshaft befindet, ift das Concurs- 
berfahren eröffnet morden. 
“PWldpenfee euer richtete in 
"per Holzbearbeitungsfabrit von Radtte 
erheblichen Schaden ar. 
-Mrenzlau. Der wegen Morbver- 
-Dachts hier in Unterfuhungshaft ge- 
foefene Boftichaffner Karl Stern ift in 
die Charite nach Berlin zur Beobach⸗ 
tung jeines Geifteszuftandes gebracht 
worden. 
FRArovingz Oſtpreußen. 
Königsberg. Kaufmann Ri— 
chard Gärtner, der Inhaber der Firma 
Paul Krauſe, begab ſich aus dem 
Comptoir nach ſeiner Wohnung. Beim 
Aufgang glitt er aus, fiel die Treppe 
herab und blieb ſchwer verletzt liegen; 
von mehreren Bewohnern des Hauſes 
in ſeine Wohnung gebracht, ſtarb er 
nach kurzer Zeit. 
Braunsberg. Die Strafkam— 
mer verurtheilte den Gärtnerlehrling 
Mar Rabdag aus Soldau und die Be: 
figeröfrau Louife König aus Rojen- 
berg wegen Diebitahls bezw. Hehlerei 
zit 6 Monaten Gefängniß bezw. einem 
Sabre Zuchthaus. 
ECHdfuhnen Gommerzienrath 
9. Yung, Inhaber dar Speditionzfir- 
masHeinrich Yung, beging jein 50jäh- 
riges Berufsjubiläum und zugleich den 
&üg, an welcher er vor 30 Jahren das 
Geichäft übernahm. 
Goldap. Drechslergeſelle Plu— 
sichtes von hier, ein gefährlicher Ein- 
"brecher, wurde wegen wiederholter Ein- 
bruchsdiebftähle zu vier Jahren Zucht- 
haus verurteilt. 
© Heiligenbeil. Der Bahnmwär- 
ter Schajchfe von hier wurde von dem 
nahDirfhau fahrenden D-Zug beim 
Revidiren der Strede fur; vor ber 
Station Ludmwigsort überfahren und 
ur Seite gejchleudert. Der Tod trat 
Sofort ein. 
FNKonopten. Der Wirth Johann 
"Rubnid, der feinen 27jährigen Sohn 
durch Meſſerſtiche in die Bruſt arg 
verlegt: hatte, iſt zu ſechs Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. 
Mühlhauſen. An Stelle des 
verſtorbenen Tiſchlermeiſters Jäckel 
wurde der Fleiſchermeiſter Eduard 
Rautenberg zum Rathmann gewählt. 


Frovingz Weſtpreußen. 
Danzig. Streckenarbeiter Fried- 
"rich Schulz wurde beim Rangiren auf 
dem hieſigen Bahnhof an beiden Bei— 
men durch Ueberfahren jchtver verlegt. 
Barkau. Gutsverwalter Boden⸗ 
‚sftein ift zum Amtsvorſteher Stellver⸗ 
freter des hiefigen Amtsbezirf3 wieder- 
ernannt worden. 
Briefen Die den Kaufleuten 
lob Meyer und Hermann Preyer ge- 
Hörige Cementwaaren- und Sunit- 
feinfabrit „Phönir“ iſt niederge— 
brannt 


3. CHhriftburg Bei einem im 
Hauſe des Rentiers Walter ausgebro⸗ 
& henen ?yeuer erlitt der 26jährige Maus 
7 zergefelle Karl Philipomsti jo ſchwere 
F Brandiwunden, daß er denjelben erlag. 
Das Gebäude wurde eingeäjchert. 
 Elbing MWäcter Auguft Thiel, 

e bei der Firma Schichau angeſtellt 

„ wurbe feit einiger Zeit vermißt. 
lebt hat man die Leiche im Elbing- 
Hufe an der Schichau’fchen Werft 
aufgefunden. 

Glettkau. Als des Raubmordes 
an der Frau Zabel verdächtig, wurden 
per Ehemann der Ermordeten und ber 
tbeiter Würbig verhaftet. 
Graudenz. Die Rettungsme- 
Me am Bande ift dem Leutnant 
üger im Infanterie » Regiment No. 
[5 berliehen worden. 
horn. ‘m Alter von 78 Jahren 
‚hier der‘ Rentner Otto d. Soden- 
en, der frühere langjährige Befiter 


Provinz; Pommern. 


y . Zum Bermwalter bes 
alfriedhofes ift ver Gärtner Hans 
bom Magiftrat gewählt worben.— 
‚fünfundzmwanzigjähtiges Meifter- 
aum feierte der Schmiedemeijter 

Mögebauer. 
Tin. Bübner Albert Schmibt 
temig verjuchte, ven in einer 


* 


N 4 5 
Zudtbaud. = 
Kranzfelde. 
alte Sohn des Eigenthümers Arndt er- 
träntte, jich in einem Graben, meil er 
bon feinem Vater beftraft worben war. 
Neuftettin. Großfeuer mwüthete 
diejer Tage am Marite. E3 brannte 
ein Stall und ein Flügelgebäude des 
Reftaurateur MWellnig, die Stallge- 
bäude des Juweliers Wietzlow und 
des Kaufmanns S. Orbach nieder. 
Pollnow. In den Rieſelanlagen 
fiel der Rieſeler Radte von hier bei dem 
Verſuche, eine Schleuſe zu öffnen, in 
das Waſſer und ertrank. 
Stargard. Die Strafkammer 
verurtheilte den Mühlenbeſitzer Wilh. 


Der 15 Jahre —— einf 


| 


l 


Celle. Sein 5Ojähriges Jubilaum 
beging ber Lehrer Hehus im benachbar- 
ten Boftel. F 

Fredenbeck. Die Gebäude des 
Vollhöfners Joh. Tomforde hier ſind 
eingeäſchert worden. 

Göttingen. Der praktiſche Arzt, 
Sanitätsrath Dr. Lauenſtein iſt hier 
im 78. Lebensjahre verſtorben. L. war 
Senior der in der Provinz Hannover 
weitverzweigten Familie L. Vor ſei— 
ner Niederlaſſung in Göttingen gehörte 
er während etwa 20 Jahren der han— 
noverſchen Armee als Stabsarzt an. 

Grohn. Auf offener Straße er— 


Rennfranz wegen Betruges zu Jahr ſchoſſen hat ſich hier ein junger Mann 
Gefängniß, den Buchhalter G. Falk zu Namens Kayſer, der als Volontär auf 


200 Mark Geldſtrafe wegen Beihilfe der Werft beſchäftigt war. 


dazu. 
Provinz Schleswig: Sbolftein. 
Altona. Das Teit der goldenen 
Hochzeit feierten der Gaftwirth oh. 


| 
| 
| 


| 


Als Be⸗ 
weggrund der That wird Liebesgram 
angegeben. 


Groß-Freden. Der auf dem 


hieſigen Kaliwerke beſchäftigte Berg— 


Bundt und Frau; der Mann iſt 77 arbeiter Höpfner iſt ſo unglücklich in 
Jahre alt, die Frau ein Jahr jünger. den Schacht geſtürzt, daß er auf der 


—Webergefahren wurde in der Funk— 
ſtraße von einem ſchwer beladenen Koh— 
lenwagen die 6jährige Elſe Hinrichs; 
das Kind erlitt einen Oberſchenkelbruch 
und ſchwere Quetſchungen. 

Bredſtedt. Hier ſtarben der 
emer. Lehrer Thomſon, früher Küſter 
in St. Peter, und der Thierarzt Otto 
Jepſen. Beide gehörten der vormali— 
gen ſchleswig-holſteiniſchen Armee an. 

Dörpum. Ein Raub der Flam— 
men wurde das Geweſe des Käthners 
Paul Peterſen. 

Eckernförde. Arbeiter Hanſen, 
der beim Dreſchen auf dem Gute Ma— 
rienthal den Arm in der Maſchine ver— 
lor, iſt im hieſigen Krankenhauſe ge— 
ſtorben. Er hinterläßt eine Wittwe 
und drei Kinder. 

Kiel. Wegen Wechſelfälſchung 
wurde der Schneidermeiſter Heinrich 
Dabelſtein aus Segeberg zu 2 Mona— 
ten Gefängniß verurtheilt. 

ERrovinz Schleſien. 

Breslau. Auf einem Bauplatz in 
der Alſenſtraße brach eine etwa 4 Me— 
ter tiefe Grube zuſammen. Drei Ar— 
beiter wurden verſchüttet; zwei von ih— 
nen, der Kjährige Paul Kruſch und 
der 50jährige Auguſt Schinke, fanden 
den Tod, während der dritte, der 22— 
jährige Richard Gerlach, ſchwere Ver— 
letzungen erlitt. Kruſch und Schinke 
waren verheirathet. 

Brieg. Kaufmann Albert Fried— 
länder meldete den Concurs an. 

Chropaczow. Das Material— 
depot der Guido Otto Zinkhütte wurde 
durch eine Feuersbrunſt zerſtört. Der 
Schaden an Zinkplatten beträgt 40,- 
000 Mark. 

Dohnau. In einem Anfall von 
Schwermuth erhängte ſich der 19 Jah— 
re alte Dienſtknecht Beſſer. 

Kontopp. Beſitzer Linke von hier 
ſollte aus Neuſalz einen Ballen Wolle 
und andere Gegenſtände nach Kontopp 
bringen. Unterwegs gerieth, wahr— 
ſcheinlich durch die Exploſion der La— 
terne, die Wolle in Brand. Auch die 
Kleider des Linke wurden vom Feuer 
ergriffen. Man fand ihn ſpäter als 
verfohlte Leiche auf, 

Kaijersmwalden. Geiftige 
Umnadtung führte den früheren 
Schloſſermeiſter 
Scheuner zu der’entjeglichen That, fich 
während furzer Wbmefenheit jeiner 
Frau mit ihremflüchenmeffer die Pul3- 
adern an den Gelenten und den Hals 
zu durchfchneiden. Man fand ihn todt 
im Blute ſchwimmend. 


ARroving Rolen. 


Poſen. Rittergutsbeſitzer v. Tres— 
fom - Radojemwo, deffen polenfreundli- 
ches Auftreten vor einigen Monaten 
Auffehen erregte, tft geitorben. 

AUlt=Bodyen. Das Felt der gol- 
denen Hochzeit feierte das Nohann 
Oottlieb Jabte’fche Ehepaar. 

Bromberg. Cein 50jähriges 
Amtsjubiläum feierte Eifenbahnbe- 
triebsjefretär Friedrich Krüger. 

Rogafen. Das Wohnhaus - des 
Beliters Paul Lipprod brannte bis 
auf die Umfaffungsmauern nieder. 

Schneidemühl. Typhus und 
Diphtheritis treten hier epivemijch auf. 
Die Voltsfchulen wurden gejchloffen 
und umfaflende Vorbeugungsmaßre- 
geln getroffen. — Wegen Urfundens 
fälfhung erhielt der Gaftwirth Augqufl 
—— bon hier 9 Monate Gefäng- 
niß. 

Schrimm. Dieſer Tage feierte 
der hier ſeit langen Jahren bei dem 
Amtsgericht thätige Gerichtsſekretär 
Heincke ſein 5Ojähriges Dienftjubis 
läum. 

Schulitz. In Concurs gerieth der 
Kaufmann Auguſt Haaſe. 

Tirſchtiegel. Die Korbmacher— 
meiſter Wilhelm Schulz'ſchen Eheleute 
feierten die goldene Hochzeit. 

FYxroving Sachſen. 

Aſchersleben. Das 24jährige 
Söhnen des Maurer3 Leber fiel in 
die Aſchengrube des Bädermeifterä 
Yernau und verbrannte fich in der glü- 
henden Aiche fo bedeutend, daß er am 
anderen Tage Itarb. 

Eisleben. Bei einer Feldjagd 
wurden der 70 Yahre alte Arbeiter Yäüs 
ger aus Helfte und. feine Wirthichafte- 
rin in einer Schlucht erſchoſſen aufge 
funden, Nach dem Leichenbefund tft 
die Frau von Näger erjchoffen mor- 
den; dann bat fich diefer.eine Kugel in 
den Kopf gejagt. Nahrungsforgen 
dürften der Beweggrund zur That ge- 
mejen fein. 

Hermerdleben. Das 1 Jahr 
alte Kind des Arbeiter Auguft Plathe 
gerieth unter ein Fuhrmwerf und wurde 
getöbtet. 

Genthin. Diefer Tage entlud fi 
unter fortwährenden Regenjchauern, 
die mit Hagel untermifcht waren, und 
beftigem Donner ein Gewitter über 
unjere Gegend. Ein Blikftrahl traf 
den Bruder des Eigenthümers Mahlom 
in Zi, ber auf dem yelbe arbeitete, 
und.töbtete ihn-auf ber Stelle. 
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und jebigen Rentier ı 


Stelle verſchied. 

Grund a. H. Im Alter von 70 

Jahren verſchied hier Wilh. Römer. 
WYrovinz Weltialen, 

Belede. Unjer äliefter Bürger, 
%oh. Juninger, ift im Alter von faft 
92 Jahren geitorben. 

Bielefeld. Ueber die Firma 
Brinfmann & Eifmann wurde ber 
Eoncurs verhängt. 

Brenthaufen. Maurer Kemper 
bon bier jtürzte bei einem Neubau in 
Hörter ab und war fofort tobt. 

Brilon Zum Landrath wurde 
feiten3 des Kreistages einftimmig der 
bisherige Zandrath3amtäperwefer Ne- 
gierungsafleffor Frhr. dv. Gaugreben 
gewählt. 

Bochum. AYuftizrathd Sutro, Vor: 
tandömitglied der meftfälifchen An= 
waltskammer, ift im Alter von 71 
Sahren geitorben. 

Dortmund Nah Unterjchla: 
gung bon 4000 Mark ift der Ren- 
dant der freien Maurer, Stucdateurz, 
Steinmeh- und Zimmerer = |nnung3- 
Krankenkaſſe, Wilhelm Huftedt, Flüch- 
tig geworden und fol fich den Nord- 
jeehafenpläßen zugewandt haben. Gei- 
ne Yrau mit 5 kleinen Kindern hat 
Hufted zurüdgelaffen. 

- Niederhbemmer Der dem 
Irunfe ergebene Taglöhner Heethof 
bat feinem Leben dur Erhängen ein 
Ende bereitet. 

Rbeinprovinz. 

Köln. Der verheirathete Kauf—⸗ 
mann Aaron Löwenthal aus Mülheim 
a. Rh. wurde von der hieſigen Straf- 
kammer wegen öffentlicher wörtlicher, 
ſowie thätlicher Beleidigung einer frü— 
heren Verkäuferin zu drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt. —,Das Schwur— 
gericht verurtheilte den Inſtallateur 
Brall wegen Straßenraubs zu vier 
Jahren Gefängniß. — Drei Oberbe— 
zirksvorſteher, die Herren Kaufmann 
Ernſt Engels, Heumarkt 14, Architekt 
Friedr. Odenkirchen, Eigelſtein 14, 
und Kaufmann Wilhelm Vogel Mar— 
tinsfeld 19, feierten das Jubiläum 
der 25jährlichen ehrenamtlichen Thä— 
tigkeit. 

Deutzerfeld. Auf der hieſi— 
gen Station gerieth der Bahnhofsin— 
ſpektor Linden unter einen heranbrau— 
ſenden Zug. Dem Unglücklichen wur— 
den beide Beine abgefahren, außerdem 
wurde er ſchwer innerlich verletzt, ſo 
daß er ſofort ſtarb. 

Düſſeldorf. Der Bildhauer 
Joſeph Tueshaus iſt im 50. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. 

Elberfeld. Der Scheidenar— 
beiter Steiger von Solingen hatte an 
einer Hecke des evangeliſchen Friedhofs 
einer Beerdigung zugeſehen und die 
Grabrede des Geiſtlichen höhniſch nach— 
geſprochen. Die Strafkamamer ver— 
en ihn zu 3 Monaten Gefäng- 


niß. 

Eſſen. Der Polizeiwachtmeiſter 
Janſen aus Borbeck wurde wegen Kör— 
perverletzung in Ausübung ſeines 
Amtes zu drei Monaten Gefängniß 


verurtheilt. 

Krefeld. Unſer Gymnaſium 
feierte unter zahlreicher Betheiligung 
das Feſt eſines 50jährigen Beſtehens. 

Oſterfeld. Die Frau und das 
Kind des Weichenſtellers Fiſcher von 
hier, die zu Beſuch nach Mülheim 
(Ruhr) gereiſt waren, kamen dort durch 
Exploſion einer Spirituslampe um's 
Leben. 

FYrovinz Seſſen⸗ Naſſau. 

Biebrich. Frhr. v. Handeln, 
der Präfident der großh. Iuremburgi- 
chen Finanzfammer, ift hier geftorben. 

Frankfurt. Im Alter von 78 
Sahren ift Profeffor Georg Karl Wil- 
helm Seibt geftorben. Seibt verfaßte 
mehrere MWerfe über KRunft und Kunit- 
gemwerbe. — Der ledige, 59 Zahre alte 
Kaufmann Auguft Lindheimer murde 
in feiner Wohnung, Lindenftraße: 31, 
erhängt aufgefunden. Das Motiv 
der That ift nicht bekannt. — Yım 
Hauptbahnhof hat fi ein junger 
Mann erfchoffen. : Der Lebensmüde 
ift, nach vorgefundenen Papieren, der 
24 Xahre alte Glafer Adolf Eifen- 
braun aus Hanau. 

Hanau DerKaufmann Hein- 
rich Lamp, der in feiner achtjährigen 
Stellung bei einer Holzfirma Diejer 
15,600 M. unterfchlug, wurde zu fünf 
Sahren Zuchthaus verurtheilt. — An 
Stelle de3 verftorbenen Rentner3 Carl 
Pannot wurde Sanitätsrath Dr. Ei- 
fenad; zum zweiten Beigeorbneten der 
Stadt Hanau gemählt. 

Marburg. Der betannte bei- 
ſiſche Alterthumsforſcher, Bezirkscon—⸗ 
ſervator Dr. Bickell, der ſich auch als 
langjähriges Vorſtandsmitglied des 
Vereins für heſſiſche Geſchichte und 
Landeskunde um dieſen Verein große 
Verdienſte erworben hat, iſt hier im 


—* von nahezu 70 Jahren verſchie⸗ 
— 


Retterode. An der utte 


Eneide Naſchine 


er Kohlenſäure. Bahnar⸗ 
beiter Wolf wurde dabei lebensgefähr⸗ 
lich verlegt. 
Mitteldeutfche Staaten. 


Altenburg. Der Direktor 
des Spar, und Vorjchußpereind bon 
Kahla, Kaufmann Yate, wurde wegen 
Betrugs und Unterfchlagungen zu fie- 
ben $ahren Zuchthaus und 1000 Marf 

| Gelditrafe verurtheilt. 

| Bernburg Die Firma Mar 
Michaelis & Co. meldete Concurs an. 
| Braunfhmeig. Schneider 
‚ Auguft Amelung ftürzte eine Treppe 
‚ hinab und trug jchwere Verlegungen 
; am Kopfe davon. — m hiefigen Kran- 
ı fenhaufe fand der Zijchler Wilhelm 
; Brund au3 Schöningen Aufrahm:, d.r 
in der Dampftifchlerei von Voht mit 
| der rechten Hand unter die Hobelma- 
| fchine gerathen war und fich zwei Fin— 
ger abgeſchnitten hatte. 

Deſſau. Das Reichsgericht ver— 

| warf die Repifion de3 Bantiers Na: 
than Herzberg aus Cöthen, der von der 
hiefigen Straflammer am 7. Mai d. 
%. wegen Peleidigung des Staat3- 
minijteriums, begangen durch zei 
Ylugblätter anläßlicd) der Fntziehung 
des Commerzienrathstitel®, zu einem 
Monat Gefängniß verurtfeilt worden 
war. 

Ilmenau. Hier iſt Bergrath 
Röhr, Beſitzer des Eiſenwerks Grenz— 
hammer, geſtorben. 

Mehringen. Goldene Hoch— 
zeit feierte das Georg Oſtermann'ſche 
Ehepaar. 

Meiningen. Aus dem Leben 
ſchied ein angeſehener Bürger unſerer 
Stadt, H. Sacki. — Handarbeiter Al— 
brecht Friedmann End aus Bedheim 
verwirkte wegen Sittlichkeitsvergehens 
7 Monate Gefängniß. 


Sachſen. 

Dresden. Privatier Friedrich 
Roth, ein für die Plauenjche Induitrie 
bedeutender Dann, ift gejtorben. Er 
mar der Erfte, ver in Plauen, ja 
überhaupt in Deutjchland, an der Ma- 
Ichine ftidte und Die Kunjt Andere 
lehrte. — Obermeifter %. Manit von 
ver fql. Artillerie - Werkftatt beging 
fein 25jähriges Meijterjubiläum. — 
Maſchinenfabrikant Augujt Hönnede 
aus Blauen ecrhielt wegen Betrugs 
und Urfundenfälfhung 7 Jahre Zucts 
haus. 

Unnaberg Kaufmann Dtto 
Ludwig, welcher 37 Nahre lang im 
Haufe Ferdinand Lipfert thätig war, 
ift verfchieden. Ludmwig gehörte au) 
einer Reihe von Jahren den ftädtifchen 
Eollegien an. 

Borna. nn der Wyhra ertrant 
des Ajährige Söhnen des _Bäders 


Weihmann. 

Brauswig. Dachdecker Fäh— 
nert ſtürzte von einem Neubau ab 
und war ſofort todt. 

Chemnitz. Das Schwurgericht 
verurtheilte den Arbeiter Franz Kuhn, 
der angeklagt war, an dem Milchmäd— 
chen Hulda Kohl Todtſchlag begangen 
zu haben, zu 15 Jahren Zuchthaus. 

Großenhain. Im Alter von 
nahezu 94 Jahren verſtarb unſer älte— 
ſter Bürger, der herzogliche Kämmerer 
a. D. Weichold. — Feuermann Berger 
fiel beim Kohlenabladen ſo unglücklich 
vom Wagen, daß er an den Folgen 
dieſes Sturzes ſtarb. 

Großſchönau. Damaſtmaler 
Würfel feierte die goldene Hochzeit. — 
Für Treue in der Arbeit wurde der 
Scheererin Auguſte Neumann, welche 
ſeit 30 Jahren bei der Firma Karl 
Häbler beſchäftigt iſt, das Ehrenzeichen 
verliehen. 

Klein-Aicha. In der Scheune 
des Oekonomen Klotz brach Feuer aus, 
welches ſich auf das ganze Gebäude ſo 
raſch ausbreitete, daß die Frau des 
Beſitzers und 3 Kinder im Alter von 3 
bis 6 Jahren den Erſtickungstod fan— 
den. 

Kamenz. Beim Sprengen von 
Geſtein im Steinbruche der Firma 
Julius Geriſch hierſelbſt erlitt der 
23jährige Steinmeg Wilhelm Philipp 
aus Wiefa am ganzen Körper jchmwere 
Berlegungen. 

Leipzig. Die Koften für den 
hiefigen neuen Hauptbahnhof find auf 
120 Millionen Mart veranjchlagt 
worden. Der Bahnhof fol der größte 
ganz Deutfchlands werden. — Diref= 
tor Dr. Gutjahr erhielt die Leitung 
der neuen vierten Realfchule. 

Sohra. Dur Feuer zerftört 
wurden die Läntz'ſchen Gutsgebäude 
hierſelbſt. 

Seflen: Darmfliadt. 


Darmftadt. Derin ber. 
E3fadron des hier garnifonirenden 1. 
Groß. Hell. Dragoner -» Regiments 
No. 23 dienende Dragoner Heinrich 
Filcier wurde von dem 20 Jahre alten 
Taglöhner Heinrih Rapp aus Groß- 
Zimmern, mit welchem er einen kurzen 
MWortmechfel hatte, durch einen Meffer- 
ftih in die linte Bruftjeite getübtet. 
Der Thäter, welcher in angetruntenem 
Zuftande fich befand, ift von der Poli: 
zei jofort fejtgenommen worden. 

Dietersheim. Die Eheleute 
Anton. Göbel und Elifabeth geborene 
Goerg feierten das yet ihrer filbernen 
Hochzeit. — Scheune und Wohnhaus 
‘des Befigers Ludwig Yaedel brannten 
nieder. 

Groß-Umftedt. Im Bahn- 
bofe ver benachbarten Station MWie- 
belsbach = Heubakh ift von dem aus 
dem Odenwald kommenden Perſonen⸗ 
zuge der hieſige 61jährige Feldſchütz 
Lang überfahren worden. Lang, der 
mit dem genannten Zug _bierher und 
dann in das ftäbtifche Krantenhaus 

ſchwere Ver⸗ 


. 


| Betfeifigung fand 


— erplodirte eine Stabiflafhe 


pülfen entfernen. Bei den Hülfen 
befand fi} aber noch eine unverjchof- 
fene Platpatrone. Als er das Zünd- 
bütchen aus derfelben entfernen wollte, 
ging die Patrone lo8, und der Schuß 
ging in’s Herz, moburd) der Tod fofort 
eintrat. 

Hehtsheim Umgeben von 
ihren Kindern, Enteln und Gefchwi- 
ftern feierten die Eheleute Jakob Felix 
und Anna Maria, geb. Holz, ihr gol- 
dene Hochzeit. 

Heppenh gefüllte 


eim Eine 


‚Scheuer, ftäbtifches Eigenthum, jomie 


eine dem Förjter Wolf gehörigeScheuer 
brannten nieder. 

Jugenheim. m Hofe bes 
Bürgermeifters 2008 dahier fand man 
1800 Marf nebjt einem Schreiben, 
woraus hervorging, daß das nicderge: 
legte Geld von dem Diebftahle bei 
dem Delmüller Chr. Rei herrührt. 
Die Nachricht von dem Fund rief unter 
der Eınwohnerfchaft großes Auffehen 
hervor. 

Nieder: Ingelheim Der 
verheirathete Hülfs-Bahnmärter Von: 
derichmidt machte feinem Leben durch 
Erhängen ein Ende, 

Dber : Hilbersheim. Poli: 
zeidiener Happel fiel von einem Scheu: 
nengerüft und zog fich erhebliche Ver— 
fegungen zu. 

WBapern. 

Münden. Der Chef des Gene: 
raljtabes der bayerifchen Armee, Ge: 
reralleutnant Karl Ritter von Loben- 
koffer, ift am Herzfchlag geftorben. — 
Von einer Zocomotive überfayren und 
aeiödtet wurde der 21-Xahre alte 
Hüfsarbeiter Paul immer. — Beim 
Zurbenrennen in Riem ftürzte ver 
Sscdey Heinrich PlendI aus Nüdlingen 
und erlitt fo jchwere Verlegungen, 
>ak er ftarb. 

Umpferbad. Der Bauer Giehl 
tahier hatte einen Streit mit feiner 
Frau, in deffen Verlauf Iebtere eine 
Gerlegung durch eine Miftgabel da- 
eontrug. Die Frau ftarb am nädjiten 
Taq an Blutvergiftung. Giehl gab 
en, feine frau habe fich felbft die Ver: 
legung aus Unvorfichtigfeit beigebracht. 
Die Leiche wurde erhumirt und gegen 
©. eine-Unterfuchung eingeleitet. 

Alhaffenburg. Die Leiche 
tes Iheaterdirectors Julius Groffer 
ieurde bei Sleinoftheim im Main ge- 
furden. Das Theater wird jet von 
der Gattin des Verftorbenen mweiterge- 
führt. 

Aſchbach. Durch Brandſtiftung 
wurde das große Oekonomieanweſen 
zum Aſtbauern ſammt allen Winter— 
vorräthen ein Raub der Flammen. 
Der bis jetzt nicht ermittelte Brand— 
ſtifter hatte durch Verſtopfen der 
Schlüſſellöcher mit Erdreich es un— 
möglich gemacht, daß man zur Feuer— 
glocke gelangen konnte. 

Bamberg. Der practiſche Arzt 
Herr Dr. Michael Funk beging mit 
feiner Gemahlin das TFeft der goldenen 
Sochzeit. — Aus der Regnit wurde die 
Leiche der Majorstochter Sophie Han= 
fer geländet. Die junge Dame war 
oor 3 Wochen freiwillig in den Tod ge= 
gangen, angeblich wegen unglüdlicher 
Liebe. 

Vilshofen Am Seller des 
Cafe Kasbauer - fing ein GSpritfaß 
durch offenes Licht Feuer und erplo- 
dirte. Mit großer Mühe konnte die 
Teuermwehr das Erplodiren der zahltei= 
chen anderen Spritfäfler verhindern. 
Kasbauers Gehilfe, Jacob Sandner 
bon Taubit bei Salzburg, der da be= 
treffende Faß füllen mollte, erlitt jo 
fchwere Brandmwunden, daß er ftarb,. 

Dahau Der in der Schloß- 
brauerei Unterwerfertshofen beichäf- 
tigte Braugehilfe ofef Stangl fiel 
beim Aufziehen einer Decimalmaage 
aus der Aufzugsöffnung des hoben 
Brauhausgebäudes herab und ftürzte 
ir die Tiefe, wo er mit zerfchmettertem 
Schädel tobt liegen blieb. 

Dillingen. Nadht3 brach im 
Aräuhaus zum Kreuz hier euer aus. 
Die Brauerei-Cinrichtung, jowie 1000 
Gentner Malz und Gerjte und die Habe 
der Bedienfteten find mit verbrannt, 
Der Schaden ift fehr bedeutend. 

Ebersberg. Das befannte hie- 
fige Schloßgut, früher im Befig der 
Yamilie Haan, jeit einigen Jahren dem 
Freiherrn von Gumppenberg gehörig, 
iſt um den Preis von 1,400,000 Mark 
von Herrn Hermann Schmederer in 
München erworben worden. 

Hof. Die vormalige Gebr. Anger—⸗ 
mann'ſche Bierbrauerei (zuletzt „Bür— 
gerliches Bräuhaus“) brannte vollſtän— 
org nieder. 

Württemberg. 


Ihlingen. Schuhfabrikant Fr. 
Blaich von hier, der ſich unter Mit— 
nchme von Baarmitteln geflüchtet 
hatte, wurde in Bajel verhaftet. 

Kannjtatt. Nachdem Rentamt- 
mann Kümmerlen da3 Amt eines Ktr= 
henpflegers niedergelegt hat, murbe 
Standesbeamter Naß vom Kirchen 
geineinderath zum Kirchenpfleger ge= 
mählt. 

Röthbenbad. Der auf der Sta- 
ion Höfen angeftellte Eifenbahnpratti= 
fant Eifele Schoß fich hier in jelbftmör= 
derifcher Abficht eine Kugel in ven 
Kopf. Auf derı Transport nach dem 
Krantenhaus in Neuenburg ftarb ver 
junge Mann. 

Rofjenfeld Nachdem Gtabt- 
Tchultheiß Kipp hier nach 25jähriger 
Amtsthätigkeit im Alter von 71 Jah: 
cer jüngft in den mohlverdienten Ruhe- 
fiond getreten ift, wurde nun beffen 
Sohn, Verw.-Att. Kipp, mit 123 ge- 
gen 23 Stimmen zum Ortsporftand 
gewählt. 

Salad, nn der Kammgarn- 
fpinnerei von Schadhenmayer murbe 
der 26 Jahre alte, ledige Spinnmeifter 


4. Staubenmaier bon der Transmil- 


jion erfaßt und jofort getöbtet. 
Schwenningen. lnter großer 
Ch lehrer Der 

t mer 
spr! hrer dattern ſeit 1682 den 


ſchaft ſo unglücklich, daß 


Berftore | fu, wurde jebod 


‚ ‚bon 34.8: 


Wittwe ‚ jomwie die Scheuern der 
Söldner ‚ Egner und SHanfel- 
mann erariff; füammtlide Gebäude 
murben ein Raub der Flammen. Auch 
ber an der Stadtmauer befindliche 
alterthümliche Thurm brannte aus. 

Wangen Bauer Jofef Baur 
beantragte, den verjchollenen Anton 
Müller den Maurersfohn Luß mit ei- 
nem Mefler fo jcehwer, daß diefer nach 
4 Tagen jtarb. 

Weingarten Auf ver Wade 
beim PBulvermagazin erichoß fich ein 
Soldat der Compagnie des 126. Regi- 
ment3 Namens Mobhrle. 


Baden. 


Karlsruhe. Unjere Stadt zählt 
jegt 98,402 Einwohner. — Oberbau= 
rathProfefjor Adolf Hanfer, Collegial- 
mitglied des Yinanzmintijteriumg, ift, 
erit 43 Jahre alt, gefiorben. Er war 
Dorfigender des badiſchen Architekten— 
und Jngenieur = Vereins und galt als 
hervorragender Baufünj.ier. — Das 
Chrmurgericht verurtheilte den Schrei= 
ner Albert Wunfh aus Gaggenau, 
melcher in der Trunfenheit und im 
Sahzorn feinen Bruder erjchojjen hatte, 
zu vier Jahren Gefängniß. 

Eimelidingen. Der 26jährige 
Landmwirth $. Schöpflin wurde beim 
Auflegen eines Riemen: auf Die 
Dreiymajchine von diejer erfaßt und 
jo jchwer verlegt, daß er auf dem 
Plage jtarb. Ein Fuß mar ihm abge: 
tiffen und der Körper fo wuchtig auf 
die Erde gejchleudert worden, daß er 
förmlich zermalm. wurde. 

Eppingen. m Haufe des Bü- 
dermeijters Philipp Schmelcher brach 
Feuer aus, welches auf jeinen Herd be> 
Ihränft werben konnte. 

Freiburg. Poſtſchaffner Mar— 
tin feierte ſein 530jähriges Dienſtjubi— 
laum. — Das Schwurgericht verur— 
theilte den 22 Jahre alten Wilhelm 
Hertenſtein von Dinglingen, zuletzt 
Poſtbote in Müllheim, wegen erſchwer— 
ter Amtsunterſchlagung zu 9 Monaten 
Gefängniß. 

Haſel. Durch Feuer wurde die 
Scheune des Müllers Bimoth mit al— 
len Futtervorräthen vernichtet. 

Häuſern. Das Fabritkgebäude 
des Eiſenhärtefabrikanten Richard 
Behringer iſt vollſtändig niederge— 
brannt. 

Nedarau Der Matroſe Georg 
Ritzmann, Sohn desTaglöhners Franz 
Ritzmann von hier, ſprang bei Naga— 
ſaki (Japen) über Bord und fand den 
Tod in den Wellen. — Tagelöhner J. 
Schaaf hat ſich erſchoſſen. Er beab— 
ſichtigte zuerſt, auch ſeine Kinder zu 
tödten, wurde aber daran gehindert. 

Niederſtetten. Weingärtner 
Rougert wurde in ſeinem Weinberge 
erhängt aufgefunden. 

Oberwangen. In dem Dop— 
pelhaus des J. Maier und D. Iſeſe 
brach Feuer aus, wodurch das ganze 
Anweſen in Aſche gelegt wurde. 

Offenburg. Das hieſige 
Schwurgericht verurtheilte den 26jäh— 
rigen ehemaligen Briefträger Wilhelm 
Grüßhaber von Villingen, zuletzt in 
Schonach, wegen erſchwerter Amtsun— 
terſchlagung und Unterdrückung von 
Briefen zu 8 Monaten Gefängnif. ' 

Pforzheim. Nach mehrmonati- 
ger Unterjuchungshaft murde der 
Müller Karl Aederle aus ppingen, 
welcher unter dem Verdachte, die ledige 
Yriederife Bulfer ermordet zu haben, 
gefänglich eingezogen worden war, auf 
freien Fuß gefegt und außer Anklage 
gejtellt. 

KRuppenbeim. Kaufmann 
Yugo Defbarath fiel in einer Wirth- 
er einen 
Schäbdelbruch erlitt und jtarb. 

Lörrad. Rechtsagent Karl 
Dreich wurde verhaftet. Er fol Uns 
terfchlagungen und Faljchungen von 
Urkunden begangen haben. Dreich 
war früher Schuhmacder, dann Fas 
brifarbeiter und Taglöhner. 

NRBeinpfalz. 

Annmeiler. Aderer Karl Pole 
wurde wegen VBerdacht3 der vorjäßli- 
hen Branpitiftung feitgenommen, 
Boffe ift auch verdächtig, Jämmtliche, in 
den legten Kahren auf dem Hermers- 
bergerhof entftandenen Brände gelegt 
zu haben. 

Böbingen. Xn der Scheune des 
Aderers Val. Keller brad} Feuer aus, 
welches das Keller’iche Defonomieges 
bäude, fowie Scheuer, Stall und 
Wohnhaus des Koh. Spieß einäfcherte. 

Eifenberg. Durd ein vom Ti- 
fche rollendes Ya wurde das Sjährige 
Töchterhen des Glafers Ph. Schmitt 
getöbtet. 

Erlenbad. Bahnarbeiter Franz 
ift infolge einesStiches, den er von dem 
20jährigen Aderer .und Brandmegger 
Taniel Barth erhalten haben joll, ge= 
ftorben. Barth wurde verhaftet. 

Godramyjtein. mn der hiefigen 
Blech: und Emaillemaarenfabrit wur= 
den dem Preßarbeiter Rudolf Schmitt 
drei Finger der rechten Hand abge- 
ſchnitten. 

Elſaß; Sothringen. 

Straßburg. Hier wurde ein 
Volksbibliothets ⸗Verein gegründet. 
Er verdankt ſeine Entſteſthung der 
Initiative des Gemeinderaths S. Ja— 
cobi, welcher für die Zwecke des Biblio— 
thekvereins 20,000 Mark ſtiftete. — 
In der hieſigen Metzgerthoör-Kaſerne, 
ſowie auch in der Manteuffelkaſerne 
und Margarethenkaſerne, in welchen 
ſich die Infanterie-Regimenter 126, 
Theile des Infanterie-Regiments 105 
und 138, ſowie die Feldartillerie⸗Regi⸗ 
menter 15 und 51 befinden, find ver= 
einzelte Ipphuserfrantungen vorge= 
fommen. Dlehrere Soldaten des An» 
fanterie = Regiments 126 find bereits 
an Typhus geſtorben. 

u Eolmar. Der hiefige Kreistags- 


orbnete und Stadtrath Jean 
I, melder wegen Sittlichteitäver- 
gehen verhaftet ift, machte bei ber Rüd- 
tehr von einem Verhör einen Fluchtver- 


- bald von feinem 
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Neuftadt Kaufmann 2. Böte- 
für feierte im Alter von 79 Jahren in 
feltener Frifche und NRüftigteit fein 50- 
jähriges Bürgerjubiläum. 

Plau. Sn Roftod, wo er fich einer 
Operation unterzogen hatte, jlarb der 
Zimmermeifter Brunndow von bier. 
Brunndom mar der Erbauer des hiefi- 
gen Pojtamtes und zahlreicher Privat- 
bauten am Drte, jowie in der Umges 
gend. — Sein 25jühriges Lehrerjubi- 
läaum beging Herr Xod hierfelbit. 

Rehna. m Kreije jeiner Kinder 
und Kindesfinder feierte das Maler: 
meifter Ad. Meyer’fche Ehepaar das 
Yelt der goldenen Hochzeit. Der Jubi> 
la ift 77, die Jubilarin 70 Jahre alt. 

Roftod. Auf der hiefigen Zuder- 
fabrif wurde der 25 Sahre alte Arbei- 
ter Gutmann, während er an der 
Pumpmaſchine beſchäftigt war, plötz— 
lich vom Schwungrad erfaßt und dabei 
ſo ſchwer verletzt, daß der Tod nach 
wenigen Minuten eintrat. ' 

- Sanip.  Rittergutöbefiger Bern- 
hard auf Wendfeld, der ein Dienit- 
mädchen vom Tode des Ertrinfens rei- 
tete, erhielt die Rettungsmedaille. 
Oldenburg. 

Cloppenburg Das Mohn- 
haus und die Werkſtätte des Maſchi— 
— — Frederichs brannten nie— 

er. 

Donnerſchwee. Das Feſt der 
goldenen Hochzeit begingen im Kreiſe 
ihrer Kinder und Kindeskinder die 
Eheleute Schmidt. 

Eutin. Hier ſtarb, 75 Jahre alt, 
der frühere Meiereipächter Heinrich 
Banſee. 

Freie Städte. 

Hamburg. Auf Kuhwörder er— 
folgte ein Krahneinſturz, wobei der Ar— 
beiter Kanitzky den Tod fand. Der 
Krahnmeiſter C. Jahlers, der im letzten 
Augenblick noch von der Plattform her— 
abſprang, kam mit leichten Verletzun— 
gen davon. — Seinen Verletzungen er— 
legen iſt der Brothändler Wormbäcker, 
der in ſeiner Wohnung in der Silber— 
ſackſtraße 48 durch Exploſion einer Pe— 
troleumlampe, die er umgeworfen hat— 
te, ſchwere Brandwunden erlitt. —Nach 
einer Schlägerei erſtach in Cuxhaven 
ein Matroſen-Artilleriſt einen Fiſcher 
Namens Bruno Schmidt aus Finken— 
wärder, Mitinhaber eines Krabben— 
Ewers. Der Thäter wurde verhaftet. 

Bremen. Nach kurzer Krankheit 
ſtarb in Sydney der Capitän des 
Norddeutſchen Lloyd Rudolph Weide— 
zum, Führer des Dampfer3 „Iang- 
in“. 

' Schweiz. 

Altellen. Ein junger Bauer 
Namens Remige Gabriel von hier war 
im jogen. Brunismald (Molfenjchie- 
Ben) mit Holzarbeit beichäftigt und 
murde dort von einem herabrollenden 
Stein am Kopfe getroffen und jofort 


getöbdtet. 

Appenzell. Der jeit einiger 
Zeit vermißte 60Ojährige Handftider 
Signer (Löslers) auf dem Ried wurde 
na langem Suchen im „Sämmler“ 
todt aufgefunden. In der Duntelheit 
jener Nacht hatte Signer mwahrfjchein- 
lich den Weg verfehlt. 

Arlesheim. m Wlter von 64 
Jahren ſtarb Xaver Heller, Aufjeher in 
der Spinnerei Arlesheim und feit 40 
Sahren Gemeindefaflir. 

Bürglen. Hier wurde der Caval— 
lerift Strähl durdh einen Revolverfhuß 
in den linterleib, von einem |taliener 
abgegeben, jchwer verlegt. Er mollie 
feinem Vater, der mit Jtalienern in 
Streit gerathen war, zu Hilfe fommen, 
morauf einer der rabiaten Kerle drei 
Revolverfchüfle abfeuerte, wovon einer 
den jungen Strähl traf. Der Thäter 
figt in Haft. 

Dahsfelden Nadhts fiel der 
5Ojährige Schreiner Eöleftin Theuril- 
lat, al$ er am Brunnen Wafler holte, 
in den Wafjerbehälter und ertrant, 

Hochdorf. Handelimann N. 
Winkler von bier wurde auf dem We: 
ge nach Balbegg von der Zofomotive 
eined Güterzuges der Geethalbahn er« 
Taßt und jofort getöbdtet. 

gZaufanne. Gemeinderatb und 
Großrath Louis Monnet ijt im Alter 
von 70 Yahren gejtorben. Er hat im 
Sabre 1862 den „Eonteur Baubois” 
gegründet, dejien Redakteur er bis 
zum Zode deffelben blieb. 

Defterreich- Angarn. 

Wien. Der Seftionsrath im Ei- 
fenbafnminiftertium Dr. Robert 
Sturm hat fich erfchoffen. — Der 15- 
jährige Sohn de3 hiefigen Börfenbeju- 
chers Galitenjtein Hat in Salzburg 
aus Liebesgram Selbftimord begangen. 

Andorf. m nahen Griesbady 
wurde der aus der Strafanftalt ent 
[prungene, wegen Raubes zu leben3- 
länglihem Kerter verurtheilte Franz 
Mislivecet durch einen Gendarmen aus 
Andorf erfhoffen, al3 er aus einen: 
Haufe flüchtete, mo er fich verftedt ge- 
halten hatte. 

Budapejt. Der Apotheler Aloy- 
fius Baranje hat fich erfchofien. — Der 
Pionier = Yeidwebel Johann Zahner 
jagte im „Hotel Orient“ feiner Braut, 
der 2Ojährigen Gifella Bartl, eine Ku- 
gel in den Leib und fehrte dann den 
tobtbringenden NRebolver gegen fich 
felbft. Zahner ftarb an Ort und 
Stelle; : das Mädchen murbe tödtlich 
getroffen ins Rochuzfpital gebracht. Es 
ift feine Hoffnung vorhanden, fie am 
Leben zu erhalten. 

Deutihbrod. Der Adjunct der 
böhmifhen Nordweſtbahn Kaciref 
ftürzte fih vom Hauptlirchenthurm her⸗ 
ab und blieb auf der Stelle tobt, 

Juxemburg. i 

Berdorf. Kohann Sculler, der 
Sohn des Aderer8 Franz Schuller, 
fuhr in den Wald. Unterwegs ging 


fein Ochjengejpann durch und jchlepp= : - 


te die ganze Wagenlaft über ben jun- 
gen Schuler, der erbärmlich zugerichtet 
nach Haufe gebrucht werben mußte. ; 

Differdingen. Auf der Ufine 
‚geriet der Meifter yerred Johann mil - 
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ſtehende Kunſtgeſchmack 
gen vermochte. 


Au) bei der einfahften Xoilette be: 
wi! fich Die Mode nicht mehr mit der 
erwendung nur eines durch fich jelbit 


* mwirfenden Stoffes, fie fordert jegt ir- 


gend eine hübfche charakteriftiihde Zu- 
tammenftellung, die fich für elegante 
Toiletten bis zu einem funftoollen Mo- 
Hait harmonirender oder contraftiren- 
Der Dinge fteigert. Unter den prafti- 
ſchen Winterjtoffen find es Zibeline, 
Homeſpun, Himalaja, Vecunia und 
Hopfadings, die von der Mode ftarf 
begünftigt werben. Lebteres® Geimebe 
ift panamaartig und wie alle anderen 
einfarbia, melirt, mit mehr oder wents 
ger marfanten Streifen u. |. m. verje- 
hen und mit feinen Mohairhärchen be— 
pet. Homelpun dagegen ift bald 
Ichmwächer, bald ftärfer, oft bis zur 
Breiten Diegonalmufterung geförpert 
ober mit Chepronftreifen, dem joge: 
nannten „Fifehgrätenmufter“, verjehen. 
Zibeline hat vornehmlich einen glatten 
Satingrund, über den ſich die ſeidenar— 
tigen Mohairhärchen ausbreiten. Eine 
Neuheit ift auch Zibeline mit punftar- 
tigem Kacquardmufter, Ion in Ton 
ober in feinfter Abtönung. 

Zu den ichweren Winterftoffen ge- 
Hören ferner enaliiche Gewebe und Che- 
piots mit Noppen, Streifen, Carreaur 
wfw., glatte und melirte Tuce, Co: 
wertscoating® und die borzugsmeife zu 
engliichen Kleidern bermenbeten her- 
renftoffartigen Rammgarne und Che: 
viots. Ganz neu ift ein weiches Ge- 
'webe velours ruſſe“, in hübfchen, fri- 
Then Farben mit dichten, fehwarzen, 
Jchnurartig aufliegenden Streffen und 
„double Face“ in Homelpun ober 
Kammgarn mit abjtechender, farrirter 


Unterfeite, die zum Bejat bes Kleides, 
Towie zu Kragen, Auffchlägen u. deral. 
verwendet wird. 
Für einfachere Gejellichaftsfleiver 
hat die Mode in den creponartigen 
Sarquardgeweben in der Verbindung 
von Schwarz mit lebhaften Farben 
fehr hübjche Neuheiten gefchaffen und 
ebenfolde mit zierlicher Piquemufter 
rung, die namentlich in Schwarz-Weif 
allerliebit find und fih auch für Halb- 
trauer verwenden laflen. E3 mashen 
fich au wieder Bordürenſtoffe be— 
merfbar, die an der Seite breite Strei- 
fen im türkischen Gefchmad, in Krim: 
mer = $mitation und jolche von atla3- 
oder treflenartiger Wirkung haben. 
US Modefarben gelten außer den: be- 
liebten Paftellfarben no Tabaf- und 
Roftbraun, die Verbindung von 
Schwarz = Weih und ala „baute nou- 
beaute“ noch „ Nufternfarbe”, ein un: 
bejtimmter, grünlich-grauer Ton von 
großer Feinheit, wie ihn nur der jekt 
mit der Mode im innigjiten Contaft 
herborzubrin= 


Daß auch für die unvermüftlichen 
Blufen Stoffneuheiten zu erwarten 
maren, ift jelbftperftändlich, und zwar 
begeanen wir hier vorzugsmweife Längs- 
ftreifen in wollenen und feibenen Stof- 
fen. Sin ben erfteren find e8 breite, 
meiſt Schwarze Streifen auf mitteltöni- 
gem Grund, Phantafieftreifen in allen 
nur denkbaren Farben und Ausfüh- 
tungen und meiße, weiche Wollenftrei- 
fen auf mittleren und leuchtenden 
Grundfarben. In Seide hat man ge- 
ufterten Xaffet mit Eoteleftreifen, 
ſchmalen und hreiten, banbartigen 
Streifen auf den verſchiedenſten 
Grundfarben und nicht zum weniaften 
Chineftreifen auf hellem und mittelfars 
bigem Grund mit zierlicher, fehivarzer 
Begrenzung. Neben allen diefen hüb- 
fehen Stoffen für Blufen, die meift zu 
ſchwarzen Eeiben- oder weißen Wol⸗ 
Ienröden getragen werben, bietet die 


> Mode no für junge Damen wunder: 


hübſche Hel- und mitteltönige Taffete 
mit feinftreifigem Grund und zierlicher 
Kacquarbmufterung, die fich tie zarte 
Schatten abheben 


Sehr appart wirft bie lange, mit 
hellem Taffetfutter und Flanell einla- 


ae verfehene Paletottaille aus bräunli- 


&em, in ver Diagonale fein geftreiftem 


Seidenſtoff, Figur 1. Dunleibrauner 


z begrenzt die ha 
be — bie breiten 
ben Untkenefragen, der 


| 
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vorn mit Hakenſchluß 
tottaille. Der Rock wird aus 

nem Tuch in der bekannten, geſchweif⸗ 
ten Form gearbeitet. Sehr chic wirkt 
auch der Hut aus braunem Seidenfilz, 
den an der ſeitlich hochgeſchlagenen 
Krempe zwei ſchmale Taffetſtreifen in 
hellerem Farbenton begrenzen. Eine 
ſchöne Straußfeder legt ſich über die 
Krempe, welche außerdem zwei Sam⸗ 
metſchleifen mit Zierſchnallen ſchmü—⸗ 


ri, 


den. 

Blauer Taffet ift zu der ſehr hüb— 
chen, für fchlanfe Gejtalten recht Kleid- 
famen Blufe, Figur2, verwendet, Die 
mit fchwarzem Sammetband und mei- 
tem Chantilly = Spitenbändchen ver- 
ziert ift. Die Blufentheile „und die 
Uermel find theilweife in ganz fchmale 
Iollfalten geordnet, die an den Au= 
kenbrüchen fejtgefteppt find; den vor— 
deren Hafenichluß der feft auf Futter 
gearbeieten Blufe dedt ein Einfag aus 
gleichem Taffet, den ebenfalls drei 
ſchmale Tollfalten ſchmücken. Sehr 
apart und leicht herzuſtellen iſt die 
Bändchengarnitur auf dem ſich epau— 
letteartig über die Aermel legenden 
Garniturtheil, dem Stehkragen und 
den Aermeln. Das Bändchen iſt, kleine 
Carreaux bildend, den betreffenden 
Theilen mit ſchwarzer Seide aufge— 
ſteppt und der Taffet dann den Zacken 
folgend am Außenrande fortgeſchnit— 
ten. Mit ſchwarzer Seide ausgeführte 
Knötchen füllen die freien Felder; die 
vorderen Zackenränder 
zweimal untergeſetztes, ſchwarzes 
Sammetband gehalten. Sammetband 
ſchmückt außerdem den oberen Rand 


des Stehkragens und die, den Zacken 
der Aermel untergeſetzten, runden 
Manſchetten. Ein weißer oder in glei— 
cher Farbe gehaltener Tuchrock, ſowie 
auch ein ſchwarzſeidener Rock kann zu 
der Bluſe getragen werden. Ein hinten 
durch Fiſchbein geſteifter Seidengürtel 
in der Farbe der Bluſe mit modern ſti— 
liſirter Gürtelſchnalle vervollſtändigt 
den hübſchen Anzug. Die Schnalle be— 
ſteht aus Goldbronze und zeigt matte, 
graugrüne Blüthen. 

In durchbrochener Kurbelſtickerei 
hergeſtellte Einſätze aus grünem Tuch 
ſchmücken das geſchmackvolle, aus 
gleichfarbiger Zibeline gearbeitete 
Kleid, Figur 3. Als Abſchluß des Ro— 
ckes iſt unten eine kleine Säumchen⸗ 
gruppe angebracht. Dunklere Atlas⸗ 
ſtreifen bilden die Umrandung der ge— 
ſtickten, mit gleichem Stoff unterleglen 
Einſätze, welche den Rock ſchoßartig 
umgeben und vom Gürtel aus noch ei— 
ne kleine ſchneppenförmige Spitze auf 
der Vorderbahn abzeichnen. Wird der 
Rock auf Taffet gearbeitet, ſo bedarf 
die Durchbruchſtickerei keiner beſonde— 
ren Unterlegung aus Atlas. Die von 
einem faltigen Atlasgürtel umſpanntie 
Taille iſt ebenfalls mit nach der Form 
geſchnittenen Stickereieinſätzen verziert, 
die ſich auf den Aermeln fortſetzen. 
Auch der Latz iſt aus geſticktem, mit 
Atlas unterfüttertem Tuch gearbeitet 
und wird ſeitlich übergehakt, während 
der mit kleinen, umgelegten Ecken ver— 
ſehene und mit zierlichen Stickereifigu⸗ 
ren geſchmückte Stehkragen vorn Ha—⸗ 
kenſchluß hat. Gegen den Einſatz le— 
gen ſich die Faltengarnituren, welche 
den Vordertheilen der Taille ange— 
ſchnitten werden; ſie ſind mit Atlas ge— 
füttert und bilden unten fächerförmige 
Falten. Ein Atlasſtreifen iſt am Ran⸗ 
de aufgeſetzt. 

Beſonders praktiſch iſt der kurze, 
anſchließende, aus blauem Eskimoſtoff 
angefertigte Paletot, Figur 4, deſſen 
Garnitur aus ſchwarzer Seceſſions⸗ 
treſſe beſteht, welche die Verbindungs⸗ 
nähte der Vorber und Nüdentheile, fo- 
tie den Paletot ringsum und die Aer- 
mel ſchmückt. Der mit ſchwarzem Sei- 
denfutter verſehene Paleiot 
mit drei großen Knöpfen u 


ift born: 


| 


u su zung 


werben durch | 


Straußenzudt. 


Schon im grauen Altertum wat | 


ßerer Theil ver- 


— er 
derben.. Aus diefen Gründen fieht fich 


der Züchter veranlaßt, auf die eigene. 
Brut der Thiere zu verzichten und für 
die Erreihung dieſes Zweckes bie 
fiinftliche Brut anzuwenden. Man be- 


die Schönheit und Gejchmeidigfeit Der | Dient fi zu diefem Zweck bejtimmter 
großen Flügel- und GSchmwangfedera | Brutöfen, deren e8 mehrere Söfteme 


bes Straußes zur Genüge befannt, und ; gibt. 


die Damenmelt hat jehon Damals von 
biefen Federn als Pub- und Prunf- 
genftänden auzgiebigen Gebrauch ge: 
nacht. 

Infolge des fortwährend gefteiger- 
ien Bebürfniffes hat man angefangen, 
den Strauß zu züchten, um auf Diele 
Weile den Febererwerb in rationelle | 
Bahnen zu weifen. Will man die 
Straußenzudt vernunftgemäß betreiz | 
ben, jo bedarf e3 al3 Hauptbedingung 
einer möglichft großen Ebene, in ber | 
jid; für diefen Zwed ein umfangreiches | 
Zerrain abgrenzen läßt. Ne größer | 
der gebotene Raum, je freiere Bewe— | 
gung diefen Vögeln dadurch ermöglicht 
iſi, um ſo gefunder und fräftiger ent- 
mwideln jich die darauf gehaltenen und 
grzüchteten Thiere. Der Strauß ift 


Sie laufen aber alle darauf 
hinaus, als Erjag für bie Eigen- 
wärme der Mutter den Eiern eine 


Rupfen der Zedern. 


Bruttemperatur von etma 105 Grad 
F‘. in conftanter Höhe zuzuführen. Die 
Eier müffen regelmäßia täglich meb- 
tere Male gewendet werden, und aus 


; Berdem muß für tägliche Lüftung bes 


Apparates geforgt werden. Ylan hüllt 
die Vögel, fobald fie ausgefrochen find, 
in wollene Deden, bi3 fie vollftänbig 
algetrpefnet find. Zwei Tage lang fref- 


! fen die Thiere noch nicht, am dritten 


AB LER: Sul 


Ein Straußenpaar. 
bermöge jeiner ganzen Organijation 
ein Bewohner weiter Gegenten, ba er, 
wre fein anderer Vogel, zu Tchnellem 
Kaufen geeignet ift. Laufen in freier 
Umgebung tft für ihn Lebensbedin- 
gung, das Ihier fann nur richtig ge= 
deihen, wenn ihm die&elegenheit hierzu 
ir auögebehntem Maß achoten mird. 
Bor Allem aber entwidelt fid) fein foft-: 
bares Spererkleid, für dejlen Gemwin- 
nung die ganze Zucht ja getrieben wird, 
in der Gefangenfhaft nur innerhalb 
tweitumgrenzter Ierrains, nicht aber 
in den engen Behältern von zoologi= 
Then Gärten und Menagerien, zu ta- 
tellofer Güte. Ganz abgefehen von 
diefem feinen Aufenthalt betreffenden 
Erforderniß bedarf es zur gefunden 
Erhaltung einer Straußenherde noch 
der Zufuhr gemifler Nahrunsbejtand- 
tHeile, ohne die die Thiere nicht gebei- 
hen würden. Der MWeidegrund diejer 
Thiere in ihrer Heimath enthält vor- 
wiegend fühe, altalihaltige Gräfer, 
auch tft der VBeitand des Boden? an 
phosphorfaurem Kalt durchaus erfor- 
derlich. Wo diefe Nahrungsftoffe nicht 
genug oder gar nicht vorhanden find, 
niitflen fie den Thieren künſtlich erſetzt 
werden. Hat der Züchter ein getigne- 
tes Ierrain gefunden, jo umgiebt er 
e3 mit einem nicht allzu hohen Bretters 
zaun ober mit einer Drahteinfriedi- 
gung. Diefe Umzäunung braucht nicht 
ſehr Hoch zu fein, denn der Strauß 
macht nie den Verſuch, darüber hinaus— 
zukommen. 


picken ſie mit Vorliebe kleine Steinchen 
auf, entleeren ſich und ſind nun erſt im 
Stande, Grünfutter zu ſich zu nehmen. 
Daß die Thierchen die erſte Zeit ſorg— 
fältig gehütet und gehegt werden müſ— 
ſen und erforderlichenfalls, namentlich 
wenn das Wetter ungünſtig iſt, in Be— 
hauſungen genommen werden, iſt 
je'bftveritändlich. Erft nach drei Mo- 
naten ſind die Thiere ſoweit, ſich ſelbſt 
überlaſſen zu werden. 


In Franenfeld. 


Wohl eines der merkwürdigſtenBau— 
denkmäler der mittelalterlichen Bau— 
kunſt beſitzt die Metropole des Kantons 
Thurgau, das freundliche Frauenfeld, 
in ihrem Schloßthurm. Aelter als die 
erſten Anfänge der Stadt, iſt deſſen 
Entſtehung in das Kleid der Sage ge— 
hüllt. Nach dieſer verliebte ſich ein 
Ritter bon Seen ohne Wiſſen des Va— 
ters ſeiner Geliebten in eine Grafen— 
tochter von Kyburg. Dem Zorn ihres 
Vaters, dem das Liebesverhältniß ver— 
rathen wurde, entfliehend, ſtellte ſich 
die liebreizende Jungfrau unter den 
Schutz des Abtes von Reichenau, mit 
deſſen Hilfe ſie für ſich und ihren Ge— 
liebten den feiten Thurm bauen lieh. 

MWahricheinlicher Klingt die Grün 
dungsgefchichte des Ihurmes, wie fie 
Dr. Rupifofer in feiner Gefchichte der 
Stadt Frauenfeld darftellt. Nach dies 
fer wäre der Thurm auch vom Abt von 
Reichenau, deifen Stift in Italien viele 


Da zur Zeit des Federrupfens oft] : 


Stegenmetter herrfeht, ift c3 gut, inner= 
halb des Zuchtgeheges einige Schuppen 
aufzuftellen, 
bei jchlechtem Wetter flüchten können, 
damit fie nicht Erkältungen ausgejett 
find. Bei grofer Ausdehnung des 
Huchtterrains und bei deffen genügen- 
ven Beitand mit geeigneien Gräjern 
bedarf es feiner weiteren Fütterung 
niebe, Da fich die Thiere durch eigene 
Aejung die Nahrıma verfchaffen. Sit 
da2 nieht der Fall, jo müflen die Thiere 
Griatfutter in Geftalt von Grüngzeug, 
geichnittenem MWeihtohl, Mais, Reis 
u. f. mw. erhalten, Die Strauße find 
übrigens feine Koftverächter und ver- 
zehren die ihnen gebotene Nahrung 
gern. Den ergiebigften Ertrag ihres 


Brütofen. 

Trederkleides bieten die großen Febern 
der Flügel und des Schwanzes. Aus 
berbem werben aber auch die Eleineren 
Tedern des Rüdens und der Bruji ge- 
rupft, obwohl diefe im Gegenjag zu 
din andern minderwerihig find. Das 
Nupfen der Federn läpt fi alle acht 
Monate vornehmen. Zwei Perſonen 
üben die Manipulation des Rupfens 
aut. Dem Thiere wird eine Kappe 
über den Kopf gezogen, wodurd es ſich 
in jein Schidfal ergiebt. Während der 
eine Dann den Strauß am Hinteren 
Körperabfchnitt umfaßt, um ihn zu 
halten, rupft ihm ber andere bie Federn 
ai. Em jener männlicher 
Eirauß fol bei drei Ernten innerhalb 
zwei Jahren ein Pfund Febern erfter 
Elaffe und mehrere Pfund Hei 
Federn liefern. 


unter die fich bie Ihiere $ 


= 


Das Schloß. 
Lehen beſaß, durch einen iatlieniſchen 
Baumeiſter nach Vorbild der dortigen 
normanniſchen Wachtthürme exbaut 
worden, um hier eine Zufluchtsſtätte 
für ſeine Hörigen in Erchingen zu be— 
ſizen. Am Thurme ſelber findet ſich 
weder eine Jahreszahl noch eine In— 
ſchrift, noch ein ſonſtiges Merkmal, aus 
dem man mit Sicherheit einen Schluß 
auf die Entſtehung des Thurmes zie— 
hen konnte. 

Der Bau erhebt ſich auf einem Fel⸗ 
fen, etwa 60 Fuß über dem Flußbette 
der Murg, das ganze Gelände bis zu 
den dunklen Höhen des Schwarzwal—⸗ 
des beherrſchend. Als der Thurgau 
noch Unterthanenland der Eidgenoſſen 
war, wurde das Schloß von den Land— 
vögten bewohnt, welche Steuern und 
Abgaben einzuziehen und das Recht zu 
ſprechen hatten. Nachdem der Thurgau 
mit dem Untergang der alten Eidge— 
noſſenſchaft (1798) ſelbſtſtändig ge— 
worden, ging das Schkoß in den Beſitz 
des Staates über. Heute iſt es Pri— 
vateigenthum. 


— — — — 


Der ſchlaue Parkwächtet. 
„Entſchuldigen Sie, darf ich den 
Park beſichtigen?“ 


Mein, der Eintritt iſt Fremden nicht 
geitattet — aber 


— — — — 


„Und 
. | ainmeft 
— B5 — 


—— 


ein Voltaftüd, betitelt: „De 

fche Athlet“, verfaßt von einem gemil- 
fen Gvttlieb Refael, Die guten 
Schnappenftäbter dachten hin und her, 
wer biejer Refaet fein könnte; beim 
„bin“ fanden fie nichts, aber retour 
beim „ber“ entdedten fie, ba hinter 
dem orientalifch Elingenden Namen ein 
Gottlieb Kaefer fteden müffe, der die 
Würde eines Schullehrers bekleidete. 
Diefer Umftand und die AIhatfache, 
daß der TIheaterdireftor Maflori wirf- 
lich Alles aufzubieten pflegte, um auch 
ein verwöhntes Publitum zu befriedi- 
gen, beranlaßte die funftliebende Be- 
pölferung, maffenhaft in’3 Theater zu 
drängen. Direktor Maflori verftand 
e3, fein Bublitum zu halten; er war 
— ein weißer Rabe — in der Lage, 


| augen—blidlich!” 


nen; ja, man munfelte jogar, er fei 
gut fituirt und kite das Theater ei- 
gentlich nur aus Liebe zur Kunft und 
aus perfönlicher Eitelfeitt. Von nicht 
gerade heldenmäßiger Statur, liebte er 
doch, fich in Heldenrollen zu zeigen; 
perjönlich neigte er zur Gutmüthigfeit, 
objchon er bei der geringiten Veranlaj- 
fung in Efftafe geriet) und im blinden 
Zorn Höfe und Teufel auf feine Un- 
tergebenen jchleuderte. Solche Erte- 
gungen dauerten aber gewöhnlich nicht 
lange, und die Strafe des armen Sün- 
ders, den er eben noch mit Haut und 
Haar zu verfchlingen drohte, beitand 
darin, daß er, mit dem Finger drohend, 
fagte: „Sie, Sie! Gie find aber Ei- 
ner!” Diele Eigenthümlichkeit hatte 
zur Tolge, daß ihm mandjer Schaber- 
nad gejpielt wurde, wenn er die An 
zeichen quter Laune an fich trug. Das 
mar auch heute der Fall. 

Er hatte die Hauptrolle des Stückes 
übernommen; er [pielte einen biederen 
Mann aus dem Bolte, einen Schoffer, 
der fich muthig dem renommirenden 
ſchwediſchen Athleten entgegenſtellt, 
welcher. die deutſche Kraft verhöhnend, 


zum Ringkampf herausfordert. Der 
ſchlichte Arbeiter beſiegt natürlich den 
Nordlandsrieſen, und die deutſche Ehre 
iſt gerettet. Maſſori verſprach ſich 
von der Ringkampfſcene einen Bom— 
benerfolg und ſtolzirte ſchon vor Be— 
ginn des Stückes in gehobener Stim— 
mung auf der Bühne herum. Den 
ſchwediſchen Athleten ſpielte Bird— 
mann, der Bonvivant des Perſonals 
— eine hünenhafte Erſcheinung, die 
durch die Kunſt des Garderobiers bis 
in's Rieſenhafte geſteigert wurde. In 
dieſem Recken war aber ein loſer 
Schalk verborgen, der ihn zu allerlei 
Streichen verführte. So auch heute. 
Im erſten . Akt beſchäftigungslos in 
der Garderobe auf und ab gehend, ent— 
dedite er den nagelneuen Cplinder bes 
Direktors, welchen derfeibe auf ein dort 
befindliches Kranapee gelegt hatte. So- 
fort ergriff Birdmann ben Hut und 
bertaufchte ihm mit feiner fehr abae- 
tragenen, alten „Anaftröhre”; er pla= 
cirte lebtere auf das Ranapee und hing 
dad Pracdteremplar de3 Direftors 
über feiner Garderobe auf. Als beim 
Aktſchluß Maſſori in die Garderobe 
trat, ſaß Birdmann mit ſeinem ganzen 
Körpergewicht auf — dem Cplinder. 
Maflori erfaite jofort die Situation, 
ftieß einen Wuthichrei aus, ftürzte fich 


auf den permeintlidden Attentäter und 
rik ihn nom Faulbette empor! „Elen- 
der!“, jehrie er, „Ste haben meinen Hut 
— — ah! oh! Na marte!” Dabei 
fuchte er nach einem Gegenftand, an 
dem er feine Wuth auslafjen tünne — 
er bemerkte an Birdmann’s Plat einen 
Eplinder, fprang wie ein Tiger darauf 
[o3, warf den Hut zur Erde und tanzie 
eimen auf bemjelben, 
biz er platt wie ein Hafendedel inar, 


| Umfonft Juchte ihn Birdmann von bie 
ſem barbariſchen 

‚| ten; endlich 

| tbenben bon 


Beginnen abzubal- 
lang «5 ihm, ben Wü 
feinem zu trennen. 
t!“ deflamirte er, „maß be- 
u? Das eig’ne Kind Haft 
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hen ©d und Direftor Auf 

Bühne. — Birdmann fand wie ver- 
nichtet, denn mit dem Vorſchuß hatte 
ihm ber Direltor fo zu fagen den Le- 
bensnerv abgeſchnitten. Er faßte ſich 
jedoch bald; der Schalk blitzte wieder 
aus den Augen und mit elaſtiſchen 
Schritten begab er ſich zur Bühne. 
Er ſpielte ſeine Rolle ohne jede Befan⸗ 
genheit. Nun kam die Ringkampf- 
fcene, in welcher ihn der Schloſſer auf 
die Erde zu legen hatte. Das milbe 
Ringen begann unb mit Fräftigen 
Griffen hielten fih die Kämpfenden 
umfpannt, bald vorgehend, dann zu- 
rücweichend, ober fi} im Kreiſe dre⸗ 
hend. Der Direktor feucite bereits bor 
Anftrengung. „Ra, jegt ift’3 höchſte 
Zeit — jet legen Sie fih einmal!” 
flüfterte er dem Schweben zu. Der 
aber that, alö wäre er taub und juhr 
fort, den Gegner tunftgerecht zu Ins» 
ten. „Birbmann ich befehle — Ihnen, 
legen — Sie — fih — ah — ah — 
Der aber that 
nicht8 dergleichen und jagte blos halb- 
laut: „Krieg’ ih meinen Vorſchuß?“ 


— ‚Nein!” rief der Direktor entrüftet 
und wand fich wie ein Wurm zmwifchen 
den Armen des Riefen. Das Bubli- 
fum murde ungebuldig. Birdmann 
wieberholte: „Krieg ich ihn ober 
nicht?” — „Sie Erprefler, Sie Gau= 
ner!”, zifchte Maffori athemlos, „wol= 
len Sie fi} hinlegen oder nicht?” — 
„Krieg’ ich meinen Vorſchuß oder 
nicht?” entgegnete Birbmann, den 
Scloffer im Kreife drehend. „In 
Zeufelanamen — ja!“ feuchte Maflori, 
und im nädjften Moment lag der Rieje 
auf dem Boden. 

Frenetiſcher Jubel ſcholl an das Ohr 
des Direktors; der Beifallsſturm, wel⸗ 
cher ihn umtoſte, fegte allen Groll aus 
der Seele, und als er nach Schluß des 
Stückes in die Garderobe trat, ging er, 
mit dem Finger drohend, auf Bird— 
mann zu und ſagte lachend: „Sie, Sie! 
Aber Sie ſind wirklich Einer — und 
zwar was für Einer!“ 


Amerikaner in Berlin. 

Die Berliner amerikaniſche Colonie 
wird jetzt endlich ihr jahrelang erſtreb⸗ 
tes Ziel erreichen und in nicht langer 
Zeit ſich eines eigenen Gotteshauſes in 
Berlin erfreuen können. Sie hat ſeit 
mehreren Jahren an dem Baufonds 
geſammelt und iſt jetzt durch eine Bei— 
ſteuer John Rockefeller's im Betrage 
von $10,000 in der Lage, mit dem Bau 
zu beginnen. Die Kirche, deren Bild 
wir hier bringen, wird jich an der ver= 
längerten Mogitraße in der Nähe bes 
Nolfendorfplages erheben... Wie das 
Bild zeigt, bildet das Gotteshaus einen 
Gruppenbau, aber doch den Firchlichen 


Die Kirde. 

Charakter wahrend, unter Anlehnung 
an die englifch-gothifche Form. In die 
eigentliche Kirche, die etwa 450 Gik- 
pläße enthält, gelangt man bon ber 
Seite aus dur einen bebediten Ein- 
gang, der auf einen Vorpla mündet. 
Der Ihurm, der pyramidenlos endigt, 
erhebt jih 35,5 Meter hoh. An bie 
Kirche Ichlieht fich ein Profanbau an, 
der unten ein Empfangszimmer für 
den Geijtlichen und im oberen Stod- 
merk einen großen Berfammlungsjaal 
enthält. Lebterer grenzt an die Kirche 
feldjt und fann gegebenenfalls zu deren 
Derarößerung dienen. Das Bauma- 
terial iſt ſchleſiſcher Sandſtein. 


Boshaft. 


„Sehen Sie, meine Damen,” fagt 
der neue Lehrer. für Naturwiſſen⸗ 
jhaften an der höheren 


1 hab’ jo gexuade teins!“ 


„Das Fräulein Doktor ift ja fein, . 


geijtreich, aber doch entfeklich mager.” 
„Stimmt! i 
fplitter.“ 


Lehte Hoffnung 


Der reine Gebanfen: 


— 
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Y. (int Gefpräd mit B): Mk 
arfiräys 


Sie mir da erzählen, ift ja haarfizäus 


bend!“ 
Herr mit Glake leilent 

„Bitte, Bitte, en ei ir's 

— 


Vermuthung. 


wir‘ 


Student. ‘(vor feiner Web 
einen Papierfragen finbend):, 
glaube gar, meine Wirthin hat 
auf die Straße gefegt!* — 


Familien=- Xbolle 


— 


Der Papa ſein Pfeifchen — 


Die Mama ſchläft ſüß und 
Und das Töchterlein dabei — 
Flickt die wollnen Strümpfe 

Still vergnügt für alle Dr Br 
Bon Mittags bis halb Fünf 


— 


ſamft, 


7* 


—— 
„Ob ich ihn kenn'?! ich 
geſpielt mit ihm mehr als an 
großartiges Fußbal-Maih!" 


— A 2 * a gen 
Schneider : Diesma 
Ihnen aber den Anzug nicht ohne 
geben.“ : 


— Berehnend Wr, 
Sehe, ee di 
gebe.“ B.: 

u: „Rein, 
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\ Harvard Upright, $130; 


A werden. 
; joßten fi Diefe 


- 


Weihnachten 


50 neue Mufter von Hprights 
 »0n 8125 aufwärts bei 
yon & Bealy's. 


Beichteite Zahinngs- Bedingungen. 
‚Befucher herzlich willfommen. 


Wenn Ihr gedentt, ein Piano zu Taufen, fo foll« 
tet Ihr nicht verfäumen, Syon & Healy einen frühen 
Damon eeiud abzuftatten. Ihre Lagerräume 
ind angefüllt mit den neueiten Erzeugniijen von 
schn Lonangebenden Habritaten. Hübſche Stein: 
ways, Suabes, Krafauers, Fiſchers, Sterlings, 
Suntingtons und andere populäre Fabrilate ftehen 
nebeneinander ausgeitellt, um von Kennern befihtigt 
su werben. Alnter den fünfzig Muftern, die jest 
aejeigt werden, befinden jih Pianos, die an Gle= 
ganz und im Ausjchen viel beifer jind, als Pianos, 
Die anderswo zu finden find. In Bezug auf den 
reis jparen Cu Lyon & Sealy don $50 bis $100. 
Meil fie jolh’ große Berfäufe haben, it ihnen Dies 
möglich, denn es befinden fich thatlächlich zehn 
Piano-Verkaufsräume unter einem Dad, und mit 
nur den einmaligen Untojten, anftatt den zehnfachen. 

Auf jeden Fall findet Ihr jpeziele Bargaıns. 
Beachtet dieſe: 

Kuabe Bargains 


Drei gebrauchte Knabe Uprights, größte Sorte, 
Waluu = und Mabagony-Gehäuje; alles pracdtvolle 
Diunjiteiuftrumente. Ofjerirt diefe Woche bon $290° 
aufwärts, 

Mehrere jpezielle Fiichers 

Wir offeriren eine Anzahl Fifcher Pianos, die 
gm gebraudt wurden, um fie gut zu machen, zu 

de 


Prachtvolle Krakauers 


Ein paat prachtvolle Krakauers, die nur kurze 
Seit vermiethet waren, und beinahe ebenſo gut wie 
en find, zu $265, 

Steinwan Bargains 


Jeder, der einen Bargain in einem Piano ver 
beiten Sorte jucht, jollte die Odd-Mufter Steins 
ways in unferen Verfaufsräumen bejichtigen, welche 
jest zu einer Herabjegung von $100 bis 200 ver: 
tauft werden. 

Neue Bianos zu neuen Preifen 


‚Die Uprigbts in durchaus modernen Entivürfen, 
Die wir zu $125, $135 und $145 offeriren, jind ents 
fhieden bübfh im Ausjehen. Thatjahe ift, daß 
Diefe Bianos andersiwo zu einem viel höheren Breije 
verfauft werden. Wir liefern Pianos an verant: 
wortlihe Leute nah Entrichtung einer fleinen Ans 
ablung und Hcwäbren monatlide Abzablungen für 
m Reit und berechnen nur die Zinjeun für die Anz 
nehmlichleit. 


Eeicht gebrauchte und Second-⸗Hand Pianos 


PBianos, die in Umtauſch genommen wurden und 
vom Bermietben zurüd find, in einer großen Anz 
zabf. Wir opferiren eine große Auswahl einem es 
den, der ein Piano im beiten Spielzuftand jucht, zu 
einem Bructheil des DOriginal-Preijes. Beachtet die 
folgenden: 

Sarduan Upright, ſehr ſchönes Mahagony— 
Gehäuse, beinabe neu, 3240; Ludwig Upright, 
Eihenholz-Gehäuie, fo qut iwie neu, $190; Wheelock, 

85; #icher, $150; Reed & Sons, $150; Gould 
Upright, $115; Nacob Bros, Upright, $125; (hris 
Ei & Son Uprigbt, $165; Houfe Upright, $140; 

afhburn Upright, $155; Sarrington Upright, $125; 
yon & Healy Upright 
8120; Kranih & Bach Upright, 81453 Mendelsſohn 
Mprigdt, $160: Fiiher Upright, Mahagony:Ges 
bäuje, nahezu neu, $265; Strafauer Upright, jo gut 
wie nen, 5265; Hallet & Davis Upright, $165; 
Boie & Sons Upright, $190; Peafe Upright, $125; 
Neiw England Upright, $140; Haines Bros. Up— 
tight, $150; Chafe Upright, $175; Deder Bros. 
Upright, 8150; Knabe Upright, Walnuß-Gehäuie, 
in »erfeften Zuftande, $290; Steinway Upright, 
burhaus renopirt, $250. : 

Leichte monatliche Zahlungen tönnen arrangirt 
Moderner Stuhl und hübjche Dede in den 
obigen Preis eingeihlofien. Käufer von außerhalb 

Meyielle Dfferte zu Nuge machen. 
kachtpreije find niedrig und wir machen eine jehr 
orgfältige Auswahl. Am alle irgend eines der obi- 
gen PBianos nit ganz zur Zufriedenheit jein follte 
und daraufhin an uns zurüdgeihidt wird, bezahlen 
wir die Fracht für beide Wege. 


Wabash Ave. und adams Str. 


kehle dendung 


Maſſenverwalter—⸗ 
Verkaufs 


— des 


Danziger Bros. Lagers 


“gerade von New York eingetroffen. 


. —Berade aus ben Händen der Schnei: 
der zum Verkaufe nur bei 


hePannlesLlothiers 


Nordofl-Erke Clark und Lake Str. 


zum 
inlben Preis. 


: 2 - 7 Zaufende der 


‚moderniten und beiten 


- Anzüge, Neberzieher 


ud Solen 


512.0 


e 88 Seien 


erden jofort zum Verkauf ausgelegt und 
müfjen innerhalb 30 Tagen verlauft jein. 


=aPREISE: == 
für Auswahl von Danziger 
Bros. 325 und $30 
Anzüge und Weberzieher 
für Auswahl von Danziger 
Bros. $I8 und $20 
Anzüge und Ueberzieher 
für Auswahl von Danziger 
Bros. $15 und $16 
Anzüge und Ueberzieher 


für Auswahl von Danziger 
Bros. $12 und $14 


Anzüge und Weberzieher 


für Auswahl von Danziger 
Bros. $10 


“ 9 Anzüge und Weberzieher 


jekt 3.95; $6 Hoſen, 85 Hojen 
2.45; $4 Hofen 1.95. 


59.0 
57.0 


Ber neuer Laden. 
Alles neue Waaren. 


— — 


IPLEELDTHIERS 


ke Clark & Lake Str. 


(Ton Mas ShHlge, Bfeiwik.) 


Frau Käthe Walden ift eine entzüs | 


ciende kleine Frau. Daß fie mit breißig 
Sahren fchon meißes, Haar hat, macht 
fie nır um fo intereffanter. Bisher hat- 
te fie gegen Jedermann hartnädig ber= 
ſchwiegen, welcher Urfache das frühe 
Berbleichen ihres einft glänzenden fajta- 
nienbraunen Kopfſchmuckes zuzuſchrei⸗ 
ben war, ja, es berührte ſie ſogar pein⸗ 
lich, ſowie man diesbezügliche neugie— 
rige Andeutungen machte. Offenbar gab 
es da etwas in ihrem Leben, woran ſie 
nicht gern erinnert fein wollte. 

Aber herausbefommen mußte ich das 
Geheimnif, denn felbftverftändlich reiz- 
te die Sache mich mehr, ald andere 
Sterbliche, die feine Romane, Novellen 
u. f. mw. fchreiben. e 

Um dahinter zu fommen, jchien mir 
jeves Mittel heilig. Ich machte Frau 
Käthe ven Hof, erwies ihr große und 
fleine Gefälligfeiten, mar möglich oft anı 
ihrer Seite und wartete auf meine Zeit 
— auf den Tag nämlich, wo ihre Stim⸗ 
mung mir geeignet erſcheinen würde, ihr 
auf ſchlaue Weiſe zu entlocken, was ich 
wiſſen wollte. 

Und der Tag kam. 

Wir hatten mit mehreren Freunden 
einen Ausflug gemacht, waren eingereg⸗ 
net und konnten erſt Nachts an den 
Heimweg denken, als uns das Ausſehen 
des Himmels einigermaßen Bürgſchaft 
leiftete, daß er uns unterwegs nicht un- 
angenehme Weberrafhungen bereiten 
werde. 

E3 war eine Nacht voll mürzigen 
Duftes, durch die wir dahinwandelten 
— Baar nah Baar — Frau Käthe und 
ich ala die Lebten. Nur die Beleuchtung 


hätte heifer fein können, denn es mar | 


Neumond und der Himmel überdies mit 
einer grauen Wolkenſchicht bedeckt. Als 
wir vollends den Wald betraten, konn— 
ten wir kaum die Hand vor Augen ſe— 
hen, ſo daß man nur taſtend vorwärts 
kam. Das Alles hob nur die allgemeine 
Stimmung. Von vorn klang ab und 
zu ein erſchreckter Aufſchrei, dem heite— 
res Lachen folgte, wenn Jemand dem 
Straßengraben allzu nahe kam. In— 
folge des langen Wartens war vorher 
noch Sekt getrunken worden, der hatte 
die Gemüther beſonders gehoben. Vor 
allem prickelten wohl die perlenden Tro— 
pfen noch auf den Zungen der Damen, 
die ſich nun durch beſondere Redſeligkeit 
auszeichneten. Auch meine Nachbarin 
war rieſig vergnügt und ich mit ihr. 

Plötzlich, gerade als eine Pauſe in 
der allgemeinen Fröhlichkeit eingetreten 
war, weil bei einer beſonders düſteren 
Wegſtelle ein jedes ſeine ganze Aufmerk— 
ſamkeit darauf richten mußte, daß es 
nicht zu Falle kam oder in den naſſen 
Graben gerieth, erſchauerte durch die 
Waldesſtille ein ſchreckliches, markdurch— 
dringendes, ſcheußliches Lachen — wie 
das Lachen eines Wahnſinnigen klang 
es und darauf hörte man ein Raſcheln, 
als ob Jemand eilig durch die Gebüſche 
huſchte. 

Die Damen ſtießen furchtbare Schre— 
ckensrufe aus und klammerten ſich 
ängſtlich an ihre Begleiter, denen, wie 
ſie nachher geſtanden, ſelbſt ein kaltes 
Schaudern über den Rücken lief. — 
Alles ſtand ſtill und lauſchte athemlos 
in die Finſterniß. 

Einen Moment weidete ich mich — 
— ich muß es bekennen — nieder— 
trächtigerweiſe an dem allgemeinen Ent- 
ſetzen, das ich wohl getheilt haben wür— 
de, wäre ich nicht der Sohn eines För— 
ſters. Dann rief ich lachend nach vorn: 
„Wiſſen Sie, was das war, meine Herr— 
ſchaften?“ 

Keine Erwiderung. — Jeder wartete 
nur geſpannt, daß ich ſelbſt meine Fra— 
ge beantworten möge. 

„Es war der Schrei eines — — 
Käuzchens, weiter nichts!“ 

Ein Aufathmen ging durch die Ge— 
ſellſchaft, die raſch die Sprache wieder—⸗ 
fand und nun begann, ſich gegenſeitig 
mit grauslichen Geſchichten aufzuwar— 
ten. 

Es war mir vorher aufgefallen, daß 
Frau Käthe allein nicht die mindeſte 
Spur von Erſchrecken verrieth, ruhig 
lag ihr Arm auf dem meinen und nicht 
einmal gezuckt hatte er bei dem Eulen— 
chrei. 

„Hat ſie der Ruf des Nachtvogels 
nicht erſchreckt?“ fragte ich. 

Nein.“ 

„Alfo find Sie nicht fo leicht zu er- 
ſchrecken?“ 

„Nicht mehr.“ 

„Wieſo — nicht mehr?“ — ich ahnte, 
daß dieſe Antwort mit jenem Ereigniß, 
das Keiner kannte, und Frau Käthes 
weißem Haar zuſammenhängen mußte, 
und fuhr fort: „Würden Sie ſich nicht 
doch gefürchtet haben, wenn Sie ſich jetzt 
z. B. allein hier befänden?“ 

„Ganz gewiß nicht,“ erwiderte Frau 
Käthe ruhig. 

Ich wagte beſcheidene Zweifel zu he— 
gen. — „Oder,“ ſondirte ich dann, „es 
muß in Ihrer Vergangenheit eineStun⸗ 
de gegeben haben, wo Sie Derartiges er⸗ 
lebten, daß Sie ſolche Kleinigkeiten nicht 
mehr erregen können?“ 

„Allerdings, eine ſolche Stunde gab 
es in meinem Leben.“ 

Ah,“ ſagte ich nur geſpannt — wei— 
ter nichts. 

Frau Käthe aber zürnte ſcherzend: 
„Sie haben ja doch keine Ruhe, Sie 
ſchrecklicher Menſch, bis Sie ſo ein Ge— 
heimniß aus einem anderen herausge—⸗ 
horcht haben.“ 

„Bitte fehr, ich habe noch mit feinem 
Worte gefragt!” 

„Und brennen doc innerlich vor Be- 
gierbe, e3 zu erfahren! — Thun Gie 
doch nicht ſo unſchuldig — ich hab's 
Ihnen ja längſt an der Naſenſpitze an⸗ 
geſehen.“ 

„Ja — dann allerdings!“ — 

„Und weil ich befürchten muß, falls 
ih binnen Kurzem vielleicht zu— 
fällig ſterben ſollte, ohne es Ih— 
nen anbertraut zu haben, daß 
Sie mich ſchließlich noch aus dem 


Grabe herausbuddeln würden, um. 


Weihnachts Einkäufe, 


8 ur u 
J — 


Unſer ganzer 
neuen Läden iſt im 


Chicagos größte Offerte in modernen Coats, Suits und Waiſts 


Die beſten Mäntel-Werthe, die je geboten wurden, in jeder Hinſicht ſo gut als die auf Beſtellung gemachten Anzüge und Mäntel, eleganten kurzen Röcke, Automobiles und 
ſationeller Spezial-Verkauf von modiſchen fertigen Kleidern zu unvergleichlich niedrigen Preiſen. 


für 818.00 Kerſey Coats, mit großem Kra— 
gen und Aufſchlägen von echtem perſiſchem 
Pelz, half fitted Rücken, gefüttert mit extra 
ſchwerem Satinfutter, durchweg ſchön 


10.00 1.50 


tailor = ftitched. 
für $22.00 bochfeine 2:Gape lange Goat3, 
gemaht aus der feinften Sorte SKerjey und 
Orford Gfoth, nett tailorsftitchen, Vote, 


I 6.50 Körper - und Wermsl gefüttert mit ertra 


Qualität Satin, fehr dauerhaft und modern. oder Mint ‚Bei 


Goat3, 42-jöllige 


für $30.00 Belstragen 
Längen, aus eleganten Kerjen in allen 
Schattirungen, ihön tailorsftithend und 

e ftrapped, gefüttert mit fchiverer Qualität 

Satin, hat großen Sturmfragen und Revers von Nutria Bis 
ber: Bel; — der größte jemals offerirte Werth. 


4.98 


Futter. 


für $12.00 Norfolt Promenaden Suit3 und Che: 
biot Eton Suits für Damen. 


1.35 


8.50 
0 für $18.00 feidene Kleider = Röde für Damen — die Mufter- 
4J Partie eines Fabrikanten, ungefähr 100 in der Partie, von 
der feiniten Taffeta = Seide gemacht, prachtvolf gejchneidert 
und außgeftattet. 

rl für $20.00 Beau de Soie feidene NRöde für Damen — in 
9 hübſche neue Modelle, prachtvoll entworfen, mit breiten, 

prachtvoll geſchneidert. 


ſpiten, abgeſtuften Ruffles, mit glazed Futterſtoff gefüttert, 
für 85500 Mackintoſhes für Damen, von dem allerbeſten mari— 
* 3.98 neblauem Serge gemacht, loſer Raglan Rücken, einfachknöpfig, 
Diefer feine Raglar, 10.00. Sammt = Kragen — ipeziell für Montag. 
75 für hübſche 81.50 Flanell Waiſts, mit Cluſter Tuched Front und Rücken, fanch Stock— 
c Kragen in allen neuen beliebten Farben, Größen 32 bis 44. 
2 7 für 85.00 franz. Flanell Damen-Waiſts, in den prächtigſten Schattirungen, mit tiefer 
Bias Tucking Front und Rücken, hat fanch Stock-Kragen, große Gold-Schnallen an 
Kragen und Front, in allen Größen—eine der am feinſten geſchneiderten Waiſts der Saiſon. 
1 0 für $2.00 reinwoll. Flanell-Waifts, in jchwarz und farbig, Rüden und Front Tuded, 
* Corded, hohlgeſäumt und mit Knöpfen garnirt, neue Facon Aermel und Stock-Kragen, 
in allen Größen—ein Waiſt, welcher regulär für 52.00 verkauft wurde. 


der Coat, in Damen- und Mädchen-Größen. 


32.50 


ped oder einfach. 


für 820.00 ſtylvolle Raglan Coats, 58-3Öll. 
Längen, in ſchwarzem Cheviot und Frieze 
in duntler und mittlerer Oxford Farbe, 


2.48 
fehr Tofer Rüden, gefteppter pointed Rüden 


und Front, Sammettragen. 
für $12.00 London Top Coat3 — N7:zöllige Lün« 
gen, aus dem feiniten Kerfen, half-fitted Rüden, 
a gefüttert mit feinem Satin, Sammetfragen u. 
‘ aufgeihlagenen Manjcetten ein bodfeince 

„Man-tailored“ Goat. 

1 398 mit pointed Vote Rüden und Front, einge: 
* * ‚legt mit geftepptem- Sammet, half fined 
Rüden, gefüttert mit ertra jhweren Satin, in allen Größen zu 
Diefem außerordentlich niedrigen Breiie. ‘ 


für $12.00 Raglans, in Orford grau, Vofe 
Rüden und Front, geiteppt, bat Fly Front, 
bald mit Satin gefüttert, aufgejhlagene Man: 
ichetten, Sammet:ftragen, ein fehr nett hängen 


für 550.0 hochfeine lange Coat!, volle 60: 
zöllige Yängen, gemaht aus dem jeiniten 
Coahmen’s*Kerjcey, mit großem Sturmira: 
gen und MRevers au echtem Perjian, Beaver 
3,° elegante PBarijer Effelte, braided, ſtrap— 


für $20.00 3:Länge Goat3 für Damen, ie 


für $10.00 Glotb Gapes für Damen, auß er: Abbildung, qemaht aus feinem Kerjeyclotb, 


ty, Boucle und Golf Stoffen, mit jhönem 
Plaid Rüden, einfach oder eingefaßt m. Zhibet 
oder Marvderpelz, gefüttert mit ertra Qualität 


für $18.00 Venetian Cloth Suits für Damen, 
Blouſen-Effekte. 


u BIT. 
2 9 für $5.00 Promenaden Damen-Röcke, in ſchwarz 
+ u. Oxford, neue Fyacon Flounce, prächtige Schnei- 
der = Stepperei. 
1 98 für $4.00 mwollene Drek Skirts für Damen, bon 
ng ihwarzen Ladies’ Cloth, Graduating Flounce gar: 
nirt mit Satin und Braid. 
75 c für $1.50 Flannelette Wrappers, in geftreiften und 
do Perſian Muſtern — bat Braided Yole und Schulter> 
Nuffle, jehr tiefe Gathered Flounce, jeparat paffende Waifts 
Hutter, alle Größen. 


Man 


— 
I 


9 
ein! 


Diefer Eoat 13.98, 
für 8.00 Automobile lange Coat3 für Mädchen, von Melton Cloth, mit neuer Facon dreifacdher 
* Capes, mit Braid fantirt, in Lohfarben und Cadet Blau, gerollter Sturm » Kragen, Größen 6 
2 * * 
.95 Offerte, welche ein Ereigniß der Saiſon bildet. Feine Taffeta Seide Waiſts, alle Größen und 
Farben, ve Facons, einige mit hohlgeſäumten und tuded Rücken, andere in Bolero Facon und 


bis 14 Jahre. 

für ſeidene Waiſts — großer Einkauf ſeidener Waiſts, ungefähr 2000 GarmentS — Eine Feiertags- 
Strap befekten Gffekten, reichlich corded und tuded Biichof:Aer mel, Waift!, welche zu $7.50 und $10.00 billig wä- 
ten— der außerordentlichite Wert — ertra jpeziell für Montag. 


Weihnachts⸗Spielſachen, 


Die größte jemals angehäufte Ausſtellung von Santa Claus-Waaren, und das Beſte iſt, alle zu mäßigen Prei— 
jen. Bringt die Kleinen ſo lange die Auslage die befte ift — trefft Eure Auswahl, jo lange die Partien voll: 


Puppen beim Tanjend 


für 10300. Puppen, in Atlas gelleidet, mit großen 


Händig find. — 3. Tloor, Mitte, 


39e aufw. bi3 10.00 für mechanis 
ide Automobil-Eijenbahnzüs 
ge, Kutichen ufjw., 500  verfchiedene 
Styles zur Auswahl. 


für Küche, vollitändig mit 
Dien und Zubehör. 


48c De Shoo ln, aroße Sorte, 


arf und dauerhaft. 


10€ 


10e f. d. 


25c 
10€ 


25 für Steam Engines, nie für 
weniger al® 98c verkauft. 
Wir fauften vaS ganze Lager einesfra= 
brifanten; fauften fie zu einem Preis, 


10e 
19€ 
1.25 


hübſch. 


der es uns ermöglicht, ſie gerade zur 
Hälfte der Wholeſale-Preiſe zu ver— 
laufen. 


1.98 


verfauft. 


für Steam Gngines, große 
Sorte, gewöhnl. für $5.0 


für 
Riders”. 


für Noahs Ark, mit Thieren 
füllt. 

für feine Top Gradles, in 
tota und blau emaillirt, 
650 für Pardheefi, jehr populär. 
für Pacing Boh Toy, et= 
ima$ neues, berjucht es. 
für Teppich = Reiniger, für 
das Baby. 

für Buppen, 
elegant 


ge 


Bonnets, 


49e 


89e hellfarbigen Seidenkleidern. 


1.25 
59€ für Puppen, 113öfl. Side 
Body, volles doppelte Ge: 
lenk, Bisque-Geſicht und Arme, Spis 
en Strümpfe und Slippers. 
Ic für 1231. Puppe, mit feis 
eo nem BisquesKopf, langes, 
lodiges Haar, in Seide und Spigen 
gekleidet. 
5e aufw. bis 10.00 für Gelenk— 
Puppen, handgenäht, mit 
getheilter Perrücke. 


Band bejckt. 


Zoll lang. 


Buppen, Spiele 


— — 
En * 1,02 u 


ea 77 IL 
NLLIURE> 
—— rs 


Votes 


für 14zöllige Puppen, mit Seide gefleidet, mit Spiken und 


für 16z3Öllige Puppen, prachtvoll geffeidet in 
für die mwohlbefannte AUmanta Puppe 16 


— 


PB 


* 


— Schachtel do.do Werth. 


59€ für 3:Stüde ZIoiletten = 


2,98 für Sombinations-Toiletten= 


und Manicure-Set3, 7 Stüde, 
in feidegefütterter, aufrechter Gelluloid: 


95c 


loid-Schachteln, regul. 


Sets, 


Pürfte, Kamm und Spiegel, in 


netter gefütterter Gelluloid= od. Zeather- 
ette:Schachtel, Auswahl von 250, regus: 


lärer $1 Werth. 


50€ aufv. bi 25.00 Mr Pferde und Ma: 


gen. 


50€ 


290 


89e 
98c 
190 m Saifon. 
1.98 


fett. 


39 


das „Rough: ftattungen. 


„Rational League"-Spiel. 


Spiel 


drei Waggons. 


die laufen, 


gekleidet, ſehr 


Montags Schuh: Berfänfe 


Werden alle Verkäufe übertreffen, twelche in Tekter Zeit an State Straße abgehalten wurs 
den. 68 ift jehr befriedigend, Schuhe zu faufen, die neu und frifch von der Fabrik find 
— nicht ein altes Paar in unferem ganzen Lager — zu Preifen, welche den Schuh:Laden 


den ganzen Tag mit Käufern anfüllen werden. 


$1.95 


unterfheiden. 
1.4 langen, ift 
madt, um 


für Tundengemahte Damenfhuhe v. Select Bor Calf 
und Bici Kid, Patent oder Stod Tips, fhivere herz 
vorstehende oder biegjameS ohlen, in allen up=to=date 
Leiften, Größen 23 bis 8, Weiten A bisCE — Ahr 
Tönnt diefelben nit von den regulären 3 Schuhen 


für doppelte Sohlen: Schuhe für Männer, was wir von Euch vers 
4 fommen und diefelben zu fehen, fie iurden ges 


ür $2.00 verkauft zu werden, wir fauften die yanze 


Partie don einigen taufend Paaren — e3 find Gongrek und Schnür-Faconz 
tipped oder einfache Zehen, in allen Größen. * 


95€ 


rantirt, 


erben. 


48€ 


für Snaben= u. Mäd- 
chenſchuhe, Bor Calf, 
i Satin Galf und Pici 
Kid, für Promenade oderSchul: 
traten, alle gemadht von bau= 
erhaften Leder, jedes Paar gas 
allen Größen — 
Schuhe, die gemacht 
um für weit mehr verfauft zu 


2 w für extra feine Das 
+ men « Schuhe, unge: 
fähr 18 verjhiedene 
‚Yacons, in Belour, Bor Galf u. 
Kid, elegante hervorftehende Welt 
Sohlen für Gtraßentrachten, 
bandgewendete Sohlen für Pros 
menade: und Party: Trachten. 


'purden, 


* Filz⸗ Schuhe und Slippers, größtes Aſſortiment in der 
— * la lte Wetter-Schuhe, Slippers und Teggins, für al— 
r 


und, in allen Größen, alle Facons und alle Far⸗ 


ben, — rangirend um Preije von 4Se aufwärts. 


„Ich war vor vier Jahren mit mei— 
nem Manne in®..., furz nach unfe- 
rer Hochzeit, und wir wollten dort in 
gefunder Luft und Waldesgrün einige 
Wochen verbringen, da ich ziemlich ner= 
vös war. 

Als mein Mann ſich Geſchäfte halber 
für 24 Stunden nach Berlin begeben 
hatte, machte ich unſeren ſonſt gemein⸗ 
ſchaftlichen Spaziergang an einem 
Spätnachmittage allein. Dieſer führte 
mich einen idylliſchen Waldweg entlang, 
bis zu einer einſamen Bank, die in ſchat⸗ 
tigem Grün verſteckt lag. Ungefähr 100 
Schritte weiter unten ſchlängelte ſich der 
Fluß an einem wenig begangenen Ra— 
ſenweg, durchWieſen und dichtesBuſch⸗ 
werk hin, und darüber hinweg hatte 
man ben munberbollften Ausblid auf 
die gegenüberliegenven Höhenzüge, mel- 
he die untergehende Sonne um jene Zeit 
malerifch beleuchtete. 

Den ganzen Tag über war es fehr 
heiß gemwefen, ich hatte überdies bie bor> 
bergehende Nacht nicht Tchlafen können, 
und fo fam e3, daß ich auf meinem ftil- 
len Plägchen langjam einnidte. 

Als ich Mieber erwachte, war bie 
Nacht hereingebrochen. 

Sie fünnen, fi mohl benfen, wie mir 
zu Muthe wurde, als ich fröftelnd bie 
Augen aufihlug. Vom Waffer herauf 
ftrömte ein feuchtfühler Hau, um mich 
herum Dunttelheit und ich ganz allein im 
Walde, eine Viertelftunde von R.... 
— in ber 

verübten Leberfällen in den St 


ute 
Öbenhrein famen mir nod) | je 


Verweilen könne meine Situation nicht 
gemüthlicher geftalten, und mollte eben 
raſch aufſtehen, um heimzueilen, als ich 
auf dem Wege unter mir gebämpfte 
Schritte vernahm, die fih von 8... 
aus näherten. — Lautlos rüdte ih an 
das äußerfte Ende der Bant, mo herab- 
bängende Zmeige mich mehr dediten und 
e3 mir zugleich möglich machten, ben 
Weg unter mir beifer überbliden zu 
fönnen. 

Aus dem Geräufh der nahenden 
Schritte ſchloß ich, daß es zwei Perſo— 
nen ſeien, die da kamen. Ab und zu 
blieben ſie wieder eine Weile ſtehen und 
ſetzten ſich alsbald auf's Neue in Bewe— 
gung. — Spaziergänger waren es alſo 
kaum. 

Das Herz ſchlug mir bis an den Hals 
hinauf. 

Endlich traten zwei Männer in den 
ungewiſſen Lichtſchimmer unter mir. 
Sie ſchritten hintereinander und 
ſchleppten gemeinſchaftlich einen dunklen 
Gegenſtand heran — mir ſtockte der 
Athem — es ſah aus, wie eine lebloſe, 
menſchliche Geſtalt. 

In dieſem Moment ſchob ſich eine 
Molke vor den aufgehenden Mond, und 
ich konnie nur noch in ſchattenhaften 
Umriſſen ſehen, wie die Beiden unten 
plötzlich vom abwichen und über 
einen kleinen Raſenplatz die Richtung 
nach dem Fluſſe einſchlugen. Dort war⸗ 
fen ſie ihre Laſt —* Ufer nieber, 


und Fießen a a ne 


für Gifenbahnzüge aus Gifen, Tender und 


für Automobile Geleife, läuft mechanijch in 
iraend einer beliebten Richtung. 


für Numerica Solitaire, das interejjantefte 


für PBuppen:Kanapees, 3 Fuß lang, mit 
feinem gemufterten Velour gepolitert, pers 


für Baby = Reifen, mit daran befeftiaten 
doppelten Schellen, in roth emaillich. nie 


Alle Sorten BSled-Spielfahen. 


aufiv. bis $25 für Theater, Syleifher-Läden, 
‚Puppenhäufer, Ställe und alle Sorten höls 
zerne Häujer, mit alfen Arten Figuren ausgeftattet. 


aufwärts bis zu 8,79 für Druderei:Aus« 


gel, Eihen:, Ebenholz:, Meijing= 


und Nidel:Geftelle, 
Glas-Spiegel; 
herunter bis 25c. 


Heihenke für Männer 


Feine Rauch Jadet3 und Bade-Roben — 
hibfche Auswahl zu ungewöhnlich niedri- 
für Naud: 


gen Breijen. 
2. 9 Jackets oder 


Haus-Röcke, gemacht v. 

D feinen reinwoll. Golf 

—MBlaid Bad Stoffen, 

a D Cufis, Tajchen u. Tu: 

hen xcdo Kragen, Seideseins 

gefaht und ausgeftattet, 

prächtige ſeidene 

Frog Faſteners — dieſer 

Rock wurde gemacht um 

zu 85.00 verkauft zu 
werden. 

Robes — eine 


4.48 feine Eider— 


daun, türfifhe oder Plans 

tet Sounging Robe, in jchös 

nen Muſtern u. Farben, 

A roth, blau, roſa und La— 

J vender, hat großen Sailor— 

By Fragen u. feine Schnüre m. 
w Duaften — wth. 87. 50. 


für Lounging 


ſes Wort geſprochen. Schweigend, wie 
ſie gekommen, entfernten ſie ſich raſch 
in der Richtung nach dem Städichen zu 
und mir war e3, al3 hätten fie fich eini- 
gemal jcheu nad) allen Richtungen um= 
geſehen. 

Mir ſtanden die Haare zu Berge. 
Zitternd hatte ich mich zuſammenge— 
kauert, meine Zähne ſchlugen in un— 
heimlichem Grauen aufeinander. 


Da war ein Mord geſchehen, ſagte ich 
mir, und die Mörder hatten ihr unglück⸗ 
liches Opfer da unten vor meinen Au— 
gen in den Fluß geworfen. Damit es 
aber nicht nach einigen Tagen an die 
Oberfläche kommen ſollte, war es mit 
Steinen beſchwert worden. 


Wie lange ich in namenloſer Angſt an 
meinen Platz feſtgebannt blieb, weiß ich 
nicht. Ich wagte mich nicht zu rühren, 
aus Furcht, die Mordgeſellen könnten 
mich entdecken und gleichfalls umbrin— 
gen. 

Schließlich raffte ich all' meine Ener⸗ 
gie zuſammen und ſchleppte mich mit 
ſchwankenden Knien vorwärts, immer 
vorſichtig auf dem Raſen dahinſchlei⸗ 
chend, tauſendmal bis in's innerſte 
Mark erbebend, wenn ein trockenes 
Aeſtchen unter dem Druck meines Fußes 
zerbrach. 

Schmweißgebabet langte ich endlich bet 
den erften Häufern von 8... an und 
—— nun in rg Haft an 

ung zu. Dort war man n 
ängftlich geworben über mein langes. 
eben fuchen: 

ifegte man fi) 


ae ee 


ap 


95€ für Toiletten = Sets — 3 

Stüde — Bürite, 
Spiegel, in jeher jhönen gefütterten 
Eelluloid- oder Leatherette- Schachteln 
— ein regulärer $2.00 Werth. 

"+ für Triplicates oder Stand-Spie- 1% für eine fehöne gefchliffenes Glass für 14:Ungen Flafhe von Roger 
250 I Stoppered Flaiche mit Lundberg's 83e 
feinſtem Triple-Parfüm, befinden ſich in 
ſchöner delorirter Schachtel — regulärer 


geſchliffener 
Preiſe ftelen fih von $10 


für 5 und 6 Stüde Manicure Sets, 
in dekorirten, ſeidegefütterten Cellu— 


$1.50 Werth. 


Eniletten-Hets, Barfümerien, 


Eine große Ausftellung in unferem neuen Drug Store — Haupt = Flur, Mitte — zu Preifen, melde den Chi: 
cagoern bisher unbefannt waren, 


3.29 für Kombinattons Totlettens u, 

3 Manicure:Set, 8 Gtüde, in 
Gelluloid-Schadhtel, gefüttert mit Satin 
in fhönen Farben, Schublade f. Tafhen- 
tüher oder Ehmudjahen — zegul. $5 
Werth. 


10€ für eine ylafye 


Parfüm — eine 


Ä Auswahl von 5000 Mus 


ftern und Sorten. Eins 
zelne Flajhen, entiweder 
ſchön mit Band gebuns 


ı ben 


oder in ſchön 


dekorirten Schachteln — 


1.93 für Toiletten⸗ 


Sets, beſtehend 
aus Kamm, Bürſte und 
Spiegel, ſilberbeſchlagen, 
Dresden Rücken, regul. 
B.00 Werth, ſowie dazu 
paſſende Trays zu Me. 


* 
2560 
miſches 
Gold = 
nen, 


Ramn und Bulbs; 


Plate 


$1.50 Werth. 


Preiſe 
533 herunter bis 100. 


izers, 
Glas 
Dekoratio⸗ 
Seide 
100 
Entwürfe und Far— 
ben zur Auswahl — 
regul. 75c Werth. 


ftelen fih von 


Atom: 
böh⸗ 
mit 


986 für Puff⸗Schach⸗ 

teln oder Atom⸗ 
izer Sets — echtes böh—⸗ 
miſches Glas, in ſeide⸗ 
gefütterten Leatherette⸗ 
Schachteln, regulärer 82 
Werth. 


netted 
neue 


& Gallett's Parfüm, alle Sorten, 
ſehr ſchön arrangirt in Leatherette-Schach- 
teln. 


Winter-Unterzeug, Strumpfwaaren 


Männer-, Damen- und Kinder-Unterzeug zu bedeutend reduzirten Preiſen, in Verbin— 
dung mit unſerem rieſigen Einkauf von Young, Smith, Field K Co.'s Mufter-Strumpf- 


waaren, bieten eine ſeltene Kauf-Gelegenheit. 


Gute, nützliche Weihnachts-Geſchenke. 


14c | 19c 230 2360 


für 


25 Leibhen 


für 
Damen, 


taped, 
fließ⸗ 
gefüttert. 


für 


49 


„.terhenden und Unterhos 
jen für Männer, jchwer mwollene, 
fließgefüttert, Unterhemden find Doppel 
tnöpfig und haben doppelten Rüden. 


für 
50c Union= 
Suit3 für 
Damen, voll 

tape, 
fließgefüt: 

tert. 


für 

Leibchen 
und Beins 
leider für 
Damen, 

ſchwer 
fließgefüt⸗ 
tert, ‘ganz 
ſe de⸗ taped 


für 
25c Leibchen 
und Beins 
leider für 
Damen, 
boll- taped, 


doll 
ſchwer 
fließgefüts 


tert, 

95e für 1:3 Unterhemden und 
oO Unterhojen für Männer, aus 

auftraliiher Wolle, einfach» oder bop= 

pelfnöpfige Unterhemden. 


Young, Smith, Field & Co. Strumpfiwaaren 


12!€ für 9, ©. F. & Eo.’3 2 
= Strumpfivaaren 
Schwer fließgefüttert und einfade und 


Sample 


Fancies jeder Art. 


ich foeben erlebt hatte. — Dann brad) 
ich erfchöpft zufammen. 

Kurze Zeit darauf war da3 halbe 
Städtchen auf den Beinen. Die Polizei 
und einige Leute mit Hafen und Gtan- 
gen boran, eilten nach der bon mir be= 
zeichneten Stelle des Flufies, um nad 
der Leiche de3 Ermorbeten im Waffer zu 
fuchen. Zmei Handmwerfäburfchen, die 
eben in einer Eleinen Herberge angefom= 
men waren, wurden feſtgenom— 
men. — — — 


Als ich nach langer Nervenkrankheit 
wieder genas, war mein Haar weiß. Da 
erſt erfuhr ich, was man gefunden 
hatte.“ 

Frau Käthes Schilderung und die 
nächtliche Umgebung wirkten erregend 
auf meine Phantaſie, und auf's Aeu— 
hßerſte geſpannt fragte ich haſtig: „Nun, 
und was fand man?“ 

„Ein großes Bündel Weidenruthen 
mit Steinen beſchwert, damit es nicht 
fortſchwimmen konntie,“ antwortete 
Frau Käthe im tiefſten Grabeston. „Die 
Beiden, die ich als Mordbuben verdäch⸗ 
tigt hatte, waren zwei arme taubſtum⸗ 
me Korbflechter, die ihre Weiden an je— 
ner Stelle des Fluſſes zu wäſſern 
pflegten.” 


Die Bodenfce-Gürtelbahn. 


In den leßten Tagen wurde ber bis 
bahin noch undollendete größere Theil 
der fogenanntenBodenfeegürtelbahn er⸗ 
öffnet und dem regelmäßigen Betriebe 


übergeben. Die -Strede ift nun 


19€ für 9.,_S., 9. & 60.’3 50c 
SampfeStrumpfiwaaren, jeide: 
fließgefütterte, wollene und baummols 
lene Strümpfe, in jchwarz, Tan und 
prachtvollen Yancies. 


bon 210 Kilometern. Die erfte kurze 
Theilſtrecke Rorſchach-St. Margrethen 
wurde ſchon im Jahre 18585 eröffnet; 
ihr folgten Singen-Radolfszell⸗Kon— 
ſtanz 1863, Radolfszell-⸗Stahringen 
1867, Rorſchach -Romanshorn 1869, 
Romanshorn-Konſtanz 1871, Lindau⸗ 
St. Margrethen 1872, Konſtanz ⸗Etz⸗ 
weilen ⸗Singen 1873, Stahringen⸗ 
Ueberlingen 1895, Friedrichshafen⸗ 
Lindau 1899 und Friedrichshafen⸗ 
Ueberlingen 1901. Mit der Einfügung 
des letzten Gliedes der Gürtelbahn iſt 
zugleich am nördlichen Ufer des Sees 
und weiterhin nach Weſten bis Baſel 
deutſcherſeits die Strecke eröffnet, die 
Graf Moltke im deutſchen Reichstag 
einſt als ſtrategiſch beſonders wichtig 
bezeichnete, und deren Bau er deswegen 
als doppelgeleiſige Bahn für nothwen⸗ 
dig hielt. Die Bodenfee-Gürtelbahn be= 
mwegt ih zwar größtentheild nicht auf 
Schmweizer=, jondern auf beutjchem Bo 
den, aber-überall nahe der Schweizer- 
grenze, meshalb fie in verfehrzpoliti= 
Iher Beziehung bejonders für die öft- 
liche Schweiz von nicht geringer Bebeu- 
tung ift. Im MWeitern bürfte fie als 
Verkehrs⸗ und Bindemittel in hohem 
| Grade geeignet fein, die guten Bezie- 
bungen, bie fon jeit vielen Jahren 
und heute noch zwifchen ber Benölte- 
tung ber verfchiedenen Bodenjee-lfer- 
Staaten bejtehen, zu erhalten und no 
mehr zu förbern. 
Ze 
— Ein Heudler. — „Ihre Braut 
fol, mie ich Höre, eine Million Mit- 
aift befommen?“ — Leu nant: „Richt 


* 





